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zur Erinnerung an Alexis’ Grigoropoulos 


MBR 104 DIPSOMANIACS 

GAMBRINUS CD 

Englischer Punkrock 

so wie er sein sollte. 

Sideprojekt von Red Alert, 

Red London,Leatherface & 

; Angelic Upstarts Leuten. 

MBR 108 LOS FASTIDIOS 
ANEJO 16 ANOS CD 
Best off CD inkl. Solidarity 
& We're coming back 
Coverversionen in feinster 
Skamanier. 


i Frischer melodischer 
A Redskinsound aus 
3 Katalonien. 


MBR 103 No Relax 
Virus de Rebellion CD 
Was hat die Frau eine 
schweinegeile Stimme. 
1a spanischer Punkrock 


PMA 001 Ill 

DISTANZ INKLUSIVE MCD 
Den Dreck der überall so 
abgeht auf den Punkt 
gebracht.Echt derbe 
Rockscheissel!! 
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8 
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MBC 008 DOWN & AWAY 
REMASTERED VERSIONS CD 

27 tracks, beinhaltet das Set to 
blow (2004) album, die Make it 
matter mcd, sowie 6 Bonustracks. 
Alles lecker neu gemischt. 


MER 107 VARIOUS DAS ZK EMPFIEHLT ... 
SOLIDARITÄT CD 

Solisampler zu Gunsten der „Sireer a 
russischen Antifa. Mit Unterstütz- «% g 
ung von Cable Street Beat, ANTIFA 

Archiv Bielefeld, Fördeband Fiens- 

burg, Sozialistische Kulturarbeit. 


MBR 105 KOB VS 

MAD BUTCHER VOL.4 THE DVD 
43 proffesionelle Videoclips. 
Das Ganze im Niceprice. 


. MBC 007 NO RELAX 


GRIDALO CD 

Die Debutscheibe der Punk- 
rockband rund um Ska-P 
Gitarrero Joxemi. Female 
vocals, fette Gitarren und 


1 auch noch was zu sagen. 


Mad Butcher Rec. 
MBR 106 Commandantes Kurze Geismarstr. 6 


Für Brot und Freiheit CD/LP D - 37073 Göttingen 
Das Proletariat lebt, die Tel.: 49-5528-2049282 
zweite Runde. Wird wonl Fax: 49-5528-2049283 


in MeckPom nicht charten. mike@madbutcher.net 


Alle Cover, Playlists, Tourdates, viele Sounds und paar Videos und vieles mehr @® www.madbutcher.de 


Lasst euch bescheissen und abziehen unter: http://commerce.madbutcher.de 


Freundschaft! 

"This is Wiener Neustadt not Wien!" Wir öffnen das Neustadtpunk- 
Netzwerk und zeichnen ein Porträt von Johnny Amok nach, der den 
subkulturellen Geist beschwört und von seiner Deutsch-Punk-"Karriere” 
berichtet. 

Die Lebensgeister beschwört auch Markus Gabi Kafka. Wenn alle 
Veganer innen zussammen stehen, hat die Fleischindustrie keine Macht 
mehr über uns. Für KAFKAS wird es Zeit, dass die Schlachthäuser 
geschossen wer den und wir in die Hände klatschen können. 

Tierisch ab geht es auch bei NEUE KATASTROPHEN. "Hier bist du Mensch, 
hier bist du Tier!” Alex weiß, wo das Leben tobt und der Rausch regiert. 
im Takt der neo-rebellischen Revolutionsrhythmen kann ihrer Meinung 
nach nur ein Überfall im Morgengrauen helfen. 

In "Hauptsache gesund” wird die Behinderung und Krankheit als SUPER-GAU 
des bür ger lichen Individuums beschrieben. 

Und als Nachtrag zum Spedal "Punk vs. Religion” (UNDERDOG #26) erfolgt 
eine Stellunganahme von Maraus Bender (PREACHER), der im Kommentar 
seine Sichtweise präsentiert. 

Ansonsten bin ich froh, dass ich endlich weg bin vom Microsoft Clan und 
genieße die opensource-Community, LINUX und ale freundlichen 
Unterstützer innen: Open mind! 


Fred 

INHALT 

Inhalt/Impressum 3 
Krieg den Palästen 4 
News&Gerüchte 5 
Kolumnen 8 
Kommentar von M. Bender (PREACHER) 11 
Antifa-News 14 
Hauptsache gesund 16 
Mars needs movies (Comic v. F. Stummer) 25 
Neustadtpunk: Johnny Amok im Portät 30 
UNDERDOG-CD: Die Bands 41 
KAFKAS 45 
Lausch-Test 50 
NEUE KATASTROPHEN 65 
Fanzines 71 
Abo 79 
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Autonomes Zentraiorgan Widoshausen 


Hinweis: UNBERPOR ist keine Veröffentlichung Im Sinne des 
Presserechts, sondern eine Art Solldaritätsbeitrag und Rundbrief 
(an HC-X@xJunkies, Riot Grms, Autonome, Inhaftierte und 
mitfühlendes Pack auf der Straße), mit dem keinerlei Gewinn 
erwirtschaftet wird. Gibt es durch den Verkauf des vorliegenden 
Machwerkes einen erzielten Gewinn, wird dieser an politische 
Organisationen gespendet! 
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Impressum 


uNBERBOs Fanzine 
Fred Spenner 
Narzissenweg 21 
27793 Wildeshausen 
-Deutschland- 
®-+49(08)4431-72771 
Bifredaunderdogfanzine.de 
www .underdogfanzine.de 


Verkaufspreis: 

innerhalb Deutschlands: 
€2.50.- + €0.85.- (Porto) 
Jahresabo: €10.- (im Voraus) 


Redaktionelle Mitarbeit: 
Dicki, Frans Stummer, Johannes 
Witek, J. Landt, Junge Linke 


Dank an: Marcus Bender (PREACHER), 


Markus Gabi Kafka (KAFKAS), Alex 
(NEUE KATASTROPHEN) 
Bezugsquellen: 

Deutschland: 

AMIGO MUSIC (Cramerstr. 3, 27749 
Delmenhorst); GRANDIOSO- 
Versand&Mailorder (grandioso- 


versand.de); MAD BUTCHER RECORDS 
(madbutcher.de); 

NIX GUT (nix-gut.de); PLASTIC BOMB 
(mailorders.de); KINK RECORDS 


(kink-records.de); A'N'R Records 
(anr-music.org); ROTER SHOP 
(roter-shop.de); PUKE MUSIC 
(pukemusic.de) 

Österreich: 

TEENAGE RIOT MAILORDER (teenage- 
riot.com) 

Weiterverkäufer: 


Poly Styrene (Würzburg) 


Heftvorschau #28: 
CONNY  CHAOS&DIE RETORTENKINDER, 
RASTA KNAST, Projekt Schuldenberg 


UNDERDOG #28 

Deadline: 01.05.2089 
Anzeigenschluss: 15.05.2809 
Erscheinungsdatum: 81.06.2009 
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Geld MACHT krankl 


Es gibt aktuell eine 
Reihe von 
h Fallbeispielen, die 
beweisen, dass die direkte 
und indirekte 
Beschaffungskriminalität 
keinen Halt vor Amt und 
Würde macht Ob 
\ Politikerinnen, Manager, 
Aufsichtsratsmitglieder 
etc. Die Sucht nach 
Rausch und Wohlstand rechtfertigt das 
mitunter leichtfertige Vorgehen bei der 
Beschaffung der bedürfnisorientierten 
Mittel. Die Gier nach Geld und Macht 
benebelt Sinne und betäubt den Verstand. 
Als sich in Europa seit dem 14. und 15. 
Jahrhundert die "Herrschaft des Geldes“ 
entwickelte, unterwarf der kaufmännische 
Geist fast alles dem Zählen, Wägen, 
Rechnen. Wirtschaftliche Erfolge wurden 
als göttlicher Gnadenbeweis betrachtet, 
Verelendung und Armut dagegen als 
Strafe für Sünde und Schuld. So sah sich 
der Kapitalist in seinen rücksichtslosen 
Ausbeutungsmethoden bestätigt. 
Strebt ein Mensch aus der Ohnmacht 
seiner Kindheit heraus, dann sucht er in 
unserer heutigen Kultur bzw. Unkultur 
nach Überlegenheit in Form von Besitz, 
Rang und Macht. Das bequemste (und 
scheinbar ganz unschuldige) Machtmittel 
ist das Geld: Jedem positiven 
Geldvermögen, das sich ohne weiteres 
Zutun seines Besitzers durch Zinseszins 
immer schneller vermehrt, stehen in 
gdeicher Höhe negative Geldvermögen 
(dh. Schulden) der Kreditnehmer 
gegenüber. Kann ein Kreditnehmer nicht 
mehr zahlen, gibt das Gesetz dem 


nn > R 


rieg d 


a 


Kreditgeber die Macht, dem "Schuldner" 
alles wegzunehmen, was dieser an 
"Sicherheiten" besitzt, und das noch mit 
bestem Gewissen, denn es ist ja "legal"! 
Es ist unglaublich, wie das Geld- und 
Besitzdenken die Menschlichkeit überall 
"vor die Hunde gehen" lässt. Die Sklaverei 
wurde zwar vor ca. 150 Jahren nominell 
abgeschafft, aber sie existiert noch als 
Geldsklaverei in der ganzen Welt, wo mehr 
als ein Drittel der Menschheit nur mit dem 
Existenzminimum auskommen muss und 
großenteils hungert und verhungert. 

Nun, wenn Bankmanager täglich mit 
Zahlen jonglieren, in ihrer virtuellen 
Spaceparkweit gefangen sind und 
Quartalsprofite errechnen, können bei 
ihnen Züge des Wahnsinns festgestellt 
werden. Das Geld- und Machtkomplex 
könnte zumindest einen Teil der 
Zeitgenossen dazu ermutigen, über die 
bestehende Wirtschafts- und 
Kultursituation hinaus zu wachsen. 
Folglich steht die persönliche "Krise" im 
Zusammenhang mit einem 
Realitätsverlust, das Werte-Empfinden ist 
nicht mehr intakt. Werte erkennt mensch 
nur nach dem Gefühl. Und wer zum Teufel 
hat denn nach der "Wirtschaftskrise" 


Gefühle gezeigt? Richtig! Die 
Bankmanager, die Berater, die 
Kreditvergeber, die Börsenheinis. 


Krokodilstrfänen kullerten die blassen 
Wangen hinunterl Und wie sahen die 
Therapieangebote aus? Der Staat liefert(e) 
fleißig Nachschub frei Haus. Der Stoff für 
den nächsten Schuss wurde umgehend 
geliefert. Im ganz großen Stil. Völlig legal. 
Und das führte dazu, dass die oben 
erwähnte Personengruppe wieder high 
war, ausflippte und weiter wahnsinnig 
agiert. Irresein und ethisches Versagen 
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erweisen sich demnach als zwei Seiten 
einer Münze. Den gleichen Standpunkt 
vertritt auch Immanuel Kant, wenn er 
"Achtung der Menschenwürde" als 
vernünftiges Verhalten gegenüber den 
Mitmenschen beurteilt, während er ein 
"Traktieren von Menschen als niedere 
Sachwerte” (d.h. zweckhaftes Verwenden 
und ihre Einschätzung als bloßer 
Nutzwert) als "völlig abnorm" einstuft. 
Genau das tut aber unser Wirtschafts- und 
Geldsystemi Dieses bleibt daher nach 
Kant weit hinter den sittlichen Normen des 
Menschseins zurück. 

In die gleiche Reihe stellte sich Erich 
Fromm mit seiner Kritik des "homo 
consumens", den er als "Prototyp des 
kapitalistischen Zeitalters" kritisierte. 
Dieser sage nicht mehr wie Descartes "ich 
denke, also bin ich“, sondem "ich 
konsumiere, also bin ich". 

Geld macht krank. Kein Zweifel, dass unter 
den großen Managern und 
Wirtschaftsexponenten, den höheren 
Militärs, den gewissenlosen Politikem und 
anderen Machthabem die wertblinden 
Persönlichkeiten nicht gering an Zahl sind. 
Da ihre Gefolgsieute ebenfalls an 
Wertblindheit leiden, können diese 
"Führer" ihre ungeheuerlichen Projekte in 
die Tat umsetzen. Aber pathologisch ist all 
dies im schlimmsten Ausmaß, ja geradezu 


menschenunwürdig. 
Die Gier nach Geld und Macht führt zu 
einem erheblichen Werte- und 


Realitätsverlust, der schwer heilbar ist. Die 
einzig wirksame Therapie ist derzeit 
HARTZ IV. Hier lernst du die 
Verhältnismäßigkeit zwischen Sach- und 
Geldwert wieder realitätsnah 
einzuschätzen. 


OFred Spenner 


NACHTGESCHREI 


Die Band hat die Studioarbeiten für ihr nächstes Album 
abgeschlossen. Der Albumtitel steht noch nicht fest, aber die CD 
wird am 27.März von Massacre Records veröffentlicht werden. Des 
weiteren spielt die Band beim nächsten WGT, und ist auf der 
"Feuertanz Festival 2008" live-DVD, die vor kurzem veröffentlicht 
wurde, zu sehen. 


Ein Höhepunkt des letzten SUPERVOSS Jahres war sicherlich die 
GLAMOUR DRILL TOUR 2008 zwei Wochen quer durch 
Deutschland. Seit kurzem gibt es jetzt ein Video mit den schönsten 
Momenten zu sehen. 
http://www.youtube.com/watch?v=Ta0l16UJD8uA 
www.supervoss.de 


Keine Zukunft war gestern 


Im März gibt es noch drei Termine, bei denen die Autoren live 
vorlesen und im Hintergund Musik von Bands wie 
SYPH,FEHLFARBEN, HANS-A-PLAST, NEUROTIC ARSEHOLES 
usw. dudelt: 

13.Mrz.2089 28:88 Gladhouse, Cottbus 

14.Mrz.2809 16:88 Leipziger Buchmesse, Leipzig 
14.Mrz.2089 28:88 Brückenkopf, Torgau 


www.myspace.com/keinezukunft 


archiv] 


der jugendkulturen e.v. 


Das Archiv der Jugendkulturen erhält bis heute keinerlei 
Regelförderung seitens des Berliner Senats oder eines 
Bundesministeriums und natürlich auch keine Druckzuschösse für 
seine Publikationen. Erst im Dezember 2008 konnte der Druck 
zweier Neuerscheinungen aus unserer Reihe 
"Migrantenjugendiiche & Jugendkulturen" erst durch eine 
Spendensammlung unter unseren Vereinsmitglieden und 
(überwiegend ehrenamtlichen) Mitarbeiterinnen realisiert werden. 
Für das neue Journal der Jugendkulturen reichte es allerdings 
nicht. Deshalb erscheint die Nr. 13 nun ausnahmsweise nur als 
Online-Magazin. Unter www.jugendkulturen.de_kann es sich jede/r 
Interessierte kostenlos ansehen, ausdrucken, downloaden. 


FLECKENTEUFEL 


Heinz Strunk neuer Blockbuster steht an 

Inhalt: Wir schreiben das Jahr 1977. Thorsten Bruhn ist sechzehn 
und ein Spätzünder. Der Geschlechtstrieb hält ihn trotzdem schon 
heftig auf Trab. Erst recht auf der anstehenden Familienfreizeit mit 
der evangelischen Gemeinde; es geht nach Scharbeutz an der 
Ostsee. Kirchenfreizeiten sind Ende der Siebziger der bevorzugte 
Ort für Heranwachsende, um zum ersten Mal rund um die Uhr mit 
Gleichaltrigen zusammen zu sein. Mit allen Konsequenzen. Bei 
Thorsten führt dies zu einem anstrengenden Zusammenwirken von 
sozialer Überforderung, religiösen Gefühlen und hormonellem 
Dauerrauschen. Dazu kommt das schlechte Essen. Wo unser Held 
doch ohnehin zur Verstopfung neigt: Und so erlebt Thorsten 
innerlich versteinet schlimme Jugendpredigten, peinliche 
Gruppenspiele, eine trostlose Jugenddisko, alkoholische Exzesse 
und erotische Wirrungen mit ständig wechselndem Objekt. Ein 
Wunder, dass am Ende doch noch alles irgendwie gut ausgeht... 
Kaufen: http://shop.hanseplatte.com/von/strunk-heinz 
Leseprobe: http://snipurl.com/9tfkd 


Longing for Tomorrow 


-Besatzungswechsel- 

"Freunde der Lichtschwerter, 

im Jahr 2009 gibt es Veränderungen im Hause LFT. Im November 
letzten Jahres unterrichteten uns Martin und Chris leider von ihrem 
Ausstieg aufgrund von Zeitmangel und weiteren Zielen, für dessen 
Verwirklichung sie durch ihre Aktivität bei LFT keine Zeit mehr 
finden. Da wir vor ungefähr einem Jahr von genau dem selben 
Problem heimgesucht worden sind, war das natürlich ein Schlag in 
den Wackelpudding. Die Jungs haben sich am 12.12. auf der 
Abschiedsshow in Aachen gebührend verabschiedet. Es war eine 
sehr schöne Party, wenn auch etwas wehleidig. Wir wünschen 
Martin und Chris das beste; musikalisch, wie auch persönlich! 

Wir haben uns dann Gedanken über Ersatzieute gemacht. Da wir 
in einem Jahr 2 Gitarrenwechsel hatten und auch mal Lust auf 
etwas neues verspürten, haben wir nur nach einem neuen 
Bassisten gesucht und wollten zu dritt weiter machen. Das hat 
dann auch geklappt. Samuel Dickmeis -ein alter guter Freund, mit 
dem wir schon auf der ersten Tour zusammen gespielt haben- ist 
ab nun der neue Mann am Kontrabass! Zusammen mit ihm waren 
wir auch im Dezember im Studio und haben die neue platte 
eingespielt..." 

Kontakt: longingfortomorrow.de 
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ASTRO ZOMBIES mit neuem Line Up 


Der HOTKNIVES- und LONG TALL TEXAS-Sänger Mark Carew 
wird ab März 09 bei den ASTRO ZOMBIES in die Bass-Seiten 
hauen und Fantomas ersetzen, welcher im Frühling nach 
Califomien auswandern wird. 


DOLLHOUSE 


DOLLHOUSE bringen im Frühjahr 09 
"Rock'n'Roll Revival” auf 
den Markt. 


http://www.me3.org/dollhouse 


KICK JONESES 


Am 6. März veröffentlicht Rookie Records das neue Album von 
Kick Joneses, „True Freaks Union“. ‚Die gibt es noch”?’, möchte 
man unken. Ja, es gibt sie noch und nicht nur das, denn „True 
Freaks Union“ entschädigt in jeder Beziehung für fünf lange Jahre 
seit der letzten Veröffentlichung. Man möchte meinen, die sechs 
Herren sind im vorgerückten Alter auf dem Zenit ihres Schaffens 
angelangt. Selten waren die Kickies inspirierter, 
abwechslungsreicher, komplexer und kurzweiliger. Und zum ersten 
Mal seit der Auflösung von Walter Elf, dem Vorgänger von Kick 
Joneses, spielt die Band wieder Songs in Deutsch. 

Elf Songs befinden sich auf der CD im aufwendigen Digipack mit 
extra Textheft; das farbige Vinyl kommt inklusive Bonustrack und 
Downloadcode im schicken Klappcover. 
Reinhören könnt ihr 
joneses.de/soundcheck, 
www.myspace.com/kickjoneses 
Label: http:/lwww.rookierecords.de 


BOOZED 


Endlich! Mit neuem Mann an der Gitarre und neuem Elan haben 
BOOZED die letzten Wochen und Monate damit verbracht, ein 
neues Album einzuspielen. In den dunklen Kellergewölben des 
„DocMaKlang Studios Osnabrück“ sind unter der Regie von 
Produzent Matze, 18 Songs entstanden. Die Platte wird im Mai 
erscheinen. Die „Neue“ kommt auf jeden Fall in limitierter Edt., incl. 
DVD und im schicken Digipack. Gerüchten zur Folge sollen aber 
auch Sparer voll auf Ihre (minimalen) Kosten kommen. 
www.myspace.com/boozed 


ALMO 


Eine Zeitmaschine bauen ist gar nicht so schwer wie man glaubt. 
So denken zumindest ALMO. Und weil das so einfach ist, 
schreiben sie seit mehreren Wochen E-Mails, basteln Trailer und 
schustern Songs von alten C-60 und C-90 Tapes zusammen, die 
abgegriffener nicht sein könnten. Jedes Tape mit einer eigenen 
Geschichte — Einer ALMO-Geschichte. Den Kasssttenrekorder gibt 
es noch, meint MO, und er hat immer noch Probleme damit, den 
Tonträger wieder herauszurücken, wurde er einmal mit aller Kraft 
eines 11Jährigen hineingepresst um daraufhin direkt auf Aufnahme 
zu drücken, zu Zweit auf Bongos, einem alten Keyboard oder auch 
einsm Xylophon ein „Lied" zu improvisieren welches 
beispielsweise den Titel „Dödelmann" tragen sollte. Natürlich war 
dies vor dem Betätigen der Maschine noch nicht ausgemacht. 

ALMO sind nicht mehr 11 Jahre alt, zweifellos. ALMO haben aber 
noch jedes Einzelne ihrer Werke und sprechen auch gern darüber. 
ALMO wollen, dass es 14 Jahre später auch andere Menschen 
hören, die damals nicht beim besten Freund übernachtet haben. 
Leute, die 1995 ihre Zeit eventuell mit sinnvollen Dingen wie 
Biertrinken, Skateboardfahren und Gitarrespielen verbracht haben 
und nicht in einem kleinen Dörfchen im Schwarzwald 


ihr neues Album 


unter www.kick- 


aufgewachsen sind. Seltsamerweise, wollen das mittlerweile nicht 
nur ALMO. Ein kleines Do-It-Yourself Kassettenlabel von ganz 
woanders findet das 14 Jahre später auch gut, was die zwei Buben 
da einmal in ihren Sommerferien oder an regnerischen Sonntagen 
ausdachten. 

ALMO, aus der Hülbe Effringen ins Intemet — Egal was später 
kam, es war nie so echt als das, was die beiden Kinder aus 
Langeweile und Naivität taten. 

Im Jahr 2009 in deinem entstaubten, analogen Rekorder? 
www.myspace.com/almo4ever 


Verden bleibt bunt! 


Das Juz „Dampfmühle" in Verden hat zwar ihre Eigenständigkeit 
verloren, es finden aber weiterhin Konzerte und politische 
Veranstaltungen statt. Darüber berichtet fortan der TERMINator als 
kostenloser Rundbrief, der die Jugend-Kultur-Arbeit beschreibt. 
Das Juz liegt verkehrsgünstig direkt am Bahnhof Verden/Aller, die 
Konzerte finden in der Regel um 20 Uhr statt: 

Do.,19.3.: KINOABEND (was, steht noch nicht fest) 
Fr.,20.3 LOIKAEMIE (0il-Power from the 
Eastside) , SITUATIONS (Punkrock Berlin) 

Mo., 38.3.: "Kulturkneipe" mit Livemucke: MOJAKKA 


aus Finnland machen finnische Folklore, genannt 
"Humpa* | 

Fr.,3.4.: BLUT UND EISEN ,„ KOMMANDO KAP HOORN 
Sa.,4.4. BUCHVORLESUNG "KEINE ZUKUNFT WAR 
GESTERN", dazwischen unplugged Deutschpunk 
Liedermacher "MORDHORST" aus Bremen. 

Do., 16.4. KINOABEND (steht im nächsten 
TERMINATOR) 

Sa.,18.4. FORCA MACABRA (Finnland HC-Knaller|!) 


und PROFIT & MURDER (Bremer Crust-Walzel) 
Fr.,16.5. KAFKAS (politischer Poppunk) „ GUTS PIE 
EARSHOT (Akustik-Attacken aus Köln), KOBAYASHI 
(Punkrock aus Bremen) 

www.myspace.com/juzverden 


FANZINE TREFFEN 


Der vom „Mustermensch e. V.“ (mustermensch.org) ersehnte 
Freiraum T5 in Duisburg öffnet am Freitag, den 13.06.2009 seine 
Pforten für ein Fanzine-Treffen. 
Das Programm sieht dabei vor, dass getreu dem Mickey Rourke 
Motto "Tagsüber boxen, nachts bumsen" zunächst am Nachmittag 
eine zünftige Sauforgie mit gegenseitigem Verriss der jeweiligen 
Pamphlete stattfindet, bevor am Abend bundesweit bekannte 
Chaoscombos das neugsöffnete T5 zurück in die Steinzeit bomben 
werden. 
Fanzinerinnen aller Länder sind ebenso herzlich eingeladen wie 
ihre Leserinnen - das Treffen soll kein elitäres gegenseitiges 
„Puder-in-den-Arsch-blasen"“ der hiesigen Schreiberinnen 
darstellen, sondem das Medium "Fanzines" allen Interessierten 
vorstellen! 
Ab 16 Uhr: Fanzineausstellung und -verkauf 
Ab 21 Uhr. Konzert (Bands werden noch bekannt gegeben) 
Weitere Infos und Kontakt: 
www.myspace.com/fanzinetreffen 


TOR goes PocketPUNK 


..hat sich nach langer Zeit nun doch für eine eigene Website 

entschieden, um einen Ort zu schaffen, der einerseits einen 

Überblick gibt, Ober das, was er öffentlich macht und gemacht hat 

und andererseits, um aktuelle Gedanken außerhalb von Auftritten 

zu formulieren. YOK macht seit 1984 Musik und Kultur auf Bühnen 

und Straßen, meist innerhalb unserer linken Mikrokosmen. 
Kontakt: www.pocketpunk.s036.net 
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HEADBUTT STREETTEAM 1 LA MANCHA | R'N'R HIGHSCHOOL | YIENNA ROCK BRIGADE 
„ PROUDLY PAESERT 


POWERED BY 


THR Ben, exren 
 MADSIN»Los Fasrınios- 


SKEPTIC ELEPTIC = RERTORILL 
Tue SKADDICTS = BLOODSHED REMAINS 


TOMNY GUN * Fancy FRENETIX x UNAYOIDABLE 


a 09.2009 
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WWW. MYSPACE. COM/LETSGETLOUDRESTINAL 


De Vor GERIET 
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KOLUMKNEN 


3 Goodbye Traum! 


Bi Die Tragweite dessen, was man zu einer 
r \ gegebenen Zeit verloren hat, wird einem oft 
f \ erst im Rückblick bewusst; in den Zeitläufen 
\ geschieht der Verlust nur allmählich und 
schrittweise, aber unwiderruflich. Es ist das 
große Verdienst des Films Goodbye Lenin, uns den 
Verlust eines Traums bewusst zu machen, indem er im 
Film in origineller und anrührender Weise noch einmal 
geträumt wird - der Traum von einer besseren, 
menschlicheren Gesellschaft. Es ist nicht der Verlust der 
DDR, der schmerzt, sondern die BRDigung aller 
Hoffnungen der Wendezeit, als der Staat DDR endlich 
(und notgedrungen) nach seiner Berechtigung, seiner 
versprochenen und nie erfüllten Gerechtigkeit, den 
tatsächlichen Bedürfnissen seiner Bürger zu fragen 
begann. 
Überhaupt nicht zufällig erleidet die Mutter des 
Filmhelden am Abend des 40. Jahrestages der DDR einen 
Herzinfarkt, der sie in ein Monate andauerndes Koma 
versetzt. Und ebensowenig zufällig erwacht sie aus dem 
Koma im Frühsommer 1990, als ihr Sohn sich zum ersten 
Mal mit der Liebe seines jungen Lebens küsst. Sie weiß 
natürlich nichts von der Wende, und um jede - weil 
lebensbedrohliche - Aufregung von ihr fernzuhalten, 
nimmt der Sohn sie aus dem Krankenhaus mit in ihre 
Wohnung und spielt vor der Schwerkranken die Komödie 
einer unverändert fortbestehenden DDR. Dazu muss er 
nicht nur ihr Schlafzimmer in den vorherigen Zustand 
zurückversetzen, sondern unter anderem auch durch 
gefälschte Fernsehsendungen die Legende eines sich 
verändernden Staates - angepasst an die tatsächlichen 
Umbrüche, aber ganz neu interpretiert - erfinden. Und so 
wandelt sich der viel versprechende, aber wenig haltende 
Staat in eine offene, menschliche Gesellschaft, dem die 
Bundesbürger, enttäuscht vom Kapitalismus, zuströmen. 
Der Traum gipfelt in der Ablösung Erich Honeckers durch 
den ersten deutschen Kosmonauten Siegmund Jähn, der 
am Vorabend der wirklichen deutschen Einheit als 


erfundener neuer Staatsratsvorsitzender eine neue Zeit 
verkündet, in der nun tatsächlich die Menschen im 
Mittelpunkt staatlichen Strebens stehen sollen. Die 
Mutter, nach einem neuerlichen Infarkt, überlebt die 
Wiedervereinigung, von der sie nichts weiß - oder 
inzwischen doch? - keineswegs zufällig nur um wenige 
Tage. 

Mit ihr stirbt auch der Traum: mit Witz und Ironie hatte 
sie - eine verhinderte Republikflüchtige, wie sich 
herausstellt - den Missmut ihrer Nachbarn in Eingaben an 
den Staat transformiert, also praktischen, konstruktiven 
Widerstand geleistet. - Bei den ersten freien Wahlen 
errang das Bünbnis '90, dem viele der Organisatoren des 
Aufbegehrens im Jahre 1989 angehörten, nicht einmal 3 
Prozent der Stimmen. Die real zwangssozialistischen 
Bürger hatten in ihrer Verwirrung auf den Einen gewartet, 
der ihnen versprach, dass es keinem schlechter gehen 
werde und blühende Landschaften entstehen würden. Die 
Verwandlung der DDR zum Besseren durch ihre Bürger 
für ihre Bürger war kein Thema mehr. Aus der Traum. 
Soweit die rationale Würdigung eines wunderbaren und 
glücklicherweise sehr unterhaltsamen Films. Bleibt noch 
zu sagen, dass mir auch beim zweiten Sehen Tränen 
stiller Trauer die Wangen hinabkullerten, durchaus nicht 
irrational. Und ich wüsste auch keinen Grund, mich 
dessen zu schämen. 


© Dicki 


Krieg der 
Schirme 

Sie hob ein Pappschild 
an, vielleicht ein Stück 
vom Umkarton eines 
Farbfernsehers, hielt es 
vor die Glasscheibe 
zwischen unseren 
Gesichtern und warb 
somit um eine Fünf- 
Mark-Party in der Solo- 
Box. 
„FÜR 5 MARK: PARTY IN 
DER SOLO-BOX MIT 
MONANIESAHI“ stand auf 
der abgegriffenen Pappe. 
Ich drückte in der Solo- 
Box einen roten Knopf, 
irgendwo surrte es leicht 
im Hintergrund, die Frau 
betrat breit lächelnd die 
Box und stellte sich mit 
einer Decke verhüllt vor 
unsere brusthohe Trennscheibe. 
Sie setzte sich in ihrer Decke auf einen Stuhl, schlug 
barfuß die Beine übereinander und meinte: "Hast gut 
gewählt! Ich bin Monaniesah, und so was wie mich siehst 
du nie wiederl Eine Minute kostet 5 Mark, fünf Minuten 
zehn Mark, zehn Minuten kosten dreißig Mark, eine halbe 
Stunde kostet hundert Mark, und wenn du mit mir mit 
willst, dann kostet das die Stunde dreihundert Mark! Aber 
so was wie mich siehst du dann bestimmt nie....." 
Das schummrige Licht ging aus. 
"Musst fünf Mark nachstecken, dann wird es wieder 
heller!" sagte Monaniesah. 
Ich fummelite ein Fünfmarkstück aus der Jackentasche 
und steckte nach. Dann sah ich Monaniesah wieder. 
"Wie heißt du denn eigentlich?" fragte sie mich. 
"Bernhard!" log ich. 
"Paß auf, Bemhard. wenn ich für dich tanzen soll, dann 
musst du zwanzig Mark rüberreichen!" 
"Das ist so warm hier, ich muss mir erstmal meinen 
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Rollkragenpullover ausziehen." antwortete ich ihr. 

"Das kostet zehn Mark extral" sagte sie. 

"Okay!" sagte ich, kramte nach kleinen Scheinen, und 
das Licht ging aus. 

"Musst fünf Mark nachstecken!" hörte ich sie. 

"Ich hab kein Hartgeld mehr!" rief ich ins Dunkle und ließ 
meinen Rollkragenpullover einfach fallen. 

"Kannst an die Kasse gehen, oder du gibst mir vierzig 
Mark, und ich mach uns wieder kuschliges Lichtl" 
Irgendwie fand ich zwei Scheine. "Hab ich in der Hand!" 
rief ich in ihre Richtung. Das Licht ging an. Ich 
betrachtete die Scheine, zwei Zwanziger, und gab sie ihr 
rüber. 

Sie ließ die Decke zu Boden sacken, schlenkerte ein 
bisschen ihre Hüften, und alles ohne Musik. 

Anbei bückte sie sich, hob eine rolle Küchenpapier auf, 
riss einen Streifen ab, reichte ihn über die Trennwand 
und meinte: "Hier, wenn du willst, kannst du deinen 
Schwanz rausholen, kostet aber einen hunderter!" 

Ich ließ sie mit dem Papier wedeln, meinte: "Beweg du 
dich mal einfach weiterl" und dann ging das Licht aus. 
"Musst fünf Mark nachstecken!" hörte ich. 

"wieso, ich hab dir doch vierzig gegeben!" schrie ich ins 
Dunkle. 

"Entweder du steckst fünf Mark nach, oder die Party ist 
beendet!" rief sie zurück. 

"Bist du nass! Oder was soll dasll!" schrie ich durch die 
stickige Box. 

"RICHYI Der Typ hier macht Ärgerl!" schrie Monaniesah. 
Das Licht ging wieder an und hinter der nackten Frau 
baute sich ein stämmiger Kerl auf. Muskel-T-Shirt, 
behaarte Brust, dicke Oberarme, gegliederte Goldkette. 
Ein Mann, wie aus dem Sportfernsehen, der große 
Treckerreifen vor sich umdrehte. 

"Freundchen, wenn du nicht gleich verschwindest, dann 
mach ich mit dir ein Tänzchen! Und zwar Twist mit 
Schädelbruch, du Arschli!" 

Gleichzeitig rüttelte jemand von draußen an der 
verriegelten Tür der Party-Box. 

"Komm raus hierl! Ist er hier drin, Richyl1?" 

"Ja, das ist erl!" schrie Richy mich an. 

Ich machte die Tür auf. Noch ein Treckerreifendreher. 

"Ist gut Mann, nichts passiert!" sagte ich zu ihm. 

Der Zwillingsdreher holte aus und deutete einen 
fürchterlichen Schlag an. Seine Goldkette schaukelte 
über'm T-shirt auf seiner Brust. 

Auf der Straße merkte ich, dass ich 
Rolikragenpullover zurückgelassen hatte. 

Vor der Bushaltestelle hörte ich ein paar mal: "Ich krieg 
den Schirm nicht aufgespannt! Herrgott, ich krieg den 
Schirm nicht aufgespannt!" 

Keiner der Wartenden reagierte auf sie. 

"Ich krieg den Schirm nicht aufgespannt!" 

Der Bus kam. 

"Du brauchst im Bus den Schirm nicht öffnen!" sagte ich 
zu ihr, nahm ihr das Ding aus der Hand, und dann saßen 
wir ganz hinten. 

Über eine halbe Stunde dauerte meine Heimfahrt und ich 
hörte in einer Tour: "Ich hab es eilig! Ich krieg den Schirm 
nicht aufgespannt!" Doch die Frau stieg nirgendwo aus. 
Dann stand sie mit mir an der Endstation, Minuten später 
in meiner Wohnung, setzte sich nicht, griff sich den 
Schirm vom Sofa, öffnete die Tür zum Balkon, schritt vor 
die Tür und ich hörte: "Ich krieg den Schirm nicht 
aufgespannt!" 

©). Landt 


meinen 
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Und nur das 
Surren des 
Ventilarors 
war Zeuge 


: Eine Frau kommt rein 
und schreit: "Litauen! 
: Telefon! Litauen!", 
ich nehme die Mappe aus der 
‘ Lade, 
schlage sie aber nicht auf und 
- sage: 
"DREIZEHN MINUTEN! DREIZEHN!" 
Sie läuft wieder hinaus und beugt sich 
über ein parkendes Auto, was ihr 
Gesicht in das eines kahlen vierzigjährigen 
Mannes verwandelt, der die 
Kilometeranzeige sucht und 
ich ziele auf sie, atme, verliere 
aber im selben Augenblick die Lust und halte 
mir wieder die Coladose ans Ohr, 
es war gerade so spannend. 


& 


Ich bin der beste Rechnungsschreiber 
in der Firma. 


Es ist nicht meine einzige Aufgabe 
aber ich tue es gern: 


Ich greife nach dem Block 

blättere durch die Seiten 

schiele nach dem Datum 

lasse den Betrag auf das Blatt fließen 

und male meine Unterschrift 

(ein krakeliger Haxen, der mich daran erinnert, 
dass ich seit Ostern nicht mehr mit meiner 
Mutter telefoniert habe) 

wie einen chinesischen Fluch in Stein. 

Niemals vergesse ich die 20 % Mehrwertssteuer 
und nach einem jugendlichen Sportzug 

meiner rechten Hand, 

dem man die jahrelange Routine ansieht, 

lasse ich den Stempel eine atemlose Sekunde lang 
der Welt meine Spur eingravieren, 

die das Firmenlogo ist, 

na gut. 


Die Geräusche meines Aktes, 

die nur mir selbst vernehmlich sind, 

füllen die Wände meines Büros. 

Niemals, ich wiederhole, niemals, 

darf ich gestört werden, 

wenn ich, einmal in Bewegung gekommen, 
schließlich in Bewegung bin. 


Die Kunden (alles abschlachten!) haben 
dazustehen und zu staunen. Ich als Person 
stehe im Dienstleistungsverhältnis unter ihnen, 
jaja, aber hier gibt es keine Kirchenglocken 

und keine Haustürschlüssel, hier gibt es 

nun mal keine runderneuerten Reifenprofile 

und Grashalme und Leoparden und 
Geschirrvitrinen, 

die graues Blut schwitzen und auch nicht den blassen, 
dünngeäderten Schädel eines Neugeborenen, 

der durch die Wasserfläche im Taufbecken schlägt, 
hier gibt es, verdammt noch mal, nur die Geräusche 
meines Aktes und die füllen das Büro 

und dazu will ich PUBLIKUM! 


keine 


Es war eine schlechte Woche: Gestern habe ich 


in der Supermarktkassenschlange zu weinen 
begonnen (obwohl, genau besehen, welcher 

Ort wäre geeigneter?) und heute morgen wieder, 
als ich auf dem Wäscheständer meines Flurnachbarn 
zwei kleine graue Kindersocken mit Bremsnoppen 
an den Sohlen gesehen habe. 

Zudem schlafe ich inzwischen praktisch 

gar nicht mehr und als meine Kollegin 

aus der Firmencafeteria kommt und mir von ihrem 
Urlaub im Burgenland, Samstagabend 

im Tollhaus und ihrem Jahr in Australien 

erzählt, als sie siebzehn war, sage ich darauf 
Sätze wie: „Ein Freund von mir hat eine 
Berghütte” und „Unlängst, verstehst, 

geh ich in mein Stammlokal ..." 


Jedoch an der Art, wie sie dabei an ihren Kleidern zieht 
und mich ansieht, erkenne ich, was wirklich 

nötig wäre: Einen junger Mann, nach den aktuellen 

Moden frisiert, der, mit den lautersten Absichten 

in den Augen und einem knochenharten Prügel in der 
Hose 

zwei, drei dutzendmal über sie drüberkräult, 

schnaufend und blubbernd wie ein Kochgeschirr 

kurz vorm Durchglühen, ja wirklich. 


Leider gibt es keine Art für mich, 

dieser Mann für sie zu sein, ich sehe keine Möglichkeit 
durch die dazu erforderlichen Präliminarien zu schreiten, 
ohne dabei auch nur annähernd sowas wie ein 
menschliches Wesen zu bleiben und glücklicherweise 
wissen wir beide, dass es ihr genauso geht 

und für einen Moment hält diese Erkenntnis 

das Universum im Gleichgewicht 

aber dann sehe ich schon wieder 

die Tür auffliegen und 

eine Frau mit Frisur kommt rein, 

riesenhaft, tot und unsterblich, 

und die setzt zum Schreien an 

| und alles geht wieder 

von vorne los. 

©). Witek 


Making Punk 
a Fred agaiN! 


TERN 
P} ME 


Ausuerhauf der Dinge 
"Alles muss raus. Kommen Sie, kaufen Siel" Der Manager 


einer Bank hat seinen besten Anzug angezogen und steht 
solariumgebräunt hinterm Tresen seines Standes auf 
dem Wochenmarkt. Eitel und selbstbewusst steht er da, 
breitet die Arme aus, öffnet die Hände, in denen er 
Papiere hält. Vor dem Stand stehen drei Männer, die ihm 
zuhören, aber nicht beabsichtigen, auf sein verlockendes 
Angebot einzugehen. Der Manager schwitzt, seine Haare 
sind fettig und ungekämmt. Ich frage den Mann neben 
mir, was er denn da verkaufe. "Amerikanische 
Staatsanleihen!" flüstert er mir hinter vorgehaltener Hand 
zu. "Greifen Sie zu" brüllt der Manager. "Ein Bärenmarkt 
für Staatsanleihen ist möglich. Er könnte 10 bis 20 Jahre 
anhalten" versucht er die Klientel zu überzeugen. Er 
fuchtelt mit den Papieren, hält diese hoch, als seien sie 
der letzte Beweis in einer Verschwörungstheorie. Plötzlich 
drängelt sich ungestüm, aber zielstrebig, eine ältere 
Dame mit einem Regenschirm ausgestattet, an mir 
vorbei nach vorne und beschimpft den Manager: "Dieb, 
elender. Alles habe ich verloren!" Sie erhebt den Schirm 
und fuchtelt damit gefährlich nahe in Kopfnähe des 
Managers, der seine Hände schützend erhebt und in 
Deckung geht. 

Dann geht alles blitzschnell. Angesteckt von der 
entschlossenen Haltung der Frau, stürzt sich ein Mob von 
5 wild entschlossenen Menschen -Männer und Frauen- 
auf den Manager, der zu Boden fällt. Das letzte, was ich 
im Weitergehen noch von ihm wahrnehme, ist die 
Äußerung: "Rettet meine Renditen!" Später erfahre ich 
aus der Heimatzeitung "Manager erstickt an eigenen 
Wertpapieren". 

Na, hoffentlich platzt die Bondblase bald denke ich bei 
mir und frage mich zweifelnd, ob der sichere Hafen denn 
noch sicher ist. Am Stand nebenan stehen zwei Frauen, 
Politikerinnen aus der Regierungskoalition. Sie scheinen 
etwas zu verschenken. Ich frage nach. "ja, es gibt für 
JedeN ein Konjunkturpaket gratis" erfahre ich. Hoppla, da 
reihe ich mich mal schnell ein, ohne genau zu wissen, 
was im Paket enthalten ist. "Sinkende 
Krankenkassenbeiträge, angehobener Grundfreibetrag, 
Kindergeldbonus" scheint die Frau neben mir meine 
Gedanken erraten zu haben und klärt mich auf. Ich greife 
zu, ohne genau zu wissen, was ich damit anfangen soll. 
Die beiden Politikerinnen strahlen und rufen mit einem 
süffisanten Lächeln: "Es lebe der Konsumrauschl" Die 
Parole klingt wie eine Drohung. Als ich eine Woche immer 
noch keinen Rausch habe, werfe ich das Paket in den 
Müll. 

Neben dem Container hockt ein Mann, Drei-Tage-Bart, 
löchriger Anzug. Der Mann weint und fragt mich 
schluchzend nach einem Euro. "Geh arbeiten" antworte 
ich ihm. "Geht nicht, machen Kurzarbeit" schluchzt er 
und schneuzt in ein gebrauchtes Taschentuch. "Hat der 
Olaf Schulz angeordnet...Kurzarbeit ist der Gang zum 
Schafott. Was folgt ist der Strick durch die Kündigung 
vom Arbeitgeber...aber die folgt erst in 5 Wochen!" 

Ich gebe ihm einen Euro und gehe wieder zurück in die 
Wohnung, als es an der Tür klingelt. Es ist Bischof 
Williamson und bittet um Verzeihung. "Bin ich Papst?" 
brülle ich ihm genervt entgegen und verweise auf den 
Nachbarn. Der ist 92 und hat den Holocaust überlebt. 
"Der Mord an den Juden solle jedem Mahnung gegen das 
Vergessen und Leugnen sein" rufe ich ihm hinterher und 
ergänze: "...das müsste der Papst doch wissen!" und 
denke im Stillen "Irren ist menschlich, vergeben ist 
göttlich". Ich gehe zum Fenster, öffne es und brülle so 
laut ich kann: "Ich vergebe euch!" Aus der Ferne bellt ein 
Hund, ich höre einen Stimme aus dem Nachbarhaus: 
"Ruhe, verdammt, es ist Mittagsruhe". Ich atme tief ein 
und wieder aus, mein Blick wandert nach unten. Dort 
sehe ich den Mann am Container hocken. Er weint immer 
noch. 

OF. Spenner 
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Punk und Christ: ein Leben mit Widersprüchen 


Kommentar zum 
Artikel "Punk und 
Religion - oder mal 
wieder die Jesus 
Freaks" von "J" im 
Underdag #26 


KREISE ITREEZ 
„Erst mal: Die Ausgabe 26 vom 
UNDERDOG hat mir insgesamt gut 
gefallen, der Umgang mit dem Thema 
«Glauben» war insgesamt sehr fair 
und spannend und einige Freunde 
von mir tauchten drin auf, was ich 
nett fand. 

Leider las ich am Ende des Zines 
oben genannten Artikel und den fand 
ich nicht ganz so nett zumal meine 
Band PREACHER und auch mein 
Name dort mehrere Male 
auftauchten. 

Erfreulicherweise hat Fred vom 
UNDERDOG mir hier die Möglichkeit 
gegeben, mich zu äußern. 

Ich habe überhaupt kein Problem mit 
Kritik an Christen, Kirche, Religion, 
Glauben oder mir, wenn sie fair und 
einigermaßen durchdacht 
vorgebracht wird. Ich bin z.B. großer 
BAD RELIGION Fan und setze mich 
auch mit ihren Texten auseinander 
oder kann einen Song wie «Religion» 
von SLIME hören, ohne gleich zu 
heulen (auch wenn ich den Text 
etwas flach finde).. 

In dem «Punk und Relgion...» Artikel 
waren allerdings einige Sachen die 
ich eher ätzend fand, vom Style her 
wie inhaltlich. 

Der Autor (wenn mein Verdacht 
stimmt, handelt es sich um einen 
Mann) nennt mich mit vollem 
Namen, belässt es aber bei sich 
selbst bei einem "J* was gar nichts 
aussagt. Das hätte er dann auch 
gleich weglassen können. 

Es werden Zitate aus dem Jahr 2002 
von mir gebracht, welche aus einem 
Indymedia-Thread stammen den es 
nicht mal mehr gibt. Wenn man mit 
Aussagen argumentiert, die 4 Jahre 
älter sind als die Band, um die es 
geht, könnte man den Zitierten 
fairerweise vielleicht mal aktuell zu 
Wort kommen lassen, zumal man in 
irgendwelchen Foren und Threads 
gern auch mal unüberlegt Dinge 
reinschreibt. 

Es wird ein PREACHER-Songzitat 
abgedruckt (aus dem Lied "Phil1”) 
was natürlich genau in das Konzept 
des Autoren passt. Klar stehen wir zu 
unseren christlichen Texten, trotzdem 
entsteht so ein einseitiges Bild, denn 
die Vielzahl unserer sozialkritischen 


oder politischen Texte wird nicht 
beachtet, weil sie vermutlich nicht ins 
Klischee der christlichen 
Fundamentalisten passen würden. 
Wer Texte anchecken möchte: Im 
blog auf 
www.myspace.com/preachercore 
findet man u.a. «Elend», 
«everybody's equal», «raus aus St. 
Pauli», «mundtot», «schrei'n», «your 
peace» und unter www.preacher.cc 
ältere Lyrics wie «i don't even wanna 
smile», s«ellbows», «one god no 
masters» und «superior». 

Es wird auf die Einflüsse 
eingegangen, die auf Myspace-Seiten 
oder Shirts zu finden sind, und die es 
schwer machen, christliche Bands 
sofort zu identifizieren. Nun, eine 
Band die sich PREACHER nennt, 
sollte man schon als christlich 
erkennen können. Und die Bands die 
wir dort nennen oder auf Shirts tragen 
mögen wir tatsächlich, u.a. covern wir 
deswegen auch auf der aktuellen 
Platte den Song «resign yourself» 
von der kanadischen Crustpunk-Band 
BALLAST. 

Es wird kritisch angemerkt, dass 
Zines wie WAHRSCHAUER, 
PLASTIC BOMB und TRUST uns mit 
auf ihre CDs genommen haben, ein 
Interview mit uns drucken oder ein 
Review. Wie schon gesagt ist der 
Name PREACHER nun wirklich keine 
Heimlichtuerei und die Leute bei 
besagten Zines sind keine Idioten. 
Sie wussten also was geht, zumal 
das im Interview auch zur Sprache 
kam. Wenn sie uns also trotzdem mit 
reinnehmen, haben sie scheinbar 
einfach kein Problem mit uns und "J" 
sollte davon ausgehen, dass nicht 
alle so denken wie er. 

Zumal Teile von PREACHER auch 
noch in normalen Bands spielen und 
es auch dort keine Probleme gibt. 
Das passiert, wenn man andere und 
ihre Sichtweisen respektiert und nicht 
jeder dem anderen gleich seine 
Lebensweise aufdrücken will. 

Ich will noch auf ein paar Klassiker 
der linken Kritik eingehen, die in 
Bezug auf JESUS FREAKS bzw. 
Christen allgemein immer wieder 
kommen und natürlich auch in dem 
Artikel nicht fehlen durften. 
Erfreulicherweise wissen viele aus 
der Punkszene bzw. der Linken 
offensichtic genau über uns 
Bescheid, ohne jemals persönlich ein 
Wort mit uns gesprochen zu haben 
oder uns besser zu kennen. 
Nebenbei: In Hamburg gibt es die 
JESUS FREAKS seit mehr als 2 
Jahren nicht mehr, teilweise gehen 
wir in keine feste Gemeinde und sind 
trotzdem Christen, auch ohne 
organisierte Religion. Ja, so was 
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geht. 
D «Punk ist Antiautoritär - 
Christentum nichte: 

Jesus wurde von den religiösen 
Führern seines Landes ans Messer 
geliefert, Paulus von der Römischen 
Obrigkeit umgebracht (der 
Kreuzigungstod von Jesus gilt 
übrigens auch als wissenschaftlich 
bewiesen, da er in einem römischen 
Text aus der Zeit erwähnt wird). Viele 
Christen lebten damals im 
Untergrund und nutzten u.a. das 
heute eher abgegriffene Bild des 
Fisches als Geheimzeichen. Vieles 
was Jesus sage war total 
revolutionär und ist es heute noch 
(Liebet Eure Feinde, Verkaufe alles 
was Du hast und gib es den Armen 
usw.). Gerade die religiöse Führung, 
die damals noch einiges mehr an 
Macht hatte als die Kirche heute, 
bekommt von Jesus fast durchweg 
eins auf den Sack wegen ihrer Härte 
und Heuchelei. 
Die einzige Autorität, die in der Bibel 
wirklich als absolut dargestellt wird, 
ist Gott selber und wenn man davon 
ausgeht, dass er Gutes im Sinn hat, 
ist das auch kein Ding. Es gibt 
heutzutage Gruppen wie die «Jesus 
Radicals», «Speak» 
(http://www.speak-netzwerk.de/), es 
gab Leute wie Leo Tolstoi, der zu den 
Mitbegründern des christlichen 
Anarchismus gezählt wird und auch 
in der Zeit des 3. Reichs waren die 
Christen nicht nur auf der 
Faschoseite, sondern z.B. wie 
Bonhöffer und Scholl genauso im 
Widerstand zu finden. Es gibt sicher 
Stellen in der Bibel, die Gehorsam 
vom Staat fordern, aber es gibt 
genauso welche, die sagen, dass 
man Gott mehr als Menschen 
gehorchen soll, und wenn eine 
Regierung eher anti-christliche Werte 
lebt (wie meiner Meinung nach 
unsere), dann kann ich durchaus 
gegen sie eingestellt sein. 
Zudem gibt es im Punk auch genug 
Heldenverehrung und Anführer- 
Nachgedackel, ob es Bands sind, die 
teilweise hingebungsvoll verehrt 
werden (behauptet nicht, dass das 
nicht so wäre), der charismatische 
Oberpunk vom Bauwagenplatz oder 
in der politischen Aktionsgruppe die 
Frau, die am meisten reißt und so gut 
reden kann. 


s «Jesus Freaks» stürzen 
sich auf Existenzen in 
Krisensituationen (z.B. 
Junkies): 

Ich kenne diverse ehemalige 
Drogenabhängige, die durch Gott und 
die Freaks Iosgekommen sind, bisher 
hat sich keineR darüber beschwert, 


dass er nicht mehr an der Nadel 


hängt. 

Im übrigen sind auch Leute in 
Krisensituationen oder 
Drogenabhängige keine komplett 


willenlosen Idioten, wer so etwas 
denkt ist ziemlich arrogant. Wenn es 
Leute aus der Linken so stört, dass 
die Freaks sich kümmern, dann 
können sie es gerne selber tun. Ich 
sehe zumindest bei den Obdachlosen 
zB. auf dem Kiez selten 
irgendwelche Autonomen oder so 
rumhängen und mit ihnen reden oder 
mal 'n Brötchen kaufen. War es nicht 
sogar die HC Szene, wo Weisheiten 
wie «Drugs are for losers» kursieren? 
(sehr liebevoll Übrigens) 

Im Endeffekt gab es bei den Freaks 
immer vieles: Banker, Punker, 
Normalos, schräge Vögel, Kaputte, 
Heile und eben auch Junkies. Nur 
weil die Gesellschaft sie ausschließt, 
müssen wir das noch lange nicht. 


3 «Christen 


missionieren»: 

Stimmt, wollen doch alle anderen 
auch. Jeder mit 'ner Message, von 
der er überzeugt ist, will sie 
weitergeben. Gerade im Punk ist das 
doch Standard. Und auch dort wird 
die Botschaft nicht nur denen 
präsentiert, die scharf drauf sind, 
sondem z.B. bei Demos und Aktionen 
auch Leuten mitgeteilt, die vielleicht 
nicht danach gefragt haben (was ich 
natürlich OK finde). Warum ist das 
so? Weil auch die Punks z.B. davon 
ausgehen, dass sie recht haben und 
ihre Botschaft richtig und gut ist. 
Insofern nehme ich mir als Christ 
dann auch das Recht, meine 
Message zumindest anzubieten und 
niemand ist gezwungen in einen 
Gottesdienst zu gehen, unsere CD zu 
hören, bei einem Konzert im Raum zu 
bleiben (gibt Überall n schönen Kicker 
oder nen Tresen). Alles eine Sache 
der eigenen Entscheidung. 


wollen 


. «Das 
Christentum/Jesus 
Freaks ist 
sexistisch/frauenfeindlic 
h»: 


Einige der emanzipiertesten Frauen 
(ich lass den genderstudies-es-gibt- 
300-Geschlechter-Faktor jetzt mal 
raus, ok?) Überhaupt habe ich bei 
den Freaks getroffen. Frauen, die ihr 
Leben selber in die Hand nehmen, 
eigene Filme drehen, eigene 
Klamotten nähen und im eigenen 
Laden verticken oder eigene Bands 
gründen und ihre Songs selber 
schreiben. Ich kenn Frauen, die das 
halbe Jahr in Portugal auf 'ner 


Kommune leben und die andere 
Hälfte in Dänemark u.a. in besetzten 
Häusern, ich kenn Mädels die 
aufdringliche Typen anbrüllen oder 
ihnen drohen, wenn diese ihnen blöd 
kommen wollen. Ich kenne 
Beziehungen und Ehen wo wirklich 
gleichberechtigt gelebt wird und nicht 
einer den anderen unterdrückt. 

Bei den «Jesus Freaks» in HH gab es 
einen Selbstverteidigungskurs für 
Frauen, es gab/gibt Leiterinnen, 
Predigerinnen, es gibt sogar ein Buch 
wo es nur darum geht, warum Frauen 
bei den Freaks Leiten und Predigen. 
Die Bibel wird hier oft von beiden 
Seiten (Feministinnen und 
Unterdrückertypen) einseitig 
genommen. Die berüchtigte Stelle 
aus Epheser 5, 22 (Ihr Frauen, ordnet 
euch euren Männern unter wie dem 
Herrn) folgt z.B. einem Vers wo steht, 
dass man sich gegenseitig 
unterordnen soll. In Galater 3, Vers 
26 steht: «Denn ihr alle, die ihr auf 
Christus getauft seid, habt Christus 
angezogen». 28 «Hier ist nicht Jude 
noch Grieche, hier ist nicht Sklave 
noch Freier, hier ist nicht Mann noch 
Frau; denn ihr seid allesamt einer in 
Christus Jesus». 

Jesus selber hat Frauen mit viel 
Respekt behandelt und wurde u.a. 
von Frauen finanziell getragen. 

Im übrigen kann sich hier die linke 
Szene auch wieder an die eigene 
Nase fassen, denn die meisten 
Bands, Konzertgruppen, Zines, 
Politikgruppen usw. sind nach wie vor 
auch männerdominiert und das 
Thema sexuelle Übergriffe spielt ja 
bekanntermaßen auch eine nicht 
unwesentlicher Rolle in der Szene. 


. «Christen sind 
homophob»: 

"J" hat ja eine Bibelstelle zum Thema 
Homosexualität gebracht, und ich 
müsste lügen, wenn ich behaupten 
würde, dass es diese nicht gibt. Was 
ich aber behaupten kann ist, dass 
das ganze Thema in der Bibel nur am 
Rande vorkommt. Ich weiß ehrlich 
gesagt nicht, wie wichtig es Gott ist, 
ich weiß aber, dass es für mich nicht 
relevant ist, was den Umgang mit 
anderen angeht. 
Jesus selber hat z.B. nie darüber 
geredet und die Botschaft, die wir 
Christen verbreiten sollen, ist nicht 
irgendwem zu erzählen, was er 
unserer Meinung nach alles falsch 
macht und was nicht, sondern dass 
Gott Bock auf ne Beziehung zu ihm 
hat und Jesus dafür alles geregelt 
hat. 
Andere Themen, wie z.B. soziale 
Gerechtigkeit oder die kritisierte 
Liebe zum Geld kommen viel öfter 
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vor, werden aber interessanterweise 
sowohl von vielen Christen als auch 
von den Gegnern gern übersehen. 
Für mich sieht die Praxis so aus, 
dass ich Homosexuelle einfach 
behandele wie alle anderen auch, 
und in den letzten 10 Jahren hatte ich 
eigentlich immer Menschen auf der 
Arbeit, an der Uni oder im Bekannten- 
und Freundeskreis, die homosexuell 
waren, und ich kam mit allen bestens 
aus, eben weil meine oder ihre 
Sexualität Überhaupt keine Rolle 
gespielt hat. 

Auch gibt es bei den «Jesus Freaks» 
homosexuelle Menschen, und ich 
wüsste von keinem Fall, wo sie 
deswegen kacke behandelt worden 
wären. 

Mich nervt es echt, dass Leute, die 
mich oder die Freaks nicht persönlich 
kennen und keine Ahnung haben, die 
Frechheit besitzen, uns in irgendeine 
Schublade zu stecken, nur weil sie 
mal was von irgendwelchen 
schwulenhassenden US-Christen 
mitbekommen haben oder auf einem 
christlichen Festival Seminare zu 
dem Thema angeboten werden. 

Auch hier ist es ohnehin wieder ein 
gewisses Geheuchel, denn gerade im 
Hardcore und auch in der besonders 
bei Crustpunks beliebten Black Metal 
Szene gibt es durchaus genug Fälle 
von Homophobie in Texten oder 
Verhalten (Stichwort: Mord an 
Homosexuellen im Dunstkreis von 
DISSECTION und EMPEROR) und 
da wird das oft genug stillschweigend 
hingenommen oder erklärt «dass die 
es ja nicht so meinen». 


. «Bei den Jesus Freaks/ 
Christen gibt es 
Faschismus» 

Es war mal ein Leiter der Freaks 
kurze Zeit bei den Reps. Einer von 
mindestenes 1000 Jesus Freaks. 
Warum genau hab ich auch nie 
verstanden, ich kenne ihn aber 
persönlich und bin 100% sicher, dass 
er kein Nazi ist und auch nie einer 
war. 

Allerdings sind die «Jesus Freaks» 
trotz vieler Linker in ihren Reihen 
keine politisch einheitliche Gruppe, es 
geht um Jesus, und erst mal kann 
jeder wählen was er will, auch wenn 
das intern sicher dann zu heißen 
Diskussionen führen kann. Wie man 
als Christ ernsthaft rechtes 
Gedankengut mit der Lehre von 
Jesus vereinbaren will, ist mir 
allerdings ein Rätsel. 

Allerdings glauben Christen, dass 
Gott auch Nazis liebt, was nicht 
heißen soll, dass er ihr Verhalten 
oder ihre Einstellung geil findet, aber 
eben den Menschen. Dieser 


Punk und Christ: ein Leben mit Widersprüchen 


Hintergrund führt sicher auch dazu, 
anders mit Faschos umzugehen und 
eben den Menschen von der 
Ideologie getrennt zu sehen. 

Ich persönlich habe 2 Leute getroffen, 
die früher rechts waren und später 
dann nicht mehr, u.a. durch den 
Glauben. In einem Fall hat eine 
christiche Entzugseinrichtung sogar 
das Entfernen von Nazitattoos 
bezahlt, der andere Fall war früher 
rechter Hool und hat damit auch gar 
nichts mehr am Hut. 

Wir (PREACHER) selber haben mit 
«everybody's equal» eine ganz klare 
und unmissverständliche Ansage 
zum Thema Rassismus gemacht und 
aktuell z.B. die Teilnahme an einem 
Sampler unter anderem auch 
deswegen abgesagt, weil dort eben 
auch diverse sehr patriotische US- 
Bands am Start waren. 


Trotzdem: AGNOSTIC FRONT 


können z.B. irgendwelche «Support 
your troops» Sampler supporten oder 
Roger Miret mit «Dodgin' Bullets» 
Kommunisten dissen (whinin' race), 
da kratzt das kein Schwein, aber 
sobald man mal irgendwo irgendwas 
in die Richtung Über «Jesus Freaks» 
gehört hat, sind sie gleich alle 
Faschisten. 


Wenn die Szene sich im Bezug auf 
Religion einig wäre, hätte ich mit 
einem Ausschluss nicht mal so ein 
Problem, aber spätestens seit den 
Bad Brains, Cromags, 108 und 
Shelter und etlichen christlichen 
Bands wie Zao, Strongarm, 
Underoath oder No Innocent Victim 
ist sie das nun mal nicht. Und man 
kann nicht auf der einen Seite Johnny 
Cash dauernd den Arsch küssen (der 
viel krassere Christentexte hatte als 
die meisten christlichen Punk-Bands), 


aber sofort Panik schieben, wenn 
irgendwo ein paar «Jesus Freaks» ne 
Band haben. 

Auf der einen Seite feiern alle «Ton, 
Steine, Scherben» ab, die in einer 
ihrer wichtigsten Platten («Keine 
Macht für niemand») ein Zitat aus der 
Bibel abdrucken (Jakobus 5,1) und 
auf der anderen Seite bricht Panik 
aus, wenn eine Band nur auf 
«Tooth&Nail Records» ist, obwohl 
das Label selbst von vielen Christen 
nicht mal mehr als sonderlich 
christlich gesehen wird. 


Solange es also dazu keine 
Einheitsmeinung gibt, lasse ich mir 
nicht verbieten, Punk zu spielen und 
mich eben auch in dieser Szene zu 
bewegen, von "J" nicht und auch 
sonst von niemandem. 


© Bender / Preacher 


Ich möchte die Gegendarstellung von Marcus nicht ganz unkommentiert lassen, auch im Hinblick darauf, dass sich nun 
wieder die Spirale des Für und Wider drehen wird, bis keineR mehr so recht weiß, worum es eigentlich geht. Mir ist schon 
klar, dass Marcus sich angepisst gefühlt hat und sich in seiner Erklärung mit Argumenten ausstattet, die ihn und auch die 
Band Preacher entlasten sollen. Auffällig ist Jedoch, dass Marcus in seinem Kommentar wiederholt auch die Widersprüche 
der Szene benutzt und ablenkt. Christen und christliche Texte im Allgemeinen werden natürlich solange toleriert, bis es von 
Außen zu einer Anklage kommt und der Frieden gestört ist. Was genau stört daran? Ich finde, dass die individuelle Haltung 
in der so genannten Punkszene nicht freien Willens ist und einigen Regeln unterworfen ist. In einer Gruppe, einer 
Gemeinschaft aufgestellte Regeln haben soziale Aspekte und die Bestimmung der sozialen Schicht wird dadurch gebildet, 
dass Individuen nach Kriterien eingestuft werden. Bezogen auf Punk sind das: Aussehen, Klamottenstyle, Musikgeschmack, 
Wohnverhältnisse, Einkommensverhältnisse, Berufsposition, politische Meinung etc. Genau hier, also bei der Bildung der 
„sozialen Schicht“, werden soziale Ungerechtigkeiten feststellbar und für die Fremddefinition bzw. für die Rollendefinition 
benutzt und missbraucht. Fortan wird keine Begegnung mehr objektiv bewertet. Und allein die Bewertung, die bewusste 
Beurteilung ist nicht länger willkürlich, sondem ist den Zuordnungskriterien unterworfen. Punx sind also nicht gleich die 
besseren Menschen oder sind im Umgang miteinander gleichwertig und tolerant. Der Lebensstil und das Sozialprestige ist 
nicht länger austauschbar. Hier wird differenziert. Dieser Prozess verdeutlicht die Wirkung auf unsere Erwartungshaltung, 
die wir an unserem Gegenüber haben. Wichtig und entscheidend ist: welcher sozialer Schicht mensch selbst zugehörig ist. 
Die spezifischen Verhaltensformen und Lebensgewohnheiten des Individuums zeichnen sich dadurch aus, dass sie 
anfangen, Gemeinsamkeiten zu finden und sich über die feststellbaren Unterschiede, also alles was schlecht ist, behaupten, 
diese für Einstellungsmuster benutzen und soziale Konsequenzen anwenden: Ausgrenzung, Ablehnung, Gewalt....Die 
Auseinandersetzung mit sich und den daraus resultierenden Handlungsmuster (Kommunikation, Beziehung etc.) unterliegen 
einer Überprüfung, die von Außen, dem sozialen Umfeld statt findet. Aufgebaut wird dieses Bewusstsein auf ein Werte- und 
Rollenverständnis, das in der Beziehung, im Austausch, in der Begegnung aufgebaut wird. 

Marcus setzt soziales Engagement mit christlicher Nächstenliebe gleich und orientiert sich an ein vorgegebenes Wertekonstrukt, die 
Bibel. Orientierung ist ein wesentlicher Aspekt in der Gewissensbildung. Marcus interpretiert und überprüft. Seine Lernprozesse werden 
mit der Bibel überprüft und er stellt Verhaltenstorderungen. Werden diese nicht im christlichen Kontext erfüllt, kommt es zu 
Widersprüchen und Kontlikten. Ich gebe ihm Recht, wenn er Vergleiche und Widersprüche anstellt, indem mensch Bands wie die BAD 
BRAINS, CRO MAGS akzeptiert und sich nicht über die Attitüde aufregt, aber dann Bands wie PREACHER offen anklagt. Ich meine, 
dass eben das Individuum zählt und die Begegnung, das Gespräch Aufschluss darüber gibt, wer wie tickt. Dann braucht es keine 
Schublade, kein Etikett, keine Punkszene, keine religiöse Glaubensgemeinschaft. Aber wer sich Über diese vorgegebenen Muster 
definiert und andere kategorisiert bzw. Überzeugen will, ist und handelt dominant, rücksichtslos, diktatorisch, faschistoid. Die Punkszene 
ist vielfältig, bunt und steckt voller Widersprüche. Wir sollten bloß niemals aufhören, uns füreinander zu interessieren, ein selbst 
bestimmtes Leben führen, eigenständig denken, Informationen einholen, sammeln und überprüfen, unabhängig von Kriterien wie 
Religion, Rasse, Hautfarbe, Sprache. Punk ist...alles und nichts. Was zählt sind die individuellen Verhältnisse, die Abhängigkeiten und 
Freiheiten, die wir brauchen um Mensch zu sein...nicht Christ, nicht Punk. Du selbst hast die Möglichkeit, die Umweltverhältnisse, die 
Normen und Werte absichtlich, zielstrebig und in verantwortlicher Weise umzugestalten. Die Chancen zur personalen 
Selbstbestimmung stoßen sich auch an den Freiheltsansprüchen des Mitmenschen. Christ und Punk ist nur dann ein 
Widerspruch, wenn die Auffassung, dass dabei die personale Freiheit und das Recht auf Selbstbestimmung eingeschränkt und 
aufgehoben wird, vertreten und geäußert wird. Für die individuelle, grenzenlose und geistige Freiheit, benötige ich kein Buch wie die 
Bibel und keine Beziehung zu JESUS. Amen! 


© Fred Spenner 
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Aus der 
Region 


@IN-Stätzpunkt Delmenhorst 


El In Delmenhorst gab es im letzten Jahr vermehrt 
Plakatieraktionen, Verteilaktionen von 


Flugblättern, Anbringen von Stickern, die das Abbild der 


nächtliche 


JN zierten. 

Nun hat die Jugendorganisation der NPD mit dem 
Stützpunkt Delmenhorst eine neue 
gestartet (1). Neben den oben genannten 
"Öffentlichkeitsarbeiten" sind u.a. "Zeltlager", "Fahrten in 
Länder", Aktivitäten", 
"Gedenkveranstaltungen" Stützpunkt 
Delmenhorst der Jungen Nationaldemokraten steht unter 


Internetpräsenz 


die deutschen "sportliche 


geplant. Der 


dem Vorsitz von Florian 
Cordes. Der ehemalige 
stellvertretende 

Bundesvorsitzender der 
JN ist samt Freundin 
Sarina Onken nach 


Delmenhorst gezogen. 


Anmerkung: 
(1)http://www.jn- 
delmenhorst.de 


Florian Cordes 


@Hausdurchsuchungen bei nationalen 
Aktivisten 


El Im November des letzten Jahres kam es erneut zu 
Hausdurchsuchungen bei nationalen Aktivisten aus der 
Region Delmenhorst, die sich in der "Aktionsgruppe 
Delmenhorst"(1) und in 


Staatsschutz hat die Aktionsgruppe seit längerem im 


der J]N engagieren. Der 
Visier. Mario Müller, Kevin Boeck und anderen 
"Aktivisten" Straftaten" 
vorgeworfen. Mario beweint, dass die Staatsanwaltschaft 


werden u.a. "massive 


unDERBoR U 


Oldenburg derartige Durchsuchungsbeschlüsse ausstellt 
und hat ein Seminar mit dem Themenkomplex 


"Sicherheit im politischen Alltag" veranstaltet. 
Anmerkung. 
(1) http:/logr.org/delmenhorst 


@lnternationaler Aktionstag 


El Am 20. Dezember 2008 fanden auch in Delmenhorst 
Aktivitäten anlässlich des Internationalen Aktionstages 
gegen Repression, Polizeigewalt - und für Solidarität - 
statt, rund 20 AntifaschistInnen verteilten mehr als 200 
Flyer und wanderten mit einem Transparent und 
mehreren Fahnen durch die Innenstadt. 

Die Flugblätter thematisierten hierbei die Rechtslosigkeit 
in Prozessen gegen den Polizeiapparat, der seit 1990 
mehr als 100 Menschen das Leben kostete am Beispiel 
des am 07. Januar 2005 verbrannten Einwanderers Oury 
Jalloh. 

Weiter wiesen die Aktivistinnen auf die Parallelen zum 
stattfindenden Aufstand in Griechenland hin, Repression 
sollte immer nur in einem globalen Kontext gesehen 
werden, der Aufruf den kaltblütigen Mord an dem 15 
jährigen Schüler Alexandros Grigoropoulos mehr denn je 
als Beispiel für geltende Repressionsmechanismen zu 
nehmen und anhand von diesem willkürliche 
Polizeigewalt aufzudecken lässt sich als Intention der 


Aktion bezeichnen. 


@BDie NAZIS In Oldenhurg aufs Glattels 
geführt 


El Am 3. Januar wollten mal wieder Nazis in Oldenburg 
aufmarschieren. Und das trotz ihrer mehr als peinlichen 
Vorstellung vor gut einem halben Jahr, als ganze 56 
Faschos, geschützt von einem riesigen Bullenaufgebot, 
gegen den Widerstand Tausender Menschen durch die 
Stadt latschten. Diesmal riefen sie nun unter dem Label 
»Nationale Sozialisten aus Norddeutschland« zu dem 
Aufmarsch auf, wobei es sich allerdings um den selben 
Haufen handelt. Angemeldet hatte die Demo der 
Oldenburger Dennis Neumann von den "Nationalen 
Sozialisten Oldenburg". Die Stadt hat den Aufmarsch 
verboten: 


"Wir müssen befürchten, dass es durch das 
Zusammentreffen von Demonstranten und 
Gegendemonstranten zu erheblichen gewalttätigen 


Auseinandersetzungen kommt“, so Oberbürgermeister 
Schwandner. „In der Kürze der zur Verfügung stehenden 
Zeit sehen wir (...) keine Möglichkeit, die erforderlichen 
erhöhten Sicherheitsvorkehrungen zu treffen.“ 


Nachdem das Verwaltungsgericht das Verbot durch die 
Stadt Oldenburg bestätigte, kriegten die Nazis es nicht 
mehr auf die Reihe, die nächste gerichtliche Instanz 
anzurufen. Stattdessen gab es eine antifaschistische 
Spontandemo mit etwa 200/300 Leuten vom »Lefferseck« 
zum Kundgebungsplatz des »Forum gegen Rechts« am 
Bahnhof. Anschließend zog die Demo zum autonomen 
Zentrum »Alhambra«. In der Stadt wimmelte es nur so 
von Bullen, allein an der Weser-Ems-Halle standen 
zeitweise rund 60 Wannen. Sie hielten sich jedoch relativ 
zurück. Es kam allerdings etwa eine halbe Stunde nach 
der Demo zu vier Ingewahrsamnahmen von Leuten, die 
angeblich mit Eiern auf die Bullen geworfen haben sollen. 
Ach so: Nur zwei Nazitrupps kamen am Bahnhof an, 
wobei der letzte von AntifaschistInnen zumindest noch 
verbal begrüßt werden konnte, bevor auch dieser die 
Stadt unverrichteter Dinge wieder verlassen musste. 
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Wir erobern die Städte vom 
Land aus 

(Andrea Röpke) 
(Taschenbuch, 170 Seiten, 


ARUG, 2006) 
ISBN: 3-932082-15%X 


Neonazistische Strukturen 
in kurzer Zeit. 
Auch in Niedersachsen 
findet nicht nur die NPD 
immer 


wachsen 


mehr 


Sympathisanten, die Zahl 
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der kleinen rechtsradikalen Kameradschaftsgruppen 
steigt stetig. Die Szene ist schnellebigier geworden, so 
werden Gruppennamen geändert und Anführer 
ausgetauscht. Doch die Zielsetzungen bleiben die alten: 
Bekämpfung der Demokratie, auch mit gewaltbereiten 
Mitteln. Organisierte Neonazi-Kampagnen wie die 
"Schuloffensive" der Jugendorganisation der NPD werden 
in Niedersachsen entwickelt und in die Tat umgesetzt. 
Niedersächsische Neonazis unterstützen die konspirative, 
konzentrierte Aktion von 56 Rechtsrockbands- Versänden 
- und Labels um eine sogenannte "Schulhof"-CD der 
rechtsextremen Szene produzieren zu können. In der 
Nähe von Verden kauft der 
Rechtsanwalt Jürgen 


Bundeswehrgelände um dort ein Schulungszentrum für 


bekannte Hamburger 
Rieger ein riesiges 
Neonazis und seine ario-germanische Sekte zu errichten. 
Niedersächsische NPD-Drahtzieher, wie Adolf Dannmann 
und Florian Cordes unterstützen ihn dabei tatkräftig. 
Zwischen Leine, Ems und Elbe agieren Akteure des 
rechtsradikalen Lagers - dieses Buch verspricht einen 
Einblick in deren Arbeitsweisen und Strukturen. 


aFragwürdige Traditionslinien 


Am 22. Januar kam der Film »Operation Walküre« in die 
deutschen Tom Cruise gibt als 
Stauffenberg um die 


Kinos. General 


alles, antisemitischen und 
antikommunistischen Generäle des »Militärischen 
Widerstands«, die nach dem letzten Strohhalm griffen, 
um ihr »geliebtes Vaterland« vor der totalen militärischen 
Niederlage zu bewahren, zu Antifaschistinnen zu 
verklären. Die Generäle vom 20. Juli 1944 waren die 
selben, die 


Vernichtungskrieg dienten. Frank Stern schrieb über sie: 


ohne Zögern dem deutschen 
»Allein die Bezeichnung ‚Widerstand’ für die Männer des 
20. Juli erscheint mir vermessen. Es handelt sich wohl 
doch eher um schwankende Opposition. Die Partisanen in 
Polen und in der Sowjetunion, in Jugoslawien und 
Frankreich, die Haltung des Hofes und der Nazigegner in 
Dänemark, der Aufstand im Warschauer Ghetto, der 
Aufstand in Sobibor, der Widerstand 


Buchenwald und Mauthausen - das sind nur Beispiele für 


in Auschwitz, 


die europäische Geschichte des Widerstands gegen 
deutsche Besatzung, gegen den Nationalsozialismus und 
damit - und dies sei zu betonen - gegen die deutsche 
Soldatentum und 
deutsche Militärtradition.« An‘s Herz gelegt sei allen die 


Wehrmacht, gegen preußisches 
Broschüre: »Fragwürdige Traditionslinien - Stauffenberg 


und der 20. Juli 1944 im deutschen Erinnerungsdiskurs«, 


der unter folgendem Link als kostenloser pdf-Download 
bereit steht: 
http:/Inevergoinghome.blogsport.de/images/FragwuerdigeTraditio 
nslinien.pdf 


Hauptsache gesund! 
Behinderung und Krankheit als 
Super-GAU des bürgerlichen 

Individuums 


1. Wer sind eigentlich „die Behinderten“? 


Es fasst 
Blindheit, 
zusammen in einer 

dabei deren 
Besonderheiten mit einem Hinweis darauf, dass da 


„Behinderung“ ist ein modernes Wort. 
alle 
Gehörlosigkeit und Lähmung 


einzelnen Erscheinungen wie 


Kategorie und vernebelt 
etwas an irgendetwas hindert. 
Wer oder was hindert und an was, das ist mit dem 
Wort gesagt. Die 
Behindertenbewegung — soviel vorweg genommen — 


erstmal nicht 
bezieht sich trotz der Umschärfe positiv auf den 
Begriff, denn er kann ja auch heißen: Umwelt und 


Gesellschaft behindern. Ausgedacht haben sich 


das Wort „Behinderung“ 
Rehabilitationsprofessionelle, und die hatten 
sicher etwas anderes im Sinn: Da ist eine 


körperliche oder geistige Abweichung von einer 
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Norm, die einen daran hindert, etwas auszuüben, 
an etwas teilzunehmen, mitzumachen. 


Auch wenn es eine Menge Gemeinsamkeiten zwischen 
„den Behinderten“ gibt, 
Subsumierung unter ein 


vermessen ist diese 
Merkmal 


Zusammenfassung eines Teils der Menschheit gemäß 


schon. Der 


eines bestimmten Merkmals wie zum Beispiel 
Geschlecht, Ethnie oder Behinderung wohnt immer 
ein Stück Gewalt Nicht die 


Zusammengefassten selbst sind es, die sich aus 


inne: 


freien Stücken unter dieses Merkmal unterordnen, 
sondern es wird ihnen aufgeherrscht von einem 
durchgesetzten 
Interesse an der 


gesellschaftlich Verständnis, 


einem Durchsortierung von 
Menschen nach bestimmten Kategorien. Dabei ist 
die Sortierung allein nicht das Problem, - 
gewaltförmig wird sie erst durch die Prämisse, 


dass bestimmte Körpermerkmale oder Fähigkeiten 


etwas über einen Menschen aussagen. Der 
abweichende Körper wird zur Grundlage 
umfassender und ideologischer 


Bedeutungszuschreibungen gemacht, die weniger 
etwas mit der Realität, sondern vielmehr mit den 
Phantasmen und Mythen über diesen Körper zu tun 


haben. 


Eine Definition von Behinderung und chronischer 
Krankheit ist allein schon deshalb schwer, weil 
die Bedeutung einer körperlichen Anormalität 
sich immer nur bestimmen lässt in Bezug auf die 
jeweils in einer Kultur geltenden Standards. In 
Gesetztexten wird Behinderung beispielsweise als 
„vom Lebensalter typischen Zustand abweichend“ 
definiert, der länger als sechs Monate andauert. 
(1) Wenn man 
will, wird man eingeteilt in verschiedene Grade 
bzw. Prozente — wer 188 Prozent kriegt, hat’s 
geschafft. Der Grad der Behinderung war bis vor 


einen Behindertenausweis haben 


wenigen Jahren noch annähernd gleichbedeutend 
mit der „Minderung der Erwerbsfähigkeit" — die 
behindert gilt, 
beantwortet mit der 


Arbeitsfähigkeit. 


Frage, wer als wurde also 


Beurteilung der 


hat der 
Soziologe Saad Nagi geliefert, und die hat es 
den Kanon der WHO 


Eine halbwegs brauchbare Definition 


dann auch tatsächlich in 


geschafft: Demnach ist jemand behindert, wenn er 
dauerhaft 
eingeschränkt fähig ist, 


oder sie unfähig oder nur 


gesellschaftlich von 
ihm oder ihr erwartete Handlungen oder soziale 
Rollen auszuüben (2). Nagi legt also Wert auf 
das Zusammenspiel von körperlichen 
Einschränkungen und deren sozialer Bewertung: 
die eine 


körperliche Einschränkung wie zum 


Beispiel eine Sehschwäche, kann durch eine 


Brille problemlos aufgehoben werden und schränkt 
die Rollenausübung nicht ein. Eine starke 
Allergie beispielsweise, durch die man das Haus 
nicht verlassen würde in 


kann, einigen 


Zusammenhängen, wie in der US-amerikanischen 
Rechtssprechung, bereits als Behinderung gelten. 
dass z.B. 


die funktional keine 


Diese Definition schließt auch ein, 
eine Gesichtsentstellung, 
Einschränkung bedeuten muss, eine Behinderung 
sein kann: sie ist sozial so geächtet, dass den 
von ihr betroffenen Menschen kein “normales” 
Leben möglich ist. 

Behinderung wird also mitbestimmt von den 
Erwartungen, die eine Gesellschaft an ihre 
Mitglieder stellt, 


die ihre Körper besitzen müssen, um als intakt 


an die Mindestausstattung, 


und vollwertig anerkannt zu werden. 

Und das Urteil - „Mindestausstattung ungenügend“ 
hat Folgen. 
Menschen 


Das Leben der meisten behinderten 
ist geprägt von einer weitgehenden 
Leben. An 
Prozessen und Institutionen teilzunehmen, die 
für Nichtbehinderte 


geht für Behinderte oft nur mit vorgeschalteter 


Aussonderung aus dem alltäglichen 


selbstverständlich sind, 


„Integration“. Sowohl die Ausgrenzung aus dem 
Alltagsleben, als auch die damit einhergehenden 
schrägen Vorstellungen über das Leben 
behinderter Menschen zeugen von einer Ideologie, 
einem systematisch falschen Denken über Menschen 
mit abweichenden Körpern, ganz ähnlich dem 
Im Deutschen hat man 
Wort 


geeinigt, was die 


Sexismus und Rassismus. 
sich dafür zurzeit lediglich auf das 
„Behindertenfeindlichkeit“ 
Sache nicht ganz trifft. 
behinderten 
sondern 
Abneigung und 
(deren Ursprung in den meisten 


Viele Einstellungen 


gegenüber Menschen sind nicht 
feindlich, 
Mischung aus 


Freundlichkeit 


eher eine ambivalente 


übersteigerter 


Fällen wahrscheinlich eine Abwehr des Unbehagens 
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gegenüber dem abweichenden Körper ist). Ableism 
ist sprachgebräuchlich im 
Sprachraum installiert, - das Wort leitet sich 
dem Wort 
Psychologin Simi Linton schreibt dazu: „Ableism 


angloamerikanischen 


her aus ability - Fähigkeit. Die 
beinhaltet die Idee, dass die Fähigkeiten einer 
Person oder seine Charaktereigenschaften von der 
Behinderung bestimmt werden oder das Menschen 
mit Behinderungen als Gruppe nichtbehinderten 


Menschen unterlegen sind“ (3). Im Folgenden 


einige Beispiele für immer wieder kulturell 
auftauchende Ausgestaltungsmuster dieser 
Ideologie. 


2. Monster und Helden — Behinderung In Kulturindustrie und 
Alttagsideologlie 


Behinderte Menschen sind unsichtbar — das sagen 
selbst, 
deren 


nicht nur viele behinderte Menschen 
sondern 


StellvertreterInnen 


auch jene, die sich als 
auch 
kenntlich 


gemachtes Thema ist immer noch selten. Trotzdem 


sehen. Das stimmt 


irgendwie - denn Behinderung als 
ist diese Vorstellung schief — denn Behinderung 
überall. 


Ahab, 


Ich: eigentlich Rumpelstilzchen, 


Quasimodo, Kaptain die Hexe mit dem 


Buckel, der Alte Sack von Walter Moers’ Kleinen 
Arschloch, die ComicheldInnen von Futurama — die 
Welt ist voll von behinderten HeldInnen und 
AntiheldInnen. Der abweichende Körper ist so 


normal wie Geburt und Tod, wie Kindheit und 


Alter. Und an den körperabweichenden Charakteren 


lassen sich ja auch so schön Geschichten 


aufhängen — kaum ein Körper taugt so gut als 
Projektionsfläche für Ängste und Wünsche. Gerne 
wurden und werden sie benutzt als Symbol für 


etwas Drittes, wie zum Beispiel 
Teufelsbesessenheit. Es ist kein Zufall, dass 
das Wort „Monster“ sich aus dem lateinischen 
Wort „monstrare“ — zeigen, warnen herleitet: 


Menschen mit Behinderungen galten tatsächlich 


lange als Monster — der Mythos des Biests war 
gleichbedeutend mit der realen Anschauung des 


abweichenden Menschen. An der Schwelle zur 
beginnenden Aufklärung, als man alle schwer 
fassbaren Phänomene wenigstens durch 
Kategorisierungen unter Kontrolle zu bringen 


versuchte, gab es sogar eine „Wissenschaft der 
Monster“, die Teratologie (tera = griech. für 
Behinderte als 


Unmöglichkeit der 


„monster”). personifizierte 
Natur 
aber bewundert und 


bestaunt werden — so zum Beispiel als Hofnarren 


mögliche konnten 


wahlweise verachtet oder 


oder später die auf Jahrmärkten ausgestellten 
sogenannte “Launen der Natur” oder “Freaks”. In 
einer Mischung aus versuchter 
Wissenschaftlichkeit und Sensationalismus wurden 
diese oft als der “missing link” interpretiert, 


das fehlende Glied zwischen Tier und Mensch.(4) 


Auf die Teratologie folgte als Wissenschaft der 
körperlichen Abweichung die Medizin. Der 
kategorisierende Blick der 
Medizin auf den abweichenden Körper ist damit 


abstrahierende, 


eng verwandt mit den Kuriositätenkabinetten und 
Freak-Shows. Für Mediziner bekommt das ehemals 
faszinierende Spektakel nun 


Aufforderungscharakter: Alles zu tun, um die 
Abweichung zu normalisieren und zum Verschwinden 


zu bringen. 


bleibt 
kulturell in den verschiedensten Tönungen. Da 
gibt es das bösen Krüppel, der 
verbittertt und rachsüchtig ist und alle 
Nichtbehinderten dafür bestraft, dass er nicht 
so ist wie sie. Wann immer in Science Fiction 
Filmen der Retortenmensch auftaucht, 
schon — für die guten, gesunden Charaktere wird 


Doch das Monster und es zeigt sich 


Bild vom 


weiß man 
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das gleich böse ins Auge gehen. Der Plot ist ein 
Klassiker — zu sehen sowohl bei Shakespeares 
Richard III als auch bei 
Street“. 
Körper lebt eine gesunder Geist“ gilt für das 
bürgerliche Bewusstsein vor allem umgekehrt: Ist 


„Nightmare On Elm 


Denn der Spruch „in einem gesunden 


der Körper ungesund, muss es der Geist auch 


sein. 
aber 


Daneben gibt es den zwar nicht bösen, 


bemitleidenswerten Krüppel — zum Beispiel die 


„lahme Klara” (oder 


„Tiny Tim“ in „A Christmas Carol“, zu sehen zum 


in Johanna Spyris „Heidi“ 


Beispiel in der „Muppets“ Weihnachtsgeschichte). 
Solche Charaktere 
naive, kindliche Wesen, die ihr Schicksal tapfer 


sind meistens asexuelle, 
erdulden. Wenn es aber ganz dicke kommt, wollen 
diese Charaktere in der Regel „Erlösung“ durch 
„Sterbehilfe“ — die beliebte Handlung der Ethik- 
Dramen, in denen dann kaum mehr nach den 
Umständen des Leidens gefragt wird, sondern der 
Sterbewunsch als einzig logischer hingenommen 
wird (zu sehen beispielsweise in Filmen wie 
„Million Dollar Baby" „Das Meer in 


mir“). Behinderung ist in beiden Fällen eine 


oder in 


ungerechte Strafe oder ein grausames Schicksal, 
gegen das sich die davon Betroffenen aggressiv 
wehren oder das sie mit engelhafter Geduld und 
Opferbereitschaft hinnehmen. 
Das „heitere Dulden“ 
Behinderten ist nur die Vorstufe für die heute 
gängige Darstellungsweise behinderter Menschen: 
der Held oder die Heldin. 
Boulevardmagazinen reiben sich die Hände, wenn 


der Schicksal ergebenen 


RedakteurInnen von 


sie wieder einen Fall ausgegraben haben, in dem 
behinderte Menschen Höchstleistungen erbringen — 


ein beinamputierter Bergsteiger, eine 
Marathonläuferin nach überstandener 
Krebserkrankung _ oder einfach ein 


Rollstuhlfahrer im Supermarkt beim Einkaufen. Ob 

„übermenschlich“ ist 
Bild der 
die sich am eigenen Schopf aus 
dem Elend ziehen, ist ein beliebter moralischer 


die Leistung tatsächlich 
oder 
Unglücklichen, 


nicht - das angeblich 


Wink mit dem Zaunpfahl. Diese ganzen Soziale- 


Hängematten-Hartz-Vier-Bezieher sollen sich 


daran mal ein Beispiel nehmen. Doch auch an 


selbst Betroffene richtet sich die Botschaft, 
das doch ganz schön viel „geht, wenn man es nur 
richtig will“. 

Angekommen ist das bei den meisten von ihnen 
aber ohnehin schon. Sich die Behinderung nicht 
anmerken zu lassen oder zu verdecken, 
Nichtbehinderte zu schonen und selbst alles 
akzeptiert zu werden gehört zum 
Standardrepertoire eines behinderten 
Bürgers. Extreme Varianten dieses Typus — die 
rollstuhlfahrende Mutter von drei Kindern, die 
nebenbei noch einen Betrieb managed und in ihrer 
Freizeit für die Paralympics trainiert — werden 
Behindertenbewegung 


dafür zu tun, 
modernen 


von der amerikanischen 
deshalb auch „Super-Crips“ - „Super-Krüppel” 
oder Überwindende“ genannt. 
Möglichkeiten der aggressiven 
Selbstnormalisierung gibt es viele — und viele 
behinderte Menschen sind eifrig dabei, der 
nichtbehinderten Welt ihre Normalität 
vorzuführen. Models im Rollstuhl beispielsweise 
wirklich 
Schönheitswettbewerben wie 


„Overcomerss - 


(denen man ihre Behinderung nie 
ansieht), die in 
„Beauties in Motion“ um Anerkennung auf dem 
Fleischmarkt konkurrieren. Die Ikone der Super- 
bleibt dabei Ex-Superman-Darsteller 
Christopher Reeves — heldenhaft hat er sich für 
eine Heilung von Querschnittlähmung engagiert, 
statt für bessere Lebensbedingungen behinderter 


Menschen. 


Crips 


Im Stereotyp der behinderten HeldInnen scheint 
das Monster also weit entfernt zu sein, doch der 
Eindruck täuscht. Heldenstereotyp 
liegen Abscheu und Angst vorm Monster zu Grunde. 


Denn dem 


Die Entwertung des Monsters verwandelt sich in 
die Idealisierung des Helden, die für alle 
Beteiligten scheinbar besser auszuhalten ist. 
Platz für behinderte Identitäten außerhalb der 
Pole Monster-Held bleibt in der 
bürgerlichen Kultur dabei kaum. 


beiden 


3. Konkurrenz, Gleichheitsideal und noch mehr mögliche 
Gründe 


Behinderung bedeutet Leiden — diese Gleichung 
ist in der bürgerlichen Welt bisher absolut 
unhinterfragte Prämisse aller Urteile über das 
Thema. Das Behinderung und chronische Krankheit 
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tatsächlich Leid einen 
beschwerlicheren 


sozialen 


bringen können, 
Alltag 


Beziehungen 


bedeuten und die 
nicht unbedingt 


vereinfachen, ist sicher wahr. Zu allem, was 
darüber hinausgeht, gibt es unter Menschen mit 

hunderte 
Ähnlich der 


erfand die 


verschiedener 
„Black is 
deutschsprachige 
80ern 
schön". 
die heute noch unterwegs sind, 


Behinderungen 
Einstellungen. Parole 
beautiful“ 
Behindertenbewegung in den sogar den 
Slogan „Behindertsein ist Viele der 
AktivistInnen, 
stellen immer noch das gängige Leidensstereotyp 


auf den Kopf, in dem sie Behinderung als eigene 


Kultur und Lebensform feiern. Die meisten 
anderen sehen ihr Leben wohl irgendwo 
dazwischen. Annähernder Konsens ist jedoch: 


Nicht die körperliche Einschränkung an sich ist 
das Problem, sondern die sozialen Folgen davon. 


Wer blind ist, dem fehlt tatsächlich eine 
Erfahrungsebene, aber das, was das Leben 
wirklich problematisch macht, sind fehlende 


taktile Orientierungspunkte oder die Leute, die 
Blinde ungefragt über die Straße bringen (die 
sie gar nicht überqueren wollen) und sie danach 
damit toll doch 
sechster Sinn und deren absolutes Gehör sei. 


vollquatschen, wie deren 
Letzteres ist etwas, was fast alle Menschen mit 


Behinderungen, vor allen mit sichtbaren 


Behinderungen, kennen: Die sich als 
nichtbehindert definierenden Menschen sind ihnen 
gegenüber unsicher. Es entsteht schnell etwas, 
das SoziologInnen „Interaktionsspannung“ nennen: 
Verschämtes Wegschauen, 
Behinderung nicht da, oder im Gegenteil die 
totale Fokussierung auf die Abweichung, zum 
durch Überhilfsbereitschaft, 
überschwängliche Freundlichkeit, 


Betonen, 


so tun, als sei die 


Beispiel 
Aufgeregtheit, 
dass man nichts falsch machen möchte 
behinderte 
Menschen darüber hinaus genau wie Kinder nicht 


usw. Für manche Leute scheinen 


dieselbe Privatsphäre zu 
darf auch 
Rollstuhlfahrer nach ihrer Behinderung fragen, 


beanspruchen wie 
nichtbehinderte: Man wildfremde 
greift dem Krückenbenutzer ungefragt nach der 
Tasche, um sie ihm zu tragen. 

wird gerne mal der Kopf 
getätschelt, Blinde ohne Vorwarnung an die Hand 


Kleinwüchsigen 


genommen. 


Das alles ist erstmal Ausdruck einer 
Verunsicherung — viele Leute haben zu wenig 
Kontakt mit „den Behinderten“ und deshalb keine 
Verhaltensrezepte für den 


Umgang mit ihnen 


parat. Ein Grund ist sicher ihre weitgehende 
Aussonderung aus dem öffentlichen Leben. In 
Gesellschaft, Hauptzweck die 
Verwertung des Werts ist, können behinderte und 
chronisch kranke Menschen nur 
Ideologie ist: Sie selbst 


eingeschränkt Mehrwert schaffen, und verursachen 


einer deren 
stören. Die 
können nur 
umgekehrt der Nation Kosten. Die Nazis haben 
behinderte und kranke Menschen deshalb zur 
Geißel des deutschen Volks erklärt 
Tötungsprogramm entworfen, 
Teilen verwirklicht haben. Der bürgerliche Staat 
der Nachkriegszeit hat sich (ob freiwillig oder 


und ein 


das sie in großen 


unter dem Druck der Alliierten sei hier mal 
dahingestellt) dafür entschieden, weniger brutal 
vorzugehen, stattdessen aber die Versorgung von 
Behinderten und Kranken zu effektivieren. Ein 
Heimen, 


geschlossenes System von 


Behindertenwerkstätten, Sonderschulen und 
Sonderfahrdiensten war die Folge. Erst seit etwa 
zwei Jahrzehnten wird dieses 
abgebaut. 


Neben der allgemeinen Verunsicherung zeigt die 


System wieder 


oft irrationale Aufgeregtheit beim Thema 


dass das Phänomen eine 
auslösende Qualität zu 


Behinderung aber auch, 
problematische, Angst 


besitzen scheint. 


Wenn die bürgerliche Welt mit einem behinderten 
Menschen konfrontiert wird, 
all das, was sie nicht sein will — geradezu den 
Idealexistenz. Behinderte 
Menschen scheinen vieles von dem zu negieren, 


sieht sie zunächst 


Gegenentwurf ihrer 
was ein Bürger besitzen soll: Selbstständigkeit, 
Selbstkontrolliertheit, 
nach 


Unabhängigkeit, 
Vertragsfähigkeit. Je 
scheinen die einen mehr, die anderen weniger dem 


Behinderungsform 


zu entsprechen, was mensch als Grundausstattung 
in der bürgerlichen Welt mitbringen muss. Ein 
Bürger will ein autonomes Individuum sein, und 
als solches muss er 
selbst 
selbst sorgen können. Er muss sprechen und hören 


seine Körperfunktionen 


regulieren können, muss er für sich 
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können, intellektuell mit den Anforderungen der 
bürgerlichen Welt zurecht kommen, um Verträge 
mit Arbeitgebern oder beim Einkaufen Verträge 
mit Warenbesitzern schließen zu können. Er muss 
als halbwegs „attraktiv“ gelten und „gepflegt“ 
Ehe und 
Sabbern, 


nicht alleine aufs Klo 


sein, um in der Konkurrenz um Liebe, 


Arbeitsplatz gewinnen zu können. 
undeutlich zu sprechen, 
können — eine Horrorvorstellung, ganz besonders 
sich die Maßstäbe der 


Konkurrenz voll zu Eigen gemacht haben. 


für diejenigen, die 


Dabei ist die Angst, die zumindest in 
offensichtlich hilfsbedürftigen behinderten 
Menschen ihre Gestalt findet, eine zunächst 
außerbürgerliche: sie erinnern an die totale 


Abhängigkeit, in der jeder als Kleinkind seinen 
Eltern gegenüber gesteckt hat. Und erwachsen zu 
werden war eine mühevolle Arbeit, deren Resultat 
ständig aufrechterhalten werden muss — Neid auf 
all diejenigen die diese Arbeit scheinbar nicht 
leisten mussten, kann die Folge sein. 

Außerdem erinnern behinderte und kranke Menschen 
an die Tatsache, dass jeden Menschen physischer 
Verfall und Tod ereilen werden. Es ist kein 
Zufall, dass in jeder Debatte über Sterbehilfe 
die größte Angst weder der Tod noch die Symptome 
Krankheit selbst 


gepflegt werden 


einer möglicher unheiibaren 
sind, sondern die Vorstellung, 
zu müssen, „an Schläuchen zu hängen“ und seinen 


Anıgehörigen zur Last zu fallen. 


In der bürgerlichen Gesellschaft wird die 
Vorstellung von Abhängigkeit und Verfall 
besonders brisant. Hier stehen sich die 


Individuen in jeder Sphäre als KonkurrentInnen 
gegenüber: als KonkurrentInnen um Lohnarbeit, 
Eigentum, Bildungschancen, Ansehen, Liebe, Sex, 
Freunde usw. Ein beeinträchtiger Körper ist von 


vornherein ein Nachteil in dieser Konkurrenz. 


Diskriminierende Praktiken, die man als 
„ableism“ bezeichnen könnte, sind damit auch 
Ausdruck einer Angstabwehr gegenüber der 
Verunmöglichung des Mitmachens in der 
Konkurrenz. 


Dabei ist es eine Illusion, dass in der sich als 
nichtbehindert Welt wirklich 
„Gleiche mit konkurrieren. Die 


verstehenden 
Gleichen" 


Vorstellung vom „freien und gleichen“ Individuum 
ist zunächst einmal ein abstraktes bürgerliches 
Ideal. Die Subjekte stehen sich zu den gleichen 
Bedingungen als KonkurrentInnen gegenüber, doch 
die Tatsache, dass die Leute unterschiedliche 


Körperausstattungen, materiellen Background, 
mitbringen, hat als 
Nicht jede 


Grundschülerin macht später das Abi -— und dass 


Geschlechter USW. 
notwendiges Resultat Ungleichheit. 
das nicht an ihr selbst liegen muss, sondern 


eher etwas mit Schulauslese und 


Klassenhintergründen zu tun hat, haben sogar die 


Macher der Pisa-Studie verstanden. 

Mit dem Ideal des „freien und gleichen 
Individuums“ ist aber gleichzeitig der Anspruch 
der bürgerlicen Welt an seine Subjekte 
verbunden, sich dem Ideal zu unterwerfen. Die 
Unterwerfung ist dabei eine abstrakt 


freiwillige: Das Mitmachen steht einem frei bei 
Androhung des 
solite man sich gegen das Mitmachen entscheiden. 
Soll heißen: Abstrakt wird niemand gezwungen, in 


Entzugs der Lebensgrundlagen, 


der Konkurrenz mitzumachen, konkret aber muss 
eine, die Hunger hat, Geld haben, um sich was zu 
essen zu kaufen. Dieses Geld sollte sie sich 
besser durch legale Praktiken wie Lohnarbeit, 
Lottogewinn oder Erbschaft verdient haben, sonst 
dreht schlimmstenfalls der Knast. 

Dennoch funktioniert die Ideologie der gleiche 
Chance: Es kann ja jeder alles erreichen, wenn 
er sich nur anstrengt, und die, die es geschafft 
haben, haben es sich redlich verdient — das 
gehört zum Standardgrundschulrepertoire und in 
Zeitungskommentar. Und 


sich die meisten 


jeden aufrüttelnden 
umgekehrt fühlen 
„VersagerInnen“, die der Konkurrenz 
nicht durchgesetzt haben. Gerade bei körperlich 


Leute als 
sich in 


beeinträchtigen Menschen aber werden die Regeln 
der Konkurrenz scheinbar außer Kraft gesetzt: 
die „können ja nichts dafür“, wenn sie es in der 
Konkurrenz nicht schaffen. 

Daher leitet sich die Unsicherheit gegenüber 
behinderten Menschen auch aus diesem zutiefst 
bürgerlichem Bewusstsein ab: Jeder kriegt was er 
Doch: „verdient der 


verdient. arme 


UNDERBOR 2] 


bemitleidenswerte Behinderte denn das“, so ein 
Schicksal"? 


nichtbehindert zu sein?“ Keine von beiden Seiten 


„schlimmes „Verdiene ich es, 
hat etwas dafür oder dagegen getan, so ist das 


ist nun einmal beim „Schicksal“. 


Dieses Bild des behinderten oder chronisch 
kranken Menschen kollidiert also mit dem Wunsch 
nach bruchloser Einordnung in die bürgerliche 
Welt: Offensichtlich kriegt doch 


genau das was er verdient. Und die unverschuldet 


nicht jeder 


miese Konkurrenzposition des Gegenübers kann 
Schuldgefühle auslösen, einen 
Gerechtigkeitswunsch, den Schaden moralisch 
auszugleichen. So kann die aufgeregte, 


ungefragte Hilfsleistung ein Vehikel sein, um 


aus dem Dilemma von Angst und moralisch 


geforderter Hilfsbereitschaft herauszukommen. 
Dass die beeinträchtigte Konkurrentin dabei 
vielleicht doch einen schlechten Charakter haben 
doch 


Gründe für ihre schlechte Lage 


oder es anderen 


(versteckten) 


kann, irgendwelche 
geben könnte, taucht als Spekulation natürlich 
auch auf — oft werden behinderte BürgerInnen 
bevorzugt behandelt. Ihr 
teilweiser Ausschluss von der Konkurrenz kann 


alles andere als 
Neid erzeugen — Frustration darüber, dass man 
selbst 
während 


sich die ganze Zeit bewähren 
„die Behinderten nachgetragen 


oder ihnen die Bewährungsproben gar 


muss, 
alles 
bekommen“ 
nicht erst gestellt werden. Behinderte Menschen 
scheinen die „Dreistigkeit“ zu besitzen, sich 
der Konkurrenz zu entziehen, - und das fällt vor 
allem bei jenen negativ auf, die nicht „dankbar, 
lieb, ein bisschen doof und leicht zu verwalten“ 
sind (so eine Karikatur des „Musterkrüppelchens“ 


auf einem Krüppelgruppenplakat). 


4. Raus aus der Konkurrenz - und wieder rein. Die Antwort 


der Behindertenbewegung 


So wie der behinderte Mensch die Antithese zum 
Bürger darzustellen scheint, so verkörperte das 
„Musterkrüppelchen“ all das, was die Mitglieder 
88er 
Behindertenbewegung nicht sein wollten — eben 


der in den Jahren entstehenden 


„dankbar, lieb, ein bisschen doof und leicht zu 


verwalten“. Statt die Konkurrenzbedingungen zu 


Mehrheit der 
Behindertenbewegung jedoch auf sie eingestiegen 


kritisieren ist die 


- und fordert ein Ticket zum gleichberechtigten 


Mitmachen. 
Dabei stellten viele anfangs noch die sie 
ausgrenzende Gesellschaft grundsätzlich in 


Frage. Auf der Bugwelle der ausklingenden 68er 
Bewegung gründeten sich in den 70er Jahren in 
Deutschland zunächst die „Clubs Behinderter und 
ihrer Freunde“, aus denen dann Anfang der 88er 
die radikaleren „Krüppelgruppen“ hervorgingen. 


Zuerst ging es den meisten um den Kampf gegen 
ihre Aussonderung aus dem alltäglichen Leben. 
Sie demonstrierten gegen unzugängliche Gebäude, 
ketteten sich schon mal an Straßenbahnen an, in 


die sie nicht einsteigen konnten. Genauso 
wichtig war ihnen aber auch eine 
gesellschaftliche Bewusstseinsveränderung: Das 


passive Objekt von Fürsorge und Mitleid wollten 
sie nicht mehr sein. Lautstark haben sie das zu 
ihren radikalsten Zeiten gleich zu Beginn der 
Bewegung 1981 demonstriert. 1981 wurde das „UNO- 
Jahr der Behinderten“ ausgerufen — was damals 
gleichbedeutend 
Wohltätigkeitsveranstaltungen für die 
Behinderten“ 
und Behindertenwerkstätten zu bauen. 


damit war, 
„armen 
auszurichten und noch mehr Heime 
Schon die 
Eröffnung der deutschen Veranstaltungen zum UNO- 
Dortmund 
gestört. Sie 


Jahr in wurde von Krüppelgruppen 

Podium und 
die Eröffnungsrede des damaligen 
Aktion 


wollte den 


besetzten das 
verhinderten 
Bundespräsidenten Karl cCarstens. Die 
sorgte für Unverständnis (...man 
armen Menschen doch nur was Gutes tun — wieso 
waren sie auf einmal so böse? Lag es an ihrer 
Behinderung?) Noch mehr Fragen warf eine zweite 
Aktion des 


Christoph auf, 


damaligen Hauptaktivisten Franz 
der sich im Juni 1981 bei der 
Eröffnung der REHA-Messe in Düsseldorf auf Karl 
Carstens stürzte, und ihm „leichte Schläge“ mit 
seiner Krücke versetzte. 

zuweilen 


Gegen den entmenschlichenden, 


entmachtenden Umgang mit ihnen setzten die 


Gruppen ein neues Selbstverständnis, das sich in 
„Krüppel“ 15} 
Die Aneignung des Stigmas und 


der Selbstbezeichnung 
manifestierte. 


UNDERDOR 22 


seine Verwandlung in eine selbstbewusste 
Identität, das hatten schon die Bewegung der 
Schwarzen in den USA („nigger"), die 
Schwulenbewegung (gay, schwul) und die 
(„Weiber, Hexen“) 


Sich positiv auf etwas so „Grausames“ wie eine 


Frauenbewegung vorgemacht. 


Behinderung zu beziehen, das war und ist auch 
immer noch radikal. „Behindertsein ist schön” 
ist eine (selbst in der Bewegung umstrittene) 
Parole, die auch heute noch für das bürgerliche 
Bewusstsein ein Rätsel und zugleich ein Schlag 
ins Gesicht ist. Gemeint ist damit, Behinderung 


als eigene Kultur, Lebensform, Kunst zu sehen — 


ihre Folgen vielleicht damit auch 
herunterzuspielen, aber in jedem Fall die 
Körpernormenstandards der bürgerlichen Welt 


abzulehnen, für die andere hart an sich arbeiten 
und sich disziplinieren. Die Kehrseite dieser 


Haltung ist - wie bei jeder Form von 
Identitätspolitik zu finden — der positive Bezug 
auf genau jene sortierenden Kategorien, die die 
Ausgrenzung 


überhaupt erst 


Übernahme der Diffamierung 


ermöglichen. Die 
„Krüppel“ in eine 
positive Identität ist eine Essentialisierung, 
die gleichwohl ein nützlicher Schritt in der 
Emanzipation gewesen zu sein scheint. 
Trotz radikalen 


Behindertenbewegung von 


hatte die 
Anfang an 


ihres Kerns 
einen 
affirmativen Zug, den sie mittlerweile voll 
auslebt. Gleich bei der frühen Aktion von Franz 
Christoph und seinen „Krüppelschlägen“ 
nach 


So spektakulär Franz Christophs 


zeigte 
sich der Wunsch 
Rechtssubjekt. 


Angriff war, 


Anerkennung als 


auch wenn er für Schlagzeilen in 


der BILD sorgte, er selbst bekam „lediglich“ 


Hausverbot. Festgenommen wurde er nicht, und 
genau das hat ihn am meisten aufgeregt: Wieso 
Beate Klarsfeld in den 
Knast, wenn sie Kurt-Georg Kiesinger, Ex-Kanzler 
und Ex-NSDAP-Mitglied öffentlich 


während Franz Christoph nach seiner Attacke frei 


wandert Nazi-Jägerin 
ohrfeigt, 


herumlaufen darf? Christoph forderte für sich 
das Menschenrecht auf Bestrafung und Festnahme 
ein. Erst das bedeutete für ihn Ernstnahme als 
gleichberechtigter Bürger. Stattdessen wurde in 
Düsseldorf 


beruhigend auf ihn eingeredet. 


Der Ärger über Nichternstnahme von Protest ist 


verständlich und berechtigt. Aber er zeigt auch 
Behindertenbewegung: 
allen Licht- und 
Dieses Ziel hat die Bewegung 
Nach und 
integrative 


das Ziel der 

Konkurrenzteilnahme mit 
Schattenseiten. 
konsequent und erfolgreich verfolgt. 
abgebaut, 
mittlerweile gibt es eine 
die die Gleichberechtigung 
sollen. 


nach wurden Barrieren 
Schulen entstanden, 
Reihe von Gesetzen, 
behinderter 
Einer der lautesten Podiumsbesetzer von 1981 hat 
im Jahr 29083 selbst das Europäische Jahr der 
Deutschland 


Dessen Vorzeichen waren gänzlich 


BürgerInnen sicherstellen 


Menschen mit Behinderung in 
organisiert. 
andere als 1981, aber die Ironie der Geschichte 
bleibt. Und ganz können sich die AktivistInnen 
von heute nicht dem _HeldInnen-Stereotyp 
entziehen, das immer noch das Lieblingsbild der 
nichtbehinderten Welt zu sein schein. So hat man 
Aktiv, für ihre Rechte eintretend, 
sich selbst aus dem Elend befreiend. Und so 


denen das 


sie gerne: 
werden Job-Initiativen, in 
Arbeitsministerium betont, wie motiviert doch 
Behinderte im Arbeitsleben sind 
hinter vorgehaltener Hand — wahrscheinlich ihre 
Seiten der 
Behindertenbewegung unterstützt. So gibt es seit 


(weil es - 


einzige Chance ist) auch von 
Kurzem das Persönliche Budget —-— eine von der 
Behindertenbewegung geforderte und unterstützte 
behinderte 


in der sie als eine Art Unternehmer 


neue Form der Geldervergabe an 
Menschen, 
ihrer selbst die Ausgaben für ihre Assistenten 
(/Hilfskräfte) 
Vom Almosenempfänger zum mündigen Bürger mit 
Pflichten - genau diese 
Selbstbestimmung und Selbstbeherrschung hat die 


Behindertenbewegung gefordert, und nun genau die 


selbstständig verwalten sollen. 


Rechten und 


Freiheiten und Zwänge bekommen, die das Bürger- 


Damit schafft sie tatsächlich 
auch ein neues kulturelles Bild vom behinderten 


Sein ausmachen. 


Menschen, zumindest von dem, der eben nicht „an 


Schläuchen hängt“. Alle andren - die 
Heimbewohner, die Menschen mit 
Lernschwierigkeiten, bleiben Horrorfiguren für 


die bürgerliche Welt. Und in der oft schon fast 
hysterisch betriebenen 
Debatten 
wieder das 


Pränataldiagnostik, in 
um Gentests und das Klonen scheint 
alte Monster auf, das die 
Behindertenbewegung doch glaubte abgeschüttelt 
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zu haben. 

Fußnoten: 

4 Deutsches Sozialgesetzbuch, IX, Teil 1, Kapitel 1, $2 (1). 

2 Nagi, S.F. (1984) "The Concept and Measurement of Disability” 
in E.D. Berkowitz (ed), "Disability Politics and Govemment 
Programs”, New York: Praeger, S.1-25. 

3 Linton, Simi (1998) „Claiming Disability. Knowledge and 
Identity.“, New York: New York University Press, S. 9 

4 Die Faszination an diesen Menschen führt die feministische 
Theorstikerin Elizabeth Grosz vor allem auf eben deren Fähigkeit 
zur Grenzüberschreitung zurück: 
‚Der Freak ist ein Objekt von gleichzeitigem Horror und 
Faszination weil er, zusätzlich zu jeglicher Körperabweichung, die 
er zeigt, ein zweideutiges Wesen ist, dessen Existenz Kategorien 
und Oppositionen im bekannten sozialen Leben in Frage stellt. 
Freaks sind Menschen, die außerhalb und im Konflikt mit der 
Struktur der binären Opposition existieren, die unsere 
grundlegenden Konzepte und Arten der Selbstdefinition 
bestimmen. Sie besetzen den unmöglichen Zwischenraum 
zwischen Gegensätzen, die das Tier vom Menschen teilt, einen 
Menschen vom anderen (z.B. im Falle von Siamesischen 
Zwillingen), Natur von Kultur,..., ein Geschlecht vom anderen (im 
Falle von Hermaphroditen)..., Erwachsene von Kindem (z.B. im 
Falle von "Zwergen”/Kleinwüchsigen)...". (Grosz, Elizabeth (1996) 
Intolerable Ambiguity: Freaks as/at the Limit”, in Garland 
Thomson, R. "Freakery” (1996), S. 57). 

5 Zum Begriff „Krüppel“: "Immer wieder werden wir danach 
gefragt, warum wir uns als Krüppel bezeichnen (...) Der Begriff 
Behinderung verschleiert für uns die wahren gesellschaftlichen 
Zustände, während der Name Krüppel die Distanz zwischen uns 
und den sogenannten Nichtbehinderten klarer aufzeigt. Durch die 
Aussonderung in Heime, Sonderschulen oder 
Rehabilitationszentren werden wir möglichst unmündig und 
isoliert gehalten. Andererseits zerstört die Überbehütung im 
Elternhaus jede Möglichkeit unserer Selbstentfaltung. Daraus 
geht hervor, daß wir nicht nur behindert (wie z.B. durch 
Bordsteinkanten), sondem systematisch zerstört werden. 
Ehrlicher erscheint uns daher der Begriff Krüppel, hinter dem die 
Nichtbehinderten sich mit ihrer Scheinintegration ("Behinderte 
sind ja auch Menschen") nicht so gut verstecken können. " 
(Krüppelzeitung 1/82,2). 
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Rote Hilfe-Mitglieder 
erhalten "Die Rote Hilfe” 
kostenlos. 


Bestellungen an: 


Rote Hilfe e.V. 
Postfach 3255 
37022 Göttingen 


www.rote-hilfe.de 


Sondermarken &Kleberschnüffeln! 


9/2 


DASS MAN VON DROGEN, SEX & ROCK'N'ROLL VERRÜCKT WIRD, HAT EUCH EURE 
STIEFMUTTER BESTIMMT SCHON EINGEBLEUT... UND WISST IHR WAS- DIE 
ALTE BEULE HATTE RECHT! DESHALB HEUTE UNSER SCHOCKIERENDES, 
ABER NICHTSDESTOTROTZ WIE ALLE UNSERER WERKE WAHRES DOKU- 
MENTAREPOS ” DER POST-PUNK“. FILM AB! 


..DER BUS DER GRUPPE "PAPST SCHORSCH UND DIE SODOMITISCH/SATANI- 
SCHEN KINDERFRESSER* VORFÄHRT. 
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JOHANSON FINKPHERKEL SITZT 
NICHTSAHNEND BEI EINER 
TASSE FENCHELMINZ-EXTRAFADE 
UND HULDIGT DEMTV ALS DRAUSSEN... 


KANN EINER VON EUCH MAL DAS 
LENKRAD HALTEN, WÄHREND ICH 


AB IN DIE S-BAHN. Bath jr u : 


HE, SIE! DIE BUTTER IST UNZUREI- 
CHEND FRANKIERT! DIESE STULLE 
WIRD EINGEZOGEN ! 


3 MINUTEN ZU SPÄT! WAS SAGEN SIE DAZU, FINKPH 


Cu u 
P en 


AHRG'! ICH BRAUCHE EIN MITTELCHEN, DAS MICH WIEDER 
AUFSTELLT... AH, GENAU! 


FABULÖS! 95’er -8O-PFENNIG- 
MARKEN ! DIE MIT DEM VOLLEN ARDMA ; 
UND DER MEERESFRISCHE DER DR HEY, BABY, WILLST DU MICH ANMACHEN ? DU LÜSTERNES., 
LIMONEN ! SCHONEND GEFRIER- ; Pi LOSES LUDER ! DU ZIEHST DIESE ORTHOPÄDISCHEN SIUTZ- 
’ BA STRÜMPFE DOCH NUR AN, UM MICH ZUR RASEREI ZU 
BRINGEN ! 
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JAJA, SAG SCHMUTUGE SACHEN 
ZU MIR! DEINE KREUZWORT- 
ERREGEN MICH 


| 
KREISCH! 
NEINNEINNEIN! E 
HILFE! HILFE! 


DA PASSIERT ETWAS, WOMIT IM POST- 
AMT KEINER ERNSTHAFT GERECHNET 
HAT: KUNDSCHAFT KOMMT. 


Suı 
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"HN -- DEN HIER BITTE ALS EINSCHREIBN 
——/] NACH IKEA IM TAKATUKA-LAND. 


EXTRAWÜNSCHE, WAS NA, 
GEBEN SIE SCHON HER! 
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HE,SIE ROHLING! MEIN SCHÖNER 
BRIEF! 

MACH DAS GESICHT ZU, 
RÜLPSNASE!! DAS IST KUNST! 
DER VOLLKOMMENE AUSDRUCK 
METAPHYSISCHER GRAZIE UND 
WEISHEIT MIT DEN MITTELN DER 


*PHILEATELIE ! 


ACH ! UND ICH DACHTE NIEMAND VON EUCH IONORANTEN VERSTEHT 
ES WÄRE SCHEISSE! MEINE KUNST ! ICH BIN EINFACH ZU GENIAL! 


IHR ERKENNT UND VERDIENT MEIN 
ENORMES TALENT NICHT! ICH HÄTTE 
GUTE LUST, DEN LADEN HIER EINZU- 
REISSEN'! (GUTE IDEE, ÜBRIGENS) 


NT Nr 


ER 2 | N / /: 
il /ıy 
r\ Ir R 


€ 


- 


EN: 


N, 


HE, AUFGEMERKT DA DRIN 


i 5 


re] 
= wa aa 
FA 


NuUn7, 


u 33 
en 


Ca 
Ir 


KÖNNEN SIE NICHT EINFACH "HASTA 
LA VISTA, BABY” SAGEN, WIE ALLE 
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Wiener Neustadt ist die zweitgrößte Stadt Niederösterreichs und liegt etwa 50 km südlich der Hauptstadt 
Wien. Wiener Neustadt ist demnach kein Stadtteil der österreichischen Hauptstadt wie vielleicht von euch 
fälschlicherweise vermutet. 

Wie andernorts infizierte Punk auch die Wiener Neustadt und bringt immer mehr kreative Menschen hervor, 
die bereit sind, ihr Herz und Hirn einer Sache zu widmen, die von vielen längst totgesagt ist. 

Johnny Amok ist ein Kind dieser Stadt, hat ein Netzwerk gegründet (1) und in erster Linie die städtischen 
Bands aus ihrem Versteck ins Rampenlicht gezerrt, unter seine Obhut genommen und mit allen 
Handlungsmöglichkeiten ausgestattet, die eine Band benötigt, um über den Tellerrand bekannt(er) zu 
werden. Bands wie PLAGUE MASS, 7 YEARS BAD LUCK, RENTOKILL, ASTPAI, SOEY, WASTED SCARS, GPF, 
CONNY CHAOS&DIE RETORTENKINDER, FAMILIE RUPPERT gehören zur NeustadtPUNK-family und 
repräsentieren diese mit all den Facetten, die Punk so abwechslungsreich gestalten. 

undErdoc das Fachblatt für den kreativen Punk, zerrt Johnny von Neustadtpunk aus der Schmiede, öffnet 
das Netzwerk und berichtet über Skandale, Verwirrungstaktiken und eigenwilligem Humor. 


Johnny Amok, 28 Jahre, Punkrocker von Beruf und in keinster 
Weise gewillt damit aufzuhören. Ehemaliger Wohnort Berlin F- 
Hain, jetzt Wiener Neustadt, gebürtiger Österreicher aus Wiener 
Neustadt. Aufgewachsen in normalen Familienverhältnissen, 2 
Geschwister, keine besonderen Traumata oder Vorkommnisse 
durchlebt, kein Scheidungskind und auch meistens genügend zu 
Essen im Kühlschrank gehabt. Trotzdem ein subversiver 
Punkrocker? Natürlich und vielleicht genau aus diesem Grund. 
Dagegen um dagegen zu sein. Aus Prinzip, aus Freunde an der 
Sache und vermutlich auch aus dem Grund um nicht niemand, 
oder gar völlig normal zu sein. Identitätslos, gesichtslos, brav und 
gutaussehend? Drauf geschissen. Dann lieber renitent und 
verwegen. Ich war immer schon von Rockmusik und von fiesen 
„Fernseher-aus-dem-Fenster-werf“ Typen begeistert, die sich 
nichts sagen lassen und einfach ihr Ding durchziehen. Zum Punk 
ansich kam ich eigentlich recht spät, so mit 16 Jahren. Ein Alter 
wo mir eigentlich viele sagten, dass sie da schon wieder 
aufgehört hatten mit Punk sein. Das war genau das Alter wo es 
für mich los ging. Vielleicht auch gar nicht so schlecht recht spät 
damit begonnen zu haben, denn so hatte ich die „kindische 
Phase" schon für Guns N' Roses und Hardrock aufgebraucht und 
konnte mich mit allem Mut und reinen Gewissens der 
Subversivität des „Punk seins“ widmen. Nieten, Spikes, HASS T- 
Shirt und Bad Religion im Walkman. Genau das womit man in der 
Schule aufsehen erregen konnte. Trotzdem hatte ich immer 
halbwegs gute Noten, das war mir wichtig. Außer in allen Fächern 
die was mit Logik zu tun hatten. Mathe, Physik, Chemie .. Hallo? 
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Hab bis heute absolut keinen Plan davon. Ich hab viel lieber 
Aufsätze geschrieben, hatte aber auch keinen Bock darauf, Sitzen 
zu bleiben, darum hab ich ausreichend (!} viel gelemt und mich 
durchgemogelt. „Er ist zwar klug aber so faul" war ein Obliches 
Statement der Lehrer. Ich weiß bis heute nicht wie ich es 
geschaft habe beim Abitur vom übernächsten Tisch 
abzuschreiben. Das nenn’ ich Talent! Das Abi brauchte ich, um 
künftig elendslang zu studieren und dem Staat auf der Tasche 
liegen zu können. Der Plan war einfach und gut durchdacht. 
Arbeiten zu gehen war auch keine Option für mich. Wozu auch? 
Geld hat für mich noch nie eine große Rolle gespielt. Ich bin 
überaus sparsam und kauf mir auch keinen Ipod oder so Kram, 
den man scheinbar braucht um hip und dabei zu sein. 


Wie genau ich mit Punk angefixt wurde ist einfach erklärt. An sich 
wusste ich Ja, dass es Punk gab 
und was das sein sollte, hatte 
jedoch bislang keinen Punker 
gekannt oder war mit einem 
befreundet. Das sollte sich alles 
im Gymnasium ändern. Da gab 
es nämlich genau einen Punk. 
Ja, einer war's. Man stelle sich 
das vor. Manche kennen ihn 
vielleicht von seiner aktuellen fe) 
Band BLOODSUCKING KU 
ZOMBIES FROM OUTER 
SPACE auf Fiendforce Records. 
Oder möglicherweise seiner 
etwas älteren Band MY MORAL 
MAJORITY auf Wolverine 
Records. Das war im Grunde 
der Anfang wo ich mir gedacht 
habe, das imponiert mir, das ist 
interessant, das möchte ich 
auch machen. Und da wars 
eigentlich schon passiert. Hab 
mich mit ihm angefreundet und 
blöde Fragen gestellt wie „du hörst Punk nicht wahr?“ und „Geile 
Lederjacke, wo haste die her?“. Da entstand auch die 
Freundschaft zu Conny Chaos, der zur selben Zeit auch 
irgendwie den Weg zum Punk gefunden hatte, wenngleich er 
vermutlich nicht so dezidiert danach gesucht hat wie ich es habe. 
Tja, mein erstes überspieltes Punk-Tape war die „Pissed & Proud“ 
von PETER & THE TEST TUBE BABIES und ich habe es 
gehasst. Ehrlich. Die letzte Band die ich zu diesem Zeitpunk gut 
fand war BIOHAZARD. Ich habe jedoch nicht aufgegeben und 
nach und nach folgten Bands und Platten wie „The Massacre“ von 
THE EXPLOITED und ein Haufen Deutschpunk Bands wie 
SLIME, CHAOS Z, TOXOPLASMA, BLUT & EISEN, NEUROTIC 
ARSEHOLES, DIE SKEPTIKER und vor allem die frühen 
SICHER GIBT ES BESSERE ZEITEN und SOUNDTRACK 
ZUM UNTERGANG Sampler hatten es mir angetan. Politischer 
Punk mit Attitüde war meine Richtung. Vom Crust aus England 
bis hin zum US-HC der frühen 80er. Das war alles so um 1996 
bis 98 rum. Klassischer Deutschpunk war jedoch genau mein 
Ding. Kalifornischer Skate-Punkrock konnte mir gestohlen 
bleiben. 77er Punk fand ich auch dufte, aber Deutschpunk war 
einfach das womit ich am besten konnte. Hauptsache schnell und 
angepisst aber trotzdem nicht blöd. Mit der Zeit pickte ich mir 


dann die für mich wichtigsten Bands heraus. SLIME, SCHLEIM 
KEIM, THE ANNOYED, ..BUT ALIVE, GRAUE ZELLEN, (frühe) 
TOXIC WALLS, FUCKIN' FACES, (Blitzgulasch von) GEISTIGE 
VERUNREINIGUNG, (die erste) V-MANN OR, 
VORKRIEGSJUGEND, DACKELBLUT, ANGESCHISSEN, 
TORPEDO MOSKAU, EA80, die ersten beiden Alben von 
RANTANPLAN, natürlich alles von KNOCHENFABRIK und frühe 
4.MAI87 sowie die erste und einzige Scheibe von ICH- 
FUNKTION. Teils sogenannter „Studipunk“ und teils „Asselpunk“. 
Haha. Da meine ersten Bands eben SLIME etc. und nicht TOTE 
HOSEN und DiE ÄRTZE waren, kann ich auch heute immer noch 
nichts mit diesen Dinosauriem der schlechten Unterhaltung 
anfangen. Zugegebenermaßen fand ich die auch voll Kommerz. 
TERRORGRUPPE finde ich Jetzt lustigerweise besser als früher. 
Deren ersten zwei Platten sind Klassiker würde ich sagen. WIZO 
fand ich schrecklich, weil plötzlich 
jeder so einen Pulli hatte, aber 
später bzw. jetzt finde ich WIZO 
super, zumindest die nicht ganz so 
klischeehaft-blöd-lusigen Songs. 
WTZ sowieso klasse. Bei Fun-Punk 
war und bin ich immer sehr selektiv. 
War mir meistens zu blöd-lustig, 
doch geliebt habe ich die „Krieg & 
Spiele“ der ABSTÜRZENDEN 
BRIEFTAUBEN, Die FROHLIX, die 
„Sehet, welch ein Mensch“ und 
„Weniger Fett, mehr Muskeln“ von 
SCHLIESSMUSKEL, NOVOTNY 
TV und selbstverständlich alles 
frühe Material der GOLDENEN 
ZITRONEN und deren Seitenprojekt 
HUMAN PUNX. Das waren 
HAMMER Scheiben! Lieferant 
meines Vertrauens war damals 
übrigens das Weser Label vom 
Fabsi (Mimmi's) und später dann 
IMPACT Records, die hatten 
einfach mehr Auswahl. So richtige Punkläden gab's Ja in Wiener 
Neustadt nicht. Gibt es Ja auch immer noch nicht. 


Ich war und sehe mich heute teilweise immer noch als 
klassischen Deutschpunker, wobei ich bedauern muss, dass ab 
der „SCHLACHTRUFE IV" auch keine wirklich nennenswerte 
neue Welle an Deutschpunk nachgekommen ist und das Thema 
ein bisschen eingeschlafen ist. Sicherlich, jetzt regiert der 
Köpfchenpunk ala TURBOSTAAT und dergleichen aber so richtig 
fiesen Asselpunk mit Köpfchen, den gibt's leider nicht mehr 
wirklich. 


UNBERBOR: Die Wiener Neustadt Ist Industriestadt und 
wirbt mit zukunftsorientierten Projekten (Civitas Nova) unter 
dem Motto "Stillstand bedeutet Rückschritt" für eine 


lebenswerte Stadt. Was Ist deine Philosphie zur Wiener 


Neustadt? 

Also, um das gleich vorweg zu nehmen, Wiener Neustadt ist kein 
Stadtteil von Wien und daher auch artikelfrei. Bloß Wiener 
Neustadt, nicht die Neustadt von Wien. Man sagt z.b. „Man tahrt 
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nach Wiener Neustadt“ und nicht „in die Wiener Neustadt‘. Ok? 
Leider wird das oft verwechselt und man denkt sie sei ein Teil der 
österreichischen Bundeshauptstadt. Aber dazu später mehr wenn 
wir über F.U.C.K. sprechen. 

Was soll man denn von einer Stadt halten, die durch erpresstes 
Geld erbaut wurde? So steht es geschrieben, dass der damalige 
englische König Richard Löwenherz nach den Kreuzzügen im 
Jahr 1192 von den lieben Österreicher gefangen genommen 
wurde und in der Burg Dümstein eingesperrt wurde. Dann wurde 
England erpresst und der Richard durfte wieder nach Hause und 
mit diesem erschwindelten Geld wurde Wiener Neustadt erbaut. 
Abgesehen davon, dass ich die Rückzahlung dieses Geldes 
fordere (laut Wikipedia immerhin ca. 23 Tonnen bzw. 100.000 
Mark Silber), fällt mir nicht viel Positives zu Neustadt ein. Es ist 
ein erzkonservatives, verschlafenes Städtchen mit ca. 40.000 
Einwohnern, einen Haufen Schulen und vermutlich 4 Milliarden 
Schülem. Wiener Neustadt hat es zudem auch geschafft die meist 
verschuldete Stadt in ganz Österreich zu sein. Das finde ich 
bemerkenswert und liefert ein gutes Bild der Obrigkeit. 

„Wiener Neustadt ist ein scheiß Kaff“ stand mal in ganz großen 
Letten auf der Fassade eines bekannten Gymnasiums hier. 
Leider stammt das nicht von uns aber ich fand das ziemlich 
bezeichnend. Am Bahnhof stand auch mal an der Wand „Auf zur 
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Schule, auf zum Bus auf zum Frust“. Das war auch ein Spruch, 
der das Leben hier - zumindest für mich - sehr verdeutlicht hat. 
Wr. Neustadt rühmt sich mehr damit eine „Einkaufsstadt“ zu sein, 
anstatt gute Alternativen für die Jugend zu bieten. Hätten wir nicht 
das Jugendkulturzentrum TRIEBWERK (2), hätte die altemative 
Jugend hier gar nichts, wofür es sich zu leben lohnt und die 
konservative Rechte wird leider immer deutlicher spürbar. Dem 
normalen Bürger bzw. der „Normalo-Disco-Jugend“ ist das 
natürlich egal und die freuen sich über schicke Goldkettchen und 
teure Uhren, aber das darf und soll nicht der Standard in einer 
Stadt werden, in der ohnehin schon die Bevölkerung am 
Wochenende mit Kameras von der Polizei überwacht wird. Das 
Absurde daran ist ja, dass die Leute sich darüber freuen und 
glücklich sind, ‚beschützt‘ zu werden, aber dass da zeitgleich 
schwarze Listen geführt und Überwachungsakten angefertigt 
werden scheint die Kleingeister der Straße nicht weiter zu 
kümmern. Warum denn auch? 


UNBERBOR: Du bist Manager von RENTOKILL, PR-Mann für 
FAT WRECK, im 3-Gestirn bei DYNAMIC DISCORD AGENCY 
Berlin tätig, betreibst und pflegst die NeustadtPunk-Plattform 
(habe ich was vergessen?). Wie schaffst du es, die 
vielseitigen Aufgabenfelder zu koordinieren? Was macht dir 
bei deiner Tätigkeit am meisten Spaß, welche Eigenschaften 


zeichnen dich aus...du scheinst ziemlich ehrgeizig zu sein? 

Ich glaube nicht, dass ich extrem ehrgeizig bin. Ich denke, dass 
alles, was ich mache, einfach ein Teil von dem ist, was ich 
ohnehin schon immer gemacht habe und auch später tun möchte 
um evil. davon leben zu können. Es ist alles in gewisser Weise 
gewachsen, hauptsächlich mit den Bands und der Tatsache, dass 
ich mich persönlich auch weiterentwickeln möchte und vieles 
liebend gerne selbst mache. Dass ich für RENTOKILL booke und 
sie auch manage ist quasi passiert, da RENTOKILL im 
NEUSTADTPUNK NETZWERK immer schon eine wichtige Rolle 
gespielt haben und ich zeitgleich durch die Herausgabe und 
Mitarbeit unseres Fanzines „der Transvestit‘ angefangen habe, 
mich in der Szene umzusehen und auch die Szenen in anderen 
Ländem kennen zu lemen. Damals hatten wir die Band MY 
MORAL MAJORITY zu Wolverine Records vermittelt, aber auch 
Ralf von Vitaminepillen Records hatte daran Interesse. So 
entstand der Kontakt zu Vitapils wo dann im Jahr 2005 
RENTOKILL ihre Debutscheibe „Back To Convenience“ 
rausgebracht hatten, aber wie sich herausstellen sollte, war das 
leider die letzte offizielle Veröffentlichung von Vitaminepillen und 
somit ist auch an der Promofront nicht viel passiert, sodass viele 
gar keine Notiz von dem Album genommen haben. Die Tatsache, 
dass sich viele Kontakte aufgetan haben und RENTOKILL auch 
kontinuierlich gute Musik gemacht haben, hat es mir ermöglicht, 
die Band in eine Richtung zu pushen, die den internationalen 
Vergleich nicht zu scheuen braucht. Abgesehen davon ist es es 
ohnehin realistischerweise unvorstellbar, dass jetzt jemand 
herkommt und die Band auf die nächste Ebene bringt, was Jedoch 
nötig wäre um weiter zu wachsen, also mache ich es selbst und 
versuche dabei halt einen Grad an Professionalität zu erreichen, 
der es möglich macht, dass sich die Band aufs Musizieren und 
Touren konzentrieren kann und ich mich um den Rest kümmere, 
Promo mache und der Band das biete, was sie sich sonst 
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entweder erkaufen müsste oder gar nicht angeboten bekommen 
würde, weil zu klein, zu Österreichisch oder zu underground, was 
weiß ich. Es gibt tausend Gründe, warum die Band besser von 
mir gebookt wird als von einer Agentur, die mit einem 
Exklusivvertrag alles in der Hand hat und man selbst gar nichts 
mehr buchen darf, ohne dass die Agentur mitschneidet. Und falls 
man nicht gut ankommt, spielt man dann plötzlich gar keine 
Shows mehr, weil die anderen Bands höhere Priorität haben. 
Andererseits hat man ohne Agentur im Rücken kaum Chancen, 
die wirklich guten Supportshows zu kriegen, die für den Aufbau 
einer Band immens wichtig wären. Da heißt es dann einfach die 
Augen offen halten und schauen, wo welche Band spielt und 
schnell Anfragen raushauen, dass man mitspielen möchte. Wenn 
man Glück hat klappts. Über den Status der Supportband kommt 
man in Deutschland ohnehin nicht hinaus bei dem Musikmarkt 
und dem vorhersehbaren Konsumverhalten der Bevölkerung. 
Aber das weiß man und damit arrangiert man sich auch. Mit 
RENTOKILL kann ich mittlerweile in einer Größenordnung 
arbeiten, die interessant ist und wo es möglich ist, noch etwas 
weiter zu kommen. Nächstes Jahr nach Amerika, dann Labels für 
Australien und natürlich wieder Japan. Vielleicht endlich mal rauf 
nach Skandinavien? Da ist viel geplant und einiges wird uns 
hoffentlich noch gelingen. Dennoch finde ich es immer etwas 
seltsam, wenn man über mich als „Manager“ spricht, denn im 
Grunde bin ich das nicht, da ich weder Geld damit verdiene, noch 
wirklich einen professionellen Rahmen spannen kann wie es eine 
etablierte Agentur kann. Ich sehe mich als guter Freund der Band, 
der ihr hilft, den Traum zu verwirklichen. Ich kümmere mich ja 
auch um die anderen Bands im NEUSTADTPUNK KOLLEKTIV 
und durch die Kontakte, die wir mit RENTOKILL haben, profitieren 
natürlich auch die anderen Bands davon und umgekehrt. Jede 
Band hat glücklicherweise einen etwas anderen Musikstil und 
somit auch andere Kontakte, die wir alle in einen digitalen Topf 
werfen und sich jeder daraus bedienen kann. NEUSTADTPUNK 
hat die am meist tourenden Bands in ganz Österreich und unsere 
Bands stehen auch zu 99% bei Labels unter Vertrag, sofern 
überhaupt Verträge abgeschlossen werden, da vieles auch per 
Handschlag Gültigkeit erlangt. Um Jetzt nur ASTPAI zu nennen, 
die einen Vertrag mit JUMPSTART Records aus den USA 
unterzeichnet haben und bereits eine 1-monatige Amerikatour 
hinter sich haben. Das können nicht viele europäische Bands von 
sich behaupten. 


Um deine Frage von oben zu beantworten, Ja, du hast noch was 
vergessen. Als ich seit November 2006 aus Österreich 
weggezogen bin, habe ich folgende Haltestellen durchlaufen: Ich 
war 6 Monate lang bei Glitternouse Records / Sub Pop Europe in 
Beverungen, dann ein paar Monate PR bei FAT Wreck in Berlin, 
dann Destiny Tourbooking und Records dann weiter zu Muttis 
Booking für weitere 4 Monate und dann schlussendlich für ein 
Praktikum zu KKT, die Bookingagentur der Hosen, Ärzte, 
Beatsteaks, Turbostaat. Da ich zur Zeit auf eine ZwAbsage einer 
Berliner Konzertagentur warte, helfe ich ein paar Tage die Woche 
im neu gegründeten Berlin-Büro bei Weird World Promotion & 
Tourbooking aus und nehme ab und zu kleine Jobs an, um über 
die Runden zu kommen. Letztens habe ich für Iggy Pop & The 
Stooges Merchandise verkauft. 

Des weiteren habe ich mit Sash und Steffen die DYNAMIC 
DISCORD AGENCY aus unserer 2-Zimmerwohnung in Berlin 
betrieben, wo wir unter anderem für Terrorgruppe, Anti-Flag, A 


Wilhelm Scream gearbeitet haben und ich mich momentan um die 
aktuellen Veröffentlichungen von Destiny Records kümmere. 
Schwer zu sagen, was mir dabei wirklich am meisten Spaß 
macht. Es sind halt alles Dinge die ich schon immer gemacht 
habe und geme mache. Vielleicht auch, weil ich keine super 
Bananenflanken wie Beckham kann oder ganz schlecht im 
Programmieren bin. Bin ich eben Promoter und Booker und das 
mit Haut und Haaren. Früher war ich auch noch beim SLAM Zine 
in der Redaktion aber das habe ich nun aufgegeben, da ich das 
mit dem Wegzug aus Ö nicht mehr koordinieren konnte. 
Irgendwann werde ich aber bestimmt wieder den 
Musikjournalisten spielen, da ich geme Fragen stelle und 
schreibe. OX vielleicht? Oder fürs Underdog? Das wär doch was. 
Wenns zeitlich passt! :) 


UNBERBOC: Obwohl die Stadt 800 Jahre alt Ist, hat sich der 
Punk offiziell erst 1996 mit der Band RADIO WAHNSINN an 
die Öffentlichkeit getraut. Wo ist das bunte Pack vorher 
gewesen, bzw. warum diese -Im Kontext des historischen 
Ursprungs von Punk- späte Initlalzünding für die Prägung 


"Neustadtpunk"? 

Das weiß ich auch nicht, warum da früher nicht viel ging. Im 
Grunde war in Österreich vor 1996 ohnehin nur etwas in Linz, 
Graz und Wien los, punkto Punkrock. Das sind zumindest die 
Bands, die man auch ein bisschen international kannte. Da waren 
Strahler80, Kulta Dimentia, Radikalkur, Die Böslinge, und all diese 
Wiener Urpunks. Davon hat euch Latti in den Plastic Bomb 
Ausgaben ja immer ausführlichst erzählt. In Graz gabs den 
politischen Skatepunlk von REDLIGHTSFLASH und 
ANTIMANIAX, die im CONAN CITY COLLECTIVE aktiv waren. In 
Hollabrunn gabs die Leute von MASTURBATION RECORDS die 
mit der Band J*A*N feat. U.D.S.S.R für Furore gesorgt haben. In 
Krems das Forum „Support Your Scene“. Das alles hat sich aber 
wieder aufgehört bzw. sehr sehr minimiert, sodass wir aktuell mit 
NEUSTADTPUNK die letzte etwas größere Bandcommunity 
stellen. RENTOKILL an sich gibt's Ja auch seit 1996, aber da die 
Jungs alle ein bisschen älter sind als wir, hatten wir mit denen 
kaum was zu tun. Wir kannten und schlichtweg einfach nicht. 
Zudem waren RENTOKILL die ersten paar Jahre auch sehr 
inaktiv. Punkrock hat, für uns in Wiener Neustadt quasi mit uns 
begonnen. Es gab auch ältere Bands wie „Nurmi (vormals 
Punkomat)“ aber die kannten wir nur von uralten Postern auf den 
Mölleimem vor unserer Schule. Die waren alle schon längst 
wieder aufgelöst und wir mit 16/17 Jahren einfach „zu spät“ dran, 
um sie live gesehen bzw. sie Überhaupt gekannt zu haben. Ich 
zumindest kannte sie nicht. 


RADIO WAHNSINN hatten sich 1996 gegründet mit Conny Chaos 
am Bass, Richy am Gesang/Gitarre und Hörst The Mörder am 
Schlagzeug. Alle Freunde aus dem Gymnasium. Da wurde dann 
bei Conny Chaos im Keller Punkrock gemacht und den ersten 
Auftritt gabs auch 1996 im Jugendkulturzentrum Triebwerk. Das 
war aufregend. Endlich eine Band, die das spielt, was man selbst 
hört. Das Triebwerk war ausverkauft und wir wussten alle, dass 
das der Anfang von etwas war, was wir unbedingt weiterführen 
wollten. Richy verließ nach ein paar Jahren dann RADIO 
WAHNSINN und gründete MY MORAL MAJORITY, die er nach 3 
Alben auch wieder verließ, um die BLOODSUCKING ZOMBIES 
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FROM OUTER SPACE zu gründen, die aktuell bei Fiendforce 
Records unter Vertrag stehen. Da er ein unglaublicher 
Horrorfilmfreak ist, hat er jetzt endlich seine Bestimmung 
gefunden. Conny machte mit RADIO WAHNSINN noch ne Zeit 
lang weiter um begrub diese dann mit der Gründung von CONNY 
CHAOS & DIE RETORTENKINDER, die's ja aktuell immer noch 
gibt. 


UNDERPOR: Weiche Rolle hatte und hat das Jugendzentrum 
"Triebwerk" in Bezug auf die subkulturelle Szene In der 


Wiener Neustadt? 

Das Triebwerk wurde zur selben Zeit gegründet, als Conny und 
ich unser Fanzine „Der Transvestit‘ gegründet hatten, nämlich 
1996. Anfänglich hatte das Triebwerk genau jene Rolle wie jedes 
Jugendzentrum einer Stadt. Für uns war es interessant als 
Treffpunkt und für Konzerte natürlich. Erst als wir selbst 
angefangen haben, Konzerte zu veranstalten, hat sich für uns das 
Triebwerk zu einer wichtigen Institution entwickelt, die es uns 
unkompliziert möglich machte, Veranstaltungen abzuhalten. Dort 
finden auch nach wie vor die legendären und immer 
ausverkauften NEUSTADTPUNK PARTIES statt, wo wir mit 
unseren Bands in die Öffentlichkeit treten und guten Spaß haben. 
Dabei hoffen wir natürlich immer, ein paar neue —n für uns 
und unsere Bands begeistern zu können. at 


Das Triebwerk an sich hat eine wichtige Rolle für BEE 
Schaffen in Wiener Neustadt. Als direkter Nachfolger des 
„Pinguins“ hatte es das Triebwerk zu anfangs nicht leicht. Das 


Pinguin war ein Club in der Innenstadt von Wiener Neustadt, der ' 


früher (und leider vor meiner Zeit) als legendär in ganz Österreich 
galt. Dort ging scheinbar der Punk ab und war auch Anlaufstelle 
für die unterschiedlichsten Leute. Natürlich wurde das Pinguin als 
„Drogenhölle“ bezeichnet und auch, wieder geschlossen. Das 
Triebwerk wird leider oft immer noch als zu ‚randgruppenbetont“ 
bezeichnet und als ‚wie das Pingiun früher“ gehandelt. Dass dort 
eigentlich die einzige Möglichkeit in ganz Neustadt besteht, auch 
als alternativer Jugendlicher Kontakt zu finden ist natürlich Jedem 


egal. Wie fast jedes Jugendzentrum hat das Triebwerk "mit; 


massiven Subventionskürzungen zu‘kämpfen und wurde auch 
(wohl wissentlic an den Stadtrand gebaut, ' ohne 
Busverbindungen in die Innenstadt. Trotz des abgelegenen 
Standorts gibt es natürlich auch Anrainerbeschwerden, die das 
Triebwerk dazu zwingen, nur noch max. 3-4 Shows im Monat 
machen zu dürfen, die jeweils schon um halb 12 zu Ende sein 
müssen. Was soll man dazu sagen? Der Kampf für altemative 
Freiräume ist noch lange nicht zu Ende. 


115.735 7075 Johnny, als Schüler hast du zusammen mit 
Conny (Conny Chaos&die Retortenkinder) das Fanzine "Der 
Transvestit" herausgegeben... 
Das Heft war von hanebüchenen Nonsense, Satire und 
provokativen Texten geprägt und war vor allem eine Art 
kreativer Befrelungsschlag aus dem einengenden Diktat der 
Schülerzeitung, ihr auch _ beteiligt 
Wo und an welcher Personengruppe wurde das Hett verteilt? 


an der wart... 


„Der Transvestit“ war eigentlich gänzlich Conny's Idee, auch zu 
einer Zeit entstanden als ich ihn noch gar nicht wirklich kannte. 
Da es ja als Schülerzeitung begonnen hatte, war damit ansich 
nichts Besonders zu verbinden. Einfach ein Blatt wo man Sachen 
veröffentlicht, die halt brave Schüler verfasst hatten. Gedichte, 
Prosa, halt all so Kram. Natürlich, wie so oft bei Schölerzeitungen, 
fand das Blatt keinen wirklichen Anklang bei den Schülem und es 
wollte auch keiner so recht mitschreiben. Wie genau ich 
dazugestossen bin weiß ich nicht mehr. Jedenfalls hatte ich die 
Idee über Musik zu schreiben, da sonst ohnehin keiner was 
machen wollte. Also hab ich über Punk geschrieben. Irgendwas. 
Ein Bericht über die Punkband AAK (heute 30.000 Kollegen), über 
ABC (Anarchist Black Cross), über das UK SUBS Konzert im Flex 
am Wochenende. Auch viel persönliches Zeug über das Leben 
ansich und Punkrock. Da war eigentlich kein großer Plan dahinter. 
Ich kannte schon ein paar andere Fanzines und wollte auch 
immer selbst eines machen. Conny hat da glücklicherweise 
mitgezogen, denn ansich war die Idee des „Transvestiten“ ja ein 
offenes Forum für jeden zu sein. Ich hab's umfunktioniert zum 
Fanzine, zumindest zu dem was wir Dummpunks darunter 
verstanden. Allein schon wegen Vemetzung in der Subkultur und 
auch, um gratis auf Konzerte gehen zu können. Wir hatten eine 
Auflage von 200 Stück und verteilten die Hefte auf Konzerten und 
brachten sie z.B. nach Wien ins EKH oder den damals 
legendären Plattenladen SACRO EGOISMO (später SACRO-K- 
BAALISMO). Kein Befreiungsschlag, kein großartiger Protest, 
sondem einfach nur journalistische Arbeit der Freude wegen. Wir 


‚hatten keinen wirklich hochtrabenden politischen Anspruch, 


einfach das Selbstverständnis in keinem Land leben zu wollen, 
das von einer rechts-konservativen Regierung geführt wird. Wir 
zitierten Brecht, machten uns über die (rechtsoffene) KRONEN 
Zeitung lustig und hatten auch sonst guten Spaß, ein bisschen zu 
provozieren... Irgendwann hatten wir auch mal ein Review im 
Plastic Bomb, das war super aufregend damals. Dass wir mit dem 
Heft dann einen lupenreinen Skandal lostreten würden, konnte ja 
keiner von uns ahnen. 


undERBoc: Es scheint, als ob vor allem Conny der kreative 
Querkopf war und auch noch ist, eigene Ideen in direkte 
Aktionen zu entwickeln, das wohl behütete, das "Allzeit 
Getreue" Ins Chaos zu stürzen. In einer Ausgabe habt ihr die 
damalige Bürgermeisterin Traude Dierdort mit einer Collage 
halbnackt als sogenannte "Seite 5 Girl" präsentiert, was viel 
politischen Wirbel aufgewühlt hat, mit zum Teil drastischen 
Konsequenzen... 

SKANDAL IM SPERRBEZIRK! SKANDAL UM TRAUDEI Ja, wir 
waren es und geben es auch offen zu. Wir haben die 
potthässliche Bürgermeisterin in ein hübsches Seite-5 Mädchen 
verwandelt. Mit ganz ausgefeilten Tricks. Mit einer Schere habe 
ich den Kopf aus dem „Amtsblatt (offizielle Wr. Neustadt 
Bürgermeisterzeitung)‘ entnommen und auf ein Topmodel 


geklebt. Sah auch überhaupt nicht unecht aus. Nein, es war so 
täuschend echt, dass sogar die Bürgermeisterin in einem 


Interview sagte „Es war so demütigend, mich (l) halbnackt 
abgebildet zu sehen“. Das war lustig, hatte jedoch zur Folge, dass 
wir unser Fanzine nicht mehr drucken durften und somit keine 
weitere Veröffentlichung für uns möglich war. Wir hatten da einen 
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Gratis-Deal mit einer Druckerei, da es ja immer noch unter dem 
Deckmäntelchen „Schülerzeitung“ lief. Außerdem musste ich zu 
einem persönlichen Gespräch erscheinen. Ich war zu der Zeit 
Zivildiener im städtischen Pflegeheim, natürlich auch von der SPÖ 
geführt. Da hat sie mir dann gedroht, mich zu versetzen, irgendwo 
hin in den Westen. Das war peinlich aber auch lustig. Jedenfalls 
wollte die Olle uns verklagen, wegen Rufschädigung. Haha, hat 
natürlich nicht geklappt. Wir waren dann mindestens 2 Wochen in 
allen Lokalzeitungen und es wurden Berichte, dann wieder 
Gegendarstellungen, Leserbriefe etc. veröffentlich. Das volle 
Programm. Natürlich alles kurz vor der Gemeinderatswahl. Das 
machte uns schon stutzig. 


Bürgermeisterin halb nackt: 
Halb lustig oder ganz blöd? 


Triebwerk-Zeitung „verunstaltete“ Dierdorf - SPÖ kann gar nicht lachen 


„Ein Witz! Wir gelben denen in Jahr eine Million Schilling Su- Fi f 
ventiom. Und dann beißen ie in die Hand, die sie futter.” Fin | 
aufgebrachter SPÜ-kunktionar ter hat uns, seinen Namen nicht \ 
zu nennen) ist aufs Jugendkultur-Haus „Triehwerk” bitterbase. 
Grund: In der Zeitung „Der Trausvestit” wurde Studichefin 
Traude Dierdorf mit einer Fotomuntape iu ein hulbnacktes 
Seite-5-Mödchen Marke Kranen Zeitung vernundelt. 


kein Geld von der Madı bekum- 
men, wenn sie wowan schen”, 
wentert con SPÖ-Funkaemae DI 
Klubchef Woltgaag Trotee nichts 
abalhr „Ich kenae dk Bald zwar 
nicht, Aber so, wie es mr IC 
winiebea wurde. uberschreitut Ro 
man da sie Kirenzen des yuten  % 
Geschmacks Mir gefalltschum don Mi. 
Serte-%- Mädchen in der Amman 
Zeitung nacht Mit socımcm Blend 


und dringt aan die ynmsalle Ar 
ben. he um Inchwerk gelcostet 
* 


„Det Iransvestn” » das mi cin 
Satıre-Mattchen, das awar nicht 
ollizaell vo Inelmcik hersusge 
echen. aber von frchwerk leu 
ten verfaßt ward und ım wesenth 
chen Veranstaltungen ım Jupem) 
kulurhaus ankondıgt Alser dann 
aihe's ch nach amlere Geschklten 
mug. Aeals wilzuge, Hein wer 
wherte (wie die Windergabe hr 
genssien basch Fined Gedichte» 

Kinker und Lanke” under due Ver 
ballhornung von Staheri. Kurt 
Krens & Co },teıb verwirrende. 
teile aber auch schlicht damtiche 

Vor allem vıns Veröffendn 


wird, m Gefahr 

Dieschorf konter de Anpekgen 
het nur cin milden bacheln „Was 
soll sch dazu saugen? Am besten 
gr chin” 

In „Inelmeirk" kersscht der 


chung finden vie meisten, denen 
Jar letze Hefüchen 1m die Hanile 
getallen ist. gar nicht zum Lachen 
Iramtie Dherdort halbınakt. zeit wienmerlsche Ruhe Ks Dion 

„Was sollen sh auiıere Augen nerstar mlkay war landet miumand 
gruppen ler Vereine denken, die für eine Sullungnuhime ertich 
micht wich Dabsention oder war bar. 


Das Bio ces Ansiosses Trawde Dierdorl 
wurde via Fotomaalage Im ern Seiler 
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UNPERBOC: Interessant hierbei: Habt Ihr das Heft der 
Presse selbst in die Hände gespielt und glaubst du, dass es 
als Vorwand genommen wurde, um gegen die konspirative 


Arbeit im "Triebwerk" vorzugehen? 

Nein nein. Wir hatten damit gar nichts zu tun. Uns hatte schon 
Monate zuvor schon der Kulturstadtrat (der auch Lehrer in 
unserem Gymnasium war und die Zeitung kannte) kontaktiert und 
gefragt, ob das Triebwerk was mit dem Heft zu tun hatte, was wir 
vemeinten. Ums zu erklären, das Heft gelang in die Arme eines 
schwarzen (ÖVP) Funktionärs, der damit hinter den Reihen Wind 
machte, dass das Triebwerk (welches von den Roten [SPÖ] 
finanziert wird) sich über die Bürgermeisterin lustig macht. Die 
Bürgermeisterin ist natürlich bei der SPÖ. Wie fast alle in Wiener 
Neustadt. Und das natürlich kurz vor der anstehenden 
Gemeinderatswahl. Schmutzige Wäsche waschen also. 
Jedenfalls hatte das Triebwerk nichts damit zu tun, da wir keine 
Mitglieder waren und das Heft selbst rausgebracht hatten. Die 
Medien stellten das aber anders dar, was natürlich falsch war. Wir 
bekamen dann auch die Möglichkeit zu einer Gegendarstellung in 
einer anderen Wochenzeitung. Der Skandal hatte aber auch tiefer 
liegende Wurzeln, da nämlich Jahre zuvor eine Zeitung (diesmal 


wirklich) aus dem Triebwerk einen kleinen Skandal verursachte, in 
der ein Rezept veröffentlicht wurde, wie man am besten kleine 
Kinder zubereitet und kocht. Ein tolles Rezept wie ich finde, aber 
die Leute hatten das nicht so gut aufgefasst. So schockt man die 
konservative Bevölkerung scheinbar. Haben wohl keine anderen 
Sorgen. Jedenfalls war das eindeutig eine Versuch gegen das 
Triebwerk Wind zu machen! Schweine. 


unBERBOc: War das Zine "Der Transvestit" weniger eine 
Plattform, die städtische Szene zu supporten, gab es nach 
dem Aus fürs Zine die Aufnahme des Neustadtpunk Blogs im 


Internet. Welchen Nutzen siehst du mit dieser Plattform? 

„der Transvestit“ ansich war, wie oben bereits erwähnt, einfach 
nur ein Produkt zweier Hime, die sich im kleinen Journalismus 
versucht hatten. Natürlich war die Idee, da auch Bands mit 
reinzupacken vorhanden, und wir haben auch oft über Bands aus 
der Umgebung berichtet und haben auf deren Konzerten 
rumgezeckt. Die „städtische Szene“, wie du sie nennst, gab es ja 
zu diesem Zeitpunkt nicht so zentral und überschaubar wie es sie 
jetzt gibt. Wir haben uns hauptsächlich mit Bands beschäftigt, die 
uns nahe standen oder die wir zufällig kannten und mochten. Ein 
Plan, das alles zu kombinieren und eine „Community“ entstehen 
zu lassen gab's zu dieser Zeit noch nicht wirklich. Das ist, wie so 
oft, einfach passiert und hatte auch viel damit zu tun, dass wir 
keine Chance mehr hatten das Heft gratis zu kopieren und unters 
Volk zu bringen. Mit dem Aufkommen des Internets ergaben sich 
dann natürlich viele andere Möglichkeiten. Da wir alle ziemlich 
arm waren und immer noch sind, hatten wir nur Zugang zum Netz 
auf der Universität in Wien, nachdem wir das Abi irgendwie hinter 
uns gebracht hatten. Conny Chaos war zu der Zeit dann als 
Friedensdiener für 14 Monate in Kroatien und ich hab mich der 
Willkür des Staates im Pflegeheim gebeugt, für 12 Monate. Conny 
hatte in Kroatien so ein Projekt für eine Jugendzeitung laufen und 
irgendwann plötzlich bekam ich eing Email, wo er über die Idee 
sprach, ins Intemet zu gehen und alle Probleme zwecks 
Veröffentichung und Zensur hinter uns zu lassen. 
NEUSTADTPUNK sollte das neue Ding heißen. Da wir früher 
noch öfter Konzerte selbst organisiert hatten, spaltete sich die 
erste NEUSTADTPUNK Intemetpräsenz in die Teilgebiete „der 
Transvestt' Online“ und „Viruspunk“ auf, eine kleine 
Konzerguppe von Lati (aus Wien) und mir. 
www.neustadtpunk.cjb.net war die URL und dort fand man eben 
das, was sonst im Heft stand. Reviews, Berichte — das übliche 
Fanzine Bla Bla eben. Ihr kennt das Ja. In weiterer Folge brachten 
wir uns selbst ein wenig HTML und Javascript bei und im Laufe 
der Zeit gab es mindestens 5-6 neue Variationen der Homepage. 
Über die Jahre entstanden auch immer neue Punkbands in und 
um Wiener Neustadt, sodass wir schließlich den Entschluss 
fassten, das Fanzine ruhen zu lassen und uns auf die lokale 
Szene zu beschränken und da ein bisschen zu schauen was geht 
und um vor allem Infos und News zu verbreiten. Das war quasi 
der Anfang von dem, was jetzt als Blog und vor allem als 
vielbesuchtes Webforum auf www.neustadtpunk.net weitergeführt 
wird. 


Der direkte „Nutzen“ aus diesem Netzwerk ist leicht erklärt. Wir 
wollten einfach eine Szene aufbauen. Eine Szene die wir damals 
Und da es einige Bands gab, die damit 


nicht hatten. 
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einverstanden waren als „NEUSTADTPUNK BAND" zu agieren 
hat das ganze schnell an Größe gewonnen. Zugegebenermaßen 
hatten wir auch Glück, sehr talentierte Musiker in Neustadt zu 
haben und so hat sich die Existenz der Bands und der Plattform 
schnell herumgesprochen. Hätten wir nur kleine Bands, die keine 
Ahnung vom Musikmachen haben, dann hätte es uns zwar auch 
gegeben, aber wir würden bei weitem nicht so international 
agieren wie wir es jetzt können. Insofem steht und fällt 
NEUSTADTPUNK mit der Qualität der Bands, die bisher aber 
sehr hoch ist und der Nachwuchs sich wirklich gut anstellt. 


uNhERBoc: Wie kam es letztendlich dazu, ein städtisches 
Netztwerk zu installieren, Bands aus der Stadt unter einen 
Banner zu vereinen, um diese überregional und International 
zu vermarkten? Wer ist hierbel alles verantwortlich und mit 


wem arbeitet ihr zusammen? 

Anfangs waren es ja auch nur ein paar Bands. Zwei oder drei, mit 
denen wir gemeinsame Sache gemacht hatten und diese Bands 
waren alle sehr klein und unerfahren. Da war's einfach nur Spaß 
und Konzerte spielen. Die Absicht, ein „Netzwerk“ zu installieren 
war ansich in erster Linie keine wirklich geplante. Erst als es 
wieder neue Bands gab, die dabei sein wollten und aber auch 
ältere Bands wie z.B. RENTOKILL Interesse zeigten, war es uns 
klar, dass wir im Grunde diese Community aufbauen müssen, um 
den Bands eine Plattform und eine Möglichkeit zu geben, sich 
untereinander auszutauschen und neue Leute für sich zu 
begeistern. Obwohl ich die meisten zu diesem Zeitpunkt nicht 
kannte, gab es schon andere Communities ähnlichen Ausmaßes 
in Graz (Conan City Collective), Hollabrunn (Masturbation 
Records), Wörgl (Bands United) und Krems (Support Your 
Scene), sowie vereinzelte Plattenläden in Wien. Im Nachhinein 
betrachtet, hatten wir vermutlich die selbe Idee. Die Szene ist Ja 
nachwievor eher klein, das heißt, dass sich Neuigkeiten (gut 
platziert) auch schnell verbreiten. 


Johnny 


Dass wir Bands „vermarkten“, halte ich für ein Gerücht ;) 
NEUSTADTPUNK ist weder eine Agentur, noch eine Firma und 
hat im Grunde keinen greifbaren rechtlichen Rahmen. Unser 
Anliegen ist es, unsere Bands raus und auf die Straße zu bringen. 
Das bringt mit sich, dass man Alben produzieren muss, Labels 
finden, mit Agenturen arbeiten und auch sehr viel nachwievor 
selbst machen muss. Hauptverantwortlich sind hierfür nur wir 
zwei, Conny und ich. Conny regelt oft das regionale und die 
NEUSTADTPUNK PARTIES und ich hab eher Plan, was das 
Internationale betrifft. Da spielen wir gut zusammen. Es ist Jedoch 
nicht so, dass wir unsere Bands mit Knebelverträgen an uns 
gebunden haben. Jede Band soll und muss hauptsächlich für sich 
selbst arbeiten und vor allem untereinander Austausch finden. 
Jede Band ist frei, uns zu verlassen oder mit anderen 
Communities, Agenturen etc. zu arbeiten, wenn sie das wollen. 
Falls Hilfe benötigt wird, Kontakte, Booking, Promo, dann setzen 
wir uns zusammen und arbeiten einen Plan aus, was gemacht 
werden könnte. Dabei biete ich meine Hilfe immer gratis an, aber 
eigentlich machen unsere Bands fast alles selbst. Hauptsächlich 
gehen wir gemeinsam auf Labelsuche und planen kleine 
Promoaktionen, damit auch die Außenwelt davon Wind bekommt, 
was bei uns so geht. Nachwievor finde ich, dass Bands mit gutem 
Potential auch selbst ihren Weg machen, wenn man ihnen ab und 
zu die Weichen in die richtige Richtung stellt. In diesem Sinne 
sind wir vielleicht einfach bloß Fahrdienstleiter. :) 


UNDERBOR: Wie weit geht deine Hilfe und Unterstützung, 
die Band voranzubringen (Präsentation, Werbung, 


Labelsuche etc.)? 

Das kommt ganz drauf an wie groß die Band ist und was sie zur 
Zeit benötigt. Für RENTOKILL mache ich das ganze Programm, 
aber da sitze ich schon seit ein paar Jahren dahinter. Booking, 
Promo, Label- und Medienkorrespondenz und all den 
Internetkram wie Myspace und Homepage, Youtube und Last.fm. 
Bei den anderen Bands ist es einfach eine Frage was benötigt 
wird. Für ASTPAI planen wir zum Beispiel 
gerade die Split CD, die bislang nur in UK 
erschienen ist, auch fürs Festland zu 
lizenzieren, und dann natürlich eine 
Promoaktion zu starten. Für SOEY hatte 
ich letztlich eine Aktion in Deutschland 
gemacht und die wichtigsten Magazine 
bemustert. Da SOEY kein wirklich 
weitreichend vertriebenes Label haben, ist 
es halt ne Frage wie viel Geld man z.B. für 
Promo in den Be/Ne/Lux Staaten oder 
auch Deutschland investiert, wenn's das 
Album dort ohnehin nicht zu kaufen gibt. 
Promo ist jedoch für kleine Band insofern 
wichig, dass sie Reviews und 
Pressefeedback bekommen, welches 
dann wieder dazu benutzt werden kann 
um bei Labels vorstellig zu werden und zu 
sagen „so, das und das und das hat der 
und der über das Album gesagt". Das ist 
natürlich wichtig, um die Band interessant 
zu machen. Abgesehen davon, dass es 
ohnehin immer schwieriger wird ein Label 
für sich zu gewinnen, ist es auch wichtig, 
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dass viel live gespielt wird. Alle NEUSTADTPUNK Bands touren 
regelmäßig, da das für uns auch eine Möglichkeit ist, die Leute 
direkt zu erreichen. Über Mailorder und so Kram verkaufen kleine 
Bands ohnehin nichts mehr und außerdem würden viele etablierte 
Mailorder z.B. die SOEY CD ohnehin nicht ins Programm 
nehmen, weils keiner kaufen würde, weils keiner kennt, weils kein 
Label haben und keine Promo gelaufen ist, weils keinen Sinn 
mehr macht, kleine Bands zu signen und zu pushen. Ein 
Teufelskreis, den man nur durch permanentes Arbeiten an sich 
und der Band durchbrechen kann. Naja, außer man kommt aus 
Amerika, dann hat man etwas mehr Chancen im deutschen 
Markt, aber als österreichische Band ist es wirklich schwierig. 
Man wird oft einfach nicht ernst genommen, was ich mitunter sehr 
schade und ignorant finde. Leider ist es oft so, dass 
amerikanische Bands und Labels einen viel größeren Einfluss auf 
die europäische Szene haben als europäische Bands und Labels. 
Ich könnte dir keine 5 europäischen Labels nennen, die dezidiert 
Punkrock veröffentiichen und einen wirklich guten und 
international vergleichbaren Roster aufweisen können, der aus 
überwiegend europäischen Bands besteht. Amerikanische Labels 
könnte ich dir 10 aufzählen, die auch sofort Jeder kennen würde. 
Und da liegt das Problem, wie will man als europäische Band gute 
Öffentlichkeit erlangen, ohne die nötigen Indielabels in der nötigen 
Größe? Zum Beispiel wurden THE FLATLINERS, eine sehr gute 
aber auch junge Band auf FAT WRECK vom Fleck weg aufs 
GROEZROCK Festival gebucht, ohne dass sie JE auch nur eine 


Show in Europa gespielt hatten. Wir hatten RENTOKILL auch fürs. 


diesjährige GROEZROCK vorgeschlagen, immerhin gelten die 
Jungs mittlerweile als gute und bekannte Punk-Band in ganz 
Europa, mit zig Touren am ganzen Festland und in England. Wir 
hatten da sogar noch ein Backup von RENTOKILL's Label RUDE 
Records, die die GROEZROCK Veranstalter gut kannten. 
Dennoch, absolut keine Chance da reinzukommen. Ich will hier 
nicht rumjammem, dass es unfair ist, aber es wäre wesentlich 
einfacher wenn Chancengleichheit bestehen würde und wir mit 
Labels arbeiten könnten, die die Möglichkeit haben, in ihrem 
eigenen Land was zu bewegen. Das ist uns bislang noch nicht 
untergekommen. Ich sage nicht, dass es zwingend Labels 
braucht, um erfolgreich zu sein, und ich bin gespannt was die 
Zukunft zu diesem Thema parat hält, aber momentan ist es so, 
dass sich eine Band natürlich auch über das Label und dessen 
Geschichte repräsentiert und über dessen Vermögen, vorher 
Unmögliches möglich zu machen. Wichtige Supporttouren, 
Festivals etc etc. Das fehlt halt hier gänzlich, folglich „Do It 
Yoursef“. 


UNDERBOE: Das Neustadtpunk Netzwerk via 
Internetplattform hat enorm viele Vortelle in der 
Kommunikation und Präsentation. Inwiefern hat es den 
Neustadtpunkbands tatsächlich geholfen, bekannter zu 
werden bzw. kann sich die einzelne Band selbst mit News 
einbringen oder bist du der Administratoren-Diktator? 

Ich kann dir keine konkretes Beispiel nennen, wo ich sagen 
würde, dass NEUSTADTPUNK einzig und allein der Auslöser 
dafür war, dass die eine oder andere Band erfolgreicher ist als die 
anderen. Was wir bieten können ist Öffentlichkeit durch unseren 


Blog und durch kontinuierliche Werbung für unseren Namen in 
Webforen, als Logo auf Veröffentlichungen, Drucksorten, 
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Promoaussendungen. Jede NEUSTADTPUNK Band hat als 
„Merkmal der Zugehörigkeit‘ unser Logo auf der der Rückseite 
ihrer Veröffentiichungen. So wie das ein Label macht oder der 
Vertrieb. Da unsere Bands ständig auf Tour sind und einige 
Platten verkaufen, wird da sicher der eine oder andere auch mal 
neugierig und auf die Homepage schauen. Des weiteren kleben 
unsere Bands auf Tour fleißig Aufkleber und wir hatten auch 
schöne T-Shirts, die Jede Band mit hatte, wenn sie unterwegs 
waren. Wo wir sagen können, „tatsächlich“ geholfen zu haben ist, 
wenn zb. eine unserer Bands bei einem Label unterschreibt und 
das Label in weiterer Folge eine weitere NEUSTADTPUNK BAND 
unter Vertrag nimmt, oder wenn eine Band auf Tour ist und dann 
eine andere Band die selbe Tour fahren kann, weil die 
Veranstalter entweder mittlerweile Freunde von uns sind, oder 
darauf vertrauen, dass wir ihnen gute Bands anbieten, was bisher 
eigentlich immer gut geklappt hat. Es gibt auch eine stille 
Abmachung, dass wenn eine unserer Bands ein angebotenes 
Konzert nicht spielen kann, dass sie die Veranstalter automatisch 
auf die anderen NEUSTADTPUNK BANDS aufmerksam machen. 
Da wir durchaus auch Bands haben, die noch klein sind und somit 
vielleicht auch die Chance auf etwas größere Shows haben. 
Insofern tragen wir schon und auch jede einzelne Band für die 
andere dazu bei, größer und bekannter zu werden, genau wie es 
im Sinne dieser Community ist. Im Webforum gibt es eine eigene 
Rubrik die nur allein für NEUSTADTPUNK BANDS erstellt wurde. 
Dort veröffentlichen die Bands ihre News in eigenen Gedanken. 
Wenn da mal ein kleiner Haufen an Neuigkeiten 
zusammengekommen ist, dann stelle ich das, was für mich 
subjektiv am Wichtigsten ist, auf die NEUSTADTPUNK Frontseite. 
Insofern wähle schon ich aus, was veröffentlicht wird, aber ich 
garantiere dir, dass es im Sinne jeder einzelnen Band passiert. 


UNDERBOG: Wie machst du zusätzlich auf das Netzwerk 


und die Bands aufmerksam? 

Durch ein Interview im UNDERDOG Fanzine natürlich! Hehe, und 
natürlich, dass ich nicht müde werde, bei jeder sich bietenden 
Gelegenheit auf unsere Bands hinzuweisen, zumindest auf jene 
die gerade nicht auf Tour sind. Hat sich schon öfter als verdammt 
schwierig erwiesen, eine Band zu finden, die gerade Zeit hat, weil 
alle meistens unterwegs sind oder im Studio was Aufnehmen. 
Aber eigentlich gefällt mir dieser Umstand Ja am besten, da 
passiert immer was. Nichts ist schlimmer als Stillstand. 


UNDERBOR: Welche Voraussetzungen muss denn eine 
Wiener Neustadtband mitbringen, um In der Community 


aufgenomen zu werden? 

Völlig absurde! Anfänglich hatten wir nur Bands aufgenommen, 
die mindestens einen Nichtraucher dabei hatten. Dann wieder nur 
Bands, wo zumindest zwei Weintrinker waren. Abgesehen von 
diesen banalen Dingen, haben wir die letzten 2 Bands nach 
Intellekt ausgewählt. Ihr kennt doch alle diese blöden 
Fragebogen, die man ausfüllen muss wenn man sich an einer 
Fachhochschule bewirbt? Genau sowas. Einmal hatten wir eine 
Band nur dazugenommen, weil sie uns ein Bier gekauft haben. 
Tja, jeder der uns auf Bier und Pizza einlädt hat schon mal gute 
Chancen auf NEUSTADT-PUNK des Jahres. Weniger interessiert 
uns Professionalität und die Bereitschaft mit der Band wirklich 
was bewegen zu wollen. Am liebsten arbeiten wir mit 
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Hobbybands, die bloß am Wochenende beim Wirt ums Eck 
spielen und mit 500 Euro pro Person wieder nach Hause gehen. 
Das sind die Bands mit denen wir am liebsten arbeiten, oder war's 
umgekehrt? ;) 


UNDERBORE: Die Form der Provokation gipfelte in politische 
Arbeit, der außerparlamentarischen Gruppierung F.U.C.K. 
Stand die APPD Pate, die Rückverdummung in der Wiener 
Neustadt praktisch durchzuführen oder bestand lediglich die 
Absicht, herauszufinden, ob es mit einfachen Mitteln möglich 


ist, politische Arbeit zu leisten? 

Bei diesem überaus gut geplanten aktionistischen Projekt ging es 
uns um nichts anderes als um die Demokratie selbst. Frei nach 
Winston Churchill's Aussage „Die Demokratie ist die schlechteste 
aller Staatsformen, ausgenommen alle anderen“ haben wir 
kurzerhand beschlossen, in den Gemeinderat einzuziehen weil 
wir wissen wollten ob und wie es möglich ist und wie die 
Reaktionen darauf sein würden. Weniger die APPD als mehr das 
politische Selbstverständnis, etwas verändern und bewegen zu 
wollen, hat uns dabei angetrieben die freie und 
außerparlamentarische Liste „Freunde unkonventioneller Chaoten 
kandidieren“ (kurz F.U.C.K.) ins Leben zu rufen. Angespomt und 
inspiriert durch Punkrock-Größen wie Jello Biafra, der im Herbst 
1979 als Bürgermeister von San Francisco kandidierte, wollten wir 
zeigen, dass wir durchaus in der Lage sind, eine Kandidatur zu 
starten und durchzuziehen, ganz im Gegensatz zu Malcolm 
McLaren, der letztendlich seine Kandidatur zum Bürgermeister 
von London im Jahre 1999 wieder annullierte. Diese Fußstapfen 
wollten ausgefüllt werden und wir waren bereit und heiß! 


UNDERBOC: In der Zielsetzung wollte sich die Partel 
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vermehrt um die Jugend- und Kulturarbeit widmen. Welche 
Aktionen habt ihr gestartet, um auf euch aufmerksam zu 
machen und -rückblickend- wer hat euch finanziell/ideell 
unterstützt und welche Reaktionen gab es auf euch bzw. 


welche Erfahrungen haben dich In Erstaunen gesetzt? 

Da wir Ober absolut gar kein Budget verfügten, mussten wir einige 
unserer Ziele absichtlich absurd und andere wieder sehr emst 
gestalten, um einerseits Aufsehen zu erregen, aber andererseits 
nicht als Spaßliste abgetan zu werden. Unsere einzige 
Möglichkeit Leute zu erreichen war die Lokalpresse, also hatten 
wir uns ein schönes Wahlprogramm überlegt, welches mit den 
Worten „Wir sind keine Politiker, das macht uns sympathisch“ 
begann. An oberster Stelle stand die Umbenennung von Wiener 
Neustadt. Oft als Stadtteil von Wien verwechselt hat der Name 
einfach einen negativen Effekt und keinen guten Marketingwert. 
Wir wollten im Zuge einer Volksbefragung einen neuen Namen 
wählen, der besser zu dieser Stadt passen würde. „Zitadelle der 
Zeit“ war zum Beispiel mein Vorschlag zu diesem Thema. Dann 
müsste man die Geschichtsbücher umschreiben und neue 
Urkunden und Dokumente aufsetzen. Also ein Mammutprojekt 
welches viel Mut und Intelligenz brauchte. Kaum hatten wir die 
Pressekonferenz beendet, hatten wir es auch schon auf die 
Titelblätter geschafft! „Chaosliste sorgt für Aufregung“ oder „Sie 
nennt sich F.U.C.K. und sie gefällt den Parteien nicht“ waren die 
schmissigsten Schlagzeilen. Jedenfalls waren wir somit in aller 
Munde und konnten unsere anderen Anliegen, wie Verbesserung 
der Jugendarbeit und eine generelle Aufstockung der Kulturarbeit 
in Wiener Neustadt auch zu Gehör bringen. Des weiteren war es 
uns auch enorm wichtig, gegen die Liste WNAktiv — Haberier 
anzutreten und über deren Nazivergangenheit zu informieren. Die 
anderen Parteien verloren zu diesem Thema kein Wort. Uns war 
es wichtig, diese Nazis auszustechen und mit Information 
dagegen zu halten. 


Finanziell unterstützt hat uns 
niemand. Ideell auch nur ganz 
wenige. Es ist nicht 
vorzustellen, wie schwierig es 
war, in einer so konservativen 
Stadt etwas derartiges auf die 
Beine zu stellen. Viele hatten 
sch nicht gewagt unsere 
Unterstützungserklärung zu 
unterzeichnen und leider ist 
auch das passiert, was wir von 
Anfang an befürchtet hatten, 
nämlich die Namen und 
Adressen unserer Unterstützer 
wurden aus dem Rathaus 
geschmuggelt und den 
verschiedensten Arbeitgebern 
zugespielt, die dann in weiterer 
Folge ihre Angestellten zur 
Rede stellten, warum sie bei 
uns unterschrieben hatten. 
Sowas gleicht einer Diktatur. 
Conny wurde auch von seiner 
Arbeitsstelle unbezahlt 
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zwangsbeurlaubt. Das war ein klares Zeichen, dass es sowas wie 
eine Demokratie in Wiener Neustadt nicht gibt und dass 
willkürlich, mut- und böswillig gegen alle gehetzt wird, die der 
Stadtführung gefährlich kommen könnten, selbst gegen eine Liste 
wie unsere. Somit haben wir für uns und hoffentlich auch für viele 
andere aufgezeigt, wie diese Stadt regiert wird, und dass man 
niemals Vertrauen in diese Parteien haben darf. Im Endeffekt 
hatten wir den Einzug in den Gemeinderat leider knapp verpasst, 
hatten Jedoch mehr Stimmen als die Kommunistische Partei Jahre 
zuvor, und das alles ohne einen Cent investiert zu haben. 


Ein paar Monate später gab's dann wieder Schlagzeilen als 
Conny den Song „Traut doch Traude“ über das NEUSTADTPUNK 
NETZWERK veröffentlichte, der auf überaus witzige Weise 
darlegte, wie diese Stadt regiert wird und auch auf einen damals 
aktuellen Finanzskandal der Bürgermeisterin anspielte. Kurz 
darauf dankte Frau Bürgermeister Traude Dierdorf ab und wir 
möchten geme glauben, dass als erster Protestsong der 
Geschichte Wiener Neustadts, „Traut Doch Traude“ aktuell dazu 
beigetragen hat, einen Tyrannen vom Thron zu stürzen! Später 
wurde der Song auch noch beim jährlichen Wiener 
„Protestsongcontest“ aufgeführt. Ha, Jetzt erst recht! 


UNBERBOC: Johnny, nebenbei hast du noch Zeit gefunden, 
dem unwissenden Nachwuchs in den großen wie kleinen 
Zappelschuppen (Diskos) Tanzschritte beizubringen. Hast du 
den "Tellerwäscher", "Totengräber" etc. selbst in Feldstudien 


erprobt und wo zum Teufel hast du diese Schuhe her? 

Oje, wo hast du denn das ausgegraben? Das ist die „Johnny's 
Modem School of Disco Dancing“ (3), wo ich gut gekleidet dem 
gemeinen Partyvolk die richtigen Schritte beibringe, damit sie in 
der Disco ihres Vertrauens eine gute Figur machen. Unnötig zu 
erwähnen, dass das eine Satire ist, oder? Das alles kam vor 
knapp 3 Jahren im lokalen Kabelfernsehen, wo Conny und ich die 
Sendung „Laut:los“ am Laufen haben und uns mit 
Bandvorstellungen und schlechten Witzen auch noch was 
nebenbei dazuverdienen. Die Schuhe hab ich aus dem Schrank. 
Ich glaube die gehören meiner Schwester. Scheinbar finden die 
großen Anklang, da mich jeder danach fragt? Demnächst auf 
Ebay! Hehel :) 


UNDERB EC: Johnny, du hast eben erwähnt, dass du auch 
an der Produktion für die "Laut:Los"-Sendung betelligt bist. 
Wo Ist die zu sehen, welche Inhalte werden vermittelt, wie Ist 


die Sendung aufgebaut? 

Wenn NEUSTADTPUNK der Teller ist, dann ist „Laut:Los“ all das, 
was man mit „über den Tellerrand blicken“ beschreibt. Da wir mit 
NEUSTADTPUNK in der heimischen Musikszene ja nicht nur 
blind dem Punkrock frönen, haben wir auch genügend andere 
Bands kennen gelemt, die wir auch irgendwie featuren wollten. 
Wiener Neustadt hat eins extrem rege Bandszene, nicht nur im 
Punkbereich. Da gibt's über Reggae, Ska, Rock, Crossover bis 
hin zum Amadeus (österr. Musikpreis) gekrönten Indiepop von 
HERBSTROCK zum Beispiel. Wir sehen uns nicht mehr einzig 
und allen der Punkbewegung verschrieben, sonder haben 
erkannt, dass die Musikszene ansich natürlich wichtiger ist, als 


irgendwelche Musikgenres, in denen man dann diese und Jene 
Band ablegt. Laut:Los beleuchtet die gesamte Musikszene im 
Sendebereich und dadurch bringen wir auch wieder andere 
Kontakte mit in unsere Community, die uns vorher verschlossen 
waren. Man kann ja nie wissen wozu man die Bekanntschaft zu 
Karl Moik gebrauchen kann? :) 

Unter www.lautios.tv gibt es auch unseren ersten Sampler 
anzuhören, mit dem wir das erste Mal die gesamte Musikszene 
aus Wiener Neustadt im Querschnitt präsentieren. Gibt Ja mehr 
als nur Punkrock im Leben, nicht wahr? 


Das Konzept der Sendung ist einfach und effizient. Wir besuchen 
meist Junge Bands im Proberaum, machen Interviews und bringen 
ihre Musik ins lokale Kabelfernsehen. Im Grunde nicht viel anders 
als das was zum Beispiel Newcomer.tv aus Hessen macht, nur 
viel regionaler. Da uns auch ab und an ein Scherz auf den Lippen 
lieg, haben wir diese Sendung durch Kleinkunsteinlagen 
erweitert, siehe zum Beispiel „Johnny's Modem School of Disco 
Dancing“ oder „Die Stadtgespräche“, wo wir in meist sehr subtiler 
satirischer Art und Weise die Stadt aufs Kom nehmen. Dabei 
haben wir jedoch nie auf ein kleines bisschen Renitenz 
vergessen. In späteren Sendungen nahmen wir auch Bezug auf 
unser F.U.C.K. Wahlprogramm, bzw. nannten wir eine fiktive 
Zeitung „TATSachen Blatt“, in Anspielung auf und Sympathie mit 
der ehemaligen linksradikalen Zeitschrift „TATBlatf‘, die vor 
einigen Jahren viel Platz in den Medien einnahm, da der 
ehemalige Bundesinnenminister Casper Einem laufend kleinere 
Beträge gespendet haben soll. 


UNPERPORE: Meine Mutter würde jetzt sagen, "Junge, werd' 
mal endlich erwachsen und hör' auf mit dem Scheiß". Was 
sagt denn deine Mutter zu deinen Aktionen und Projekten 


oder verheimlichst du Ihr etwas? 

Auf so eine Frage bin ich nicht vorbereitet, haha. Das ist ein 
kompliziertes Thema an sich. Meine Eltem unterstützen mich in 
allem was ich tue, wir haben ein gutes Verhältnis zueinander, 
aber natürlich kommt oft die Frage, ob ich nicht endlich mal einen 
richtigen Job erlemen wollen würde. „Ich arbeite dran“ ist meine 
übliche Antwort und das ist wohl ernster gemeint als es mir oft lieb 
ist. Ich arbeite dran! 


Anmerkungen: 


http://neustadtpunk.blogspot.com 
http://www.trlebwerk.co.at 

http://www. youtube.com/watch?v=UMoX- 
QYg7Lgä&feature=related 


Kontakt: 
Hatemalls und Helratsanträge 
nnyam n nk.cjb.n 


www.myspace.com/johnnyamok senden. 


Danke vielmals. 


bitte an 


oder 
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SCHEISSE MINNELLI stammt aus Süddeutschland und 
wurde Ende 2003 von 2 Exil-Kalifomiem und 2 Deutschen 
gegründet. 

Nach ausgedehnten Backpack-Reisen durch Europa und den 
Nahen Osten entschied sich Sänger Mr. Samuel EI Actione in 
Deutschland zu bleiben. Fasziniert von der Idee hier eine Band zu 
gründen, die dem klassischen Califomia-Hardcore Punk seiner 
Kindheit und Jugend huldigt und ihn wiederauferstehen lässt, 
scharte er 2 Deutsche und einen weiteren Kalifomier um sich. 
Meistens hingen sie im mittlerweile legendären "Shit-House" in 
einem kleinen fränkischen Dorf ab. Es gab kein Wasser, kein Licht 
und die Nachbam waren laute und meist betrunkene Bauarbeiter 
aus Osteuropa. Dieser Platz sollte später Veranstaltungsort der 
berüchtigten "Shit House Wrecking Party" werden - noch in 
derselben Nacht flohen Scheisse Minnelli vor der Dorfpolizei nach 
Aschaffenburg. 

Scheisse Minnellis 2ter Longplayer kommt mit 16 Hi-Speed 


Thrash-Punk-Songs, eine Mischung aus 80ies Oldschool Hardcore 
und modemer Fast-as-Fuck Skate-Core Attitüde. Die Platte wurde 
in ganzen 2 Tagen (l) im Berliner Musiclab Studio eingeknüppeit 
und von Archi Alert (Terrorgruppe / Inferno) produziert. Beim 
Surfen auf Myspace habe er sie entdeckt, so Archi. Immer schon 
den richtigen Riecher für gute Bands schickte er sofort eine 
Message: "U people rock, I produce music, let's make a record!" 
Ein paar Tage später war die Zusammenarbeit besiegelt. 
Kontakt: 


www.myspace.com/scheisseminnelli 


Wir spielen in der Besetzung Alex (g), Martin (b), Flo (git.), Peter 
(git.) und Karsten (s.) seit 2003 zusammen. . 
Alex und Karsten spielten schon seit etwa 1995 zusammen in 
verschiedenen Bands. Irgendwann um 2002 rum, gab es keinerlei 
Bandaktivitäten und es fanden sich auch keine Leute um was 
Neues auf die Beine zu stellen. Da tauchte dann irgendwann 
Martin auf, der zwar bis dahin kein Instrument spielte aber geme 
Bass lernen wollte. Also wurde ihm über mehrere Wochen der 
Umgang mit dem 4-Saiter gezeigt und man übte so vor sich hin. 
Etwa Ende 2002 kam dann noch Fio hinzu und wir fingen an die 
ersten eigenen Songs zu schreiben. Auf eine Anzeige hin meldete 
sich dann im Herbst 2003 Peter als zusätzlicher Gitarrist und die 
NEUEN KATAMSTRAOFPHEN waren perfekt. 
Der erste offizielle Auftritt fand dann im September 2004 statt. 
Unsere Musik kann als deutschsprachiger Punkrock mit politischen 
und sozialkritischen Texten bezeichnen, obwohl wir nicht alles 
100% p.c. sehen und auch mal das ein oder andere Thema 
ironisch verarbeiten. Die Einflüsse für unsere Songs kommen viel 
von alten Punklegenden der Achtziger aber auch gerade bei der 
Gitarrenarbeit von aktuellen Sachen wie NOFX, Poison Idea, Zeke, 
einer Portion Metal und natürlich auch PUR.... 
(An dieser Stelle ist anzumerken, dass sich insbesondere Flo in 
sportlicher Hinsicht auf jeden Fall von Eddie the Eagle beeinflusst 
fühlt, Peter geme was mit Lionel Richie hätte und Martin von 
Hause aus geme Kontrabassist wäre). 
Bisher gibt es als Veröffentlichungen: Demo 2005, Demo 2006, 
Album 2006 als LP/CD, Split-Ep „Schöne Scheiße“ mit Oräng 
Ättäng, sowie einigen Samplerbeiträgen. 
Unsere Sachen veröffentlichen und produzieren wir alle selbst auf 
unserem eigenen Label „Geschmacklos-Records“. Außer bei Vinyl 
Geschichten, die laufen dann in Zusammenarbeit mit Kumpels von 
dem kleinen Hamburger Label „Kalte Platte“. 
Unsere Demos und das Album kann man sich kostenlos auf 
unserer Homepage runterladen. 
Zurzeit wird am zweiten Album gebastelt das 2009 fertig werden 
soll. 

Kontakt: neuekatastrophen.de 
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Wir sind FATE DECIDED OTHERILUISE aus Wien 
(Österreich), existieren in der momentanen Konstellation seit 
September 2007 und spielen Rock. Werdegang: Irgendwann mitte 
2006 gründeten Marc, Chris, Markus und Erwin die Band Fate 
Decided Otherwise. Anfangs coverte man nur, begann dann aber 
recht bald auch eigene Sachen zu schreiben. Im September 2007 
verließ Erwin die Band und wurde durch Filippo ersetzt, das 
Covem hatten wir zu dem Zeitpunkt schon lange aufgegeben (zum 
Glück!) und uns vollständig der eigenen Musik gewidmet. So 
erschien dann ende Februar 08 die erste EP „Just Like A Portrait”. 
Seitdiem werden fleißig Konzerte gespielt, neue Songs 
geschrieben und die üblichen Probleme des Bandlebens 
bekämpft... 

Besetzung: 

Marc Pastyrik - Guitar, Vocals 

Markus Hodec - Guitar 

Christopher Hemdier - Bass 

Filippo Cacioppo - Drums 


Kontakt: 
www.myspace.com/fatedecidedotherwise 


en en 
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OFFICER FAIENDLY was found in spring 2006 by two 
former members of the band Reconfused. Reconfused happened 
to be split up due to musical differences among the members, but 
motivation drove us to start a new project. However, OF is a 
classical four-piece band still searching for its style as all of our 
members got their roots in different kinds of music covering a wide 
range reaching from RockSteady Beats to HC. And as a result we 
developed some kind of aggressive style of Punk Rock conceming 
the music as well as the Iyrics, which are usually being shouted. 
Although OF is a new band two of us have already quite a few 
experiences playing and performing within a band. As | mentioned 
above two of us were former members of RCF and moreover 
Martin played with Cheek Dakota in their very early years. Well, 
that's all that's got to be said about the band so far. Yeah, what's 


more is that we have finished recording. It consists of four songs. 
Nevertheless we would appreciate if you considered to purchase 
the CD as we have to compensate for the expenses which arose 
from the recording. So if you want to support your local Punkrock 
scene rather than some dishonest media-pushed major brand we 
would be more than greatful about this. The CD can be bought at 
any member of the band to a very fair price. And be shure that - in 
contrast to them - we will make the best of it... Well, that..s all for 
now. All the best to you. 

Die Band: 

Officer Mad.H (Guitar, Backings), Officer Schweiger (Vox, Guitar), 
Officer Death (Drums), Officer Riddler (Bass) 


Kontakt: 
www.officerfriendly.at 


DRECK MM STECKEN servieren Punk nach Hamburger 
Art mit deutschen Texten. Die Musik wird dabei stark vom politisch 
motivierten Deutschpunk der 80er und 90er Jahre beeinflusst. Wer 
bei Dreck am Stecken gleich an 08/15 - Rumpelpunk denkt, ist auf 
dem Holzweg! Aber der Name bedeutet ja schließlich auch, dass 
Jemand gegenstandslos irgendeiner Schurkerei verdächtigt wird. 
Es begab sich im Sommer des Jahres 2004, dass fünf Freaks 
übereinander stolperten. Obwohl keiner den anderen kannte, 
fanden es alle eine tolle Idee, mal miteinander zu musizieren. Also 
schloss man sich kurzerhand im Proberaum ein, um der Welt ein 
paar Songs servieren zu können, in denen man sich von vome bis 
hinten über Selbige auskotzen konnte. 

Als sich etwa 10 Songs angehäuft hatten, wurde der Beschluss 
gefasst, berühmt zu werden. Der logisch nächste Schritt war 
daher, ins Studio zu gehen und ein Demo mit 4 Liedem namens 
„Schachmatt“ aufzunehmen. Kurze Zeit später kamen die ersten 
von mittlerweile vielen Konzerten dazu. 

Nach Ausstieg des einen Gitarristen wurde der größte Teil der 
alten Songs für die geschrumpfte Bandbesetzung umgeschrieben 
und allmählich kamen immer mehr neue Songs dazu. Es sollte sich 
zeigen, dass nun alle an einem Strang zogen. Daher wurden die 
neuen Lieder noch einmal eine ganze Portion wütender und härter. 
Nach 2 Jahren Dreck am Stecken, zog es die 4 Jungs dann ein 
zweites Mal ins Hamburger K-Klang-Studio. Dabei heraus kam ein 
Album mit dem Namen „Manipulation auf allen Kanälen“, auf dem 
zum größten Teil die älteren Songs der Band festgehalten wurden. 
Aufgrund von Tranigkeit und der Tatsache, dass sich kein Label 
fand, sollte jedoch noch fast ein Jahr vergehen, bis das Debüt der 
Band schließlich mit einer Auflage von 1000 CDs auf dem eigenen 
Label Dreck Records erschien. 


Kontakt: www.dreckamstecken.com 
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KAMPF DER WELTEN 


Die Punkrockband aus Lingen kam dadurch zustande, dass Kevin 
und Max Lust hatten eigene Musik zu machen. Sie trafen sich 
Ende März 2006 auf dem Lingener Wagenplatz "Strahlende 
Zukunft" und machten aus diesem Treffen ihre erste Probe. Max 
an der Gitarre und Kevin am Bass. Dabei schloss Benny sich als 
Sänger an. 

Der Name KAMPF DER WELTEN, kurz gesagt KaDeWe, 
war für die Band vorgesehen. Mit diesem Namen wollen wir mit 
den Texten und der Musik gegen gesellschaftliche Missstände wie 
z.B. die Spanne zwischen arm und reich, Kapitalismus, Rassisten, 
Nazis und soziale Ungerechtigkeiten in der Welt angehen. 

Im April fand dann sogar schon der erste Auftritt der bisher 
dreiköpfigen Band statt. Zu diesem Zeitpunkt gab es noch keinen 
Schlagzeuger. Dieser wurde kurzerhand aus der Osnabrücker 
Crust-Hardcore-Band "Uday“ verpflichtet. Da dieser aber nur für 
einen Auftritt zu haben war, fragten die drei ihren guten Freund 
Daniel, ob er nicht Lust hätte, als Drummer Mitglied der Band zu 
werden. 

In dieser Besetzung folgte dann der erste Gig als bühnentaugliche 
Band auf dem Lingener "Anti-Abifestival“. Dort spielte unter 
anderem auch die Punkrockband "Propaganda Network" aus 
Meppen. Bei der anschließenden Party lemten die vier Roland 
kennen, der dann zwei Wochen später als zweiter Gitarrist mit im 
Proberaum stand. 

Die Band spielte über ein Jahr in dieser Besetzung zusammen und 
aus Punkrock wurde der selbsterfundene Kampfcore und Antipop. 
Nach diesem Zeitraum verließ Roland aus persönlichen Gründen 
die Band. Somit sind wir als musikalisches Quartett unterwegs im 
Kampf der Welten und hoffen auf deinen Besuch und deine 


BBR 059 OROBIANS BBR 063 V.A. SKANNIBAL Unterstützung. 

ANNIVERSARY ALBUM CD PARTY VOL.BCD _ Kontakt: www.kampfderwelten.de 
TRADITIONELLER SKAAUS 22 BANDS AUS 10 LÄNDERN. 
ITALIEN.DAS BESTE AUS 22x GEILER SKA FÜR 

DEN LETZTEN 11 JAHRE. KLEINES GELD 


2 7 = EN 


BBR 065 BABOONZ BBR 064 TALCO MAZEL TOV CD 
PROGRESS!? CD POLKA MEETS SKA & PUNK 
MONSTER-STREET-SALSA DER ABSOLUTE ÜBERHAMMER. 
REGGAE CORE. VINYL IN VORBEREITUNG: 


EURE KOHLE FÜR UNSEREN LUXUS: 
http:!Ilcommerce.madbutcher.de 


Mad Butcher Records ee das sind Faxe (Gegröe), Pomo (Schlagzeug); TomTom 
Kurze Geismarstr. 6 ee, (Geschrammel), Bobby (Gitarre) und Keks (Bass). 

Be anai A N Ihre Texte reichen von sozialkritischen Zeilen bis hin zu lustigen 
Fax. ++49-5528-2049283 Saufliedern. Gespickt mit witzigen Parodien über das Leben;so wie 
mike@madhutcher.net „ £ die meisten es kennen. 

www.madbutcher.de ze Und seit ihrem ersten inoffiziellem Campingplatz-Auftritt 2006 auf 


dem „Staatsforsten‘-Open Air (Umsonst&Draußen), ist die 
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Portokasse und der Kühlschrank gut gefüllt. 

Die „Krachpiraten“ stolpem über gülleverseuchtes Terrain, torkeln 
über das kleinstädtische Schützenfest und schießen an der Bude 
einen Plüschteddy für die Liebste. Sie nehmen sich geme Zeit für 
dich, laufen nackig durch dein Zimmer und machen blöde Sachen. 
In der Küche ergreifen sie das Nudelholz und verhauen Nazis. So 
viel Aktion macht durstig.. So ist ihr Motto: „Heute büchsen wir, 
morgen die ganze Welt“ der ultimative Trinkspruch und der 
Ausschank für eine bessere Weltl Wer Punkrock mag, wird 
SCHRANKTÜR lieben! 


Kontakt: schranktuer-punkrock@web.de 


Ir 


Freitag Abend, Zeit für das Weekend-Feeling: Hinein in die Gute- 
Laune-Stube der Vorzeigewohnung im Vorstadigehtto. Hier, am 
Rande der der Stadt, wo die Kirche noch fest im Dorfe steht und 
die CDU übermächtig den Burgfrieden und Schein wahrt, erhellt 
neben fahler Neonreklame auch ein junger, dynamischer 
Musikverein von ausgestoßenen Messdienern, sozial engagierten 
Faulpelzen und Tragtrfäumemn den Stern über das Zentrum des 
guten Geschmacks. Gelangweilt von Trecker- und Butterfahrten 
ins benachbarte Kuhdorf, entfliehen die Freigeister und Iyrischen 
Poeten dem Idyll von Hühnerstall, Sonntagsspaziergang und 
Besuch bei den Großeltern mit Kaffee und Gebäck. Doch alleine 
Blockflöte spielen schockt nicht. Es sei denn es ist Weihnachten 
und du coverst „Hail Satan“ auf der Flöte. Also wo zum Geier 
bekommt mensch einsatzfreudige Mitmusiker bestellt? Richtig! Aus 
dem worldwideweb. Sänger und Bassist für Band gesucht: So oder 
ähnlich muss die „Kontaktanzeige“ von Christian und Christoph 
geklungen haben. Im Internet sind die beiden vergangenes Jahr 
auf Suche nach Musikem aus der Region gegangen — mit Erfolg. 
Denn seit 2008 sind sie gemeinsam mit Markus und Andr6ö als 
MELOBAR aktiv. 

Die vier 22- bis 28-Jährigen stehen ganz am Anfang ihrer Karriere. 
Damit die in Fahrt kommt, haben sie ihre erste EP bereits 
aufgenommen. In einem alten Partyraum in Höne proben sie nun 
regelmäßig ihre Rock'n'Roll-Songs und wappnen sich so für die 
ersten Live-Auftritte, um das Weekend-Feeling aufrecht zu 
erhalten. Komm auch du herein in die musikalische Welt der 
MELOBAR, in der du die Rechnung ohne den Wirt machen kannst. 
Denn heute bist du eingeladen...und machst als LetzteR das Licht 
in der Melobar aus. Letzte Kuh macht's Gatter zu. Bis dahin 
wünscht das Quartett viel Spaß und gute Unterhaltung! 


Kontakt: www.myspace.com/melobar 


tifaschistisches 


er 2008/200 


Pro und Contra - 
Bürgerbewegung Pro und 
Gegenaktivitäten 


Kostenloses Probeexemplar: 
Antifaschistisches Infoblatt 
Gneisenaustr. 2a | 10961 Berlin 
e-mail: mail@antifainfoblatt.de 
web: www.antifainfoblatt.de 


Einzelexemplar 3,10 Euro 
Abo 15,50 Euro (fünf Ausgaben) 
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Kafkas 


W enn ale Veganerinnen 


zusammen stehen, hat die 
Fleischindustie keine Macht 
mehr über uns. Für KAFKAS ist 
der unblutige Kampf vorbei, die 
Schlachthäuser sind 
geschlossen, militante Aktionen 
überflüssig. Zeit, um in die 
Hände zu klatschen, selbst, 
wenn diese zu schwach sind, 
bleibt dann, wenn sich ihre Vision 
erfüllt. Bis dahin ergreift die Band 
Partei für die vermeintlich 
Schwächsten, verleiht ihnen eine 
Stimme und wünscht sich, "damit 
anzufangen, damit aufzuhören". 
Letztendlich -und das ist das 


zentrale KAFKAS-Thema- hast 
du die Entscheidungskraft, dich 
von den demagogischen Methoden der Fleischindustrie und der Propaganda der Werbung zu lösen oder dich für 
eine tierfreie Ernährung und Lebensweise zu entschließen. Nun, alles wird gut? Mitnichten, solange 


TierrechtlerInnen kriminalisiert werden. KAFKAS erheben dabei nicht den moralischen Finger und klagen den 


Menschen an, sondern zeigen und demonstrieren ihren eigenen Prozess in die fleischlose Gesellschaft. Da fließen 
mitunter auch mal Tränen, wenn Markus seine "Paula" beweint, eine tierische Beziehung im Lebensalltag, die 
plötzlich beendet wird. Musikalisch hebt sich KAFKAS weit aus den Sparten der punkrelevanten Schublade, 
kokettiert neuerdings mit Elektro-Pop und Melodien, die keine Berge versetzen, aber so weit gefestigt sind, dass 
ihre Strukturen zum Flash-Mob aufrufen. Die sehr facettenreichen Arrangements lassen genug Platz für Markus’ 
Botschaften, die sich ins Hirn fräsen und mal wütend, nachdenklich, traurig, aber immer positiv stimmen. Vielleicht 
öffnen die eingängigen und zugleich variablen Dreiklangdimensionen neue Horizonte und finden eine größere 
Zielgruppe, tanzbar ist die unblutige Revolution noch immer. Am Ende reichen dir KAFKAS die Hand, 
demonstrieren eine selbstbewusste Haltung und musikalische Souveränität, Punk aus dem Stumpfsinn 
herauszuholen und dich einzuladen, endlich damit anzufangen, damit aufzuhören. 

Eine zweifelsohne ungewöhnliche Band, die auf gängige Klischees verzichtet und ihre Musik selber als "flotter 
Punk ohne Nietenlederjacke" bezeichnet. Aus den Zutaten „Punk“ plus „Alternative”, einer Brise "Ska" und 
stilvollen Pop kochen sie einen abwechslungsreichen, tanzbare Energydrink, der mit Ironie und Mut abgeschmeckt 
wird. Das Anliegen ist nicht, andere zu verurteilen, sondern gemeinsam neue Wege zu gehen und dabei ein 
Lächeln im Gesicht zu tragen. Die multi-regionale Truppe, deren Bandbunker in Fulda steht, möchte mit der Musik 
und den Texten, denen, die in unserer Gesellschaft keine Stimme haben, eine Plattform geben. UNDERBOR, das 
Fachblatt für Herz und Hirn, bot Sänger Markus Gabi Kafka eine Plattform, seine persönlichen Ansichten 
analytisch vorzutragen. 
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Markus Gabi Kafka 


UNDERBOGE: Markus, treibende Kraft 
ausschlaggebend, nach 7 Jahren ein komplettes Album zu 


welche war 


veröffentlichen bzw. was war in der Zwischenzeit wichtiger 


geworden, als im Studio zu experimentieren? 

Es ist extrem viel passiert in der Zwischenzeit. Einiges hat 
ganz sicher dazu beigetragen, dass es lange keine neue 
Platte gab. Es waren zum einen private Dinge und zum 
anderen Besetzungswechsel, sowie auch neue 
musikalische Wege. Wir hätten mindestens 2 Alben 
zusammen, die sehr punktypisch und eher im bisherigen 
Kafkas-Stil liegen würden. Doch ich wollte das so nicht. Zum 
einen, weil es mich langweilt, wenn es sich zu sehr nach 
Routine und Wiederholung anfühlt. Zum anderen, weil ich 
es für richtig und wichtig halte, das zu tun, was man möchte 
und nicht nur das, was von einem erwartet wird. Die ersten 
Stimmen, beispielsweise zu unseren elektronischen Songs, 
waren schon eher so: „das ist ja cool, okay - aber das könnt 
ihr als KAFKAS doch nicht machen. Was soll euer Publikum 
dazu sagen“? Das hat uns aber letztlich sogar noch darin 
bestärkt, es jetzt gerade erst recht so zu machen. Und bis 
jetzt habe ich es nicht bereut. Ich finde, die zusätzliche 
Abwechslung macht es interessanter und tut letztendlich 
auch unseren punkigeren Songs dann gut, weil wir dann für 
diese wieder ganz unbefangen hart und rau angehen. 


UNBERBOE: Experimentieren ist dennoch der richtige 
Ausdruck für die musikalische Umsetzung und das 


Arrangieren der Songs wie "Klatsch In die Hände", "Hölle", 
die sich doch sehr aus dem musikalisch rauen, einfältigen 
Punkrock-Kontext herausheben und Lust 


Rockstarleben machen?! 

Ja, das Feedback auf die neuen Songs ist schon sehr gut. 
Wesentlich besser, als erwartet. Die neuen Sachen 
scheinen auch einigen zu gefallen, die bisher nichts mit uns 
anfangen konnten. Und es könnte tatsächlich sein, dass wir 
die neue Platte ein paar Mal mehr, als unsere alten Platten 
verkaufen. Weiß ich aber nicht. Wir haben uns inhaltlich 
nicht verbogen. Und es ist eine sehr ehrliche Platte. Ich 
glaube, dass man das auch merkt. Es gab hier niemanden, 
der gesagt hat, ich will nicht mehr nach dem Konzert auf 
einer voll gepinkelten Matratze mit 5 weiteren Personen 
(hier sind leider keine 4 attraktiven Damen gemeint) bei 
konstantem 1000-dB-Lärmpegel schlafen. Die größten 
Asseln im Club sind also weiterhin wir. Auch wenn wir uns 
gelegentlich die Zähne putzen und uns die Einkäufe bei den 
angesagten Punk-Souvenir-Shops einfach nicht leisten 
können. Wer uns allerdings für die poppigeren, 
elektronischeren Songs Nietenlederjacken für die Bühne 
spenden möchte, wende sich bitte vertrauensvoll an unsere 
Band-Zentrale. 


auf ein 


UNDERBOE: Mit der elektro-poppigen Art und Weise 
erreichst du vielleicht auch Menschen, für die Punk ein 
Fremdwort ist. Wollt ihr euch bewusst einer breit 
gefächerten Zielgruppe nähern und diese mit politischen 
Themen indoktrinieren? 

Es gab keinen Masterplan oder Strategien-Entwurf, was die 
musikalische oder inhaltliche Ausrichtung der neuen Platte 
angeht. Wir haben einfach das gemacht, was wir mögen, 
wohinter wir stehen und was uns am Herzen liegt. Ich hoffe, 
dass wir mit der Musik Leute erreichen können und wenn 
wir dadurch etwas positiv verändern können, dann freut 
mich das natürlich noch umso mehr. 

Wie politisch die Punkszene letztlich im allgemeinen, im 
Vergleich zur Durchschnittsbevölkerung ist, kann ich nicht 
wirklich beurteilen. Was ich aber leider schon sagen muss, 
ist, dass die Mehrheit, derer, die uns gelegentlich wegen 
dem Einsatz für Schwächere, z.B. für Tierrechte oder gegen 
Schwulenfeindlichkeit, am meisten angemacht haben, 
waren optisch betrachtet Punker. 


UNBERBOR: "Jeder Tag Ist ein guter Tag”. Bist du leicht 
zufrieden zu stellen und was setzt du dir für Ziele, die du 


auch persönlich erreichen kannst, um zufrieden zu sein? 

Ob ich leicht zufrieden zu stellen bin, weiß ich nicht ? ich 
glaube ja eher nicht. Kann ich aber selber nicht so gut 
beurteilen, schätze ich. Müsste ich mal meine Ex- 
Partnerinnen fragen. Die sind Ja immer sehr informativ und 
aussagekräftig. Ich bin (leider) nicht so der Ziel-Weg-Plan- 
Macher, was meiner beruflichen Biografie leider nicht zu 
status-relevanten und „Kkann-meine-mutter-mal-bei 
Gesprächsrunden-protzend-einwerfen“ Einträgen verholfen 
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hat. 

UNBERBOR: Dir war es wichtig, dass sich eine kleine 
Auswahl an Personen, die neuen Songs anhört und auf 
Reaktionen gewartet. Bist du vorsichtig, neuglerig oder hast 


du Angst vor Verrisse? 

Ich denke, man verliert selber erstmal etwas das Gefühl für 
die eigenen Songs. Das kommt dann erst mit etwas 
Abstand. In der Vergangenheit haben wir meistens einfach 
in der Probe Songs zusammen gezimmert und sind dann 
meist schon kurz darauf ins Studio, um dort die Sachen zu 
verewigen. Dann wurde gemischt und kurz darauf 
veröffentlicht. Das war diesmal etwas anders. Es war 
einfach interessant, zu erfahren, wie die Songs auf 
andere Personen, die uns am Herzen liegen, 

wirken. Das waren aber keine Marktanalysen 
um dann daran die Songs auszurichten. Die 
Sachen wurden auch nicht anhand des 
Feedbacks verändert. Wenn es also 
niemanden gefallen hätte, hätte ich es 
auch nicht ändern können, bzw. nicht % 
ändern wollen. Angst vor Verrissen? Hm, ich 
denke es kommt darauf an, wer und 
warum uns jemand verreißt. Es gibt 
also, auch Personen, bei denen ich 
etwas erleichtert bin und teilweise sogar 
etwas stolz bin, wenn sie uns nicht 
mögen, haha. 


unhERBoc: Es scheint, als ob viele Fleischesserinnen nur 
dann auf den Konsum verzichten oder sich einschränken, 
wenn wieder einmal ein Fleisch-Skandal öffentlich gemacht 
wird. Da liegt es nahe, davon auszugehen, dass die 
Öffentlichkeit einerseits sehr wohl daran Interessiert ist, 
wenn es bspw. um die Beeinträchtigung der eigenen 
Gesundheit durch Manipulationen (Gammelfleisch) in der 
Fleischverwertung geht, andererseits aber weniger bereit ist, 
einen Diskurs um die brutalen Tiernutzgesetze zu führen, 
weil das Etikett "Bio" die Gemüter wieder beruhigt und damit 
auch der Fleischverzehr wieder gerechtfertigt wird. Welche 
marktstrategischen Prozesse entwickeln sich, wenn dadurch 
ein "Skandal" abgeschwächt wird, wird der "gesunde" 


Fleisch-Konsum dadurch eher gefördert? 

Ich denke, das hängt u.a. vom genauen Inhalt des 
„Skandals“ ab. Geht es beispielsweise nur um die Hygiene, 
dann werden natürlich schon sehr viele einfach einen Weg 
suchen, wie sie an „einwandfreies“ Fleisch ohne Angst und 
Sorgen, um die eigene Gesundheit, gelangen können. Da 
würde das Etikett „Bio“ in einigen Fällen wahrscheinlich 
durch die Gewissensberuhigung, den Konsum bei einigen 
Personen eventuell sogar noch erhöhen. Andererseits ist 
vielen Menschen doch gar nicht wirklich bewusst, wie ihr 
tägliches Fleisch auf ihre Teller gelangt und mit welchem 
Leiden und unnötigen Schmerzen der Tiere, dies verbunden 


ist. So denke ich, dass durch jeden Skandal einige 
Menschen zum ersten Mal auf das Thema aufmerksam 
gemacht werden. Andere Personen werden vielleicht 
erstmal nur aus Sorge um die eigene Gesundheit den 
Fleischverzehr beenden und dann nach Alternativen suchen 
und merken erst dabei, wie leicht es auch ohne Fleisch- und 
Wurstwaren geht. 

Und sicherlich wird es auch Menschen geben, die erst durch 
einen Skandal anfangen würden, sich mit dem Thema zu 
beschäftigen und dann für sich entscheiden würden, dass 
sie mit diesen blutigen Geschäften nichts zu tun haben 
möchten. Es wird also sicherlich keine einheitlichen 
Auswirkungen geben. 


UNDERPOR: Tierschützerinnen kuscheln, Tierrechtierinnen 
sind kriminell. Wenn sich durch konkrete Maßnahmen das 


Z Leid der Tiere gestoppt werden kann, reicht es meiner 


„„ Meinung nach nicht aus, dass es für einige 
Tierschützerinnen ein Erfolg ist, dass 
Käfighühner eine größere Bestallung bekommen. 


Pelztarmen, Versuchslaboratorien eher 
kontraproduktiv oder eine direkte Aktion, um 
|%/ eine Debatte nach Gesetzesänderungen 


herbei zu führen? 
Das lässt sich nicht so einfach beantworten, da die 
Zusammenhänge sehr komplex sind und die jeweilige 
Situation immer entscheidet. Ich möchte hier nicht die FDP 
der Tierrechtsbewegung manifestieren, doch solange Tiere 
rechtlich letztlich mehr oder weniger wie Gegenstände 
behandelt werden und der große Teil unserer Gesellschaft, 
den meisten Tieren keine Rechte zu sprechen möchte und 
diese lediglich als Mittel zur eigen Bedürfnisbefriedigung 
ansieht, ist es schwierig, einen Weg zur Beendigung dieser 
Ausbeutung zu finden. Die alltäglichen Grausamkeiten 
gegenüber Schlach- oder Nutztieren beruhen, 
gesellschaftlich legitimiert, doch darauf, dass weite Teile 
unserer Bevölkerung mit ihren finanziellen Mitteln, diese 
Vorgänge in Auftrag geben. Solange es also hier 
Auftraggeber gibt, wird es auch Produzenten hierfür geben. 
Es ist also unumgänglich, die Gesellschaft zu verändern und 
eine Mehrheit zu schaffen, die vermeidbares Leid an Tieren 
ablehnt. Erst dann, glaube ich, wird es gesetzliche 
Änderungen geben. Es ist also sehr wichtig, hier eine 
Mehrheit zu Gunsten von Tieren zu schaffen. Ich würde 
niemanden einen Vorwurf machen, dessen Gewissen es 
nicht mehr aushält und der entgegen der aktuellen 
Rechtsauffassung ein Tier befreit. Doch wird eine 
Tierbefreiung natürlich oft dazu benutzt werden, um 
Tierrechtler als Chaoten und Kriminelle zu diffamieren. Was 
schließlich von der bürgerlichen Mitte sicherlich eher negativ 
aufgenommen wird und Tierrechte noch weiter schwächt. 
Ich betrachte diese Negierung von Unrecht schon skeptisch. 
Also, wenn die Ausbeutung von Tieren über Umwege 
wieder sauber gewaschen wird. Ich glaube auch, dass sich 
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die Betreiber von Mastbetrieven oder ähnlichen 
Tierproduktionen, letztlich durch strengere 
Haltungsbedingungen und weitere Sicherheits- und 


Schutzmaßnahmen zur Wehr setzen würden und schließlich 
die Tiere wieder die Leidtragenden sind. Hängt aber 
natürlich immer vom konkreten Fall ab. Wenn bei der 
Tierbefreiung die Missstände und das unverkennbare Leid 
für die Öffentlichkeit dokumentiert und vermittelt wird, dann 
hat eine Tierbefreiung sicherlich eine andere Außenwirkung. 


UNBERBORc: KAFKAS ist ja mitunter auch ein Organ, was 
Tieren eine Stimme verleiht. Ist Musik für dich ein geeignetes 
Mittel, politische Botschaften ins Bewusstsein zu 
transportieren und wie siehst du dich dabei In der Pflicht, 


moralisch-sthische Werte zu vermitteln? 

Ich denke schon, dass Musik ein Mittel ist, um Leute zu 
erreichen. Aber natürlich nicht das einzige. Ich sehe unsere 
Texte als Chance und Möglichkeit, um meine Meinung zu 
vertreten und hoffentlich auch Schwächeren etwas Gehör zu 
verschaffen. Allerdings sehe ich das nicht als zwingende 
Verpflichtung oder Standard-Ritual an. Ich würde also keine 
Texte nur aus Tradition oder Pflchterfüllung verfassen. 
Sollte ich also mal das Bedürfnis haben, Texte über Alkohol, 
Frauen oder Fußball zu verfassen, dann würde ich das wohl 
auch machen. Bis jetzt war das noch nicht so, aber wer 
weiß...haha 


UNBERBOC: Trotzdem ist es nalv, zu glauben, durch Musik 
verändert sich was. Habt ihr auf Konzis regelmäßig 
Intostände aufgebaut oder vermeidest du es, als 
Tierrechtsband definiert zu werden, denn du willst die Band 


ja nicht als Konzeptband verstanden wissen. 

Ja, das stimmt. Ich bin schon etwas naiv, haha. Ähm, wir 
haben fast immer Info-Material dabei. Es hängt letztlich 
immer davon ab, wo wir spielen. Also, wenn wir in einem 
Club spielen, in dem generell immer Flyer zum Thema 
Tierrechte auslegen oder bei einem Tierrechts-Benefiz, da 
lassen wir die Flyer auch schon mal in der Tasche. Aber 
gerade, wenn wir am Abend merken, dass es doch noch 
einen Bedarf an Kommunikation zu dem Thema gibt, legen 
wir gerne Material aus. Nur tue ich mich sehr schwer, jetzt 
irgendeine spezielle Tierrechtsgruppe zu unterstützen. Da 
fühle ich mich eigentlich nie so wirklich richtig vertreten, 
muss dann aber gegenüber den Leuten, die die Flyer 
mitnehmen, ja schon die inhaltlichen Positionen vertreten 
und da ist es manchmal schon etwas unangenehm. Ich 
denke, wir werden, wenn wieder etwas Zeit haben, selber 
ein paar Sätze verfassen und zum Mitnehmen auslegen. 
Einfach, um vielleicht zu Hause ein paar Leute zu 
motivieren. 


UNBERBOR: Textlich klagst du Fleischesserinnen nicht als 
Mörderinnen an, sondern bist bemüht, die Abkehr durch eine 
bewusste persönliche Entscheidung herbeizuführen. 
Veganismus wird bspw. sehr seiten medial behandelt. Die 


öftentlich-rechtlichen Sender schockieren eher mit Bildern 
aus den Schlachthof und versuchen, die emotionale Ebene 
zu erreichen. Welches Konzept, welchen medialen Umgang 


würdest du dir zum Thema wünschen? 

Nein, ich möchte niemanden vorab verurteilen. Es geht mir 
nicht darum, „besser“ als andere zu sein, sondem darum, 
dass ich das, was wir täglich Schwächeren, die sich nicht 
wehren können, antun, nicht mit meiner Weltanschauung 
vereinbaren kann und wünsche, dass diese Dinge beendet 
werden. 

In den Medien würde ich mir eine Behandlung des Themas 
auf vielen verschiedenen Ebenen wünschen. Ich finde nicht, 
dass der Alltag auf unseren Schlachthöfen sehr präsent ist. 
Also jedenfalls nicht im Vergleich zu all den „Hartz IV- 
Missbrauch“-, Wer-betrügt-seine-Frau-, Krankenhaus- oder 
Superstar-Such-Serien und Sendungen. Ich denke hier 
herrscht noch ein enormes Defizit an Aufklärung. Sowohl 
auf der emotionalen Ebene als auch an Fakten der 
Zusammenhänge mit Umweltzerstörung, wirtschaftlichen 
Faktoren, gesundheitlichen Aspekten oder ethischen 
Gesichtspunkten. 

Es wäre wichtig, die Bevölkerung über die Zusammenhänge 
des Konsums und der vermeidbaren Leiden konsequent und 
effektiv zu informieren. Die Altemativen hierzu müssten, auf 
alle Bevölkerungsgruppen zugeschnitten, vermittelt werden, 
um die Angst vor einer vegetarischen oder veganen 
Lebensweise zu nehmen. Es müsste die eigene 
Verantwortung und freie Wahl bewusst gemacht werden. 
Das Thema Tierrechte sollte nicht nur für spezielle 
Bevölkerungsgruppen attraktiv und relevant sein. Deshalb 
wären letztlich auch in den Medien verschiedene Methoden 
und Modelle wichtig. 


UNDERF OL: Viele Supermärkte und Discounter haben 
mittlerweile Ihr Bio-Sortiment erweitert und mitunter auch 
vegetarische und vegane Produkte Im Sortiment oder sich 
als Bio-Supermarkt spezialisiert. Siehst du es als kritisch 
oder als Fortschritt an, wenn vegane/vegetarische 
Foodangebote nicht nur mehr In Reformhäuser und 
Naturläden angeboten werden? Woher beziehst du deine 


veganen Produkte? 

Da die Nachfrage das Angebot bestimmt, freue ich mich 
natürlich, dass es anscheinend schon zunehmend 
Menschen gibt, die sich für eine fleischlose Emährung 
entscheiden. Außerdem glaube ich, dass viele Leute auch 
mal was Vegetarisches ausprobieren, wenn es ihnen 
unkompliziert zugänglich ist. Ich denke, dass, sollte es um 
die Beendigung des Leidens von Tieren gehen, ist es nur zu 
befürworten, wenn eine fleischose Emährung zum 
Mainstream würde. Ich würde mich freuen, wenn es etwas 
ganz normales wäre, dass man kein Fleisch isst. Ich habe 
aufgrund meines Studiums auch einige Praktika in Betrieben 
absolviert, die vegane Lebensmittel herstellen. Dabei 
musste ich leider feststellen, dass es dort auch nicht so viel 
anders, als Betrieben, die beispielsweise Milchprodukte 
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herstellen, abläuft. Und auch, dass es dort nicht normal ist, 
dass man sich vegetarisch ernährt. Den Tofu hat z.B. ein 
ehemaliger Metzgermeister hergestellt, haha...Der war alles 
andere als Befürworter einer vegetarischen Emährung. 

Aber natürlich finde ich es auch wichtig, dass man mit 
seinen finanziellen Mitteln auch nette Leute unterstützt und 
nicht verhungern lässt. Den Radix-Versand (1) fand ich z.B. 
sehr nett immer (ich weiß, den gibt es immer noch, aber ich 
meine jetzt gerade die ursprüngliche Formation sozusagen. 
Ähm, nichts gegen die aktuelle..). Ich finde die haben immer 
sehr viel auch rundum getan (Konzerte, Essensstände etc.). 
Doch auch die hatten sehr oft an die Substanz gehenden 
Stress mit Leuten aus der eigenen Reihe. Es gibt halt immer 
etwas, dass man jemanden vorwerfen kann. Es gibt nichts 
vollkommen Perfektes (außer Propagandhi, haha. Ach so, 
und Julia natürlich). 


UNBERBOR: Du nimmst bei den neuen Songs das Wort 
"Hölle" öfter mal in Gebrauch. Ist es gerade die persönliche 


Beziehung zu einem Tier, die erst Bedingung und 


Voraussetzung dafür Ist, sich von der Distanz zu lösen und 
eine Außenwahrnehmung für das Tier entwickeln zu 
können? 

Es gibt Menschen, die behaupten, dass "wer Tiere 
vermenschlicht, beraubt sie dessen, was sie ausmacht". Ist 
dieser Akt auch eine solidarische Chance, mehr Menschen 
für die Ziele der Tierrechtlierinnen zu gewinnen? 

Es gibt hierzu wahrscheinlich keine allgemein gültige 
Pauschal-Antwort, aber ich bin mir sicher, dass es sich 
positiv auf unseren Umgang mit Tieren auswirken würde, 
wenn man bewusster mit Tieren umgehen würde. Ich denke, 
wenn man sich vor Augen führt, wie viele Menschen 
einerseits bereit sind, ihr letztes Hemd für ihren Hund oder 
Katze zu geben, aber anderseits einem Mastschwein alle 
Rechte absprechen, dann sehe ich daran schon Chancen, 
denn vieles beruht an diesem Verhalten doch auf 
Unwissenheit und bewusstes Verdrängen. Es würde sich 
sicherlich unser Umgang mit so genannten Schlachttieren 
ändern, wenn man die Tiere mehr als Individuen begreifen 
und schätzen lernen würde. Denn wer einerseits den 
Charakter seiner Katze so zu schätzen weiß, wird sich bei 
der Auseinandersetzung mit beispielsweise einem Schwein, 
schwer tun, diese ausgeprägten Charaktere auf die Fleisch- 
Produktion zu reduzieren. Es gibt nichts, womit man alle 
Menschen erreicht, aber ich habe schon gemerkt, dass 
beispielsweise der direkte Kontakt mit unserer 
Schweinedame etwas in den Köpfen einiger Menschen 
verändern kann. 


Und klar, gibt es immer Leute, die an allem etwas finden, 
was man ausdiskutieren oder vorwerfen kann. Ich weiß nur, 
dass beispielsweise die beiden Schweinedamen, die wir 
aufgenommen haben, anders keine Chance auf ein Leben 
bekommen hätten - und wenn ich in die Augen der Tiere 


Kontakt: sklavenautomat.de 


sehe, dann bin ich mir sicher, dass es eine gute 
Entscheidung war. Egal, ob das in das Manifest eines jeden 
Tierrechtlers passt oder nicht. Theoretisch ist halt vieles 
sehr viel einfacher, als in der Praxis. Ich habe leider bei der 
Vermittlung von einigen Ferkeln vor 1,5 Jahren, die 
Erfahrung machen müssen, dass es Tierrechtler gibt, die die 
eigene Philosophie über das Leben eines Tieres stellen. 
Das kann ich nicht teilen. Für mich das Leben eines Tieres 
mehr wert, als irgendwelche Super-Theorien. 


UNDERP OL: Propagandhi (2) sind eure musikalischen 
Wegbegleiter und deine "Götter". Was genau macht sie für 
dich zur wichtigsten Band der Welt, bei der du so ins 


Schwärmen gerätst? 

Sie sind einfach etwas ganz besonders in der 
Musiklandschaft. Eine Band, die ich keinesfalls missen 
möchte. Ich finde es sehr beeindruckend, wie sie einerseits 
sehr herzlich mit dem Umfeld umgehen und andererseits 
durchaus auch für die Szene konträre Positionen vertreten. 
Das ist einfach alles mit sehr viel Herzblut und Leidenschaft. 
Da gibt es keine Business-Spielchen oder lächerliches 
Gepose. PROPAGANDHI sind einfach anders. Das ist eine 
total einmalige Band. Die kann man mit nichts vergleichen. 
Für mich sind PROPAGANDHI die Schnittmenge der 
positiven Eigenschaften, sozusagen, haha. Es sind wirklich 
super Typen, über die ich absolut kein schlechtes Wort 
verlieren könnte. Sie haben einfach meinen großen 
Respekt, für das was sie tun und das was sie sind. Und 
natürlich nicht zu vergessen, sind ihre unglaublich 
großartigen Textel 


Anmerkung: 
(1) http://www.radixversand.de/ 
(2) http://propagandhi.com/ 


- neue EP „L.D50" JETZT erhältlich - 


- neues Album WAULA im März 2009 - 
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SOUND 


Drogen voll gestopft und die Mutter zum 
Hund in den Keller gesperrt. Hier oben 
lässt es sich doch besser feiern. Und Vera, 
hättste mal nicht die CDU gewählt, sonst 


A 


ALARMSTUFE 


OMNIPRESENT DISEASE 


"Split this" EP 
(risingriotrecords.com) 

Smelling Rapha ist in Wirklichkeit Konrad 
Stöcke, da bin ich mir sicher. Der 
Hamburger Kuriositätenkünstler ist ein 
schräger Vogel, der fast alles kann - und 
verspeist. Rapha verspeist gerne kleine 
Godzillas und is falling in love with the 
Itallian Stallion. Gut gebrüllt, Tiger. Kennt 
irgendwer noch die Band ADRENALIN 
0.D.? Die verfolgten ein ähnliches Konzept 
wie ALARMSTUFE GERD: Highspeed- 
Trash-Funpunk und Texte, über die wohl 
ausschließlich die Künstler selbst vor 
Lachen in die Hosen pissen. Es sei denn, 
sie sind chronisch inkontinent und tragen 
Winden. Na und, andere essen 
Fleischwurst or what? Alle allgemein 
bekannten Feindbilider der Punx, 
antifaschistischen Linken, werden bei 
ALARMSTUFE GERD in den Fleischwolf 
gedreht, neu zusammen gesetzt und 
verspeist. Fun-Trash de luxel 

Auch OMNIPRESENT DISEASE haben 
einen tieferen Sinn für Humor und 
beobachten feinfühig die eigene 
Verwandtschaft, das Leben und die CDU. 
Das herausgerotzte Fuck youl ist 
allgegenwärtig. Home is where your head 
aches! Und so lärmen die Trash-Punx im 
emofreien Keller von Mutter Vera, die 
ihnen den Hund zum Spielen vorbeischickt 
und darauf dräng, den versiften 
Proberaum aufzuräumen. Gut Ding will 
Weile haben, Altel Also wird der Hund mit 


GERD/THE 


müssten deine Parteifreundinnen jetzt 
nicht mit OMNIPRESENT DISEASE den 
Nachmittagskaffee "genießen". 


ABRISS WEST 


"Schweigt nur weiter" CD 
(abrisswest.de) 

Reden ist Silber, Schweigen ist Goldl 
Wenn die Leute wüssten, dass 70% von 
dem, das sie sagen, wieder gegen sie 
verwendet werden kann; so würden sie viel 
weniger reden. ABRISS WEST verfassen 
eine provokative Rhetorik, überraschen 
durch emotional geprägten 
Überraschungen, verbunden mit 
musikalischen Signalen, die aussagekräftig 
den Untergang der Zivilisaton einläutet. 
Das richtige Wort zu richtigen Zeit zu 
sagen, ist wie ein Diamant in Platin 
gefasst. ABRISS WEST verpacken den 
Diamanten in ein düster destruktives 
Soundgeflecht mit einem Hauch von 
monotonen Flüstern und Schreien, das die 
ewige Verdammnis als Drohbotschaft 
hervorruft. ABRISS WEST wollen keine 
Allversöhnung, sondern beschwören Pest, 
Cholera, Bullen, Ziegen, Schweine und 
Bauernopfer, währenddessen die 
Menschheit an seelischer Not und 
Ignoranz krankt. Am Ende müssen alle 
bezahlen und bekommen, was sie 
verdienen. ABRISS WEST schaffen eine 
bürgernahe Infoplattform, bieten 
Aufklärung, leisten Widerstand, fordern 
Aufstand und Rebellion, damit ein anderes, 
besseres Leben miteinander möglich 
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ist...in guten wie in schlechten Zeiten, denn 
DU hast es in der Hand! 


AWESOME SCAMPIS 

"Bäm" 

(awesome-scampis.de) 

"Nach der Ebbe kommt die Flut" singt Björn 
von den sonnendurchtränkten Ska- 
Rockern und wird weggeschwemmt. Keine 
Rettungsinsel in Sicht, paddelt er im 
seichten Fahrwasser auf der Suche nach 
einem Ausweg. "Ich weiß nicht wie man 
Songs schreibt(..)wie man singt. Ich will 
doch nur berühmt sein“. Ausgehend von 
der Kritik am Spaßfaktor im musikalischen 
Unternehmen wird eine 
Definitonsannäherung zur Heiterkeit 
vorgenommen. Spaß, Glücksmomente und 
persönliches Erfülltsein sind nicht mehr als 
ein angenehmer Nebeneffekt, der sich 
manchmal einstellt. Sie machen die Arbeit 
erträglicher und steigern das Interesse. 
Aber mehr auch nicht. Trotz "Freak out‘ 
und chilligen Aspekten liefern AWESOME 
SCAMPIS eine soft skill-Show, was die 
Ska-Spaßfabrik zugegebenermaßen 
glänzend inszeniert hat. Inhaltlich ist nicht 
viel geblieben, außer die Propaganda von 
purem Optimismus. Die musikalische 
Heiterkeit ist darüber hinaus eine Form der 
Lebensführung und entsteht aus dem 
maßvollen Umgang der Lüste. "Alles wird 
wieder gut‘ orakeln sie, “drum mach ich 
SKAI" Wird alles zum Spaß, dann gibt es 
auch keine Unterscheidung mehr zwischen 
notwendig und "kann man mal machen". 
Was fehlt sind Tabubrüche, aufmerksame 
Schocker, was bleibt ist die Gewöhnung an 
banale Unterhaltung. 


ARGIES 


"Quien Despierta" 

(anr-music.org) 

Die ARGIES lassen eine erfrischende 
weiche sSofteisvariante erklingen und 
erhellen die dunkle Wuthöhle, lassen Joe 
Strummer aus dem Sarg aufsteigen und 
wedeln mit den melodischem Punkrock die 
angestaubten Partikelchen vom 
ausrangierten Sofa im 70er-Jahrestyle. 
Dabei Überziehen die ARGIES das Softeis 
mit einem leicht-flockigen Sahnehäubchen, 
das die Geschmacksknospen anregt, mehr 
davon zu kosten. Die rockigen Kanten sind 
abgerundet und dennoch schaffen es die 
ARGIES, den weich gespülten Kern aus 
dem Ozean zu angeln und den 
Gefrierzylinder zu füllen. Der flüssige Mix 
ist more rock less Punk, aber per 
Knopfdruck werden einwandfreie Hits 
produziert, die ihren Charme besonders 
dann entwickeln, wenn das 
selbstpasteurisierende Verfahren 
eingeläutet wird und die Arrangements viel 
Spiel-Raum für ein variables 
Stimmmustersystem beinhalten, das 
effektiv eingesetzt wird. Zwischendurch 
habe ich diesen Wiederekennungswert von 
Spliff's "Carbonara*, mag aber auch vom 
vermehrten Ausflug in poppige Reggae- 
Gefilde herrühren. Noch jemand ohne Eis? 


HORROR BUSINESS RECORDS 


- A Link To 
-HER 063 | 


The Vader 


A- Link _Te-The Pas 


> 


wi 


CD-HBR 8 
One of the best english singing german punkrock bands 


THE VADERS dre back with their new longplayer "A LINK“ 
TO THE PAST" |Energetic and sincere, streetpunk made in 
Ibbtown, Germany, containing 19 songs set between anger 
and truth, heart and energy. A record full of catchy choruses 


A- Link io Tha Pas’ 


straight and simple, while enthusiastic and downright » 
E honest. The Iyrics are röflecting a band looking’for more than 


empty phrases and lame hooks. Mostly ironical, definitively.% 


enilical, oflen personal and sometimes kidding without 


praying to, but questioning the converted. 


STILL HOT: 


0) 


IR; .® ar T-T: 
SIDETRACKED 

ME. BL nn 
L.E.A.R.N/Common Enemy/ 


Woo# Sidetracked - Split CD 
(Fastcore) - HBR 061 


OPRORB 
TUSINESSRS/ 


Enemy Alliance/ The Indesicion 
‚Alarm - Split-CD 
(Punk - Ex Satanıc Surfers) - HBR 055 


Direktbestellung auf www.horrorbiz.de 
oder per Email an horrorbiz@gmx.de 


OUT SOON: 


in 


RENTOKILL- The O.S.E. - 12’+CD 
Limited Picture Vinyl Collector's Edition 
(Punkrock) - HBR 064 


in van rue a 
distribution 


Horror Business Records - Dortmunderstr. 93 - 44536 Lünen, Germany - Tel.: 02306/307357 


B 


BABETTE VAGEENA&HER 
CLONE/ROXY EPOXY&THE 
REBOUND 


"Peng, Peng, Peng"/"Future wilove" 
Split 7# 
(eifenart.de/hoehnierecords.de...und 
andere Labels) 

Babette ist schon eine schrille Nudel, echt. 
Sie liebt den Kitsch, ist romantisch und 
mag Punkrock. Da schnappt sie sich den 
ollen Kassettenrekorder, lässt ein paar 
BRIEFS-, Nina Hagen-, Lene Lovich-, 
Patrick Fitzgerald-songs laufen und singt 
ihre eigenen Texte dazu, ganz so wie wir 
es selbst früher gemacht haben und als 
Mikro die Erdal-Pflegetube, die Haarbürste, 
die Edelsalami von ALDI als Mikro benutzt 


und uns gefühlt haben, als wären wir 
soeben auf die Showbühne vom Dieter, 
dem Thomas, dem Heck gerufen worden. 
Knallbunt und kitschig, frech und fröhlich 
heftet Babette ihren Pin ans Gummi-Herz 
und saust mit TÜll und viel Rosa durch die 
2-Raumwohnung, malt Wände voll, bubbelt 
gum und streichelt Rene und Frenzy 
Nancy. Wenn Babette demnächst mit 
ihrem Clone die Wohnung verlässt, 
spazieren geht und neue Songs vor sich 


hin trällert, sollen dann wirklich eigene | 


Kompositionen entstehen. 

ROXY EPOXY aus Portland klingt wie cats 
in heat, hat Haare auf den Zähnen, ist 
kratzbürstig und mag Punk, New Wave, 
Goth, Pop und hell. Wer die EPOXIES 
kennt, weiß, dass die extravagante 
Sängerin Roxy mit der Melancholie 
kokettiert und in Wahrheit eine truly and 
lucky woman ist. Ihre Songs sind einfache 
Wave-Pop-Songs, die zeitlos, träumerisch 


uNDERDOR 51 


und leicht rebellisch daherwehen. Leicht 
unterkühlt, immer auf Distanz, doch nie 
unnahbar. That's the lovely Roxy Epoxy, 
oh yeahl 


BLAKE E/E/E 


"Border radio" CD 
(unhiprecords.comiindigo) 

Leise, ruhig, besinnlich und gemütlich 
öffnen BLAKE E/E/E den Schädel, füttern 
Hirn und Tumor mit Wave, Neo-Folk und 
seltsamen Geräuschen, die die Blut-Hirn- 
Schranke des Nervensystems blockieren 
und ein permanentes Klopfgeräusch an die 
Schädeldecke transportiert. Eintönig und 
sehr sparsam dosiert unterstreichen die 
Instrumente die einsetzende Migräne, bis 
sich der grandpa mit Pfeife auf die Veranda 
setzt und von Früher erzählt. Seine Stimme 
beruhigt. Er gibt dir ein paar Erdnüsse als 
Nervennahrung und ein paar Kräuter zu 
rauchen. Ein Orca fliegt am Horizont 
vorbei, grüßen und finden es heute sehr 
heiß. Leistungsfähige Substanzen fließen 
aus dem border radio. Die implodierenden 
Hochfrequenzfelder vibrieren im surrealen 
Dreiklang und irgendwie sind wir doch 
auch alle daran interessiert, nach Walhalla, 


Ä| über den Jordan, zu Gott, Babylon oder in 


die geschlossene Anstalt zu gelangen, 
oder? 


BLANK 


"200 Billionen Puzzlestücke“ CD 
(conexionmusical.de) 

Blank von Conexion Musical puzzelt gerne 
und bastelt am eigenen Soundtrack, kreiert 
beats und hat einen Magen, der nicht alles 
verdauen kann. Mit Kreativität gegen 
Gewalt. Blank benutzt Worte wie 
Rasierklingen, sieht sich selbst weniger als 
Kämpfer, denn als Schattenboxer, der auf 
die Sonne wartet. Gut, es gibt auch mal 
Regentage, an denen ist die Welt und auch 
sonst alles Kacke. Hip Hop wird ja heuer 
von Jugendlichen viel und gerne gehört. 
Hip Hop ist somit ein Sprachrohr und kann 
frustrierte Jugendliche aus der Reserve 
locken. Es reihen sich verdammt viele 
Spacken im Hip Hop ein -das wissen wir- 
de mit sexistischen, homophoben, 
rassistischen Texten auf dicke Hose 
machen. Blank streitet Über die Aufgaben 
von Hip Hop, überlässt nichts dem Zufall 
und bastelt sich eine Lebensphilosophie 
aus dem Micky-Maus-Comic und der 
"Dialektik der Aufklärung”. Heraus kommt 
ein monotones Werkzeug, das wenig 
dekoriert und ausgeschmückt ist. Blank 
reduziert die ganze Aufmerksamkeit auf 
sich und sein Mikrophon. Das sollte 
eigentich reichen, transportiert ein 
düsteres und einseitiges Streitgespräch. 
"200 Billionen Puzzlestücke" ist ein 
ehrliches, persönliches Seelenpuzzle, ein 
persönliches Kräftemessen und eine gute 
Gelegenheit, Aggressionen in 
ungefährliche Bahnen zu lenken. 


BORDERPAKI 


“Land unter" CD 
(nix-gut.de) 


Punx sind mitunter 
possierliche Spezies, die sich mittags nach 
dem Aufstehen lange vorm Spiegel 
betrachten, dabei verschiedene Posings 
einstudieren und ihren 
bierbauchgeschwängerten Körper nach 
Makel untersuchen. Auch BORDERPAKI 
entdecken das ein oder andere graue 
Nasenhaar und befürchten, bald abdanken 
zu müssen. Bis zum nächsten Hafen sollte 
es allerdings schon reichen, spinnen sie 
doch genügend Seemannsgarn und 
unterhalten die Crew mit Pipi-Langstrumpf- 
Shanties, sodass selbst der Klabauterman 
munter mitschunkelt und Schabernack 
treibt. BORDERPAKI verziehen sich 
alsbald in die Kojen, freuen sich, dass 
morgen Sonntag ist und alle im Bett liegen 
bleiben können. Dann wird der Anker 
geworfen, die Stimme geölt und ein Haufen 
wehmütige Lieder geschmettert, die so 
manchen Sturm überstehen lassen. Und 
wenn Rübi und Co mal das Handtuch 
schmeißen wollen, rufen sie heiser durch 
die Nacht: "Ich weiß nicht, was es ist und 
wie ich es ändern kann. Doch ich weiß, 
manche Dinge fängt man besser niemals 
an“. Ist das ein Eingeständnis oder ein 
munterer Zuspruch, über die Reling zu 
springen? Die instrumentale Begleitmusik 
der 
daran, dass die fiese und gemeine 
Seekrankheit an Bord Einzug hält. Das 
Leiden kann jeden, auch den 
vielbefahrenen Salzbuckel befallen, wenn 
das Gleichgewichtsorgan im Innenohr 
rebelliert, ausgelöst durch die 
ungewohnten Schiffsbewegungen. Häufig 
beginnt die Seekrankheit auch im mentalen 
Bereich. Die Angst spielt dabei eine 
wichtige Rolle. Und mancher fürchtet die 
Blamage, als Schwächling abgestempelt 
zu werden sogar mehr, als die 


Mitmusikanten erinnert manchmal | 


eine eitle und | Seekrankheit selbst. Ich spendier noch mal | 


eine Runde, auf dass Besserung einkehrt. 
Denn übermorgen ist wieder Montag, da 
müssen alle wieder mit anpacken! 


THE BABOONZ 


"Progress!?" CD 

(madbutcher.de) 

Männerabend. 8 fesche Männer lassen es 
sich gut gehen und produzieren ein 
Wellness-Programm. Wellness heißt, 
Körper und Seele zu verwöhnen, dem 
Alltagsstress zu entfliehen, sich zu 
entspannen und so das Wohlbefinden zu 
steigern. Aber nicht nur das: Das 
Wellnessprogramm sollte auch Gesicht 
und Körper von den Belastungen des 
Alltags befreien und ihnen neue Energie 
und Schönheit verleihen. 

Was dabei aber oftmals vergessen wird, 
sind die Haarel Doch gerade sie werden 
durch Koloration, Föhnen, Styling, Wind 
und Sonne Tag für Tag besonders 
beansprucht. Zu Beginn des Wellness- 
Programms tauchst du dein Bad in 
Kerzenlicht, legst die neue BABOONZ-CD 
ein und stellst deinen Lieblings-Tee in 
Reichweite. Alternativ kannst du auch 
einen Joint entzünden und das 
Badewasser mit Hanföl einlaufen lassen. 
Das Ergebnis ist ein gesunder Glanz, 
einfach Über Nacht, der von dir und deiner 
Hütte ausstrahlt. Du musst nur daran 
glauben. Wichtig ist, dass das Leben mehr 
ist, als ein Haarschnitt, Klamotten, Uniform. 
Es kann ein Wellness-Programm sein, 
THE BABOONZ basteln daran und bleiben 
in progressl 
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CASADOR 


"The puritans" (free download edition) 
(homesleepmusic.com/abel/artists/casa 
dor) 

Alessandro Raina singt, kimpert auf dem 
Piano und greift in die 6 Saiten. Begleitet 
von 2 Mitmusikanten durchstreift er die 
Falkland Inseln und klärt die 
Besitzansprüche. Alessandro ist ein stiller 
Beobachter und Poet, verleiht seiner 
Stimme Flügel, die sich melancholisch auf 
die Schulter des im Krieg gefallenen 
Soldaten setzen und ihn dennoch nicht für 
sein Tun verurteilt, denn auch Alessandro 
weiß: "I still have to pay what | cannot do 
for you*. Mit seiner klaren Stimme drückt er 
eine bestimmende Fürsorge aus, die 
wichtiger ist, als Sex, Gewalt und das 
Abhängen in Wirtshäusern. 


CRUEL HAND 


“Prying eyes" CD 

(bridge9.com) 

Hölle, was sind die angepisst, bockig- 
trotzig und nachtragend. Die Zähne zeigt, 
wer das Maul aufmacht. Und so lange sie 
leben und den Herzschlag in der Brust 
spüren, versuchen CRUEL HAND, ihr 
Schicksal zu meistern und den Feind im 
Kopf zu besiegen. Um so verständlicher, 
dass dafür die Mucke geradlinig hart in ds 
Stammhirn gemeißelt wird, bis das 
Aktionspotential direkt und ohne Umwege 
auf die nachfolgende Zelle weiter geleitet 
wird. Da werden keine Kieselsteinchen 
gegen Hirnzellen geschmissen, sondern 
Felsbrocken. Nützt natürlich wenig, wenn 
keineR zu Hause ist. So hilft nur die 
Selbstreflexion, der Blick in den Spiegel 
und die Erkenntnis, dass der Blick nach 


TTONSEMUSIK 
WEKSACHEE 


innen gerichtet, die Wahrheit schon heraus 
kitzelt. Das mag dich Überfordern. Als 
Lösung kannst du dein Spiegelbild auf der 
Wasseroberfläche oder im Spiegel 
einwerfen und dich abreagieren. Was 
bleibt sind quälende Fragen und fehlende 
Antworten. Schlussendlich legst du dich 
auf das Streckennetz der ehemaligen 
Boston and Maine Railroad und wartest 
darauf, von der Amtrak überrollt zu 
werden. Oder du gibst dir selbst 
Hausarrest, liest ein spannendes Stephen- 
King-Buch, isst ein Stück Blaubeer-Kuchen 
und vetreibst die schlechten Gedanken. Du 
hast die Wahl. 


CORONATUS 


"Porta Obscura"” 
(massacre-records.com) 

Es donnert, es regnet und blitzt. In dieser 
unwirtlichen Stimmung, wo mensch noch 
nicht mal den Hund oder die Frau vor die 
Türe schickt, posaunt der Prolog von 
CORONATUS wie der fanfarische Auftritt 
des vierten Ritters, der nach glorreicher 
Schlacht gebührend empfangen wird. Aber 
es kommt anders. Niemand da bei dem 
Schweinewetter. Kein Wunder, denn sein 
Kontrahent, the beauty in black, hat das 
Dörflein mit seinen Männern nieder 
gemetzelt. Exitus, Alltal 
Spielfilmsequenzen werden arrangiert und 
lautmalen die großflächigen Bilder von 
gefallenen Helden, gebrochenen Herzen, 
geheimnisvollen Frauen. "Porta Obscura" 
ist ein theatralisches Gothic-Werk, 
popmpös und monumental inszeniert, 
entwickelt ein _spannungsgeladenes 
Konzept mit einer fraulichen 
Sopranstimme, die dem düsteren Inhalt 
eine elfengleiche Spielart aufdrückt. Auch 
Ada vermag es, das düstere Szenario 
auzuhellen. Dieser Kontrast tut gut und 
erzeugt eine frisch-geheimnisvolle 
Atmosphäre, in der ich mich ganz und gar 
hingeben kann. Wenn alles stirbt, möchte 
ich in euren Armen liegen! 


D 


DIE PRETTY 


"Bitter sweet" CD 
(unconform-records.dellntergroove) 
Sarah Paige hat einen Schlüssel an ihrer 
Halskette hängen. Ein Keiner, silberner 
Schlüssel als Schmuckstück um den Hals 
gehängt, soll die Tür zum Herzen des 
Liebsten öffnen. Er zeigt "du hast den 
Schlüssel zu meinem Herzen gefunden". 
Ihr Bruder und Mitmusikant, Skip Leo, mag 
damit wohl nicht gemeint sein, wenngleich 
die frische, rockige Kombination aus Alice 
im Wunderland und "Thunder*-Riffs blindes 
Zusammenspiel suggeriert. Der Schlüssel 
als Schmuckstück hat aber nicht nur 
Bedeutung in Liebesdingen. Er gilt auch 
als ein Instrument, um zu Weisheit zu 
gelangen. Er schließt dem/der TrägerIn 
Räume zu verborgenem Wissen auf, in die 
sie/er sonst nicht gelangen würde. NUn, 
DIE PRETTY haben zwar nicht die Büchse 
der Pandorra geöffnet, der magische 
Geschwister-Haushalt serviert dennoch 


den bitter-süßen Geschmack, den 
Punkrock so nachhaltig wirkungsvoll 
macht. So öffnet der Schlüssel nicht das 
goldene Punkzeitalter, manifestiert aber 
die Hingabe zu goldenen Melodiebögen 
und Stimmchen, die *our angels point to 
the unknown road“. And yes, | am sure, 
they'll make itl 


DESTRUCTORS666 


"Bah humbug" CD-EP 
(destructors666.com) 
Während in der Innenstadt Konsumorgie 
und Kaufrausch toben, die Touristenströme 


sich gnadenlos über den 
Christkindiesmarkt wälzen, die 
Festvorbereitungen Mütter an den Rand 
des Nervenzusammenbruchs treiben, 
bieten DESTRUCTORS666 eine 
vorweihnachtliche Bescherung der 


besonderen Art und nehmen auf ihre ganz 
persönliche Art das "Fest der Feste" aufs 
Korn. 

Sänger Allen Adams ist nun seit Über 30 
Jahren mit der Band verwurzelt. Da hat er 
so manches Weihnachtsfest überlebt. Die 
ritualisierten Festtagsabläufe sind ihm ein 
Gräuel. "X-Mas fuck off“ sind der Tenor 
der 8 Anti-X-Mas-Songs, sind die 
musikalische Machete, die scheinheilige 
Friedenszeit zu zerstören. Allen röhrt wie 
das BSE-verseuchte Rentier Rudolph am 
Rande der Geschmacksgrenze, während 
seine Helferlein fleißig in die 
Soundmaschine blasen. Fuck X-Mas, see 
you next yearl Punkrawk-X-Mas, so 
effektvoll wie ein künstlicher Baum mit 
Dosenbierschmuck. "Bah Humbug* ist der 
Silberstreift am Horizont der Gegen-Kultur, 
in der der Selbstglaube den eigenen Erfolg 
rechtfertigt. 


DISOBEY 


"Got the fever" CD 
(godboysrecords.de/majorthreat.de) 
Fett, verdammt fetter HC-Sound aus 
Lünen, der los poltert wie der Bulldozer 
und das Erdreich verdichtet, dass es 
austrocknet. Die Abrissbirne zertrümmert 
die Mauer der Ignoranz, der 
Presslufthammer reißt den Aspahlt auf. 
DISOBEY sind die musikalische 
Baustellen-Kolonne und erzeugen aus der 
Kombination aus hohem Impuls, 
Meißelspitze und dem beidhändigen 
Ansetzen des Werkzeugs eine enorme 
Kraft, die das Emo-Haus zum Abbruch 
bringt. Die vibrationsbedingten 
Schwingungen bauen ein HC-Geflecht auf, 
das von Bands wie GORILLA BISCUITS, 
BAD BRAINS, YOUTH OF TODAY, 
MINOR THREAT geprägt ist. Das 
Soundgeflecht entwickelt einen mobilen 
Kompressor, der Energien frei setzt und 
auf eine erhebliche gesundheitliche 
Belastung für Mensch und Umwelt zielt: 
HC feverl 


DESTINATION ANYWHERE 


"Sobstuff, tales and anthems" 
(destinationanywhere.de) 
Im digitalen Zeitalter gestalten 
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die 


Skapunker aus dem Siegerland ihre 
Urheberrechte selbst und bieten die Songs 
ihres Debüts komplett zum kostenlosen 
Download an. Darüber hinaus wurden 
5000 Rohlinge auf ihren Konzerten 
verschenkt. DESTINATION ANYWHERE 
verschenken ihre Musik, sind nett zu sich 
und anderen. Nun ist es ein weit 
verbreitetes Phänomen, dass Menschen 
sich selbst oft am schlechtesten 
behandeln. Wir sind manchmal zu 
wildfremden Menschen oder selbst zu 
Personen, die wir gar nicht leiden können, 
netter als zu uns selbst - und sind uns 
dessen nicht einmal bewusst. 

Das kann einen doch schon nachdenklich 
machen, oder? Die Art, wie wir mit uns 
selbst umgehen, zeigt sich oft schon zu 
Beginn des Tages: Was geht dir als Erstes 
durch den Kopf, wenn du aufwachst? Fällt 
dir da ein, was du heute alles vorhast und 
treibst dich sich selbst an, endlich 
aufzustehen, weil du schon wieder zu spät 
dran bist? Überleg' mal, wie du den Tag 
beginnen würdest, wenn ihr euch liebevoll 
begrüßen und euch positiv für den Tag 
motivieren würdet...Und wie geht es dann 
weiter? "Welcome to hangover“. Genau. 
Die Fünfe gerade sein lassen, relaxen und 
nicht andauernd Über sich und andere 
nörgeln. "Wie seh' ich denn schon wieder 
aus?” oder "Mensch habe ich 
Augenränder.“ Aber was wäre, wenn du 
dich selbst mit einem Kompliment 
verwöhnen würdest, so wie es 
DEDTINATION ANYWHWRE tun? 
Sobstuff, tales und anthems fördert das 
Selbstwertgefühl, steigert die 
Lebensqualität und sorgt dafür, dass wir 
auch zu anderen netter sind. 


THE DIPSOMANIACS 


"Gambrinus" CD 

(madbutcher.de) 

Riots, Antifa und ein kräftiges Salut to the 
cadaver. Das Sammelsurium an Musikern 
bekannter Combos (RED LONDON, 
LEATHERFACE, ANGELIC UPSTARTS) 
fabriziert ein melodisches, gemütliches und 
souveränes Album. Ich mag Dickie 
Hammond's Gitarrenspiel, der diesen 
Touch von Gefühl und Härte nahezu 
perfekt kombiniert. Und ja, die frühen THE 
CLASH werden reichlich und gerne rezitiert 
("hört mal "Northern Heart“, “Ignoring your 
warning”). Das ist beabsichtigt und THE 
DIPSOMANIACS verneigen sich 
ehrfürchtig, ohne dabei an Substanz und 
eigene Kreativität zu verlieren. Im 
Gegenteil. Die facettenreich gestalteten 
Songs lassen viel Raum für Melodie und 
lässig kontrollierte Sing-a-longs, die auch 
ohne Hauruck-Verfahren zünden wie ein 
kleines _Tischfeuerwerk. Gut, die 
bechriebenen Riots sind eher aus THE 
SUN nach gestellt und weniger selbst 
erlebt, aber die Wohnzimmerrevolution 
kann auch im verlausten Schaukelstuhl 
ausgerufen werden. THE CLASH sind tot, 
es leben THE DIPSOMANIACSI 
"Gambrinus" ist eine zeitgemäße Referenz, 
stimuliert Herz, Kopf und Magen, ganz 
ohne bedenkliche Nebenwirkungen! 
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KR-005 LIPKICK sit 7" ab jetzt erhältlich! 
Debüt Single der Ail-Gir! HC/Thrash-Band aus Freiburg 
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DAWN OF WINTER 
“The peaceful dead“ CD 


(massacre-records.com) 
Doom(-Metal) ist zäh wie Haferschleim und 
hat die Sprungkraft eines 


Trampolinspringers mit Gipsbein. Langsam 
macht fitter. Die beabsichtigte langsam 
gekaute Heavykost im siow motion Sound 
lässt viel Raum für Spielereien, die das 
langsame Tempo ausfüllen. Gerrit vibriert 
mit seinen Stimmbändern und verchleppt 
die music of despair zum Thron oder 
meinetwegen bis zum peaceful dead. Das 
Jüngste Gericht wird ihn und den Rest der 
Doom-Backen nicht bestafen, wenn sie 
sich am ST. VITUS-Sound anbiedern, aber 
hey, irgendwoher muss doch die Absicht 
kommen, keine Hau-drauf-Trash-bis-alles- 
in-Schutt-und-Asche-liegt-Mucke zu 
produzieren. Ein möglicher Grund dafür 
mag das letzte Praktikum im städtischen 
Krematorium sein, wo der Leichnam in 
Flammen aufgeht. Hitzebeständig ist die 
Verpackung, in der DAWN OF WINTER 
ihren Doom kleiden, nicht, dafür dominiert 
der glasklare Gesang und ist resistent 
gegenüber Flammen, Hölle, Sünde. So 
referiert Gerrit wie der Pastor bei der 
Einäscherungs-Zeremonie und wartet bis 
der Anthem of Doom die Gemeinde 
eingeschläfert ha, um dann die 
SünderInnen unter ihnen zu bestrafen, die 
ihr Kaugummi zu lange im Mund behalten 
haben. 


E 


EPIDEMICS 


“"Waking up the dead" CD 
(dirtyfaces.de/Broken Silence) 

Punk ist wie ein alter Kamm. Mit seiner 
Hilfe können Haare in eine Richtung 
ausgerichtet und Verschmutzungen 
beseitigt werden. Das Kämmen als 
magische Handlung bzw. der Kamm als 
solcher haben darüber hinaus mehrere 
Bedeutungen: einerseits als Symbol für die 
Schönheit bzw. die sexuelle 
Anziehungskraft von Frauen, andererseits 
als Symbol für etwas Undurchdringliches, 
etwas, woran man nicht vorbeikommt. 
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Punk eben. Sängerin Emma und die 
restlichen Epidemiker sparen sich die 
Feuchtigkeitsspülung nach dem 
Shampoonieren, durchkämmen die poppig, 
trashige Kinderstube und finden die breite 
Plastikbürste, die das Haar im trockenen 
Zustand besser kämmen lässt. Die 
schräge B-52's-Mixtur mit der Umea- 
Formel weckt zwar keine Toten auf, gehört 
aber zum Standard-Sortiment in jedem gut 
sortierten Friseurbedarfsiaden. Frag 
einfach mal nach. 


EARTH CRISIS 


"Breed the killers" CD 
(iscreamrecords.com/SPV) 

Der Mensch ist das größte Raubtier, beutet 
sich und die Erde aus. Kurt Buechner 
nimmt den Weltschmerz auf sich, röchelt 
und leidet, als wäre er selbst im 
Schlachthof am Fleischerhaken gelandet. 
Die daran anschließende zum Tod 
führende Ausblutung des Tierkörpers wird 
durch einen Hals- oder Bruststich 
eingeleitet. Kurt fühlt jeden Stich mit. Nach 
dem Betäuben mittels Elektroschock im 
Wasserbad werden die geflügelten Tiere 
mit Hilfe eines Kreiselmessers getötet. Die 
entbluteten Tiere gelangen zwecks 
Verbesserung des Rupfeffektes in einen 
Brüher und anschließend in 
hintereinandergestelte Rupfmaschinen. 
Anschließend werden von den gerupften 
Tierkörpern mittels Kopfzieher und 
Pfotenschneider die Köpfe und Ständer 
entfernt. 

Jeder Ton, jede Zeile in dem 98'er Re- 
Release ist der Übelste Schmerz im Arsch, 
wobei die Rhythmussektion als Kühlchiller 
funktioniert. "Breed the killers" ist die 
Schockgefrierung: Ultra militant, one 
against all und eine ziemlich nervliche 
Belastung, da die musikalischen Strukturen 
direkt ins Mark und Bein treffen, weil der 
Mensch nur an der empfindlichsten Stelle 
getroffen dazu bereit ist, sein 
Handlungsniveau zu verändern. Auf Dauer 
ist mir der selbst auferlegte Welt-Schmerz 
zu anstrengend. Der Regenwald stirbt, 
Drogen sind scheiße...weiß ich doch auch 
alles, muss ich nicht mit hausieren gehen. 
Und wer ein schlechtes Gewissen 
entwickelt, der ist vielleicht nicht ganz 
unschuldig. Auf jeden Fall ist die Mucke 
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schwer verdaulich. Kein Wunder, wenn 
mensch bedenkt, dass das Rind beim 
Schlachten bis zu 35 Liter Blut verliert und 
dieses mit den Exkrementen und "Abfällen" 
wie Weichteile, Borsten, Haare, Horn-, 
Knochen- und Hufteile, Federn, Gedärme... 
weiter verarbeitet wird. Wem sich jetzt der 
Magen umdreht, hört diese CD zum 
völligen Enteeren des Mageninhalts. 
Fühlst du dich jetzt besser? 


FR 


F-THREE 


"with our love" EP 

(anr-music.org) 

Das Melodic-Politik-Tribunal klagt über 
eine kranke Welt, in der Sicherheitswahn, 
Kommerz, Ignoranz und 
Medienmanipulationen das Maß an ein 
eigenverantwortliches, selbst bestimmtes 
Denken, Leben und Handeln verringert. 
Politik, Spaß und geiler Punkrock stehen 
im Kontext eines fortlaufenden 
musikalischen Verfeinerungsprozesses, 
der eine ansteckende Spiellaune entwickelt 
und Endorphine freisetzt. Du brauchst 
keine Drogen, F-THREE kommen mit Herz 
und Hirn, verschenken all ihre Liebe und 
haben nicht den Anspruch, die Welt zu 
ändern, aber deine Seele zu erreichen. 
Von zuckersüßen Momenten weit entfernt 
explodiert? der schnelle, melodische 
PunkROCK im ZNS, durchdringt die 
Zellmembranschicht und bewirtet die Zelle 
mit einem unheilbar ansteckenden Virus, 
die dich in einen Zappelmodus versetzt 
und neue Kräfte suggeriert. Ja, sich stark 
fühlen und glücklich sein with all your lovel 


FRANCINE 


“One step further" CD 

(wolverine-records.de) 

"Its better than to take one step further 
than two steps back“ orakeln FRANCINE 
und versenken die finnische Billardkugel 
ins letzte Loch, in dem sich der verlauste 
Kater eingenistet hat und mächtig 
eingebildet ist: Er fühlt sich als Hölle von 
Kater, aus dem die Flammen der Liebe 
schießen und glaubt, niemals erwachsen 
zu werden. Im Grunde ist er aber nix 


anderes als ein ständig pennender 
Stubentiger, der seine Krallen dazu 
benutzt, die Möbel, Tapeten und 
Schallplattenhüllen seiner Dosenöffner zu 
traktieren. Kein Wunder also, dass sich die 
drei lustigen Musikanten von FRANCINE 
lieber wichtigeren Dingen widmen und über 
die Liebe plaudern. Das klingt nett und 
anständig. Sind sie auch. Obwohl sie dich 
schon mal auf den Autorücksitz platzieren 
und auf die Straße zur Hölle unterwehsgs 
sind. Ruhig, Brauner! Unterwegs halten sie 
schon mal an und kaufen beim 
DiscounterLimonade, karelische Piroggen 
und Mämmi als Dessert. Mämmi ist mit 


Sirup gesüßt und wird mit 
Pomeranzenschale gewürzt. Mämmi ist in 
der Herstellung umständlich und 


langwierig. Das kann schon mal daneben 
gehen. Und so ist es wie mit der Musik von 
FRANCINE: Mal Rock, mal Roll, mal fett, 
mal zu flüssig. Meine Oma würde die 
ganze Scheiße weg kippen und dann 
wieder von vorn beginnen. Nun, meine 
Oma ist tot, muss ich also selber ran. 
Wenn ich nur wüsste, wo ich ihr Rezept hin 
gelegt habe??? 


G 


GUNS ON THE ROOF 


"New frustration” CD 

(Glory Glory Records/RADAR) 

Leeds im Norden Englands hat bekannte 
Bands hervorgerufen: CHUMBAWAMBA, 
GANG OF FOUR, KAISER CHIEFS, 
SISTERS OF MERCY. Auch die von 
GUNS ON THE ROOF verabreichte Punk 
Therapie ist geprägt von einer alternativen 
Heilmethrode und verlangt neben 


persönlichem Engagement vor allem die 


Hingabe. 


Bereitschaft völliger Die 


T-Shirts 


Kräutertherapie besitzt eine starke Wirkung 
und beeinflusste den Organismus. 
Schmecken die Kräuter ekelig, sind sie 
nicht geeignet. Nebenwirkungen wie Punk, 
Schweiß und Tränen treten in den 
seltensten Fällen auf, können aber dazu 
führen, dass die 
Frustrationstoleranzgrenze absinkt und du 
zu einem gesellschaftlichen Outaw oder 
-schimmer noch- zu _einem/einer 
AmokläuferIn mutierst, ohne Rücksicht auf 
Verluste. Die Waffen stehen schon bereit, 
hier oben auf dem Dach des Rathauses 
von Leeds. Du brauchst nur zugreifen, und 
du wirst sehen, Punk funktioniert von ganz 
allein. 


GUILTY GUITARS 


"In need of now" CD 
(finestnolse.de/RADAR) 

"| sing to you and I find myself in need of 
now“. Okay, Jan, lass mal von dir 
hören...hast wohl öfter den Film "The man 
who fell to earth" mit David Bowie im 
Original geschaut und an David's Lippen 
gehangen, wie? Gepachtet habt ihr auf 
jeden Fall diese schwülstige, androgyne 
Stimmung...leicht verspielte Rockelemente 
mit einem Hauch von "Peter und der Wolf". 


Und hey, Jan, manchmal scheinen die | 


Gäule mit dir durch zu gehen, erschreckst 
mich aus der stillen Poesie der 
verordneten Kur mit einem vitalen 
Gitarrenbrett, dass Stephan und Jöm 
Mühe haben, dich wieder einzufangen. 
"You took my money, took my soul, you 
said baby, it's just rock and roll“. Ja, das 
verdammte Business, kannst niemanden 
trauen, noch nicht mal der eigenen Sippe. 
Oder steckt der Teufel im Detail? Geld und 
Seele verkaufen für ein wenig Einsamkeit, 
gefangen im Hier und Jetzt kokettiert ihr 


mit einem minimalistischen Major Tom- 
Ausflug und verirrt euch in der Harmonie 
der menschlichen Sphären, die das 
Erfühlen kingender Sinne sichtbar macht. 


H 


HACK MACK JACKSON 

"Go, do my well" CD-EP 

(triggerfish music) 

HACK MACK JACKSON ist ein kompliziert 
einfaches Rezept aus den knochigen 
Händen alter Helden, die im Rock-Olymp 
Zigarre rauchen und Kaffee trinken, in dem 
das Hufeisen steht und einem gemütlichen 
Ritt durch die Kinderstuben, in denen sich 
ein lautes "Yipiiehayiieh“ und Kokelgeruch 
ausbreiten. Ein Geschmack von Freiheit, 
Fernweh und Herzen, die niemand brach. 
"Go, do my will" ist kein Höllenritt eines 
durchgehenden wilden Mustangs, sondern 
ein Dressur-Ritt auf dem schwarzen Pony 
im Kreis der Manege. Das Publikum 
klatscht artig Beifall, gleichwohl es 
eigentlich gar keine Kunststücke zu sehen 
bekommt. Aber die Begleitmusik vom 
Orchester suggeriet den Duft nach 
grünem Gras, Pferdemist und 
ausgespucktem Kautabak. "God's gonna 
cut you down" ist die musikalische 
Referenz am good old Johnny Cash. Cut 
you down to raise you up. Have a long ride, 
HACK MACK JACKSON...und bloß nicht 
den Kopf verlieren! 
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KOMMANDO SONNE-NMILCH 


“Scheiße, nicht schon 
Bernstein" LPICD 
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(majorlabel.de/Broken Silence) 

Wo immer Jens Rachut seine Finger im 
Spiel hat, entsteht Großraum-Kopkino auf 
Independent-Niveau. Da schlägt der 
Hammer auf Metall, da weht die frische 
Brise Hamburg-Mief und stinkt wie kranke 
Ratte. Seitdem Stephan Mahler den Takt 
vorgibt, versinkt das Bernsteinzimmer 
knietief im Treibsand, DAS MOOR gibt 
seine Leichen nicht preis. Alte Gebäude 
sind Kriegsbeute und neue Kleidung wird 
gehäkelt. Es ist Dienstag, leere deinen 
Kühlschrank, schmeiß den Müll zum 
Fenster raus. Wer weiß schon, was 
morgen ist? Dem Einen bricht der Tod und 
die Steuer das Genick, KOMMANDO 
SONNE-NMILCH trinken mit dem Teufel 
Bullenschluck, bis die Wölfe heulen. Der 
Hemdkragen sitzt hoch, die Nase läuft wie 
bekloppt, aber die beste Medizin hat immer 
Nebenwirkungen. Was hier aus den Boxen 
dröhnt, ist die Parallele zwischen dem 
Pandora-Mythos und dem biblischen 
Sündenfall, zwischen der -stilisierten 
fraulichen Urgewalt oder der 
zerstörerischen Elementargewalt. 
"Scheiße, nicht schon wieder Bernstein“ ist 
die Eintrittskarte für dein eigenes Kopfkino, 
ist die Büchse der Pandora. Du brauchst 
sie nur zu Öffnen! 


M 


MALA SUERTE 


"EI Senor del mundo" CD 
(anr-music.org) 

Esperanza. Hoffnung auf revolutionäre 
Wohltaten. Serviert in der Tapas Bar zu 
Strasbourg, mit reichlich scharfer Mojo. Die 
Bar ist gut besucht, es wird viel geredet, 
gelacht und debattiert. Über ein besseres 
Leben mit Gleichheit, Freiheit und 
Gerechtigkeit. Über Nationalstolz, 
verrückte Kühe, das Leben auf der Straße. 
Viele Stimmen reden durch einander, 
Kastagnetten erklingen und die Wirtin 
packt den Stier bei den Hörnern, wird der 
Gast zu frech. Um 3 Uhr morgens will 
immer noch keineR nach Hause, die 
Stimung scheint auf dem HöhePUNKt, 
scheint zu eSKAlieren. Aber nichts wird so 
heiß gegessen wie es gekocht wird. Auch 
nicht mit Mojo. So bleibt die Stimmung am 
Kochen, die Gemüter beruhigen sich. Ja, 
das Leben in der Vorstadt ist ebenso 
spannend wie verwirrend, ist geprägt von 
kaputten Familien, gescheiterten 
Existenzen, abhängig vom sozialen Status 
und Imaginationsvermögen. Das Motto in 
der Tapas Bar lautet: have a drink, 
listening to music, bad talking über la vaca 
loca. MALA SUERTE haben recht. So wird 
das Nichts mit der Revolution. Immer nur 
reden, reden, reden...und sich betrinken. 
Dead cities! Wo ist der/die Heldin, der/die 
Stadt in Schutt und Asche zerlegt? Es ist 
jetzt 4 Uhr und eine neunköpfige Gruppe 
ist auf der Straße unterwegs, mit den 
allerbesten Absichten zumindest einmal 
die richtige Entscheidung gefällt zu haben! 


MIKE ZERO 
"Zeroism" CD 


(wolverine-records.de) 

Mike bedient eigentlich jedes Punkrock- 
Klischee. Zumindest wenn du dir deinen 
persönlichen Lieblings-"77er-Punkrocker 
vorstellst, dir den BRAVO-Starschnitt 
deines "Teenage Idols" an die Wand klebst 
und davon träumst, "Dandy in your 
underpants' möge Wirklichkeit werden. 
Nun, dabei musst du wissen, dass nicht 
jeder Punkrock-Star täglich die körperliche 
Hygiene bevorzugt, geschweige denn die 
Unterbuxe wechselt. Aber wenn du 
sowieso schon ins Schwärmen gerätst, 
deinen Star anhimmelst und alles für ihn 
tun würdest, ist der nervous breakdown 
nicht weit. Mike Zero zappelt elektrisiert 
durch cool stampfende düstere Smasher, 
die rocken und rollen wie die Lemminge, 
die sich in den Massenselbstmord von der 
Klippe stürzen. Gut, gut, das ist ein 
Mythos, aber wisst ihr, dass es eine 


Theorie der plötzlich ungenießbaren 
Nahrung gibt, nach der die 
Nahrungsgrundlage der Lemminge 


gelegentlich (im Abstand einiger Jahre) 
eine giftige Eigenschaft hervorbringt? 


Dieses Phänomen wurde auch bei 
anderen, in sozial und räumlich 
strukturierten Verhältnissen lebenden 


Organismen beobachtet Kann sein, dass 
Mike Zero da zu gehört. So, ich wasch jetzt 
mal meine Unterwäsche und schmink mich 
ab, bevor ich die Klippe runterspringe. 
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NIRGENDWO 


“Bleib mir" CD 
(finestnoise.de/Radar) 

Michael, Thomas und Paulina haben 
Helden und fragen sich, wie ihr Leben 
ohne diese verlaufen wäre: ob Schiller, 
Ch& Guevara, M.L. King, Kurt Cobain, 
PUR und Lindenberg, der Einfluss ohne 
diese Helden wäre "dünn, arm und 
schwer”. Nunja, auch ein Sandkorn fliegt 
ziellos hin und her, bis es auf ein blindes 
Huhn fällt. NIRGENDWO machen Musik 
"bis zum letzten Atemzug", gleichwohl ihre 
Gefühlswelt oft kalt und traurig ist und ob 
des gemäßigten Liedermacher-Tempos 
kein Protagonist ins Koma fällt oder einen 
Herzinfarkt erleidet. Da schwimmen sie 
lieber Barfuß gegen den Strom. Musik aus 
der Anstalt für den gefeuerten Putzmann, 
für Menschen, die ihre Unschuld im 
Kornfed oder im Puff verlieren. 
NIRGENDWO verlieren ihr Ziel nicht aus 
den Augen, suchen die körperliche Nähe 
und schaffen mit "Ein für immer“ zumindest 
ein punkiges, zorniges Stück, das in 
Bonnie&Clyde-Manier die Sehnsucht nach 
einem kollektiven Suizid als Liebesbeweis 
erfüllt. "Bleib bei mir" ist die musikalische 
Teenage-Depro-Pille für  bitter-süße 
Momente, sich selbst zu bestrafen oder 
eine akademische Karriere zu planen. Aber 
bitte nicht den Klimawandel aus den Augen 
verlieren. 
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OFFICER FRIENDLY 
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"all sytems suck" CD 
(officerfriendiy.at) 

Die freundlichen Führungskräfte 
kombinieren flotten, melodischen Punkrock 
mit einem politischen Pinselstrich und 
sprengen den geordneten Rahmen durch 
musikalische Farbeffekte, die zugleich 
Bedrohlichkeit signalisieren. Ihre "Fuck the 
system"-Attitüde ist aufgebaut auf den 
vorgegebenen Kampf "Wir gegen Sie". Das 
ist ein wenig unspektakulär und plakativ. 
Aber bevor der Einsai en aufkreuzt, 
haben OFFICER FRIENDLY den Tatort 
bereits wieder verlassen und den 
Sprengsatz gezündet, der aber noch 
rechtzeitig entschärft werden kann. Die 
österreichischen Politbarden haben schon 
einige Lernerfahrungen gemacht, 
benötigen aber weiter Schützenhilfe von 
Gesinnungsgenossinnen, damit das 
System gestürzt werden kann. Dieses 
Album ist die musikalische 
Überzeugungsarbeit. OFFICER FRIENDLY 
sind nicht auf Schmuse- denn auf 
Konfrontationskurs. Denn wenn es nach 
ihnen geht, gibt es keinen Anlass zur 
Romantik! 


OST 

"Age of 
adventures" Do-CD 
(edel.com) 

"Age of Conan: Hyborian Adventures“ ist 
ein auf den Werken des gefeierten Autors 
Robert E. Howard basierendes Massively- 
Multiplayer Online-Rollenspiel. In "Age of 
Conan" taucht der/die Spielerin mit 
unzähligen Freundinnen und Feindinnen 
ein in die Welt von Hyboria, um die dunkle 
und brutale Welt König Conans zu 
erforschen und ums nackte Überleben zu 
kämpfen. Da rollen Köpfe. Das Haupt von 
Turbonegro's Euroboy bleibt indes 
verschont, ist er doch maßgeblich für die 
besondere Atmosphäre verantwortlich. 
Denn was wäre ein Fantasyfilm oder 
-game ohne ein überirdischen Soundtrack. 
Euroboy komponierte den Soundtrack und 
bietet ein bravouröses Spektakel und liefert 
ein atmosphärisch dichtes Kunstwerk ab. 
Aufgeteilt in fünf Level nimmt uns Euroboy 
mit auf eine fantastische, fabelhafte Welt 
voller Gefahren, Geheimnisse, Schlachten 
und königliche Städte. Nach einem 
träumerischen Anfang, lautmalt Euroboy 
die verschiedensten Szenarien und 
Ortschaften, erfüllt diese mit Spannung, 
Leidenschaft, Frieden und Krieg, belebt die 
Charakter und setzt mit Vocalistin Helene 
eine Solistin ein, die mit ihrer zauberhaften 
Engelsstimme die Attribute des Helden 
stärkt. Mithilfe des Wiener Symphony 
Orchesters und Euroboys 
Experimentierlaune ist eine vollständig 
entwickelte, eigene und einzigartige 
Klangwelt erschaffen worden, in der ich 
mich ganz und gar hinab fallen lassen und 
eintauchen kann und die Reise begleite, 
als wäre ich selbst im Szenarium 
eingebunden. Moment, sitzt mein Kopf 
noch gerade? 

Der OST wird zusätzlich bestückt mit 3 
TURBONEGRO-Songs, einer davon 
unveröffentlicht ("Destroy all Monsters") 


CONAN-hyborlan 


und von Euroboy zusätzlich arrangierte 
Kompositionen zum Online-Rollenspiel. 


OUTRAGEOUS 
“s" 


(risingriotrecords.com) 

Ach ja, damals...die Tage vegingen wie im 
Fluge, aber die Depressionen und Apathie 
halten an. Und wenn nix mehr hilft, gibst du 
halt dem Wetter die Schuld. Machen doch 
eh alle Leute. Mal ist es zu heiß, mal zu 
kalt, mal scheißt der Hund in den Garten 
und es stinkt gar fürchterlich. Es kommt dir 
vor, als schwimmest du gegen den Strom, 
siehst kein Land am Horizont. Was dir hilft, 
nicht vollends unterzutauchen, ist die Kraft 
des HC, mit der du dich frei schwimmst, 
verbunden fühlst. "I've never had much, but 
I've had enough“. Becheidenheit und 
konsequentes Handeln liegen dicht bei 
einander. Freundschaften beginnen und 
zerbrechen. So auch du. Wirkst wie ein 
gebrochenes Herz im kalten Ozean, wie 
ein gestrandeter Moby Dick im örtlichen 
Schwimmerbecken. OUTRAGEOUS aus 
Schweden könnten dir den Sinn des 
Lebens zurück geben, bringen sie doch 
erheblich großes Verständnis für dein 
Scheitern auf. "When everything comes 
crashing down I will know that I'm not 
alone”. Braucht ihr ein Taschentuch? Hier, 
bitte...(Schneuz)I So, aufhören, soll ich 
noch die Flenn-Polizeil Verdammt, warum 
nimmt mich denn keineR in den Arm? 
Gefühlskalte Menschen um mich herum. 
Hut- und Manteltypen, die sich nur für sich 
und die Karriere interssiern. Ich will zurück 
ins Meer, versinken, abtauchen...weiß 
gerad' nicht, ob ich wiederkommen werde. 
Hängt davon ab, ob ich nach einer 
rettenden Hand greife. Vielleicht ist es ja 
deine?I 


OUT OF LUCK 

"sit" CD 

(wolverine-records.de) 

Siap Bass spielen kann er, der Karl mit 
dem flat. Was er hier anreißt, swingt, 
groovt und rockt. Der perkussive Klang 
animiert zum Hüftschwung, zum 
Schulterüberwurf. Das hohe Tempo ist 
schweißtreibend und die begleitenden 
Instrumente liefern sich ein kratzbürstiges 
Katz-und-Maus-Spiel, inszenieren ein 
perfides Psychoduell, was gerade bei den 
instrumentalen Stücken zu einem hohen 
Spannungsbogen führt. Und der wird nicht 
überspannt, aber ordentlich strapaziert, 
dass es knistert. Du wirst elektrostatisch 
aufgeladen, dass dir die Haare zu Berge 
stehen und dein Körper zuckt wie beim 
orientalischen Bauchtanz. Macht nichts, 
mit der Zeit wird es locker und gleichmäßig 
und dein Körper beginnt zu strömen. Lass 
es zu, lass dich fallen, OUT OF LUCK 
geben dir ein Gespür und das Gefühl, 
wieder auf die Beine zu kommen. 


THE OROBIANS 


“Anniversary album" CD 
(madbutcher.de) 
"Only love can give you the strength to 


N 


ERRRRSSS 


pursue your dream(...)to rise above family 
and work troubles(...)". Und immer am 
Mittwoch schaffen es dann alle 
OROBIANS im Proberaum zu erscheinen. 
So ist die Geschichte der Band ein Stück | 
weit Familiengeschichte und -tradition. 
Diese innere Verbundenheit ist der Liebe 
zur Musik zu verdanken, die sich in den 
Arrangements wider spiegel. Das 
karibische Feeling, die Affinität zum 
Jamaica-Sound unterstreicht den 
kollektiven Globetrotter-Anspruch der 
italienischen Formation, die sich 
unterwegs, auf der Straße, auf der Bühne 
einer Bewährungsprobe unterziehen: Nie | 
ist sich die Band sicher, ob ein 
Nasenbeinbruch durch einen Sprung ins 
Kinderbecken, eine Hochzeit, 
Ermüdungserscheinungen 0.4. die 
Jamaican-Italian-Soundmachine 

durcheinadnerwirbelt, gar aus der Bahn | 
wirft. Aber es ist diese Entschlossenheit, 
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die Kraft aus der Liebe zur Musik, die die 
OROBIANS aufbringt und den Rock 
steady, Lovers, Rockers, Dub und 
Dancehall assimiliert und sich letztendlich 
neu entdeckt. Leicht unterkühlt und 
behäbig sind die Songs, trotzen Trend und 


politisches Kalkül. So setzen THE 
OROBIANS die Segel und nehmen 
Fahrtwind auf, sermieren auf Deck 


Cocktails und erzählen von ihrem ganz 
eigenen Märchen, mit Liebe und Musik die 
Welt schöner zu machen. 


pP 


PARANOYA 

"Atmen" 
(myspace.com/unkrautrecords/major 
threat.de) 


| Fit for Punkl PARANOYA "atmen" den 


Nihilismus ein, pusten die destruktive 
Stimmung aus und kotzen gegen urbane, 
konsumierende Zombies, die aus Angst 
artig applaudieren und zwanghaft im 
Lügenmeer versinken. Das musikalische 
Brainfood hält die grauen Zellen in Form 
und steigert die Leistungsfähigkeit. Ewig 
jung mit der Seele im Gleichgewicht. Das 
könnte allerdings manchmal ins Wanken 
geraten, versperren PARANOYA mit ihrer 
musikalischen Sperrholzkiste, die in 
direkter Bewitterung liegt und schwer 
zugänglich ist. PARANOYA fegen wie ein 
Herbstwind durch die Vorstadt in offene 
Fenster. Diese sorgen für frische Luft, auch 
gut für Asthmatiker. Wenn die Luft bei 
einem Asthma-Anfall knapp wird, beginnen 
viele Asthmatiker, besonders schnell zu 
atmen. Das ist eine spontane, aber 
schädliche Reaktion. "Atmen" kann gelernt 
werden. Und in der Selbsthilfe kommt es 
auf die richtige Technik an, damit ein 


entspanntes Leben möglich ist. 
PARANOYA fördern hingegen den 
Asthmaanfall und verengen die Atemwege, 
wobei ein ständiges pfeitendes 


Atemgeräusch zu hören ist. "Atmen" ist die 
chronische Erkrankung im Punkzeitalter. 


PROJEKTCHAOS 2 


"Greatest hits" CD 
(projektchaos2.com/Radar) 

"ts the CHAOS that makes you dance" 
schlaumeiert King Rhythm der Zweite. 
Jawohl, Musik geht ins Blut, Chaos 
hingegen durch Mark und Bein. Selber 
schuld, wenn du zappelst wie ein Aal in der 
Bratpfanne, wie der Philipp beim 
Onanieren, wie die Augen nach 48 
Stunden 9Live gucken. Das Projekt Chaos 
2 hat eine musikalische Klangordnung 
erschaffen, die ganz Heppenheim oder 
zumindest die smarten 
Vernissagebesucherinnen zappeln lässt. 
Die Avandgardisten bieten einen 
Rundgang mit mächtig, mächtig 
Heppenheimtones, postiven Ausblicken auf 
einen liebküssenden Moprgen, Anreiz um 
endlich die stinkenden Socken 
auszuziehen, den Arsch ins Bad zu 
bewegen und grooven, bis die Schwarte 
kracht...oder der/die Nachbarin klingelt. 
"Kommense rein, give tne moming some 
love". "Well honey, kiss my ass und vergiss 
die Peitsche nicht!" sprach's und knallt die 
Tür wieder zu. Pfft, bleibste eben wech, 
this is eben music for the people who have 
a spleen...bist du nicht auch schon ein 
wenig out of control? Das Pro K 2 bastelt 
einen voran peitschenden Ska-Punk- 
Rockbastard mit Gebläse und Tamtam, der 
nach dem Grundtrieb des organischen 
Lebens, Hunger und Liebe, ausgerichtet 
ist "Und jedeR von uns braucht 
jemanden". Ein unbewusstes 
Grundbedürfnis, ein Trieb, ohne Mitwirkung 
des Verstandes oder der Vernunft 
entstanden. Pro K 2 sind durch intelligente 


Anpassung entstanden, durch 
verständiges Nachdenken und bewusstes 
Handeln. Greatest hits ist das 
vernunftorientierte Resultat aus dem 


Charakter des Strebens bestimmt, wobei 
das stärkste Motiv den Ausschlag gibt: We 
groove, you move, motherfuckerl 


Q 


QUENTIN LAGONZA 

“sit" CD 

(finestnoise.de/Radar) 

Die Band aus Luxemburg ist 
unverdorben und versenkt mit 
dilettantiscen Charme Schiffe im 
Bermuda-Dreieck. Gesanglich immer 
etwas neben der Spur, schlittert das 
musikalische Treibgut zwischen Indie, 
Retrorock und Space Invaders. Hinzu 
gesellt sich das Bohäme-Milieu und die 
ergiebige Unvereinbarkeit von mondäner 
und provinzieller Lebensart. QUENTIN 
LAGONZA spielen "flesh and blood“ der 
Kulturen, eröffnen ein Plädoyer für mehr 
Sensibilität, Offenheit und Toleranz in der 
Werkstatt der Kulturen, in der traumhafte 
Bilder voller Verzückung, Poesie, 
Leidenschaft, Sinnlichkeit und Lebenskraft 
ein berauschendes Fest für die audioelle 
Wahrnehmung entstehen lassen. Ich 
hingegen bekomme einen Schluckauf, 
werde jetzt meditieren und vertraue auf die 
natürlichen physiologischen Effekte: Du 
selbst bist es, der dem Ton erst die 
Charakteristik gibt - DEINE. Du schwingst 
nicht mehr synchronisiert mit einem Ton 
mit - DU bist der Ton. Om! 


R 


REDWORMSFARM 


"Cane gorilla serpente" CD 
(myspace.comiinfecta/halleynation.c 
om) 

Schräg, schroff und geradlinig sind die 
italienischen Beasties, gefallen durch 
innovative Klangexperimente, die leicht 
zerbröseln wie die vegane Hefeklumpen 
auf der Lasagne. "We never set rules but 
the target to express ourselves". Die 
obsessiven Inhalte, Refrains werden 
ausgerufen wie auf der Militär- oder der 
ChristopherStreetparade und schneiden 
tief ins Fleisch, dass eine Blutvergiftung 
droht. Und bevor die Sepsis oder außer 
Kontrolle geratene Infektion den Tod 
bringt, verlaufen die Rhythmen in eine 
wohlklingende Delta-Dimension, in der 
Punk, Indie und Pop einen differenzierten 


wild, 
ihrem 


Blick auf das musikalische 
Selbstverständnis wirft. "Cane gorilla 
serpente" ist ein wirksamer 


Perspektivwechsel, denn erst Differenz 
macht Wahrnehmung und menschlichen 
Denkens möglich. 


S 


SIDETRACKED 


"Churchill downs" EP 
(risingriotrecords.com) 

Kurz, aber nicht schmerzlos hüpfen die 6 
neuen HC-Frösche aus dem Teich und 
wollen frei geküsst werden. Hey, der eine 
blökt so laut und aufdringlich, dass ich 
mich gleich verliebe und nicht anders kann, 
als ihn mit nach Hause zu nehmen. "It's a 
misanthropic world". Wo bleibt die 
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Nächstenliebe, die Fürsorge, das 
menschliche Miteinander? Hachja, auch in 
Dortmund bleibt wenig Zeit zum Kuscheln. 
Hektisch, geradezu neurotisch werkeln 
SIDETRACKED an ihren Songs, als 
wollten sie schnell noch mal kurz vor 
Ladenschluss einkaufen, obwohl sie 
tagsüber genügend Zeit dafür hätten. Aber 
wer auf den letzten Drücker kommt und in 
Zeitdruck gerät, der oder die benötigt den 
Kick, den Adrenalinschub oder ist 
unorganisiert. Die vier Herren haben eh 
nicht den Anspruch, großartig Geld zu 
verdienen (we don't care for big-business- 
shit), wollen "staying alive" und kümmern 
sich um die eigene Kreativität, sind bis in 
die Haarspitzen motiviert und schleudern 
den weich gespülten HC in der ersten 
Kurve von der Straße, fahren mit offenem 
Verdeck im Turbogang durch die 
Innenstadt und sind wütend auf alles, was 
sich bewegt. Als sich ihnen ein Frosch 
nähert, gibt es eine Vollbremsung. Sie sind 
schließlich Kavaliere der alten Schule und 
wissen, wer gerettet werden muss! 
everyday a new chance for progress! 


SILENT MEOW 

"sit" CD 

(trash2001.de) 

Silvie Pussycat hat sich als Hauskatze und 
Freigängerin ein eigenes Revier erkämpft 
und erlegt mit kreativer Beteiligung ihres 
schnurrenden Hauskaters Mark DERITA 
SISTERS einen schnörkellosen 
Punkbastard. Silvie hat sich ihrer neuen 
Umgebung schnell angepasst und 
beeinflusst das lokale Punkrocksystem als 
Kulturfolgerin. 

Das Zusammenleben mit Mark fördert 
ihren Spieltrieb und setzt auf einen 
qualitativ hohen Standard. Die schnellen 
Bewegungen und Akkorde lassen dem 
Opfer keine Chance. Wichtige Signale 
gehen auch von der Körpersprache aus. 
Silvie fixiert ihr Gegenüber mit den Augen, 
faltet die Ohren zur Seite und unterstreicht 
die offensive Stimmung mit mit einer 
Entblößung des Gebisses. "Its gonna be 
wild. It's a catfight". Silvie wetzt die Krallen, 
taucht und knurrt. Gut, vielleicht ist sie 
hungrig und aufgeregt, schließlich ist 
SILENT MEOW ihr musikalisches Baby, 
und das will mit allen Mitteln verteidigt 
werden. Am Ende schnurrt sie zufrieden 
und sendet besänftigende Signale aus, 
nachdem sie 15 Runden lang 
Aggressionen abgebaut hat. SILENT 
MEOW ist eine menschliche Familie mit 
integrierten Freigängerinnen, die ihr 
abgestecktes Revier umstreifen und durch 
präzise und sorgfältige Übungen, rasch 
wachsende Aufmerksamkeit erlangen. 


SUNSETDOWN 


"Put the pedal to the metal" CD 
(myspace.com/sunsetdown) 

Es gibt sie noch. Ein Relikt aus der 
Punkrock-Hochkultur, in der den Bands die 
Sonne aus den Arsch scheint und das 
primitive Verlangen nach Harmonie und 
Eintracht dominiert. SUNSETDOWN 
Übertragen die musikalische Verantwortung 


auf andere, von denen sie ihren Melodic- 
Punk adaptieren. Das mag den 
mehrmaligen Surf-Europameister 
begeistern, für den kanadischen Holzfäller 
feht der kraftaufbringende Schlag. 
SUNSETDOWN treten zwar kräftig in die 
Pedale und der Rhythmus mit dem belt- 
drive system ist ein gut geschmierter 
Zahnriemen-Antrieb. Doch die zu glatt 
polierte Fläche bewirkt mitunter das 
genaue Gegenteil. Die 
Grenzschichtablösung sorgt für einen 
schnellen Verschleiß, das trübt die Freude 
auf einen Ausflug ins Grüne und ruiniert 
die kultivierte Harmonie. 


SIR TOBY 


“Bookshelf" CD-EP 
(finestnoise.de/Radar) 

Ruhelos, hypnotisch und von zu viel 
koffeinhaltigen Produkten aufgeputscht, 
füllen SIR TOBY den Tiger in den Tank 
und pieksen dem Mädchen nebenan den 
Luftballon kaputt. "Die dürfen das“, 
entschuldigt ihre Ergo-Therapeutin, die 
selbst ein wenig hilflos wirkt und den 
Abend nicht weiter ansprechbar ist, weil im 
TV eine Folge "Mit Schirm, Charme und 
Melone" läuft. SIR TOBY ist das egal. Sie 
kümmern sich um die nächste Runde, sind 
weniger aufdringlich als die ZEUGEN 
JEHOVAS, haben diese ständige Tic- 
Störungen, schneiden Grimassen, blinzeln 
mit den Augen und brabbeln 
unverständiiche Worte. Ein wenig 
Monotonie liegt im Grauschleier, da bewirkt 
auch die Liebe zu Christine nicht viel und 
verblasst als Poesiealbumeintrag auf Seite 
324. Immerhin sind die Blumen 
getrocknet und eingeklebt, sodass die 
Erinnerung an vergebene Chancen nicht 
ganz so schmerzt wie der Fahrtwind, der 
den vier Mainzelmännchen entgegen bläst, 
wenn sie wieder mal verbotener weise, 
aber vom Koffeinschub motiviert, den 
Transport für flüssige, gasförmige, 
rieselfähige Güter übernehmen und den 
Kopf zum Fenster heraus halten. 


SAD BUT TRUE 


"Face It" CD 

(finestnolse.de/Radar) 

Feuer und Flamme für jeden Staat Jede 
Ungerechtigkeit wird bekämpft. Migration 
ist kein Verbrechen, no borders, no orders. 
SAD BUT TRUE stecken voller 
ansteckender Begeisterung für 
mitreißenden Punkrock, der facettenreich, 
melodisch, flot und hoch explosiv 
vorgetragen wird, dass die Staatsräson ins 
Wanken geerä. Das Prinzip der 
Staatsräson meint, dass der Staat alles tun 
darf, um zu Überleben, ohne Rücksicht auf 
Verluste. Verfassung und Gesetze können 
aufgehoben, die Rechte der einzelnen 
Menschen missachtet werden, wenn die 
Staatsmacht meint, dass das dem 
Interesse des Staates dient. SAD BUT 
TRUE sind das Sand im Getriebe, die 
Spucke in der Gourmetsuppe und 
kombinieren willensfrei. Die Texte sind in 
englisch, französisch, italienisch und 
letzebuergisch, spiegeln auf ihre eigene Art 


den Konsens um Vernunft, Freiheit und 
Gleichheit wider und treiben die Ratten in 
das Rathaus von Luxemburg, besetzen 
Amt und Würde, entkleiden die Macht mit 
selbst inszenieten Skandalen und 
enttarnen die Doppelmoral mit ihrem 
verabreichen Opium fürs Volk. Ihre 
Propaganda ist zudem angelehnt an 
Filmzitaten aus "Die fetten Jahre sind 
vorbei", "1984" und äh..."Bon Giorno*. SAD 
BUT TRUE unterstützen mit dem CD- 
Verkauf die politische Arbeit der NGO 
"Action solidarit& tiers monde”. Darüber 
hinaus enthält die CD zwei pdf-Dateien 
(ASTM und eine Liste von Büchern aus 
deren Info-Laden). Für soviel Courage und 
Engagement verdient die Band die 
Aufnahme in die UNESCO-Liste des 
Weltkulturerbes. 


THE STOUT 


"Locked and loaded" CD 
(finestnolse.de/Radar) 

7 auf einen Streich(er). THE STOUT sind 
höflich, verspielt und haben die typischen 
Anzeichen von teenaches: Katerstimmung 
vom Saufen, zu viel Tabak und die 
ungeklärte Frage, wer ist das neben mir? 
Erholt vom ersten Schreck, arrangieren sie 
sich mit dem Schicksal, blasen, trompeten 
und skanken sich durch die Tücken des 
Alltags: auf dem Scheißhaus sitzen und 
kein Papier auf der Rolle, beim Joint bauen 
den Mäuseköttel genommen, den Partner 
beim Onanieren mit dem Staubsauger 
erwischen...was zählt ist Haltung, Etikette 
und gute Tugenden: Immer freundlich sein, 
stets duldsam, nie aufbrausend oder 
nörglerisch. Ob sich damit Veränderungen 
hervorrufen lassen? "My life is full of 
harmony, so | never let you go awayl" Was 
klingt wie eine Drohung, ist der unerhörte 
Versuch, sich mit der Pistole auf der Brust 
und der Trompete im Mund ein 
Zugeständnis holen. Für diese Tat sind 
THE STOUT aber viel zu nett. Und wisst 
ihr, was mit Jungs passiert, die viel zu nett 
sind? Die werden -wie Michel aus 
Lönneberga- in den Tischlerschuppen 
gesperrt, wo sie Zeit haben, sich kreativ zu 
betätigen. Wo habe ich bloß den Schlüssel 
hingelegt? 


STEREO SATANICS 


“Surrounded by ghosts" CD 
(fadingways.com) 

Das Leben ist wie eine Pusteblume. Wenn 
die Zeit gekommen ist, muss jedeR alleine 
fliegen. Die Satanisten in Stereo legen sich 
nackig auf die saftig grüne Wiese, starren 
in den wolkenreichen Himmel und denken 
an Berge, Über die mensch hinaus muss. 
Der Wille ist da wie die Natur, die doch so 
vergänglich ist wie die Liebe. "Dead-End, | 
am out and gone". Tja, ein Leben ohne 
Freunde bedeutet alleine zu sterben. Da 
reicht der Blick in den Himmel und die 
Sehnsucht, im eigenen Tränenmeer zu 
versinken. Und wo täglich neue Berge 
wachsen und die klare Sicht aufs 
Wesentliche trübt, konzentriert sich die 
Handlung auf vorhersehbare Situationen, 
in denen smarte Rockmusik die 


undEerdor 59 


Atmosphäre erhellt und den Zyklus des 
ewigen Lebens bestimmt....wie bei der 
Pusteblume: Nach dem sogenannten Tod 
der Pusteblume verstreut sie ihren Samen 
mit dem Wind über die Umgebung, der 
Wind trägt den Samen fort an einen Ort an 
dem sich der Samen von neuem 
reproduzieren kann. In diesem und jedem 
anderen Samenkorn der Pusteblume lebt 
diese einzelne Pusteblume nun weiter. Der 
Kreislauf von Leben und Tod beginnt von 
vorne. So erhält die Pusteblume auf ihre 
ganz eigene Art und Weise das ewige 
Leben, denn durch diese Reproduktion 
wird sie nie wirkich sterben. Etwas von ihr 
wird immer weiterleben. "Goodbye, all my 
friends, for the last time-let's shake our 
hands". 


STOMPER 98 


"Tage deiner Jugend" CD 

(DSS REcords/Cargo) 

Die doppelte Dosis STOMPER 98 Musik 
wird dem stolzen Skin-Rebell und Bootboy 
in die Venen gejagt. Ihre propagierte Kultur 
is the working class pride und der Wunsch 
nach  Vereinigung...Männerfreundschaft, 
Pathos und Gerstensaft bekommt der 
durstige Mann geboten. Mit Sax, Boots und 
Braces lassen sich STOMPER 98 nicht der 
Freiheit berauben, feiern sich und ihren 
Skinheadstolz, erheben sich aus der 
Masse und servieren -frisch rasiert- ein 
Haufen neuer Songs, ein Medley aus alten 
Tagen und eine Cover-CD mit 
musikalischen Referenzen ihrer Helden: 
ONKELZ, ANGELIC UPSTARTS, THE 
SPECIALS, 4-SKINS, THE OPPRESSED, 
EDDIE&THE HOTRODS, 
BIERPATRIOTEN...Was für eine 
Mischung. Aber die Tage der Jugend sind 
gepr von Fußball, Bier, 
Mädchen&Randale, nicht ohne Sünde 
zwar, aber oftmals mit einem reinen 
Gewissen...so rein wie das deutsche 
Reinheitsgebot. Das Gebot der Stunde 
heißt auch Hass, Frustration und Zorn. 
Eine Referenz an Clockwork Soldiers, ein 
Kampf gegen Intoleranz, Unterdrückung 
und Ausbeutung. Skin sein im Sinne der 
STOMPER-Boys heißt aber auch 
Abgrenzung. "Ihr da oben“, "Hexenjagd*, 
"Vergiss die Welt sind Zeugnis sozialer 
Inkompetenz. Anstatt sich mit der 
Dichotomie von Kontakt und Abgrenzung 
auseinander zusetzen, verfolgen 
STOMPER 98 die These vom Krieg aller 
gegen alle. Ich frage mich emsthaft, wen 
sie überhaupt in ihrer Kontaktzone dulden 
und wie sie den Kult in den Oll zurück 
holen wollen. So oft wie ich das Wort 
Skin(head) hier aufgetischt bekomme und 
die Selbstbeweihräucherung Über mich 
ergehen lasse...am Ende bleibt alles beim 
alten Spiel: kein Spielraum, nur IHR oder 
WIR, nur stolz auf sich selbst. STOMPER 
98 wünschen sich ein Bootboy-Wunderland 
und einen bedingungslosen Skin-Kult Ob 
mensch jetzt mehr Oil hört, oder sich eher 
traditionell kleidete sollte eigentlich 
unwichtig sein, so lange man über die 
Wurzeln des Kultes Bescheid weiß und 
Antirassist ist. Attitüde zählt! 


T 


THREE IN ONE GENTLEMAN SUIT 


"We bulld today” CDILP 

(Black Candy Records/CARGO) 

Drei Mann im Doppelbett, Kleiderschrank 
und in einem Anzug. Da wird's eng, das 
bedrück. Da muss mensch sich 
abstimmen, absprechen und genau 
wissen, was zu tun ist, um Unfälle jeglicher 
At zu vermeiden. Abhilfe kann das 
Musizieren sein. Da kann das musikalische 
Wollknäuel mal ab- und aufgewickelt 
werden und für Aufregung sorgen. Wenn 
jetzt noch die drei Katzen drauf- und 
hinterher springen, ist Highlife in Dosen. 
Hinterher sind alle aus der Puste, Zeit für 
Kaffee und Zigarette. "We build. today“ 
funktioniert wie ein Durchlauferhitzer. Die 
Heißwasserbereitung nimmt seine Tätigkeit 
erst auf, wenn es gebraucht wird. Und die 
Stimmung kocht hier erst Über, wenn sich 
der Fisch aus dem Trüben in einen Strudel 
der obzessiven Melodieverzerrung erhebt 
und all seine Schuppen verliert. Sehr 
avantgardistische Strukturen, manchmal 
ein wenig zu selbst verliebt und sperrig, 
aber das sind Künstler ja nun mal auch. 
Müssen sie auch, sonst ist es langweilig 
und die Eskapaden würden mir fehlen. 


TAKE SHIT 


"Was Is'n nu mit Revolution?" CD 
(nix-gut.de) 

Brot und Spiele bezeichnen den Ausdruck 
Versuche einer Regierung oder anderer 
administrativer Strukturen, das Volk oder 
Teile des Volkes von Problemen (z. B. 
Rezessionen, innenpoiitischen Problemen 
usw.) abzulenken, indem mensch mit 
Steuersenkungen, Wahlgeschenken oder 
eindrucksvoll inszenierten Großereignissen 
die allgemeine Stimmung zu heben 
versucht. TAKE SHIT haben darauf keinen 
Bock und entlarven die Deutschen als treu 
und doof, durchschauen, dass Geld die 
Weit regiert, im Grund also alles Scheiße 
ist. Außer Punkrock natürlich, das ist der 
Sound für die kommende Revolution, 
selbst wenn es sich dabei um die 
Forderung nach Thüringer Rostbratwurst 
mit Bautzener Senf (mittelscharf) handelt. 
"Sag mir wo du stehst und welchen Weg 
du gehst“. TAKE SHIT bringen den Feind 
nach vorn und lassen Hoffnung zurück. 
Astreiner Zeckenpunk mit ironischen 
L.m.a.A.-Inhalten, die explodieren wie der 
Böller im Wackelpudding . Tu, was du 
willst, nicht, was du musst, pass auf dich 
auf, Punkrock ist für alle da. Die 
Lebensformel der Take Shitller ist einfach 
und klar strukturiert. Da bleibt kein Platz für 
Experimente, die Schuldgefühle auslösen 
könnten. TAKE SHIT bleiben bei den 
Leisten wie die Schuster und reimen sich 
um Kopf und Kragen, als säße ihnen der 
Staatsanwalt im Nacken. Vielleicht ist es 
aber auch nur der Imbissangestellte, der 
die Punkrockbande ins alte Fritierfett legen 
will, weil die Rostbratwurst nicht bezahlt 
wurde. Ja Mundraub ist ein schweres 
Verbrechen. Auch Klauen gehört bei TAKE 
SHIT zum Handwerk. Ob Tirolerhut, Ata, 


Fit, Spee, die DEUTSCHEN KINDER 
trohlocken mit Liedern für die Vernunft und 
sind dabei ganz ungeduldig, was die 
Revolution angeht. Ich sag immer, die 
Vorfreude ist die schönste Freude: TAKE 
SHITI 


U 


ÜBERDOSISNICHTS 


"Land der Kompromisse” CD 
(nix-gut.de) 

"Wer aus braunen Bierflaschen trinkt, 
bekommt Hoden- oder Gebärmutterkrebs", 
prophezeite mir ein stadtbekannter Trinker, 
dem ich reichlich Glauben schenkte...und 
meine letzten Groschen. Aus Angst vor 
zukünftigen Spätfolgen, achtete ich fortan 
sehr genau auf die Farbe der Flasche. 
Stan ist inzwischen verstorben und hat 
seine wissenschaftiche Analyse nie 
beweisen können. Auch ÜBERDOSIS 
NICHTS kämpfen mit den Spätfolgen des 
Alkoholkonsums, erwachen in fremde 
Betten und erschrecken, dass sich die Fee 
von letzter Nacht als hässliches Monster 
verpuppt hat. Tja, Frauen kann mensch 
sich schön saufen...Männer auch, die 
inneren Werte werden dann doch lieber 
der Kloschüssel übergeben. 
Katerstimmung macht sich breit. So torkeln 
die Herren mit dickem Kopf durch das 
Land der Kompromisse, durch Auterwitz, 
geben andere und Deutschland schuld an 
der Misere, dass nach Schule, Lehre der 
Feierabend kommt. Nun, nach acht kommt 
immer noch die Tagesschau und das 
Sandmännchen oder die Zahnfee. "here is 
the night and here are you". Und was 
fangen wir jetzt mit dir an? Hm, schlaflos 
wanderst du zwischen Himmel&Hölle, 
stehst mit dem Rücken zur Wand und 
phantasierst. Das endet garantiert in einer 
Männerrunde auf der Therapiesitzung, weil 
ÜBERDOSIS NICHTS in Mustern fest 
gefahren sind und Endlosschleifen 
gleichen. Irritationen (= Unerwartetes) 
durch den Therapeuten erleichtern es, sich 
solcher Muster bewusst zu werden und 
sich zumindest probeweise einmal anders 
zu verhalten. Mit dieser (Selbst-)Erkenntnis 
am Ende der Therapie werden sie sich das 
Punkrockgütesiegel "gut" verdient haben. 


V.A. 


"Deutschpunkballaden”" CD 
(nix-gut.de) 

"Ey, Leiche, mach mal Balladel" Krätze 
lässt seinem Aufruf noch einen Rülpser 
folgen, der von ganz tief unten kommt und 
riecht wie Müllkippe am heißen Sommertag 
"Isch gut, Alta, meinscht die 
Deitschbankballaden, woll? Wart amoal, i 
hol ne amosl ein Daschentuach!" Nach 
einer Weile kommt Leiche wieder. "Wozu 
brauchst du Arsch denn ein Taschentuch? 
Bist du jetzt Emo oder was?" entrüstet 
schaut Krätze Leiche an. "Ja, isch muss 
halt imma blärren, wenn i 
Deitschbankballade höre tul" schnäuzt 
Leiche und macht Töne wie eine Herde 
Benjamin Blümchen. "Hör sofort auf, sonst 
ruf ich die Flenn-Polizeil" brüllt Krätze 
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Leiche an, holt noch ein ASTRA "Rotlicht" 
aus der Kiste und beginnt zu singen, als 
gehe es um den Finalsieg beim 
SUPERTALENT: "Alles soll ein Ende 
haben, doch ich warte nicht darauf. Wenn 
ich auf dem Boden liege, steh' ich wieder 
auf..ich bin der Herr der sieben Meere”. 
Krätze wedelt mit dem Arm und verspritzt 
den Gerstensaft, während Leiche in der 
Ecke kauert und weiter ins Taschentuch 
schnäuzt. "Alta, was iss'n?" hechelt 
Krätze. "| bin halt a Romantiker, i muas 
hoalt a mei Mädel dengn!" "Mann, mann, 
du meinst doch nicht etwa die Adelheid, die 
mit dem Nazi durchgebrannt ist?“ Krätze 
geht zu Leiche, nimmt ihn in den Arm und 
beginnt zu singen: "Du fehlst mir zum 
glücklich sein, alle Lieder sind in Moll. Mehr 
Trauermarsch, als Rock und Roll." 
"Buuhuhuhu”. Leiche sitzt nun vollends in 
einem Meer von Tränen und zerfließt in 
Selbstmitleid. "Mann, soll ich ausmachen?" 
säuselt Krätze reumütg. "NEIN!" ruft 
Leiche und scheint wieder alle 
Lebensgeister geweckt zu haben. "Nein, 
kannst mi amoal in Arm nehm? Wird 
besser jetztl" "Bist du jetzt auch noch ein 
Kuschelpunk?" spottet Krätze und legt 
seinen Arm um Leiche. "Isch scho 
besser..viel besser" seufzt Leiche. 
Zusammen öffnen sie das nächste Bier 
und prosten sich zu: "Du musst immer 
deinen eigenen Weg gehen, du lebst im 
Hier und Heute. Was weiß denn ich, was 
morgen ist!" Krätze und Leiche feiern noch 
weiter, bis tief in die Nacht hinein, bis sie 
Arm in Arm einschlummern und von der 
kleinen Punkrevolte träumen. Psst, wir 
wollen sie nicht aufwecken! 


V 


V.A. 


"Four way Split" CD 
(antikoerper-export.de/ugly-punk.de) 
ALARMSIGNAL starten den musikalischen 
Rundtanz, benennen die Scheiße beim 
Namen und schreiben sich den Kampf für 
die Menschenwürde auf die Fahne. Sie 
schreien und sympathisieren für die 
aufständischen Vorstadtrebellen in 
Frankreich, solidarisieren sich mit den 
Unterdrückten, den Armen und leisten sich 
mit "OllOlIKeine Meinung" einen Smasher, 
der in einer Minute auf die Kacke haut und 
alles vereint, was rebellische Tugenden 
auszeichnet: die kleine Welt des Punkrock 
durch vielfältiges Potenzial nutzbar 
machen und kraftvoll zu neuem Leben 
erwecken. Hach, ist das poetisch?I 
PARADOX sind auf der Evolutionsstufe mit 
Galopp nach vorn geprescht und haben 
einen enormen Verfeinerungsprozess 
entwickelt. Die Oldenburger 
Grünkohlköppe sind selbstbewusst und 
haben spieltechnisch die Meisterprüfung 
bestanden. Von Stillstand keine Spur. 
PARADOX knallen den Punk voll in die 
Fresse, dass es klatscht, jawoll. Bulli, du 
machst mir Angst, wenn du so brüllst, 
mutierst ja zum tollwütigen Büffel. Schuss 
frei...natürlich nur mit Betäubungsmunition. 
Die Christen-Punx von 
FALLOBSTFRESSER nehmen mich an die 
Hand und zeigen mir eine bessere Welt. 


Diese selbstiose Haltung macht sie 
bestimmt zu besseren Menschen. 
Vielleicht zieht ja auch Jesus Christus bei 
dir ein, der dich zur Umkehr bewegt und 
aufbrechen in eine neue Richtung. Friede 
den Hütten! 

WEHRLOS konzipieren ein 
Lebenslabyrintn und schreien den Engel 
an, der vor ihnen steht. Is ja klar, dass der 
wieder abfliegt und ihm Erbrochenes aus 
dem Mund rinnt. So was ist ihm noch nicht 
unter gekommen. Christ und Punk als 
Leitkultur? WEHRLOS klammern sich an 
ethisch-moralische Werte und verwechseln 
mit ihrer Opferhaltung Reue mit 
Selbstbehauptung. 

Mit ALARMSIGNAL und PARADOX lässt 


sich gut abtanzen, der Rest ist 
musikalische Eigenopferung für die 
geglaubte christiche Urschuld aller 


Menschen, der eine "Umkehr der Welt" 
zum "wahren Glauben" an den "wahren 
Gott“ fordert. Das ist mir zu ritualisiert und 
einfach. Ich vertraue auf meine 
Lebensführung und bekenne mich zu mir 
selbst, da weiß ich wenigstens, wem ich 
gegenüber Zeugnis ablegen muss. 


V.A. 


"Schlachtrufe BRD IX" CD 
(nix-gut.de) 

Laute Musik, vermummte, bunthaarige 
Punx und brennende Barrikaden...NIX 
GUT und Atemnot-Einhorn haben die 
Revolution gut im Griff und servieren den 
mittlerweile neunten Schlachtrufe-Sampler. 
EINSTURZ wollen das System stürzen und 
wissen schon mal, dass es dafür nicht 
ausreicht, einfach zuzuschauen und sich 
auszuruhen, BRDigung erkennen, dass es 
"stetig bergab geht“. Bergauf geht es 
hingegen bei ATEMNOT, die ihr Maul 
aufreißen. KOLLEKTIVER BRECHREIZ 
stehen zwischen den Trümmern der 
verbrannten Erde, ALARMSIGNAL richten 
ihr Wort an Vater Staat, der für die 
genügend Kohle übrig hat, aber nur nach 
oben verteilt. Recht bleibt Recht, auch 
wenn es nur für Rechte gilt. So oder so 
ähnlich besingen ANTIGEN ihr Leid mit 
dem zweierlei Maß. DIE 
BOCKWURSCHTBUDE spielt "Stadt, 
Land, Fluss" und BERLINER WEISSE 
beschimpfen den "Thor Steinar*-tragenden 
Spacko auf der Party. Wo die sich aber 
auch rumtreiben?! Ansonsten kriegen 
Nazis aufs Maul, es wird getanzt bis zum 
Ende und Deutschland müsste eigentlich 
schon längst tot sein. Vielleicht geschieht 
das aber auch erst mit dem 10.Teil. Old 
Einhorn ist eben auch nicht mehr der 
Jüngste, da braucht das Weben des 
Leichentuchs ein wenig mehr Zeit. Bis 
dahin könnten einige Widerstandskämpfer 
auf der Strecke bleiben. Willi Wucher hat 
sich ja bekanntlich ausgeröhrt und den 
Molotow-Cocktail abgegeben. Aber ich bin 
sicher, an vorderster Front oder auch in 
der hintersten Reihe werden sich immer 
noch Menschen einfinden, die laut NEIN 
schreien und kein Bock haben, auf ein 
Leben, das vom Staat und dem i-Pod 
kontrolliert wird, denn tot sind wir noch 
lange nicht. 


THE VADERS 


"A link to the past" CD 

(horrorbiz.de) 

"Bitten the dust“. Wer durch die Straßen 
gejagt wird wie ein räudiger Hund, fällt 
über kurz oder lang in den Staub und frisst, 
was andere vorwerfen. THE VADERS 
haben das Leben auf der musikalischen 
Straße gelernt und haben spezielle 
Überlebensstrategien entwickelt. Das ist 
zum Einen ihrer Mobilität zu verdanken, mit 
der die Band eine zentrale Voraussetzung 
schafft, ein flexibles Verkehrsverhalten zu 
entwickeln. Zum Anderen ist es der 
kolloiden Struktur der musikalischen Stärke 
zu verdanken, dass die zentrale Rolle als 


Energieträger und Erkennungsprozess 
einen hohen Nutzwert darstellt. 
"Wil we ever wake from fucking 


hibernation"? Action, Disziplin und harte 
Arbeit sind Eigenschaften, die der Band 
dazu verhelfen, die ein oder andere Meile 
auf der Straße zu meistern. Und wenn du 
zufällig am Straßenrand stehst und den 
Daumen raus hältst, wirst du vom 
musikalischen Fahrtwind mitgerissen oder 
zum Einsteigen gebeten. 


V.A. 


"Voll uffe omme Vol. 1" CD 
(pukemusic.de) 

"Warum sind schöne Tage so schnell um?" 
ist ein wehmütiger Ausspruch, der darauf 
abzielt, ein positives Erlebtes fest ins 
Gedächtnis zu brennen. Den Moment 
genießen, die Situation aufsaugen und 
später noch davon zehren. Die Zeit vergeht 
wie im Fluge, der Schmerz aber nicht. Und 
wenn du mal traurig vorm Spiegel stehst, 
weil dir eine Glatze "wächst", dann hast du 
dir das wahrscheinlich nicht ausgesucht. 
Ob Irokese, Elvistolle, Rastalocken...bei 
Haarproblemen leidet die Eitelkeit. Brille 
oder Kontaktlinsen, Oi oder Punk? In der 
Geisterbahn ist es dunkel und erschrecken 
kann zum Herzinfarkt führeni PUKE 
MUSIC schürt das Fegefeuer der 
Eitelkeiten und versammelt 
ARBEITSLOSE BAUARBEITER, 
GUMBLES, COR, ANTICOPS, OXO 86, 
ZAUNPFAHL, THE POKES... auf den 
ersten Labelsampler, der aufgrund der 
Bandauswahl und der musikalischen 
Facetten Überschäumt und eine Überdosis 
Spaß bereitet. Laut und bescheiden, 
verwegen wie Outlaws, bewegen sich die 
Künstler auf bekanntes Terrain und 
produzieren ein ökonomisches 
Spannungsfeld. Und ist der Ton leise 
geworden, widmest du dich wieder 
unwichtigen Dingen zu: Erdbeereis und 
Blumen gießen. 


V.A. 


"Deutschpunkballaden" CD 
(nix-gut.de) 

"Ey, Leiche, mach mal Balladel* Krätze 
lässt seinem Aufruf noch einen Rülpser 
folgen, der von ganz tief unten kommt und 
riecht wie Müllkippe am heißen Sommertag 
"isch gut, Allta, meinscht die 
Deitschbankballaden, woll? Wart amoal, i 
hol no amoal ein Daschentuachi* Nach 
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einer Weile kommt Leiche wieder. "Wozu 
brauchst du Arsch denn ein Taschentuch? 
Bist du jetzt Emo oder was?" entrüstet 
schaut Krätze Leiche an. "Ja, isch muss 
halt imma blärren, wenn i 
Deitschbankballade höre tul* schnäuzt 
Leiche und macht Töne wie eine Herde 
Benjamin Blümchen. "Hör sofort auf, sonst 
ruf ich die Flenn-Polizeil" brüllt Krätze 
Leiche an, holt noch ein ASTRA "Rotlicht" 
aus der Kiste und beginnt zu singen, als 
gehe es um den Finalsieg beim 
SUPERTALENT: "Alles soll ein Ende 
haben, doch ich warte nicht darauf. Wenn 
ich auf dem Boden liege, steh' ich wieder 
auf...ich bin der Herr der sieben Meere". 
Krätze wedelt mit dem Arm und verspritzt 
den Gerstensaft, während Leiche in der 
Ecke kauert und weiter ins Taschentuch 
schnäuzt. "Allta, was iss'n?* hechelt 
Krätze. "| bin halt a Romantiker, i muas 
hoalt a mei Mädel dengn!* "Mann, mann, 
du meinst doch nicht etwa die Adelheid, die 
mit dem Nazi durchgebrannt ist?" Krätze 
geht zu Leiche, nimmt ihn in den Arm und 
beginnt zu singen: "Du fehlst mir zum 
glücklich sein, alle Lieder sind in Moll. Mehr 
Trauermarsch, als Rock und Roll.“ 
"Buuhuhuhu"”. Leiche sitzt nun vollends in 
einem Meer von Tränen und zerfließt in 
Selbstmitleid. "Mann, soll ich ausmachen?" 
säuselt Krätze reumütig. "NEINI* ruft 
Leiche und scheint wieder alle 
Lebensgeister geweckt zu haben. "Nein, 
kannst mi amoal in Arm nehm? Wird 
besser jetzt!" "Bist du jetzt auch noch ein 
Kuschelpunk?" spottet Krätze und legt 
seinen Arm um Leiche. "isch scho 
besser..viel besser" seufzt Leiche. 
Zusammen öffnen sie das nächste Bier 
und prosten sich zu: "Du musst immer 
deinen eigenen Weg gehen, du lebst im 
Hier und Heute. Was weiß denn ich, was 
morgen ist!" Krätze und Leiche feiern noch 
weiter, bis tief in die Nacht hinein, bis sie 
Arm in Arm einschlummern und von der 
kleinen Punkrevolte träumen. Psst, wir 
wollen sie nicht aufwecken! 


V.A. 


"10 years without a hit" 
(anr-music.org) 

"Die Straßen müssen sicherer werden". 
ANNA NADEL RECORDS setzt Prioritäten 
und ist seit nunmehr 10 Jahren darum 
bemüht, Punk-, Ska- und HC- 
Unfallschwerpunkte zu entschärfen. Ben 
und "seine" Bands helfen sicher Über die 
Straße, auf der sich Gesocks und Pöbel 
tummelt, die ohne die freundliche 
Schullotsentaktik für Behinderungen an 
den Knotenpunkten sorgen würden. 
Sichere Straßen, sichere Plätzel Der 
punkmotorisierte Verkehr in der Szene ist 


ah von unkontrollierten 
erholmanövem, die ein erhöhtes 
Unfallrisiko bergen. Bands wie 


DISTEMPER, MALA SUERTE, ARGIES, 
MOSKOVSKAYA, MAD MONKS, 
SKANNIBAL SCHMIDT gestalten den 
Straßenraum mit einem Konfettiregen, der 
von einem unangemeldeten Umzug 
lustiger Straßenmusikantinnen organisiert 
wurde und die rush hour zur Geduldsprobe 
werden lässt. Labelmate Ben kommt herbei 


und regelt den Verkehr recht ordentlich. 
Auch der Baustellenlärm von PURGEN 
und HAUSVABOT nuft eine von 
aufmerksamen Bürgerinnen initiierten 
Arbeitsgruppe auf den Plan, die eine 
Neugestaltung der Szene blockiert. 
"Scheiß drauf, Bier auf rufen die Pressluft- 
Lehrlinge und. rücken mit Baggern gegen 


die Spießer an. Tja, gegen die 
Menschendeponie und den 
talkshowerseuchten Großstadtzombies 


scheint auch Ben machtlos. Aber Hilfe 
bekommt er von der Szene-Polizei, die ihm 
einwandfreie Arbeit attestier, den Etat 
aufstockt, und weitere 
Sanierungsmaßnahmen befürwortet. Die 
interkulturelle Ausprägung der beteiligten 
Firmen spricht für eine aufwertende 
Maßnahme, die regelmäßig von Ben 
evaluiert wird. Das von ihm organisierte 
Treffen zum Jubiläum ist ein farbenfrohes 


Spektakel mit ausgefeilten 
Rahmenbedingungen. Alleine die | 
Aufmachung ist eine kreative 
Meisterleistung. Der politische, 


antifaschistische Anspruch fördert die 
Zusammenarbeit mit szeneübergreifenden 
Projekten, die den Labelbestand weiter 
anreichern und zu einem Qualitätsgarant 
führen. Mit dem Erwerb dieser Vinyl-CD- 


Kombi kannst du die Zahl der 
Verkehrsopfer senken und für eine 
Weiterführung der professionellen 
Labelarbet zur Verkehrsregulierung 
sorgen. Aber vorher musst du erst mal 
sicher Über die Straße kommen. 

V.A. 

"Wir sind Rock'n'Rollkids" CD 
(wolverine-records.de) 


Na, das musste ja kommen. Erst die 


— 
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Klamotten für Kids: Ramones-Lätzchen, 
UNDERDOG-Pampers, SEX PISTOLS- 
Schnuller und jetzt produziert Sascha für 
die Blagen die Kids-Hits. Ob Schwachkopf 
Spongebob, Pumuck, Fünf Freunde, 
Oscar aus der Mülltonne, RAPPELIKSTE 
(ach ja, das waren noch die guten alten 
anti-pädagogischen Zeiten mit Ratz und 
Rübe), Chip und Chap, Ritter Rost, die 
SCHLÜMPFE, Pipi Langstrumpf...Der 
Punk-Kontext steht und fällt mit der 
Auswahl der Anti-Heldinnen. Figuren, die 
allesamt für Chaos sorgen, sich nix 
verbieten lassen und Spaß haben. Wie die 
Kids eben. Ob Statansbraten oder Engell 
Die verpunkten Kinder- und Fernsehlieder 
mit zum Teil echten Kids am Mikro bringen 
die Hütte zum Dampfen. Da werden Böller 
im Wackelpudding erzündet, den Puppen 
die Zöpfe abgeschnitten, die Erzieherinnen 
gefesselt, in die Wuthöhle gesperrt und mit 
“In der Weihnachtsbäckerei*-Dauerrotation 
beschallt. Tja, wenn Punx nicht erwachsen 
werden, behalten sie ihren kindlichen 
Charme, der für allerhand Schabernack gut 
ist. Am Ende ist es die Mama, die den 
Hammer holt, Papi, der Hausarrest verteilt 
und Sascha, der offenbar an einer 
Fortsetzung bastelt, oder? Wer Durchfall 
hat, muss morgen zu Hause bleiben. Mach 
ich gerne, ich randaliere auch alleinl 
"Salami Lateikum!i Da sehe ich ja auch 
schon den Nepomuk." Tschöl 


V.A. 


"Skanking the scum away” CD 
madbutcher.de) 

nlich wie bei Skannibal Party skanken 
Bands aus dem Morgen- und Abendland. 
Das musikalische Konzept hier hat einen 
weitaus höheren politischen Stellenwert, ist 


129a-Soli-Shirts 
der Roten Hilfe 


Jetfzf zu bestellen beim 
Rote Hilfe-Literaturvertrieb! 


schwarzes T-Shirt, roter Aufdruck 
vorne: Rote Hilfe-Logo 
hinten: Wir sind alle 129a 
Größen: S, M, L, XL, XXL 
sowie im Girly-Style: M, L 


Preis pro T-Shirt: 
10 EUR (zzgl. Versandkosten) 
Der Erlös Ist zugunsten der von 
$129/129a-Verfahren betroffenen 
Genossinnen bestimmt! 


aber nicht zwingend oder aufdringlich. 
Bands wie LES PARTISANS, STAGE 
BOTTLES paaren sich mit Reggae- und 2 
Tone-Puristen wie UMBRELLA BED oder 
KOMANDO MORILES. Stay rude, stay 
rebell lautet die Devise. Genauso erhaben 
schwebt der Dunst von tanzwütigen 
SkanksterInnen über den Raum. Mal hart, 
mal zart erklingen die glorifizierten 
Botschaften von Ska, Calypso und 
Cocomo Joe. So unterschiedlich auch das 
Ergebnis der einzelnen Band im Umgang 
mit Ska sein mag, ihr Schicksal verbindet 
die positiven vibrationen, die auf dieser 
Compilation versprüht werden. Und das ist 
gut sol 


V.A. 


“Skannibal Party Vol.8" CD 
(madbutcher.de) 

Geiles Cover! Die SKAnnibalen schlecken 
den bonhead in der Waffeltüte und den 
"Hitler Jimmy“ am Stiel. Und von 
Argentinien, USA, England, Frankreich, 
Tschechei, Ungarn, Italien, Spanien, 
Indonesien und Deutschland tönt der 
"Hooligan Reggae“ Über alles. Und was die 
Bands hier abliefern ist der Soundtrack für 
die Sommersaison, animiert zum Sprung 
vom Ein-Meter-Brett, verstreut eine 
"positive mental"-attitude und injiziert dem 
Rude Boy and Girl mächtig viel Vitamine in 
die Venen. Was hat Joe Ferry mit Frank 
Sinatra zu tun? Kann politischer Ska 
tanzbar sein? Warum schwebt hier 
Gasgeruch im Zimmer? Und who the fuck 
hat das System gestürzt? Ob Trompete, 2 
tone, Punk und Reggae, this is fucking 
Black Butcher, not Mad Butcher, assholel 
Dieser Soundtrack hilft, das babylonische 
Exil erträglicher zu gestalten, wo immer du 
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auch gerade bist! 


w 


WINSTON GEORGE/WE ONCE 
LOVED 

"Split" CD 

(majorthreat.de) 


WINSTON&GEORGE aus Herne fordern, 
dass Uniformen lediglich in Pomofilmen 
existieren mögen. Beim Nackt-Scanner 
sind alle Menschen gleich, die 
musikalische Entblößung geschieht jedoch 
freiwillig. Sänger Ruven keift wie Mutti 
beim Mittagessen. Da geht's dann um 
Kleinigkeiten wie, "geh nicht so oft zum 
Frisör", "kauf nicht so viel“, “riss nicht 
ständig‘, “"hock nicht so lang vor dem 
Computer" und so weiter. Ist einfach lästig, 
wenn du das ständig zu hören bekommst. 
Tja, die Hälfte der Pizza hab ich verspeist 
und den Rest hab ich nicht mehr 
runtergebracht. 

WE ONCE LOVED nutzen ebenfalls die 
Zentripetalkraft und schleudern den Körper 
in ständig rotierende Drehbewegungen. 
HC to the belovedl "I feel like hurricane“. 
Mitunter blicken sie auch mal ins Auge des 
Hurrikans, in dem es fast windstill ist. Im 
Schutzraum ausharrend, dringt von Außen 
ein schwingender Ton herein. Wo einige 
die Melodie mitpfeifen und andere aus 
Angst vorm Sturm in die Hose pinkeln, 
brumme ich und versuche, so gleichgültig 
wie möglich zu klingen, "ihr müsst erst mal 
im Winter durch die Biskaya fahren, da 
habt ihr jeden Tag so ein Wetter!" 


WHAT WE FEEL/LAST HOPE 


onlineshop 
www.risingriotrecords.com 0, 


www.majorthreat.de 


"Spiit" CD 

(anr-music.org) 

WHAT WE FEEL adaptieren den 
tonnnenschweren NJC-HC, haben ein 
musikalisches Penthouse in Boston, 
verbringen ihren Urlaub gerne auf dem 
harten Asphalt in der bleiernen Betonwüste 
und fühlen sich mit der HC family am 
Wohlsten. HC aus Russland, so 
eindringlich wie Dmitri Medweds Rede an 
die Nation, so gefährlich wie die Szene- 
Polizei, die mit der von ihnen 
beschriebenen Hardcore-Inquisition einen 
Kreuzzug in der Subkultur betreibt. WHAT 
WE FEEL verfeinern ihre HC-Variante in 
einer inflationären Art und Weise, sind 


vielleicht damit verantwortlich für die 
Subprimekrise und rütteln am 
Schweinesystem. 


LAST HOPE aus Bulgarien brodeln wie 
das nahende Gewitter und donnern mit 
elektrischen Entladungen durch ein Leben, 
das die einzige Chance ist, um "gotta take 
it all" oder ihretwegen "take it back". 
Realitätsbezogener, aber auch 
klischeebeladener HC mit Inhalten, die sich 
wie die Kugelblitze gleichen, die 
polarisieren und trotzdem einen positiven 
Erde-Wolke-Blitz entladen. Insgesamt ein 
bodenständiger Stabilsierungs-Pakt mit 
einem Oldschool-Spannungsfeld, das 
abhängig von reichhaltig motivierten 
jahreszeitunabhängigen 
Konvektionsbewegungen ist. 


bi 


YOK 
"Quetschenpunk/Ukulelenpaua" 
+DVD 


(Ab dafür Records) 
YOK macht sich einen Kopp und bringt 


CD 
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utte 


radikalen Sinn in den Verstand 
ausgehöhlter Köpfe, stößt dabei auf 
Wurzeln der wieder entdeckten Radikalität 
und kreiert musikalisch einfache human 
riots und rights. Deutschland sünkt und 
YOK benennt detailliert, was ihn stört, 
verfällt nicht in Floskeln und Dogmatsmus, 
sondern beschreibt sein Weltbild und die 
gewonnenen besonderen Erkenntnisse als 
Taxifahrer. YOK's Texte erinnern an einen 
der zentralen Leitgedanken der Aufklärung, 
der von Immanuel Kant zitierte und so 
wieder bekannt gewordene Spruch des 
lateinischen Dichters Horaz, "Sapere aude" 
(Habe Mut, dich deines eigenen 
Verstandes zu bedienen!). Bei YOK tanzen 
Frösche Pogo, denken Krieger radikal, 
machen Menschen Menschen kaputt, 
fliegen Fetzen. Das ist Punk, das ist 
Kindergeburtstag im alternativen 
Kinderladen, ist Party im Freiraum, das ist 
niveauvolle Unterhaltung für die 
untergehende Abendlandkultur im 
Schrammelsound. Die Logik Ist 
vertrauenswürdig, die inhaltlichen Aspekte 
unverfälscht und die Denkwelt charakterisiert 
ein herzliches Willkommen für kritische 
Reflexionen. Wer fordert, Punk müsse wieder 
offensiv und kreativ werden, wird mit diesem 
Tonträger seine Erfüllung finden. 

Die DVD bietet eine chronologisch angesetzte 
Doku aus YOK's Musiker-Leben. Yok 
kommentiert seine lieb gewonnenen Plätze In 
Berlin und blickt auf musikalische Anfänge und 
Stalonen (Yörkkordeon, Quetschenpaua, 
Tod&Mordschlag, Revolte Springen) zurück. 
YOK Ist ein guter Unterhalter und versteht es, 
die Zuhörerinnen in seinen Bann zu ziehen, 
bekommt volle Aufmerksamkeit und verdammt, 
ich mag seine Stimme, höre Ihm geme zu und 
bin so was von aufgewühlt und berührt, dass 
Ich mir wünsche, YOK möge jetzt hier sein und 
mir vorsingen. 
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WHAT WE FEEL 


— 


LAST HOPE 


LAST HOPE 


“Russlands zur Zeit beste HC Band WHAT WE 
FEEL teltt sich diese Split mit Bulgariens HC- 
ke — 


en 
a 


De 


Nach der fantastischen Debüt-CD folgen hier nun 


4 weitere Streetpunk-Hymnen. Für Freunde von 
 Bombshell Rocks, Ban: ... Vinyt-Onlyl 


10 YEARS WITHOUT 


‚ANR LABEL COMPILATION: 


‘{. ANR Labelsampler. 70 min. CD mit absple-Ibarer ' 
 Vinyloberseitelll 25 Songs, Inkl. unveröffentlichtem ;; 
Material. Edie Aufmachung + 3 Booklets mit insg... 
96 Seiten. Wahnsinnlil 
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ÄLA SUERTE 
* EL SENOR DEL MUNDO 


4 LatinSkaPunkRock mit Spaß und Emotionen. Ver- 
„„ schiedene dynamische Rhythmen und re 7 


“ungen, gewürzt mit — Texten. 100% : 


ARGIES 


Quien Despierta 


Die am häufigsten tourende argentinische Band 
: mit einem brandneuen Album. CLASH meets 


TARAKANY 


„Spiit-Album, bei dem sich die beiden Moskauer 
Bands gegenseitig cover. Melodic-Rarnones-" 
‚Punk trifft auf furlosen Ska-Punk. Gelungenes 


Hamburg - Tor zur Welt. Neben einer Prise Möwenschiss am Elbehafens, Hundekscke in der 
Marktstraße, Bordsteinschwalben auf der Reeperbahn, schräge Vögel am Jungferntieg, bietet 
Hamburg auch kulturelle Höhepunkte, die nicht nur das Wochenende zum perfekten Erlebnis 


werden lassen: Romantischer Baulärm vor, im und hinter 
dem Elbtunnel, realistisch wirkende Ausdruckstänze 
zweier Alkis morgens um zehn, Wildwest-Szenen an der „Kiez- 
Kult-Tanke“ oder die Fangesänge aus dem 


Kulturtempel „Am Millerntor: 
oh Sankt Pauli“ nach der 


von Boney M. 
Auch „NEUE 
aufstrebende, dynamische, 


Stadt, weiß, wo das Leben tobt 
bist du Mensch, hier bist du 
rebellischen 

ihrer Meinung nach nur noch 


helfen. „Alles ist Scheiße, nix 3 
Bandprobe, HSV-Fans und Hartz 
Peter und Karsten am PBauzaun, 
für die Yuppies aufarbeiten. Da wo die 


„Nananananana oh Sankt Pauli, 
Melodie „Rivers of Babylon‘ 


KATASTROPHEN', eine 
musikalische Clique aus der 
und der Rausch regiert. „Hier 
Tiere. Im Takt der neo 
Revolutionsrhythmen kann 
ein Überfall im Morgengraun 


wird gut“. Gefrustet von 
IV, stehen Alex. Martin. Flo, 
hinter dem Bagger das neue Erdreich 


Szene größer wird und 


alternative Läden verdrängt, da pissen sie in den Milchkaffee, bis er aufschäumt. Das ist die 
Große Freiheit 2009, das ist Kulturrevolution und NEUE KATASTROPHEN sind ein Teil 
davon! 
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UNBERBOC: Die Welt steht am Abgrund und neue 
Katastrophen entstehen durch den Klimawandel. 


Welche Katastrophen hast du Im Alltag zu bewältigen? 
Mex Mein Alltag ist bisher, zum Glück, von größeren 
Katastrophen verschont geblieben. Ansonsten ist das wohl 
der „normale“ Stress, mit dem sich Alle irgendwie und 
irgendwann rumschlagen müssen. Sind so die typischen 
Spießerkatastrophen wie Arbeit, Geld und 
Klopapiereinkauf. 

Mein größtes Problem ist Jedoch meistens die mangelnde 
Zeit, um alle Ideen und Vorhaben in die Tat umzusetzen, 
die mir so im Kopf herumschwirren. Neben Job und Musik 
hab ich noch ne kleine Tochter, die mich ebenfalls in 
Beschlag nimmt. Das ist manchmal schwer, alles unter 
einen Hut zu bekommen und auch den Spaß nicht zu kurz 
kommen zu lassen. Zum Glück hält mir meine Freundin da 
ganz gut den Rücken frei, damit ich noch genug Zeit für die 
Musik habe. 


„Ist ja auch ein äußerst positiver Aspekt am 
musizieren, dass man weiterhin überall neue Leute 


kennen lernt“ 


UNBERBOLG: Bist du eher empfänglich für schlechte 
Stimmungen oder ignorierst du diese und versuchst, 


das Positive zu sehen? 
Mex: Also in erster Linie würde ich mich mal als positiv 


denkenden Menschen einschätzen. Allerdings ist es nicht . 


so, dass ich schlechte Stimmungen ignoriere oder nicht 
bemerke, aber ich bin dafür nicht so anfällig und lass mich 
lange von irgendetwas runter ziehen. 


UNDERBOC: Alex, Hamburg und Punk haben eine 


lange Geschichte. Welche persönlichen 
Begleitumstände haben dich zum Punk im Revier 
gemacht... 


Next Da muss ich ja als erstes anmerken, dass ich gar 
nicht gebürtig aus Hamburg komme. Ursprünglich bin ich in 
der Nähe von Frankfurt am Main aufgewachsen. Ne 
Kleinstadt im Taunus etwa 30 Minuten mit der S-Bahn von 
Frankfurt entfernt. Da hat das mit dem ganzen Punkding 
auch schon relativ früh angefangen. So mit 9-10 Jahren hat 
sich mein damaliger bester Freund immer die ganzen 
ÄRZTE Kassetten seiner älteren Schwester geklaut, die 
haben wir dann hoch und runter gehört, und ich war da 
schon ziemlich von der Mucke angefixt. Mit 13-14 Jahren 
hat dann irgendwer mal die „Alle gegen Alle“ von SLIME 
angeschleppt und ab da war es dann komplett um mich 
geschehen... Was dann kam, kennt wahrscheinlich Jeder 
aus seiner eigenen Punkrockjugend. 

Ne witzige Anekdote die mir in dem Zusammenhang noch 
einfällt: Irgendwann in frühster Jugend flog in meinem 
Zimmer mal „The great Rock'n Roll Swindle“ rum. War nur 


ne überspielte Videokassette auf der SEX PISTOLS stand. 
Meine Mutter stellt mich zur Rede, was ich mir denn da 
anschauen würde. Ich konnte sie Überzeugen, dass es ein 
Musikfilm sei, aber wenn sie gewusst hätte was dieser Film 
bei mir anrichtet, wäre ihr ein Porno im Endeffekt 
wahrscheinlich lieber gewesen. 


UNDERBOG: Wo du von Hessen nach Hamburg bist, 
hast du feststellen können, 
arrogante Szene rein zu kommen oder fühltest du dich 


gleich kreativ eingebunden Im "Kreis des Vertrauens"? 
Mex: Ich bin 1998 nach Hamburg gezogen, war aber seit 
1996 eigentlich ziemlich regelmäßig hier. Ein Kumpel von 
mir hat hier seinen Zivi gemacht und wir haben den dann 
immer mit ein paar Leuten in seiner kleinen Bude besucht 
und ordentlich die Sau raus gelassen. Zu der Zeit lief auch 
gerade der APPD Wahlkampf zur Wahl 98 hier in HH auf 
Hochtouren. Da war eigentlich immer was los und man 
lemte schon einige Leute kennen. 1998 sind wir dann mit 
noch 2 anderen Freunden aus Hessen in eine der WG 
mitten auf den Kiez gezogen, da waren dann auch immer 
irgendwelche Leute bei uns in der Wohnung, die Jeder von 
uns irgendwo auf gabelte. Dadurch entstand dann doch 
recht schnell ein großer Bekanntenkreis, und ich hatte von 
Anfang an eigentlich nie das Gefühl, dass es hier so ne 
arogante Szene gibt wie einige behaupten. War 
wahrscheinlich aber auch von Vorteil, dass wir zu viert 
zusammen gewohnt und auch los gezogen sind. Von daher 
gab es da in Bezug auf die Punkszene keine Probleme. 
Andererseits habe ich gerad über NEUE 
KATASTROPHEN noch mal nen ganzen Schwung neuer 
Leute kennen gelernt. Ist Ja auch ein äußerst positiver 
Aspekt am musizieren, dass man weiterhin Überall neue 
Leute kennen lernt. 


in eine gefestigte, 


UNDERBOc: ...weht dir der Geist des Punkmythos in 
Hamburg heute noch um die Ohren oder hältst du 


nichts von Glorifizierung alter Punkzeiten? 

Max: Also von einer Glorifizierung alter Punkzeiten halte ich 
eigentlich nix. Ich persönlich hab zwar ne Vorlieben für 
Punkrock aus den Achtzigern, aber ob die Zeiten da 
wirklich besser waren, mag ich zu bezweifeln. Da gab es 
mit Sicherheit genauso viele fähige wie auch unfähige 
Leute in der Szene, nur mit dem Unterschied, dass es halt 
damals diese Aufbruchstimmung gab und ein paar 
zerschlissene Klamotten noch richtig schocken konnten. 
Da muss man sich heute schon was Extravagantes 
ausdenken, um zu provozieren... 


UNBERBOC: Dennoch haben sich heute wieder alte 
Säcke wie ss ULTRABRUTAL, RAZORS 
zusammengetunden, um den Punkgeist neu zu 
beleben. Wie verhinderst du den kreativen Stillstand, 


musst du dich täglich neu entdecken und definieren? 
Mex: Ja, dass ist manchmal gar nicht so einfach, dem 
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kreativen Stillstand entgegen zu wirken. Es kommt schon 
öfters mal vor, dass mir keinerlei neue Ideen für Texte 
einfallen und dann gibt es wieder Phasen wo es sehr gut 
läuft. Das betrifft das Songs schreiben bei uns in der Band 
aber auch im Allgemeinen, manchmal passiert wochenlang 
nix produktives und dann geht es auf einmal wieder 
vorwärts. 

Aber ich finde, dass es in Hamburg ne große Bandbreite an 
guten alten aber auch neuen Bands gibt. Außerdem sieht 
man auch immer wieder neue Gesichter auf Konzerten und 
rund um Hamburg ist Ja auch einiges os. Von daher hab 
ich eigentlich nicht das Gefühl, dass der Punkgeist in 
Hamburg am aussterben ist. 


UNDERBOL: Jede Stadt hat seine Viertel, sein 
Wohnzimmer. In welchem fühlst du dich wohl und 


warum? 

Mex: Also am wohlsten fühle ich mich nach wie vor auf St. 
Pauli und Umgebung. Zwar geht der direkte Kiez rund um 
die Reeperbahn mir mittlerweile schon auf den Nerv, da mir 
gerade am Wochenende da zu viele Touris, Prolls und 
sonstige Assis unterwegs sind, aber Charme hat es nach 
wie vor. Ich wohne Jetzt seit einiger Zeit im Schanzenviertel 
und trotz dem ganzen Yuppiegehabe und der 
Verkommerzialisierung dieses Stadtteiles fühle ich mich 
hier auch ganz wohl. Vor allem im Sommer ist hier 
absolutes Schaulaufen angesagt und da zitiere ich mal 
OMA HANS: „Jede Affenherde hat mehr Stil...“. Auch diese 
Gegend wirkt bei mir dem kreativen Stillstand entgegen, 
um noch mal auf deine vorherige Frage zurückzukommen. 


UNDERPOE: Seit Ende 2007 herrscht Watfenverbot im 
Kiez. Rivalitäten gibt's dennoch weiterhin. Gibt es für 
dich als bekennender St. Pauli-Supporter, was du ja 
auch nach Außen kehrst, und Punk manchmal das 
Gefühl, dich bewaffnen zu müssen, um sicher durch 
die Straßen latschen zu können? Bel 


Gelegenheiten wurde es für dich schon mal brenzlig 

Max: Ich muss zugeben, dass ich hier in Hamburg noch nie 
wirkliche Probleme hatte. Zwar gab es schon das ein oder 
andere Mal Stress mit irgendwelchen Blödköppen, die dem 
zweiten (weitaus unwichtigerem) Fußballclub dieser Stadt 
angehören, aber das war meistens nur bescheuertes 
Rumgeprolle und viel heiße Luft. Da habe ich in Frankfurt 
früher andere Geschichten erlebt. Gerade, wenn wir zur 
irgendwelchen Konzerten gefahren sind, gab es schon weit 
aus mulmigere Situationen, wo es auch mal was auf die 
Mütze gegeben hat. Soll jetzt aber nicht heißen, dass ich 
das hier in Hamburg alles als Friede, Freude, Eierkuchen 
empfinde. Gerade auf dem Kiez habe ich das Gefühl, dass 
es in den letzten Jahren immer unangenehmer wird und die 
Hemmschwelle bestimmter Leute zum Teil gegen Null 
tendiert. Auch trifft man hier immer öfter auf rechtes 
Gesindel, dass seine Meinung offen und ungehindert zur 
Schau stellen kann. Aber das ist Ja eine Entwicklung, die 


welchen 


sich mittlerweile leider überall beobachten lässt. Einem 
Freund von mir haben vor nicht all zu langer Zeit ein paar 
Nazis mit ner Holzlatte ein Auge zertrümmert. Da sprach 
danach auch keiner vom Holzlatten-Verbot... Aber 
bewaffnen würde ich mich aus diesem Grund nicht, noch 
nicht. 


UNPERBOG: In Hamburg grassiert das Clubsterben. 
Auch das Molotow hat zum Jahresende 2008 
gekündigt. Schuld sind nicht immer die Spekulanten 
und Immobllienhale, veränderte 
Konsumverhalten der Besucherinnen. Siehst du die 


subkulturelle Szene Hamburgs ernsthaft bedroht? 

Mex: Also ich führe das Clubsterben auch in erster Linie auf 
das veränderte Konsumverhalten der Besucherinnen 
zurück. Der Geldbeutel sitzt einfach nicht mehr so locker 
und gerade ein Konzertabend in einem bekannten Club 
kann schon einiges kosten. Alleine die Eintrittspreise 
stehen zum Teil nicht mehr im Verhältnis zu dem, was man 
dann anschließend auf der Bühne zu sehen bekommt. Die 
Preise für Getränke sind auch ordentlich angestiegen und 
Alles in Allem kann dann für einen Konzertbesuch schon 
mal 50 bis 60 Euro draufgehen. Das überlegen sich halt 
viele zweimal. Gerade am Beispiel Molotow kommt halt 
noch die relativ „ungünstige“ Lage hinzu. Man kann da 
wunderbar bei gutem Wetter draußen auf dem 
Spielbudenplatz sitzen, dass Bier gibt's billig direkt an der 
Essotanke und es herrscht unter freiem Himmel nicht mal 
Rauchverbot. Schade um den Laden, hab da doch das 
Eine oder Andere sehr gut Konzert gesehen (und wir 
hatten sogar das Glück, da mal zu spielen). Persönlich 
zieht es mich aber eh eher in die szeneinternen Läden wie 
die Lobusch oder ins Störtebeker. 

Und diese subkulturelle Szene sehe ich im Moment noch 
nicht bedroht, dass betrifft wohl eher die großen 
Rockschuppen, die sich einem gewissen Preisdiktat 
unterwerfen müssen. 

Ich fürchte, in unserer Szene werden früher oder später 
doch wieder die Spekulanten oder die Stadtverwaltungen 
auf den Plan treten. Das betrifft in Hamburg z.B. die Rote 
Flora oder auch Bauwagenplätze. Anderenorts werden Ja 
massig selbstverwaltette Zentren und Jugendclubs 
geschlossen da sie den Herren Politiker ein Dorn im Auge 
sind. 


sondern das 


UNPERBOC: Mit dem "Degowski-Beat” habt Ihr euch 
dem Gladbecker Geiseldrama(1) thematisch genähert 
und den unfassbaren Verlauf bis zum 
Todesschuss” musikalisch skizziert. Was hat dich bei 


diesem Thema fasziniert? 

Alex: Auf das Thema hat mich ein Kumpel gebracht. Der 
kam irgendwann mal mit ner alten Doku an und fragte, ob 
ich mich daran noch erinnern könnte. Ich war zwar 1988 
gerade mal 11 Jahre alt, aber als ich die Bilder sah, war mir 


"Finalen 
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das sofort wieder präsent. Ich hab mich danach ein 
bisschen mehr mit dem Thema beschäftigt und fand den 
ganzen Ablauf der damaligen Geiselnahme total verrückt 
und auch faszinierend. Da ist soviel passiert und falsch 
gelaufen, dass würde als Fernsehfilm jeder für komplett 
übertrieben halten. Andererseits ist die ganze Geschichte 
nach wie vor überall anzutreffen. Ich erinnere mal nur an 
das LP-Cover von 
HAMMERHEAD, welches vor 
nicht allzu langer Zeit auf dem 
Index gelandet ist. Dann gibt es 
da noch nen Song namens 
Hundstage von KUMPELBASIS 
aus Berlin, der sich auch damit 
beschäftigt. Den hatte ich mal ne 
ganze Zeit als Ohrwurm und 
irgendwie ist daraus der Text für 
Degowski-Beat entstanden. Die haben mich sozusagen 
inspiriert. Das der Song und das Video jetzt zeitgleich zum 
20. Jahrestag fertig waren, ist ein Zufall und war nicht 
geplant. Aber das zum 20. Jahrestag Unmengen an 
Fernseh- und Zeitungsberichten erschienen, zeigt aber 
auch, dass man mit dem Thema wohl noch genug Leute 
anspricht und es noch immer „fasziniert“. Wenn auch auf 
die eine oder die andere Art. Ich dachte mir schon, dass es 
wohl den ein oder anderen Bericht dazu in der Glotze 
geben wird, aber was dann alles aufgefahren und wieder 
ausgebreitet wurde fand ich echt unglaublich. Das ganze 
hat natürlich auch zur Verbreitung unseres Videos 
beigetragen und die Zuschauerzahlen gingen innerhalb von 
einer Woche um 8000 Klicks nach oben. Okay, es gefällt 
nicht Allen... 


UNhERBOC: Als Reaktion auf das Video (2) gibt es 
Aussagen wie "Kultgangster” und "Scheiß 
Video, scheiß Thema”. War das Video 
eine Parodie, eine Hommage an 
vermeintliche Outlaws oder die 
totales 
Versagen von Medien und 


Polizei? 
Mex: Also „Scheiß Video, scheiß Thema“ ist ja 
noch das harmmlossste, was die Leute so 
schreiben. Die halten uns ja für völlig krank 
und beschimpfen uns auch mal in einer 
persönlichen Nachricht als Dreck und 
Abschaum. Ich meine, wenn es ihnen Spaß 
macht. Wir amüsieren uns Ja auch köstlich 
über die Reaktionen auf das Video. Und das 
vor allem auf einem Portal wie Youtube, wo 
es massenweise Nazipropaganda und sonstigen 
sexistischen und menschenverachtenden Scheißdreck zu 
bestaunen gibt. 

Ich sehe den Song und das Video eher als 
Tatsachenbericht. Nix was im Video oder im Text 


Erinnerung an ein 


LEBEND 


ARTDSTROPHEN 


DIE UNS MACHT 


vorkommt ist erfunden, sondern das wurde genau so 
gesagt oder ist so passiert. Auch soll es in keinster Weise 
die beiden Toten herabsetzen oder das ganze 
Verherrlichen. In erster Linie soll es aufzeigen, wie die 
Presse ganz ungeniert ihr sensationsgeiles Gesicht 
präsentierte, ohne Rücksicht auf Verluste. Sowie eine 
Polizeiführung, die völlig desolat und konzeptlos agierte 
und so das ganze eigentlich erst ermöglichte. Die haben 
sich einfach alle bis auf die Unterhose blamiert und würden 
am liebsten den Mantel des Schweigens drüber decken. 
Aber nicht mit uns! 

Na, und dass zwei klein kriminelle Ruhrpottprolls, deren 
Weltbild an der Stadtgrenze von Gladbeck endete, "nur" 
mal schnell ne Bank überfallen wollen, daraufhin aber 
eines der spektakulärsten Verbrechen begehen, gibt es so 
schnell wohl auch nicht wieder. 

Ich muss aber gestehen, wir als Band waren von dem 
Song -als er fertig war- auch erstmal entsetzt. 


UNDERBOE: "Lebend kriegen die uns nicht”. Brauchen 
wir mehr gesellschaftliche, menschliche Dramen, um 
auf Missstände hinzuweisen oder verkommen die 
persönlichen Schicksalsschläge zu Randnotizen im 
gleichgültigen Takt der Gefühllosigkeit und die 
Unfähigkeit, mit der eigenen Angst umzugehen: Was 


ist dafür verantwortlich? 

Max: Der „Leben kriegen die uns nicht“ Spruch stammt auch 
von Degowski und das hat ja auch nicht so richtig 
funktioniert. Das ganze Shirt mit dem Spruch ist ne 
wunderbare Provokation. Neben dem Spruch sind halt 
auch noch Degowskl und Aösner (die beiden 
Geiselnehmern) abgebildet und die Leute schauen da 
schon zweimal hin. Hatte es zum ersten Mal 
beim Heimspiel von St. Pauli an und bin 
schon lange nicht mehr so entsetzt 
angeschaut worden. Ist also unser 
Beitrag zur Punkrock-Provokation im 
Jahre 2008. 

Um auf den zweiten Teil deiner 


Frage zurückzukommen; 
Missstände werden doch vom 
Großteil der Menschheit erst dann 


wahrgenommen wenn es ihnen ans eigene 
Leder geht. Wenn interessiert es, dass ein Land 
wie China tausende von Menschen hinrichtet 
und unterdrückt wen deutsche Athleten dort 
Gold gewinnen können. Was sollte es mir 
ausmachen, wenn eine riesige 
Datenüberwachung und die damit 
einhergehende Repression stattfindet, solange 
ich mir nix zu schulden kommen lasse. Und wenn 
ich mal einen persönlichen Schicksalsschlag hinnehmen 
muss, dann mach ich die Glotze an und mir werden zig 
Menschen präsentiert, denen es noch viel schlechter geht. 
Also alles gar nicht so schlimm, schön mein Opium 
geschluckt und weiter nach unten getreten und nach oben 
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gebuckelt. Aus diesem Grund glaube ich nicht, dass 
irgendwelche Dramen oder Tragödien auf Missstände 
hinweisen. Vielmehr werden sie dann so verkauft, dass es 
nachher heißt, zum Glück hat es mich nicht erwischt oder 
mir geht es Ja noch ganz gut. 


UNDERB OL: Jakob und andere pflegen die Domäne 
Hamburg Punk. Wie hilfreich ist das Netzwerk für euch 
und welche Möglichkeiten und Mittel nutzt ihr, um euch 
weiter zu pushen, voranzubringen oder ist es 
schwierig, Punk in Hamburg aus dem Nischendaseln 


zu holen und Jeder kocht sein Süppchen? 

Mex: Ich finde die Domäne von Jakob äußerst hilfreich und 
informativ. Hier finden sich immer wieder Neuigkeiten über 
Bands, Konzerte und sonstige Aktionen rund um Hamburg. 
Das nutzen wir natürlich auch gerne. Allerdings hat uns der 
Jakob in einem seiner ersten Berichte als, Moment ich 
zitiere: „rumpeliger Deutschpunk, der auch textlich sogleich 
als dieser erkennbar wurde. Wahrlich nix neues...“ 
beschrieben. Daran hat die Band bis heute zu knabbem.... 
Neben Hamburg Punk treiben wir uns noch mehr oder 
weniger regelmäßig in 2-3 anderen Punkforen rum. 
Ansonsten ist es wohl mittlerweile unumgänglich, als Band 
im Internet präsent zu sein. Wir haben neben unserer 
Homepage noch einen Account bei MySpace der ziemlich 
viel besucht wird. Außerdem haben wir seit neuestem auch 
ein Profil bei HXC-Space.com. Ganz ähnliches Prinzip wie 
MySpace nur ist es Szeneinterner und bei weitem nicht so 
groß und kommerziell wie eben MySpace. Kann ich Jedem 
nur empfehlen sich das mal anzuschauen. 


UNDERBORC: Alex, In den Texten gibt es klare Ansagen. 
Auf die Fresse, die Kugel für den Arier. Die destruktive 
Grundstimmung und der Nihilismus Ist zentraler Punkt, 
der stark an die frühen RAZZIA mit Rajas Thiele 
angelehnt ist. Siehst du die Band als Ventil und 
kompensierst deine Wut oder fühlst du dich ständig 


wie "unter Geler"...Amok bei Aldi und 
Vertolgungswahn? Klingt stark nach 
Großstadtneurosen? 


Mex: Also die Band ist schon ganz klar ein Ventil, um der 
ganzen Wut über bestimmte Zustände Luft zu machen. Ist 
ja auch besser und gesundheitsfördernder, als der tägliche 
Amoklauf im Supermarkt um die Ecke. Ich schreibe 
schätzungsweise 99% der Texte für unsere Songs, und die 
werden dann schon innerhalb der Band diskutiert, und 
wenn irgendwer mit bestimmten Aussagen Probleme hat, 
dann versuche ich das zu ändern oder zu verbessern. Es 
ist also so, dass alle Bandmitglieder hinter unseren 
Aussagen und Inhalten stehen, und dass ist mir beim 
schreiben und singen sehr wichtig. Außerdem sind auch 
nicht alle unserer Texte todernst gemeint. Ich finde, dass 
sich in vielen Songs auch ein gewisse Ironie und auch die 


ein oder andere witzige Geschichte finden lässt. 

Die meisten Ideen für die Texte kommen mir in 
Bandgesprächen oder im normalen Alltag und da ist ne 
Großstadt wie Hamburg natürlich der perfekte Nährboden. 
Ich muss aber auch ganz ehrlich zugeben, dass ich bei der 
ganzen Kritik gegenüber dem Stadtleben, die es in 
manchen unserer Texten gibt, ein absoluter Stadtmensch 
geworden bin und das auch nicht missen möchte. 
Aufgewachsen bin ich Ja mehr oder weniger auf dem Land 
und jedes Mal wenn ich meine Familie dort besuche, hab 
ich nach wenigen Tagen die Schnauze voll. Da fehlen mir 
einfach die Abwechsiungen und das (sub)kulturelle 
Angebot. Das merkt man halt auch an den ganzen Leuten, 
die dort leben. Wenn ich mich mit Freunden von früher 
treffe, hab ich das Gefühl, eine Zeitreise zu machen. Die 
labern noch den gleichen Schwachsinn wie vor 10-12 
Jahren, nur das sie jetzt in ihrem Reihenhaus mit 
Festanstellung hocken. Klar, der Gedanke irgendwann mal 
wieder aus der Stadt raus zukommen ist schon da, gerade 
auch wegen meiner Tochter. Aber dann muss das schon 
irgendwie Richtung Wohnprojekt auf altem Resthof oder so 
gehen. Mit den richtigen Leuten und in die richtige Gegend. 
So was kann ich mir schon irgendwann vorstellen, aber im 
Moment ist meine Großstadtneurose vielleicht noch nicht 
ausgeprägt genug. 


UNDERBOG: Anders gefragt: Hast du privat Immer die 
Faust In der Tasche und redest genauso Klartext oder 


gehst du erst auf der Bühne ab wie Zäpfchen? 

Max: Also es gibt schon Momente, in denen ich die Faust in 
der Tasche habe und mir auch bestimmte Kommentare 
nicht verkneifen kann. Aber ständig mit Wut im Bauch 
durch die Stadt zu laufen, darauf hab ich keinen Bock und 
auch gar keine Energie. Dafür gibt außerdem noch viel zu 
viele positive Dinge in meinem Leben. Dann gibt es aber 
auch wieder Situationen, in denen mich das Verhalten 
meiner Mitmenschen einfach nur sprach- und fassungsios 
macht. Durch familiäre Gegebenheiten hänge ich Ja öfters 
auf Spielplätzen rum. Hier erlebe ich Dinge, die die 
Revolution in weite Ferne rücken lässt... 


UNDERBOE: In "Tatenios” sprichst du den V-Mann- 
Skandal vom Verfassungsschutz In der NPD an, der ein 
Scheitern des NPD-Verbotsverfahren nach sich zog. 
Heute sind es meiner Meinung nach vor allem die 
Freien Kräfte und die Autonomen Nationalisten, die ein 
erheblich gefährlicheres Potential darstellen und auch 
Innerhalb der NPD umstritten sind. Eine Partei kann 
verboten werden, aber der Kampf um die Köpfe geht 
welter. Welche Aufklärungskampagnen und präventive 
Maßnahmen müssen auf der kommunalen Ebene 
in der 


installiert werden, um einen Rechtsruck 


Gesellschaft zu verhindern? 
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Alsx: Der Song und der Text von „Tatenlos“ sind schon ein 
paar Tage älter und bezieht sich eher auf den Umgang von 
Seiten der Politik und der Verfassung mit der rechten Brut. 
Als ich den Text geschrieben habe, war der V-Mann 
Skandal gerade aufgeflogen und es wurde der NPD Verbot 
heiß diskutiert. Ich persönlich halte Jedoch eh nix davon, da 
mit Verboten vorzugehen, denn dass ändert ja nicht die 
Grundhaltung und die politischen Ansichten der Rechten. 
Ich bin da ganz deiner Meinung, dass gerade die Freien 
Kräfte und insbesondere die Autonomen Nationalisten 
mittlerweile die größte Gefahr darstellen. Da herrscht eine 
Bereitschaft zur Gewalt, die es zwar seit je her in dieser 
Szene zu finden gab, nun aber anscheinend mehr 
organisiert nach außen tritt. Das konnte man ja bei den 
1.Mai Veranstaltungen hier in Hamburg-Barmbek ganz gut 
beobachten, mit welcher Militanz und Überzeugung da 
bestimmte Gruppen aufgetreten sind. Ich finde, darüber 
muss es mehr Informationen auch für den Normalbürger 
geben. Für viele Menschen ist Faschismus seit 1945 
entweder nicht mehr existent oder nur in irgendwelchen 
kleinen Ortschaften im Osten anzutreffen. Dass das nicht 
stimmt und das rechtes Gedankengut mittlerweile in allen 
Ämtern anzutreffen ist wissen bzw. glauben doch die 
wenigsten Menschen. Auch das ständig beide politischen 
Lager in einen Topf geschmissen werden, halte ich für 
gefährlich. Ich bin der Meinung, dass dadurch die Gefahr 
von Rechts geschmälert wird und jegliche präventive 
Arbeiten von Links Stein in den Weg geworfen werden. 
Von Otto-Normal-Verbraucher gibt es dann wieder solche 
Sätze wie: „Die müsste man alle verbieten“ oder auch die 
typischen „Linken Chaoten, denen es doch nur um 
Randale gehf‘. Na schönen Dank. Manchmal bin ich auch 
der Auffassung, dass auf lange Sicht ein extremer 
Rechtsruck innerhalb der Gesellschaft gar nicht zu 
verhindern ist. Der größte Teil der Menschen strebt doch 
förmlich nach der starken Führungshand, zusätzlich 
werden viele dumm und arm gehalten und finden in den 
stupiden Parolen von Rechts auch noch Bestätigung für 
ihre einseitige Denkweise. Hört sich Jetzt ziemlich 
pessimistisch an, aber ich glaube, bei diesem Thema stirbt 
die Hoffnung zuletzt. 


UNPERPOC: Alex, bald nähert sich das Sjährige 
Bühnenjubiläum. Grund zum Feiern oder machen sich 
inzwischen Ermüdungserscheinungen breit? Welche 
Ziele hast du dir mit der Band anfangs gesteckt, welche 


sind erreicht worden, welche gilt es noch zu erreichen? 
Alex: Müde sind wir nicht und das uns jetzt das Sjährige 
Jubiläum ins Haus steht, ist uns gar nicht so bewusst. Also 
wir haben uns da noch gar keine großen Gedanken 
gemacht wie und ob wir das feiern wollen. Wir haben 
gerade ne DVD fertig gemacht, auf der es Konzerte aus 
den Jahren 2004 bis 2008 zu sehen gibt. Das war schon 
ganz lustig, unseren ersten Auftritt noch mal zu sehen und 
zu hören. 


Aber als es mit der Band los ging, hatte keiner von uns 
große Ziele oder Pläne was daraus mal werden soll. Ich 
war damals einfach nur froh, wieder Leute zum Mucke 
machen gefunden zu haben, vorher war in der Richtung 
knapp 2 Jahre gar nix los. Das war schon ziemlich 
langweilig und frustrierend. Das erste Jahr hingen wir auch 
hauptsächlich im Proberaum ab und mussten uns erstmal 
musikalisch finden. Martin, unser Basser, ist Ja blutiger 
Anfänger, während die Anderen alle schon etwas 
Erfahrung hatten. Also haben wir ziemlich viel geübt und 
ausprobiert. Eine Platte war eigentlich immer der Wunsch, 
einmal ein Vinyl in der Hand zu halten, auf dem die eigene 
Musik ist. Das hat ja dann auch geklappt, und dass sie 
auch noch recht gute Kritiken bekommen hat, ist natürlich 
um so schöner. 

Jetzt gibt es ne Spit-Ep mit ORÄNG UTÄNG und die läuft 
auch ganz gut. 

Zurzeit wird am zweiten Longplayer gearbeitet der 
wahrscheinlich Anfang 2009 fertig wird. Wir können nie 
genau sagen wie lange es dauert, bis unsere Aufnahmen 
im Kasten sind, da wir alles selbst aufnehmen. Das haben 
wir bei der ersten Platte schon so gehandhabt und werden 
das auch in Zukunft weiter beibehalten. Da haben wir es 
dann selbst in der Hand wie was wo klingen soll und sind 
zeitich auch nicht auf bestimmte Studiotermine 
angewiesen. Dadurch dauert es aber halt auch etwas 
länger. 

Ein Ziel, welches ich mir persönlich noch gesteckt habe, 
wäre, anderen kleinen Punkbands die Möglichkeit zu 
geben, günstig bei uns Demosongs aufzunehmen. Denn 
gerade die können sich meistens kein Studio leisten, um 
mal schnell 2-3 Songs einzuspielen, während man aber 
mittlerweile bei vielen Veranstaltern und Konzertorten auf 
einigermaßen gut klingende Demos angewiesen ist. Wenn 
unsere Aufnahmen gut vorankommen, werde ich das wohl 
mal in Angriff nehmen und verstärkt Werbung dafür 
machen. Aber falls das hier schon jemand liest, und 
Interesse hat, einfach mal bei mir melden. Vorteilhaft wäre 
aus dem norddeutschen Raum, um auch mal 2-3 Tage 
dafür Zeit zu haben. 

Ach so, fast vergessen, irgendwann wollen wir es mal 
Konzert technisch in Richtung Süden schaffen. Das war 
bisher aus Zeitgründen leider nie möglich... 


Anmerkungen: 


1. _ http://de.wikipedia.org/wiki/Gladbecker_ 
Geiseldrama 
2. _http://www.youtube.com/watch? 
v=oRZcgmKihDg 
Kontakt: 
Ei www.neuekatastrophen.de 
El yww.myspace.com/neuekatastrophen 
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BERLIN 

-Band 2- 

Bleierne Stadt 

von Jason Lutes 

208 Seiten; € 14.- 

ISBN 978-3-551-76676-2 
(carlsen.de) 

Inhalt: Die Fortsetzung der 
Geschichte um die junge 
Studentin Marthe Müller und 
den Journalisten Kurt 
Severing erzählt Lutes 
eindringlich, detailliert und 
historisch fundiert von den 
Ereignissen am Vorabend 
des Dritten Reiches. Die Kämpfe zwischen Kommunisten 
und Nationalsozlalisten werden heftiger, und die Stadt 
gleicht einem Pulverfass. Das Nachtleben Berlins bletet 
viele Möglichkeiten, die bittere Realität wenigstens 
zeitweise zu vergessen. Die amerikanische Jazzband 
Cocoa Kids wird für eine Weile einer der hellsten Sterne an 
Berlins Nachthimmel, doch die farbigen Musiker haben 
keinen leichten Stand... 

Der historische Comic-Roman "Bleierne Stadt" beschreibt 
die politischen, gesellschaftlichen und sozialen 
Verhältnisse der Menschen in Berlin von Juni 1929 bis 
September 1930, aufgeteilt in 8 Kapiteln. Band 1 
("Steinerne Stadt") hörte mit den Ereignissen am 
"Blutmal" (1929) auf. An drei Tagen herrschte der 
Ausnahmezustand und Polizeigewalt, mit Toten und 
Verletzten. 

Während In Band 1 die Beziehung des Intellektuellen Kurt 
Severing und der von Köln nach Berlin gereisten Studentin 
Marthe Müller Im Vordergrund stand und im emotionalen- 
sozialen Geflecht porträtiert wurde, gibt es in "Bleierne 
Stadt" mehrere Handlungsstränge Im Blickpunkt: zum 


Einen die Jazzband "Cocoa kids", die sich Im Verlauf von 
nalven zu selbst bewussten, aber unpolitischen Musikern 
entwickeln. Jason benutzt die eigene Geschichte um die 
Jazzcombo aber im politischen Kontext und den 
Ereignissen von Berlin, verdeutlicht damit den krassen 
Unterschied von Kultur und Politik und vermischt diesen 
Widerspruch mit Verlust, Abschied und Wehmut. Des 
Weiteren charakterisiert Jason Lutes die Studentin Marthe 
als erlebnisorientierte, selbstbewusste Frau, die sich von 
der "Berliner Luft" anstecken lässt, sich sexuellen 
Ausschweifungen hingibt und Trost sucht. Auch hler 
verdeutlicht Lutes den Kontrast zum aufgeladenen 
politischen Straßenkampf und unterstreicht mit den 
kulturellen Akzenten und Situationen die Alltagsflucht von 
Ängsten, Sorgen und Nöten. Diese Eigenschaften bestehen 
neben den zentralen Handlungssträngen als immer 
wiederkehrende Porträts einzelner Menschenschicksale: 
Armmut, Hass, Wut, Hunger. Lutes schafft es bravourös, 
den Politkessel Berlin zum Brodeln zu bringen. Der 
Intellektuelle Kampf scheint zum Ende des Comic-Romans 
In eine theoretische Sackgasse zu führen. Das Vertrauen 
In die Demokratie und die Republik sinkt ungebremst. Die 
Republik wird für die schlechte Wirtschaftslage 
verantwortlich gemacht, zumal die Relchsregierung im 
Verlauf des Jahres 1930 mehrfach neue Steuern erhob, 
um die Staatsaufgaben erfüllen zu können. Stellvertretend 
für diese Entwicklung benennt Lutes im Panel den Ruf 
nach einem starken Mann und auch Hauptfigur Severing 
gesteht sich ein, dass der revolutionäre Geist der 
Novemberevolution von 1918 als Buchstabensuppe davon 
schwimmt und erkennt mit jedem Anschlag auf der 
Schreibmaschine, dass Worte auf Papier nicht zu Fäuste 
werden. Am Ende wird die Politik auf die Straße getragen: 
Resignation, Hoffnungslosigkeit, Arbeitslosigkeit, 
Brandgeruch und skandierte Hohlphrasen füllen das 
Stadtbild. 

Gesamteindruck: Lutes geht es weniger darum, den 
Nationalismus zu erklären, obwohl er den Zerfall der 
Welmarer Republik anhand einfließender Daten und 
Fakten mit In die Panels hinein transportiert. Im Zentrum 
seiner Trilogie steht die Milieustudie, der detaillierte Blick 
auf Schicksale und wie die äußeren Umstände diese 
prägen. Lutes bewertet die politische Situation nicht, er 
benutzt historische Fakten und skizziert diese für eine 
Gesellschaftsstudie. So sind die bisherigen Bände von 
"Berlin" eine intensive Auseinandersetzung, wie politische 
Verhältnisse das Schicksal der Menschen in der 


Gesellschaft prägen und verändern. Gemessen an den 
historischen Fakten ergeben sich in den aufgeräumten und 
ausgeschmückten Panels genügend Schauplätze, die Lutes 
hervorragend ausarbeitet und mit Spannung und Dramatik 
belebt. 


-» ISBN 978-3-551-73434-1 
=: (carlsen.de) 
. Inhalt: Reinhard Kleist brach 
= im März 2008 auf nach 
Havanna. Auf seiner Reise traf 
er Menschen, hörte deren 
: Geschichten und hielt seine 


‘ Eindrücke auf seinem 
Zeichenblock fest. Kleist hat 
> die Lebensweisheiten, 
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Schicksale, Gedanken und Geschichten dieser Menschen In 
stimmungsvollen Bildern eingefangen und diese mit 
kurzen Texten begleitet. So entstand ein einmaliges, 
wunderschön illustriertes Reisejournal In Bildern, voller 
Leben und ganz unterschiedlicher Stimmungen... 

Es ist ein holpriger Start. Angereist mit vielen Fragen Im 
Kopf und den Vorwürfen, ein hoffnungsloser 
Revolutionsromantiker zu sein, wird Kleist mit dem Leben 
im "letzten Außenposten des Sozlalismus” konfrontiert. Es 
sind im Vorfeld einige Erwartungen an Ihn gestellt worden, 
als klar war, dass Reinhard nach Kuba reist. Ein Blog sollte 
erstellt werden und letztendlich ein Comic entstehen. 
Wobei das Resultat doch eher Momentaufnahmen, 
Skizzen, Porträts und Relsenotizen darstellen. Klelst 
beschreibt subjektiv die Wahrnehmung elnes 
"sozlalistischen"” Gesellschaftsbiides und vergleicht 
permanent die Unterschiede zum europäischen Standard. 
Das zweigleisige Währungssystem, das verschiedenartige 
Verkehrs- und Transportwesen, das 
Kommunikationswesen, die Armut. Interessant wird es, als 
Kleist Kontakt aufnimmt und In kurzen Porträts ("Die 
Alphabetisierung"”, "Mirlams Geschichte”) Einzelschicksale 
zeichnet. Kleist hat enorme Vorurteile, die selbst In 
konkreten Situationen nicht abgebaut werden können. Er 
sleht In der Beziehung entweder den Kriminellen, der den 
Touristen Klelst ausrauben will oder sieht In der 
Zufriedenheit eines einfachen Bauers die sozlallstische 
Propaganda. 

Am Ende seiner Reise kommt es zu einem imaginären 
Zwiegespräch mit Fidel, bei dem seine Zweifel am real 
funktionierenden Sozialismus aus diskutiert werden. Das 
Gewissen meldet sich zu Wort...und letztendlich bleibt 
Reinhard nur ein Tourist, "ganz gleich wie lange er hier 
bleibt". 

Gesamteindruck: Zugegeben, ich habe eigentlich eine 
zusammenhängende Geschichte erwartet. Reinhard hat 
ein Relsetagebuch gestaltet und versucht, selne 
Vorbehalte und Zweifel gegenüber dem heutigen Kuba 
auszuräumen oder bestätigt zu sehen. Dabel Ist er auf die 
Suche gegangen. Antworten hat er zwar erhalten, aber 
genauso viele Fragen haben sich daraus ergeben, die 
unbeantwortet blieben. So stellt er im Nachwort fest, dass 
sich die (kritischen) Fragen hauptsächlich an Ihn selbst 
stellen. Ich hätte es besser gefunden, Klelst hätte mehr 
Kontakte aufgenommen und die Schicksale porträtiert. Die 
Skizzen und Zeichnungen von Autos, Menschen und 
Momentsituatlonen hätten In der Form der 
Veröffentlichung als Blogtagebuch ausgerelicht. 


PLOP #82 
B0 DIN A 5 Seiten; €A.- 


Melchior Condoi, Alte Dorfstr. 9, 19073 Schossin 
mondoi@gmx.de 

Melchior Ist nach dem Ausscheiden von Andreas Alt 
federführend und verantwortlich für das PLOP. Das 
Konzept, Comix und redaktionellen Inhalt zu einem Zine 
zu kombinieren, führt er fort, wenngleich sich der 
Seitenumfang und auch der Preis erhöht hat. Dieses 
Vorgehen rechtfertigt Melchior aus Kostengründen und 
seinen eingeschränkten finanziellen Möglichkeiten. Parallel 
zu diesem Vorhaben, bekam Melchior eine größere 
Geldsume gespendet, sodass die "nächsten 
Belegexemplare bezahlt" werden. 

Melchior übernimmt das bekannte PLOP-Design und 
-layout, lockert die redaktionellen Seiten mit Panels und 
strips auf, lässt Im Lesergesabbel die PLOP-Enthuslasten 
und teilweise auch Mitwirkenden ausführlich (Andreas Alt) 
zu Wort kommen und präsentiert alte, liegen gebliebene 


und neue Werke von bekannten und unbekannten, aber 
nicht unerfahrenen Comix-ZeichnerInnen. Frunk steckt In 
einer depressiven Phase, gibt sich den Gnadenschuss und 
ist auf dem besten Wege, die Straße des Ruins zu wählen, 
vertraut In Krisenzeiten auf Kollegen wie Jähling und A. 
Alt, fantaslert Im Fleberwahn und hat offenbar viel Kafka 
und Borchert's "Draußen vor der Tür" ("Heimkehr") 
gelesen. Max Jähling's Werk ("Mein erstes Abenteuer") 
findet tatsächlich noch einen Platz, Ich dachte, sein frühes 
Werk wurde schon mal abgedruckt, Ist mir aber nur zu gut 
in Erinnerung, weil Conny's Abneteuer In einigen Zines 
abgedruckt werden (so auch Im UNDERDOG...hehehehe). 
Dirk Jürgensen hat einen fliesen Humor und kann sich 
beim "Strichmann" ordentlich austoben. Düster wird's In 
Wölfe” (fütter meinen Ego!), grusellg In "Hell's Kitchen 
(Andreas Unterkreuter), traurig In "Pretty kitty" (Julia 
Tripke). Wat für Pillen schluckt eigentlich König Lü. Q.? 
Seine konfusen Ideen grenzen ja schon an Infantilem 
Wahnsinn. 

Gesamteindruck: Die Idee, Interviews mit den betelllgten 
KünstlerInnen zu führen, halte Ich für sehr gut. Im Porträt 
erfährt Mensch mehr über künstlerisches Vorgehen, 
Motivation, Vorlieben und zeichnerische 
Entwicklungsphasen. Ebenfalls wichtig sind die 
redaktionellen Texte rund um die Comic-Szene, die 
Rezensionen und die Web-Tipps. Denn gerade diese Mixtur 
verdeutlicht neben den Unterhaltungswert auch die 
vorhandene Infrastruktur, die das Prinzip des Heftes 
ausdrückt: aktiver Austausch. "Get this (wo)man!” 


& HUND, KATZE, WURST #6 
& -Essen- 
32 DIN A 5 Seiten; €??? 


Lukas Mannhart, Efringerstr. 
101, 4057 Basel-Schweiz- 
oeniglueg@gmx.net 

Lesen bildet und Comix 
machen hungrig. König Lü. Q. 
hat zum 6. Mal "sauglatte 
Comics von verschiedenen 


#2 Zeichnern" eingesammelt, 

: et & diese Mal zum Thema 
K- Pe ae "Essen". 

s © Pen Das Comic-Zine wird über den 

RT Fonds eines Werkraumes 


subventioniert, sodass der 
König die Einnahmen voll In sein Königreich refinanzleren 
kann. 
Zum Thema wurden verschiedene Zeichen- und Kunststile 
(Kohle, Tusche, Collage) verwendet, die Panels scharf und 
unscharf masklert und mit und ohne Worte gefüllt. 
Katharina Greve hat das Thema verfehlt und widmet sich 
eher dem Themenfeld "Alkohol und seine ernüchternden 
Auswirkungen auf die Kommunikation und das Denken" 
zu. Endlich sehe Ich mal wieder was Feines von Katrin 
Baumgärtner. Doch anstelle eines Mehrseiters gibt es 
"nur" eine Zeichnung zu bewundern. Dennoch elner der 
künstlerischen Höhepunkte. Neben banalem Wortwitz 
("Cr&me Brul&e”, König Lü. Q., "Das Auge Isst mit"; Oll 
Gfeller, schwach auch die Collage von Jens Natter) sind 
erfreulich viele ironische Ausarbeitungen vertreten, die 
mitunter subti und mit einigen bitterbösen 
Horrorelementen ausgestattet sind: "Clowntraum”; 
Andreas Unterkreuter (Idee geklaut aus Filmen wie 
"Dellkatessen"), "Durrty Duvez” (Mogi mit einem Drama 
nach dem Motto "Shit happens"). 
Gesamteindruck: Das Zine Ist schnell durchgeblättert, da 
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rutscht der Inhalt durch Magen und Darm, dass wenig Zeit 
bleibt, das Menü mit Energien zu versorgen. Das Resultat 
Ist eine leichte Magen- und Darmgrippe. Während Kühe 
das Wiederkäuen bevorzugen, setzen die ZeichnerInnen In 
der vorliegenden Ausgabe auf einen Gärungsprozess, der 
dann einsetzt, wenn das Lächeln zum Gähnen wird. Aber 
es gibt da auch ein paar Mikroorganismen, die nachhaltig 
für eine chronische Entzündung der Bauchspeicheldrüse 
sorgen. Da hilft nur ein künstlicher Darmausgang oder 
vom König verordnete Schonkost...schmatz! 


SHOCK STAR #19 
92 Seiten (17,5cCmx24,5cm); 
e3.- 


Pankerknacker Verlag, 
Postfach 360421, 10974 Berlin 
www.pankerknacker.com 
Stefan hatte eigentlich gute 
Vorsätze. Vollmundig hatte 
„9 er noch In der vorherigen 
Ausgabe davon geschrieben, 
& Deutschland für 2 Monate 
# den Rücken zuzukehren, den 
Mittelfinger zu zeigen und 


wer als Bardame In einer 
Ft VLRCOBORKATAEEN BRETT Strandbar auf Sardinien 
zu ...äh...arbeiten. Tschüß 


HARTZ IV, hallo Cocktallglas. Aber wer Ihn kennt, weiß, 
dass er sehr wankelmütig und sich bei Entscheidungen 
von Emotionen ablenken und umstimmen lässt. Geblendet 
von Strand, Sonne, Mafia, Carabineris, Reign In blood, 
konnte er sich vor Ort partout nicht mehr vorstellen, in der 
Strandbar den Pinguin zu markieren, möchte lieber das 
Vagabundenleben fortsetzen und die kulturellen 
Höhepunkte der Insel erleben. Er trifft auf schöne 
Mädchen und nackte Tatsachen, doch Irgendwann Ist der 
Rausch vorbel, die Zeche geprellt, der Kopf schwer und die 
Heimat ruft. Und zwar so laut, dass Herr Stiletti erst mal 
gaaanz schlechte Laune hat. Verlassen von guten Gelstern 
und alten Freunden freut er sich über echte 
Hilfsbereitschaft und Unterstützung, die von Herzen 
kommt. Unser Sensibelchen hat vlel Zeit für Schabernack, 
da lässt er sich auch nicht beim Analverkehr stören, wenn 
das Telefon klingelt und Mutti anruft...huch, habe ich das 
wirklich geschrieben?! Auweia, das SCHOCK STAR hat 
einen schlechten Einfluss auf mich...einen sehr schlechten. 
Meine Mutter welß auch nicht mehr weiter: 

"Mein Sohn Ist 39 Jahre und zieht sich seit ein paar 
Wochen etwas merkwürdig an. Am Anfang dachte Ich, er 
würde jetzt Toklo-Hotel-Fan sein. Aber nachdem ich Ihn 
darauf angesprochen habe, hat er mir erklärt, das habe 
nichts mit Tokio Hotel, die er schlimm findet, zu tun, 
sondern käme aus Japan und nenne sich Visual Key. 
Davon habe Ich noch nie zuvor gehört, aber In Japan gibt 
es wohl viele Kids, die sich In Anlehnung an Manga-Comics 
und entsprechende Bands anziehen. Hat jemand von euch 
schon mal davon gehört? Ist das Irgendwie "gefährlich"? 
Oder eine harmlose Jugendbewegung?" 

Ich muss jetzt etwas leiser auf die Tastatur hämmern, 
sonst erwischt mich Mama und Ich kann was erleben. Aber 
Ich will nicht die als Schlagzelle In der BILD enden, 
sondern welter glücklich und zufrieden ein kleiner SCHOK 
STAR seln. 

Gesamteindruck: Der PANKERKNACKER Ist tot. Es lebe 
der SHOCK STAR und das Ego von Herrn Stiletti, der sich 
nackig mit ein paar SHOCK STAR-Ausgaben vor den 
Spiegel stellt und posiert, bis er müde Ins Bettchen fällt 


und In die Sid und Nancy-Bettwäsche sabbert. 


MOLOKO PLUS #3 
a (+CD) 
60 Seiten (21cmx21cm); 


€250.- 

Feldstr. 10, 

Dorsten 
“ www.moloko-plus.de 
Torsten hat sich der 
berechtigten Kritik 
einiger LeserInnen an 
den unkommentlerten 
Aussagen von Pete 
(BOSTON HEROES) im 
M.P. #36 zu Herzen genommen und das Kreuzfeuer der 
Kritik gebündelt präsentiert. Von der Welle der Entrüstung 
überschwappt, bemerkt Torsten reumütig, dass auch 
Coverfritze Blag (DWARVES) in der aktuellen Ausgabe zum 
Thema "Nazis auf Konzerten" fragwürdige Ansichten 
vertritt. Blag mag Politik, vermischt die aber nicht Musik, 
well er elne gute Sache nicht ruinieren möchte. Bei einem 
DWARVES-GIg In Portugal waren Faschos anwesend, mit 
denen er nach dem Gig Hasch geraucht hat und vergleicht 
die Begebenheit mit "Mädels, die zu unseren Konzerten 
kommen und(...)nicht vögeln wollen, aber ich muss sle 
auch tolerieren". Leider versäumt es Interviewerin Sandra, 
das Gespräch konsequenterweise abzubrechen und 
bedankt sich am Ende sogar noch für das Intl (!!!). Ein 
gefährliches Spiel, was derzeit im M.P. abläuft. Torsten 


46286 


scheint von seinen mündigen LeserInnen einiges 
abzuverlangen, aber diese können zumindest 
Konsequenzen erwarten, wenn Grenzen überschritten 
werden. 


Ehrlicher Ist der sehr ausglebige Seelenstriptease von Zoni 
(ex-VERLORENE JUNGS), der die Band mit Famille 
gleichsetzt und den Verlust beschreibt, als säße er In einer 
Theraplesitzung. Fernet Branko hat das abgelehnt und 
dem Teufel Alkohol nicht abschwören können. Das hat 
dem Fußball-Trainer die Sinne benebelt, die Realltät 
entzogen und den Tod gebracht. Gescheiterte Existenzen 
beschreibt auch Torsten im historischen Fußballreport, in 
dem Österreich und Nazideutschland als Reichsmannschaft 
fuslonierten. Das Schicksal von Spieler Matthlas Sindelar 
und die Umstände seines Todes sind bis heute ungeklärt. 
Klären konnte hingegen Ecke seine neu gewonnene 
Begeisterung für Streetpunk, die er im Gespräch mit 
SECRET ARMY aufkochte. Das M.P. hat nicht nur ein Herz 
für gescheiterte Existenzen, sonden auch für 
Jugendsubkulturen: die Pachucos werden porträtiert aus 
der Sicht eines mexiko-amerikanischen Halbstarken, deren 
Straßenfight als "Root Suit Riot" In die Geschichte 
eingehen wird. 

Gesamteindruck: Die subkulturellen Randgruppen 
begegnen sich In der Grauzone. Das M.P. verleiht 
Personen aus diesem Dunstkreis eine kommunikative 
Plattform und überlässt es den LeserInnen, Konsequenzen 
zu ziehen. Daneben gefällt der thematische 
Themenkomplex von Berichten außerhalb der Szene, aber 
auch die tiefer greifenden Gespräche mit Personen, die 
was über sich erzählen. 


LOTTA #33 
60 DIN A 4 Seiten; €3.- 


Am Förderturm 27, 46049 Oberhausen 
http://projekte.free.de/lotta 
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"Der Feind steht links!" propaglerte Franz-Josef Strauß 
und verglich die "roten Terrorbanden" mit der SA/SS 
(BILD, 15.09.1979), was als bayerisches Politikverständnis 
und nicht als Diffamierung deklariert wurde. In der 
Extremismusdebatte dieser Tage dient der Begriff 
"Extremismus" nicht nur als Kategorlesierungsbegriff, 
sondern dient der ideologischen Leitformel Im 
Werteverständnis und -ausiegung der demokratischen 
Verhältnisse zur Ausgrenzung und Diffamierung von 
Gesellschafts- und StaatskritikerInnen. Das LOTTA hat In 
der vorliegenden Ausgabe einen Themenschwerpunkt 
darüber erarbeitet, denn heuer werden 
Extremismusdefinitionen auf Personen-(gruppen) und 
Parteien hergeleitet, die In der Absicht auch eine 
Legitimlationsideologe für einen autorlitären Staat 
rechtfertigen sollen. 

So wird die Partei DIE LINKE als extremistisch definiert 
und soll wie die NPD zu behandeln sein (CDU Sachsen). 
Antifaschisische Bündnisarbeit wird zum politischen 
Spielball. Um die "wehrhafte Demokratie” anzuwenden, 
werden antifaschistische Gruppen und Personen einfach 
als extremistisch eingestuft, um einerseits Ihre Arbeit zu 
erschweren, mit dem Ziel von negativen Sanktionen, 
andererseits werden Widerstandskämpfe gegen die 
extremen Rechte geschwächt. Die Methodik der 
Diffamierung beruht auf eine sehr eigenwlllige normative 
Begriffsverwendung. Das wird Im LOTTA auch deutlich an 
verschledenen Fallbeispielen herausgearbeltet. Es gibt 
demnach keine wissenschaftliche Analyse, sondern eine 
politische und persönliche Motivation, den 
Extremismusbegriff einzusetzen, um "die ideologische 
Stabilisierung eines(...)Jautoritär formlerten Sicherheits- 
und Kontrollstaates” aufrecht zu erhalten. 

Es folgen Reports über die regionale recht extreme Szene 
(Musik, Neonazigruppen, Gedenkstätten, pro-NRW, 
Aufmarschdaten) und eine Nachbetrachtung zum "Anti- 
Islamkongress" und einem kurzen Interview mit der 
Gruppe "Antifaschistische Koordination Köln&Umland" 
(AKKU). Sehr aufschlussreich sind die Antworten der 
Kölner SPD-Bundestagsabgeordneten Lale Akgün In der 
Auseinandersetzung mit dem Thema Islamismus: "Jeder 
Antifaschist, der mitreden will, muss sich mit diesem 
Thema auskennen. Anti-Islam-Pauschalismus Ist der 
Rassismus zu Beginn dieses Jahrhunderts". 
Gesamteindruck: Der neuerliche Auslöser der 
Extremismusdebatte Ist der Vergleich der NPD mit DIE 
LINKE. Hierbei geht es zunächst nicht um Extremismus, 
sondern um die politische Radikalltät: Sachsens CDU- 
Fraktionschef Steffen Flath, Urheber der Debatte, 
verteidigt sein Thesenpapler. Die CDU sollte "weder mit 
den Rechtsradikalen noch mit den Linksradikalen" 
Mehrhelten erringen wollen. Von Worten des Extremismus 
also kelne Spur. Dennoch fordern Politiker einen 
Demokratiebewels von DIE LINKE (Eggert), erkennen aber 
auch In der NPD die Zielrichtung: "Die NPD habe das Ziel, 
Rechtsstaat und Demokratie abzuschaffen und durch das 
Führer-Prinzip zu ersetzen" (Böhmer, CDU Sachsen). 
Merke: Traue, schaue, wem. Wenn Extremismusbegriffe 
fallen, sollte genau hingeschaut werden, denn schnell wird 
das eigene Handeln als extremistisch eingestuft und dann 
wartet der Verfassungsschutz. Die Verwendung des 
Begriffes "Extremismus" Ist Propaganda und wird 
eigennützig verwendet. Ich hätte es gut gefunden, dass 
mehr antifaschistische Personen und Gruppen zum Thema 
einbezogen worden wären (Umfrage, Interview), so Ist das 
Thema sehr historisch und begriffsanalytisch behandelt 
worden. 


OISY NEIGHBOURS #25 
64 DIN A 4 Seiten; €1,50.- 


raurigeTropen GbR, Edisonalle 10, 55125 Bonn 


‚noisy-neighbours.com 

Indie rockt! Das N.N. felert Silberhochzeit. Keule öffnet 
Hand und Herz und freut sich schon auf das 50. und die 
Feier Im Senlorenstift "Waldesruh". Wild geht es vorher 
zu. Mit "We are no rich kids" äußern sich SKEPTIC 
ELEPTIC. Kurz, knapp und etwas oberflächlich. COLOUR 
HAZE berichten über die Phllsophie und die 
Komposltionsprinziplen von bspw. 12-Tonmusik, 
Happenings und Temposteigerung. In der Nachbarschaft 
lärmen MITOTE und gehen als Münchener auf die 
Hamburger Schule, um die Pausentarzans schwingen zu 
sehen. Neben Schweizer Käse und Kräuterbonbons 
handeln STAN OR ITCHY noch mit Ska und empfinden es 
als Glück, wenn sie die Leute live für eln paar Stunden aus 
Ihrem Alltag relßen können.Lobenswert sind die sehr 
ausführlichen Tonträger-Kritiken, die auch für Ungehörte 
Aufschluss über den Inhalt geben. Die N.N.-Redaktion hat 
dasrüber hinaus Vorleiben für Filme, Bücher, Literatur, die 
In Fallbeisplelen durch den Relßwolf passiert werden. 
Gesamteindruck Das N.N. Ist vielleicht mehr 
Musikmagazin und beschäftigt sich mit der Literatur und 
Philosophie von Indie und Rock, kann aber durch die 
Intensive Berichterstattung überzeugen und demonstriert 
ein musikalisches Fachwissen der Redaktion. Angenehm 
sind die medialen Tipps und Rezensionen und die 
Individuellen "Aufbruchsmomente”, wenn es darum geht, 
Musik als Begleiter zu definieren. 


PLASTIC BOMB #65 (+CD) 
80 DIN A 4 Seiten; €3,50 
Postfach 


100205, 47002 

4 Duisburg 

x www.plastic-bomb.de 

: Der Mustermensch hat In 

ne Duisburg ein neues 
= Zuhause gefunden. Wer das 


P.B. regelmäßig llest, 

wurde über die Neuigkeiten 

‚ des gegründeten Vereins 

Pas): \. "Mustermensch e.V." 

ee nnegen s” Informiert. Die 
m en kräftezehrenden 

Barker nie mn ara I ÄNSTFENGUNGEN, einen 

subkulturellen Freiraum zu 

bekommen, haben sich 

gelohnt. Dulsburgs Undergroundszene Ist mit "T 5" 


bereichert worden. Herzlichen Glückwunsch! 

Nachdem Micha und Sven offenbar lang genug gestichelt 
haben, quittierte Ronja endlich Ihren Job Im Hause H&M 
und kümmert sich fortan um die fair trade 
Bekleldungsmarke "Urban Pirates". In Wallung gerät sie, 
wenn Typen auf Konzis wahllos Menschen fotografieren, 
ohne dass diese vorher gefragt werden. Demnächst 
müssen Schilder deutlich sichtbar Im Eingangsbereich 
angebracht werden, die einen Fotoapparat zeigen: "Wir 
müssen draußen bleiben". 

HöhNle versucht, den Mythos SCHLEIMKEIM aufrecht zu 
erhalten und scheitert daran, dass er Im ausführlichen 
Gespräch mit Hagen und Lippe auffälllg oft nach Otze fragt 
und dadurch ein pseudo-psychologisches Profil erstellt 
wird. Sehr persönlich wird es auch In Lattl's Erzählungen 
vom Festival-Marathon. Am Ende wartet zu Hause ein 
warmes Bett und die Dusche. Auch Babette macht Platz Im 
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Wohnzimmer, pogt, singt: zur Musik aus dem 
Cassettenrekorder -neumodisch auch Karaoke genannt- 
und steckt sich eine Stecknadel ans Herz. Viel Herzblut 
steckt Kollege Vasco In seine "Welt der Propaganda" und 
findet, dass sich erst das System ändern muss, bevor 
besonders aktuell In der Finanzkrise Banken weiter durch 


staatliche Hilfen subventionlert werden, damit der 
staatlich kontrollierte Kapitalismus unaufhörlich 
vorherrscht. 


Während HC-Helge sich liebevoll um alte Punkbands 
kümmert (PANDEMONIUM), scheitert Basti wie zuvor 
schon Björn an Punkheroes (SHAM 96), die sich auf Ihren 
Lebensstil ausruhen und wenig Bock haben, sich aktiv 
mitzutellen.. Mehr Enthusiasmus versprühen die Im 
Rahmen der "Anders Leben” Interviewete Personen, die 
sich mit Ihren Projekten vorstellen: Bauwagenplatz 
Hannover, Vegan Fastfood Crew, AU Frankfurt... 
Gesamteindruck: Die P.B.-Crew hat erneut eine bunte 
Mischung aus der subkulturellen Szene zusammen 
gestellt: Punk Is more than music. Beachtlich, was neben 
der Fachzeitschrift für Punker und Straßenköter noch alles 
aus dem Dunstkreis der Redaktion ins Leben gerufen 
wurde, um die Szene zu bereichern, verschönern und 
beleben. Bezogen auf Punkrock bleibt fest zu halten, dass 
noch kein Ende In Sicht Ist. Was fehlt sind manchmal ein 
paar Que(e)rköpfe, damit es nicht langweilig wird. Aber es 
gibt auch noch so reichlich zu entdecken. Du brauchst nur 
zugreifen! 


ANTIFASCHISTISCHES 
INFOBLATT #81 
60 DIN A 4 Seiten; €3,10.- 


Gneisenaustr. 23, 10961 


' Berlin 
. mail@antifainfoblatt.de 
Dass AIB nähert sich 
Inhaltlich dem LOTTA an 
A und greift In der 
vorllegenden Ausgabe auch 
die thematisch Immer 
wiederkehrende "PRO"- 
u Bewegung und den 


SA u auf, die diesen In die 
= "gesellschaftliche" Mitte” 
hineln transportiert. Im Blickfeld allerdings steht zunächst 
die Aufbereitung des Anti-Islamierungskongress" In Köln 
und die damit verbundene Debatte um eine 
antifaschistische Auseinandersetzung mit dem Islam. Das 
sehr gut geführte Gespräch mit zwei Antifa-Gruppen 
(AKKU und AK Köln) demonstriert recht unterschledliche 
politische Grundsätze und Aktionsformen. Während die 
AKKU davon ausgeht, dass das Blockadekonzept nur mit 
Bündnisarbeit funktioniert unter der Bedingung, einen 
möglichen Kontroliverlust an der Durchführung der Aktion 
zu verhindern, sieht die AK eine eher direkte Aktlonsform 
als Mittel, um vor allem die seit Jahren gewandeite 
Pollzeitaktik zu stören und staatsantifaschistische, 
lokalpatriotische Bündnisse ablehnt. Beide Gruppen sehen 
eine antifaschistische Kritik an den Islam gerechtfertigt 
und bezieht sich inhaltlich auf die emanzipatorische Rolle 
der Frau/der Religion In islamischen Gesellschaften, 
während PRO-Köln vor allem rassistische Vorurtelle 


u 


aktiviert. AKKU geht noch einen SChritt welter und 
erwartet eine "Abgrenzung zu anti-deutschen 
Kulturkämpfern". 


Im welteren Themenkomplex wird das Modell PRO 


beleuchtet, deren Splittergrupplerungen wie PRO-NRW 
sich an dem Ausgang Kommunalwahlen messen muss. Der 
Erfolg der "Bürgerbewegung” führt bereits zu 
Machtkämpfen und unterschlediichen strategischen 
Vorstellungen, sodass das bundesweite Modell "PRO" 
scheltern könnte. Maßgeblich am Scheitern betelllgt Ist die 
NPD, die -wie Noch-NPD-Chef Volgt- die "PRO"-Gruppe als 
"feindliche Organisation” einstuft und ablehnt, da sie aus 
wahlpoitischer Sicht Konkurrenz bedeutet. Dennoch 
berichtet das AIB davon, dass es eln NPD-Papler gibt, 
welches eine flächendeckende Gründungswelle von 
"Bürgerbewegung Pro xxx" vorsieht, unter der 
Federführung der NPD. Machtambitionen, Intrigen und 
Misstrauen bestimmt das Partelleben und verhindern eine 
rechtsextremistische Einheitsfront. 

Hervorheben möchte Ich auch die Ausarbeitung zum 
Thema "Rechte Im Film", wobel es mir allerdings vorkam, 
dass hier gezielt mangelnde antifaschistische Strategien 
mit Aussagen des Fliiminhalts verglichen wurden. 
Insgesamt sind Filme wie "American History X", KOMBAT 
16", WHITE TERROR, FÜHRER EX erst einmal keine 
Grundlage für Faschismustheorlen, sondern 
Unterhaltungsfiime mit erhobenen Zeigefinger und 
verweigern die inhaltliche Auseinandersetzung mit 
rechtem Gedankengut und bedienen klischeehaft die 
Vorstellung, dass Nazis emotlonal-sozlal gestörte 
Menschen auf der Suche nach Anerkennung, Liebe und 
einer gesellschaftlichen Akzeptanz sind. Das Ist gefährlich, 
entpolitisiert und täuscht darüber hinweg, dass Neonazis 
Überzeugungstäter mit einem rassistischen, 
antisemitischen, sexistischen, xenophoben Weitbild sind, 
dass sie auch nach einem "Ausstieg" nicht einfach so 
ablegen. 

Gesamteindruck: Erfreulich, dass inhaltlich verstärkt 
antifaschistische Gruppen und Personen zu Wort kommen 
und sich präsentieren dürfen: Neben AKKU, AK Köln, folgt 
die Kampagne Let's fight white pride”, die 
"Antlrassistische Initiative Berlin”, die Berliner Gruppe 
"Theorie.Organisation.Praxis". Das vermittelt einen 
hoffnungsfrohen Trend Im AIB, der ja schon mit der Relhe 
um antifaschistische Theorien begann. Eine überaus 
gelungene, vielfältige Ausgabe. Die gemeinsame Gala mit 
LOTTA hat offenbar für einen hohen Motivationsschub 
gesorgt. Antifa...packen wir es an! 


TRUST #133 
68 DIN A 4 Seiten; €2,50.- 


Postfach 110762, 28087 Bremen 

www.trust-zine.de 

Dolf raucht gerne und findet, dass das Finanzgeschäft, 
respektive das Gerede um die Krise, kacken gehen soll, 
denn Geld dürfe nur Warenersatz sein und kein 
Splel/spekulleren mit Zahlen. Ich lelte ab: die 
Finanzgeschäfte finden Im virtuellen Raum statt, aber die 
Konsequenzen sind real spürbar. Von Alva hätte Ich auch 
gern erfahren, was sle zu spüren bekommen hat, denn 
das Foto zeigt ein paar Blessuren um das rechte Auge. 
Stattdessen berichtet Alva von chronischen Nasenbluten 
und emanzipatorischen Widersprüchen In Irland. Matze 
und Jan verstricken HAMMERHEAD ebenfalls In 
Widersprüche. Von wegen "Ich sauf allein". Zusammen am 
Rhein sitzen, Bier saufen, dabei Punk voll Retro finden und 
sich selbst abfeiern, um die eingeschlafene Szene zu 
beleben. Wlederbelebt Ist auch SST RECORDS, zumindest 
im Essay von Jan, das Label Im Gedächtnis und Ehren zu 
bewahren. Jan konnte einige Gründungsmitarbeiter 
befragen. Tenor des Ganzen Ist eigentlich eine versteckte 
BLACK FLAG-Hommage, aber auch die Motivation, mit 
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einer D.I.Y.-Attitüde FreundInnen zu finden und ein 
soziales Netzwerk aufzubauen. Nanu, Politik Im TRUST? 


Trust Antfa or what? Peter berichtet von 
antifaschistischen Aktivitäten und Risiken In St. 
Petersburg. Kollege Micka wird für einen weißen 


Amerikaner gehalten, mit Sir angeredet, besucht In Manila 
eine Knelpe, wo 20 Bands spielen und entdeckt den D.1.Y- 
Geist: Fiter- und Major Malfunction-Fanzine als 
alternatives Lifestyle-Zine mit Politik, Punk und der 
Freiheit, "Fuck" schreiben zu können, ohne zensiert zu 
werden. 

Gesamteindruck: Norbert (HAMMERHEAD) Ist Fan von 
Bleiwüsten und abgelaufenen Bundeswehrkeksen. Ich 
finde, das TRUST Ist ein Literatur-Musik-Zyklus mit dem 
Versuch, das Leben an der Musik als kunstvolle Arbeit zu 
betrachten. Da ich ein Freund von Themenschwerpunkte 
bin, bleibe Ich erwartungsfroh und erwarte noch einige 
Überraschungen und Akzente. TRUST and belleve in 
something speclal. 


AUGENIX #7 (+CD) 


68 DIN A 4 Seiten; €3.- 
Postfach 3530, 29235 Celle 

‚taugenix-fanzine.de 
Die aktuelle Ausgabe riecht nach Ärger. ChefSteff erlernt 
In eine Art Selbsterfahrungsschnellkurs den Dialekt der 
Tiroler Polizei und berichtet von Kommunikatlonsstörungen 
mit dem Freund und Helfer. Auch Mitschrelber und 
Kolumnist Spike beschreibt die Kaffeefahrt zu den 
Chaostagen von Hannover, die dieses Mal vor der 
Kopernikusstraße Iive nach gespielt und cineastisch 
aufgeführt wurden. Die anschließende Feler Im Maritim Ist 
dekadent und saugefährlich, denn Bulli hat bel Schampus, 
Kavlar und Cocktail seinen Rucksack verloren. Die 
Lebensinhalte gehen auch bel "Ficken,Ol!" verloren. 
VOLXSTURM wollen diese Weisheit lieber leben, als 
darüber singen, bieten auf ihren Tonträgern lustige 
Dreingaben wie das "Sauflaufsplel", haben mehr 
Deckungsgleichhelten mit der Antifa, als mit rechten 
Ideologien und die sozlal engaglerten OI-Skins sind die 
2.Ost-Generation nach den Blues-Bürgerrechts- 
Leinenkleider-Rauschebarttypen. Alt-Hose Wölll propaglert 
das freie Rauchen für frele BürgerInnen und erzählt aus 
den Tagen, als er noch eine Tote Hose war, selnem Unfall 
und dem festen Glauben an die Menschheit. 
Das zentrale Thema Ist die Frage, ob Fußball wirklich 
Punkrock Ist. Fußballfans vertreten Ihre Stadt, Ihren Verein 
und sind Patrioten. Das sieht Böhle von EMSCHERKURVE 
77 genau so. Auch Rico (ESA-ZECKEN) liebt seinen 
"Flecken", für Öll (DIE PIGS)gelten andere Regeln, wenn 
der Intimfelnd vorfährt und setzt die Männer aus einem 
Verein mit der Stadt gleich. Als Fazit der Umfrage glit: 
Zusammen saufen, zusammen Punkrock hören, 
zusammen Ins Stadion gehen. Echte Männerfreundschaft 
verbindet...zumindest wenn du den gleichen Geschmack 
hast. Geschmack am Schrleben hat auch Jenny gefunden, 
die In dieser Ausgabe DIE SKEPTIKER, DRITTE WAHL 
befragt und Ihre über aus wichtige Reportage zum Thema 
Tierrecht fortsetzt: "Endstation Tötung”. In südlichen 
Ländern wie Spanien, Türkel, Griechenland haben 
besonders Hunde den Status eines Nutztieres Inne, die, 
entsorgt, misshandelt, getötet werden, wenn sie keine 
"Leistung" mehr erbringen. Jenny schildert eine Übersicht 
zu spanischen Windhunden, die Haltung, Misshandlung, 
Unterbringungsmöglichkelten/Hilfen und gibt praktische 
Tipps, wie mensch helfen kann (Flugpate, Adoption). Ein/e 
unbekannteR AutorIn nimmt sich das Thema Porno an und 
stellt fest, dass die Bereitschaft zum Safer Sex nachlässt 


und Pornographie mangels Sozlalisierungsinstanzen 
(Schule, Eltern...) die einzige Orientlerungsmöglichkelt 
bleibt und für eine Zusammenarbeit mit den Porno- 
ProduzentInnen plädiert, damit ein neues Bewusstsein für 
Sexualität geschaffen wird. 

Gesamteindruck Die aktuelle Ausgabe Ist Inhaltlich 
abwechsiungsreich gefüllt und bietet Themen auch 
außerhalb des Musiksektors Deutsch-Punk. So blelbt das 
TAUGENIX ein spannendes Refiexlons-Organ, das die 
Vielfältigkeit einer Subkultur widerspiegelt, 
Orientlerungshilfe für den Nachwuchs- wie für den 
Rentnerpunk leistet, aber auch mehr Eigenverantwortung 
Im Umgang mit Mensch, Tier und Punkrock einfordert. 


ERMINATOR #1 (+CD) 
16 DIN A 5 Seiten; umsonst 


ugendzentrum e.V., Postfach 1268, 27262 Verden/Aller 


.myspace.com/juzverden 

Das Juz "Dampfmühle” In Verden hat letztes Jahr eine 
turbulente Phase durchlebt. Die 30-Jahre Juz Feler wurde 
nachhaltig getrübt, als bekannt wurde, dass die 
Autonomie verloren Ist, und die elgenständige 
Jugendarbeit In die Hände der Stadt fallen sollte. 

"Nach reger Diskussion haben sich alle Parteien mit 
Ausnahme der Grünen und der FDP auf eine, von Ihnen so 
genannte „Interimslösung“ geeinigt die nichts anderes 
bedeutet als dass die Stadt ab dem 1.Oktober 2008 Träger 
der Dampfmühle seln, und der Verein Jugendzentrum e.V. 
wenn überhaupt nur noch eine untergeordnete Rolle 
spielen wird. 

Spätestens nach Ablauf eines Jahres soll dann eln 
Netzwerk bestehend aus verschledensten Vereinen und 
der Stadt Verden die Trägerschaft Üübernehmen(...)"; 
Quelle: http://juzblelbt.blogsport.de 

Am 30. 10. 2008 gab es eine zweitägige "Abschledsfeler". 
Dennoch finden welter regelmäßig Konzerte, polltische 
Veranstaltungen statt und es schelnt, als trotzen die Juz- 
MitstreiterInnen der Situation, zeigen sich als kreative 
Gruppe und starten mit dem TERMINator einen 
subkulturellen Rundbrief, um auf bevorstehende 
Ereignisse Im Juz hinzuweisen, aber auch, um politische 
Artikel und Intis mit Bands, die Im Juz gespielt haben, 
abzudrucken. Leider fehlen In der chaotischen Erstausgabe 
Informationen über die aktuelle Situation zum Juz und die 
Redaktion beschränkt sich auf elnen sehr kurzen Bericht 
über die 2-tägige "Abschledsfeler" und ein Inti mit AGEN - 
eine Verdener Band- die nach 20 Jahren erstmals wieder 
auf die Bühne standen. Dabei hätte die Redaktion die 
Gelegenheit nutzen können, einen ausführlichen 
Hintergrundbericht über die politische Entwicklung und die 
zukunftsorientierte Arbeit abzuliefern. Erwähnenswert Ist 
der Artikel "Wie organisieren wir unser eigenes Konzert?", 
der Mut macht, selbst aktiv zu werden und die Szene mit 


zu gestalten. 
Der TERMINATOR kann zusammen mit dem 
"Dampfmühlensound” bestellt werden. Der Sampler 


enthält einige der 78 Bands, die 2008 Im Juz gesplelt 
haben. Von Punkrock, HC, Doom, HipHop und Bands wie 
KRUM BUMS, MADBALL, COLERA, I WALK THE LINE, 
RAWSIDE...gibt es einen musikalischen Überblick, der den 
qualitativ hohen Standard untermauert, den die 
BesucherInnen Im Juz erleben können. Internationale und 
regionale Acts rocken das Haus. Den Sampler gibt es für 
€5.- über oben stehende Adresse. 

Gesamteindruck: Die Initiative, ein kulturelles Programm 
mit politischen Artikeln und Intis anzureichern, welches 
sch auf das Juz Dampfmühle konzentriert, Ist 
unterstützenswert, fördert die Öffentlichkeitsarbelt und 
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gibt hoffentlich auch Einblicke in die zukünftige 
"Vereinsarbelt”. Mit dem TERMINATOR bleibt die Subkultur 
In Verden bunt und Interessant. 


PROUD TO BE PUNK #11 
60 DIN A Seiten; €??? 


Jan Sobe, Stockartstr. 15 HH, 04277 Leipzig 
www.myspace.com/proudtobepunkfanzine 


NROUD IL Mm Politik bildet und manchmal 


gewinnt mensch nicht nur 
Erfahrung, sondern auch eine 
Bildungsrelse. Im Rahmen 


einer 
Ostdeutschlandkonferenz der 
Linkspartel haben sich 


verschiedene 
antifaschistische Gruppen 
vorgestellt und der Verein 
| : "Bon Courage e.V." hat mit 
= ihrer Präsentation überzeugt, 
ANARCHY yREACE sodass Jan -stellvertretend 
+SRABH 17% ragt! als Mitglied des Vereins- an 
der Reise nach Griechenland 
tellnehmen darf. 
"Hellas unterm Hakenkreuz" 
Ist auch der thematische Schwerpunkt Im Heft. Der 
schulmäßige Aufsatz über die Verbrechen der deutschen 
Wehrmacht In Griechenland Ist zugleich auch eln 
Reisebericht über ausgewählte Orte und Stationen, 
aufgeteilt In drei Kapiteln. Nach elner historischen 
Einleitung (1941 bis 1944) und der Anreise werden die 
von deutschen Soldaten begonnenen Massaker In Argyris 
und Distomo und als Film, Vortag, Ortsbegehung und 
Diskussionsrunde aufgearbeitet wurden. Die Reisegruppe 
bestand aus politisch aktiven Menschen aus dem 
gesamten Bundesgeblet, mit denen Jan theoretische wie 
auch praktische Erfahrungen austauschen konnte. 
Eln weiteres zentrale Thema Ist die Vorstellung des Buches 
und Projektes "Keine Zukunft war gestern”, bei dem Jan 
maßgeblich beteiligt war. Neben Einblicke In seiner Arbeit 
zum Buch, beschreibt er die "Releaseparty"” Im Archiv der 
Kulturen. Das Besondere an dieser war sicherlich auch die 
Kombination mit einem Liveact, der die Kapitel und 
Buchabschnitte mit Songs von HANS-A-PLAST, SYPH, 
NEUROTIC ARSEHOLES lautmalt. 
Neben seinen Vorlieben für Crust hat Jan Inzwischen auch 
ein Zugang zum Hip Hop gefunden. Da passt es, dass er In 
David auf der Bildungsreise einen Klassenkampf-Rapper 
(Holger Burner) kennen gelernt hat und Ihn mit Sicherheit 
In einer der mächsten Ausgabe vorstellen wird. Nach 
Chaoze One und Connexion Musical sind dieses Mal jedoch 
SCHLAGZEILEN vertreten, die sich neben Beats und Rap 
am Liebsten um die soziale Revolution kümmern wollen. 
Es scheint jedoch, dass Jan ein wenig Zeltnot hatte. Nur 
so kann es zu verstehen sein, dass er ABRISS WEST nicht 
selbst befragt, sondern Drummer Kristian beauftragt, ein 
Bandporträt abzuliefern...Schade auch, dass das wichtige 
Thema "Gewalt" Inform eines Interview mit der 
Opferberatung Sachsen (RAA) Im hinteren Hefttell etwas 
untergeht. Neben KELLERASSELN, Rezensionen gibt es 
noch einen Auftakt zum Tschechel-Punk-Report, der auch 
die feinen wie kleinen Unterschiede zum deutschen 
Sozial-, Gesundheits-, Bildungswesen aufzelgt, der aber 
auch die Schwierigkeiten Im Umgang mit ausländischen 
Bands -die Verpflegung und Unterbringung erwarten- 
sowie die Probleme, überhaupt Räumlichkeiten für ein 
Konzil zu finden, um selbiges zu organisieren, beschreibt. 
Gesamteindruck: Im Aufsatz vermeldet Jan Absätze, 


Texteinzüge, die elne optische Hervorhebung und 
Leseverbesserung darstellen, ohne dass der Lesefluss 
unterbrochen wird. Das mildert jedoch nicht die 
vorbildliche politische, antifaschistische Attitüde, die In fast 
jeder Zeile hervorsticht und aus den Jans Poren dünstet. 
Die Mischung aus Szenereport, Berichte aus der 
Vereinsarbelt, Musik und Politik wird von Jan stets mit 
einem eigenen Statement versehen. Da kommt der 
werdende Geschichtsiehrer durch, der den Inhalt 
bewertet. Interessant auch, dass sich Jan zunehmend mit 
dem Thema Religion und Punk auselnandersetzt und 
Fragen zu Toleranz und Sanktionen aufgreift. Das P.T.B.P. 
entwickelt sich zu einer Billdungslektüre, für die mensch 
keinen Bildungsurlaub beantragen muss...es geht auch 
von zu Hause aus. 


„Ein bekotztes 
Feinrippunterhemd...“ 

von Axel Gräbeldinger 

167 S. - 13,8 x 20 cm; €9.90 
ISBN 978-3-00-025025-5 
www.kopfnuss-verlag.de 

Alex Gräbeldinger hat 
Probleme: „Der Tag, an dem 
Ich beschließe, mich erstmals 
in eine Nervenhellanstalt 
einwelsen zu lassen, Ist kein 
günstiger" räsonlert er und 
wird In dieser Einschätzung 
auch prompt durch die Ihm 
zugewlesene Ärztin bestätigt, 
die Ihn, kühlen Blickes, erstens darauf hinweist, dass 
Deutschland ganz sicher nicht schuld an seiner 
persönlichen Misere Ist und zweitens ein wenig Nietzsche 
lesen und Gewichte zu stemmen nur äußerst 
unzureichende Gegenmaßnahmen für dieselbe. 

Gut, darüber kann man geteilter Meinung sein. Fest steht: 
der Alltag bringt Pflichten mit sich, nicht nur der In der 
Nervenhellanstalt, sondern auch der ganz private zwischen 
Ausbildungsstelle und Freundin, zwischen krepierendem 
Nissan Micra und Pflichtbesuch bei den Eltern. Die 
Ausblldungsstele will pünktlich und regelmäßig 
frequentiett, die Freundn mit zuvorkommender 
Aufmerksamkeit behandelt, der Nissan Micra sachkundig 
gewartet werden, wenn das gelbe Lämpchen In Form des 
Motorblocks das S.0.S.-Signal morst, und die Eltern, die 
sich schon lange mit allem abgefunden haben, verlangen 
doch eh nur noch gelegentlich das obligate Lebenszeichen, 
damit sie wissen, dass sie nicht die Polizel einschalten 
müssen. 

Um hinsichtlich all dieser Anforderungen einen 
reibungslosen Ablauf zu gewährleisten, empfiehlt es sich, 
einige Dinge sein zu lassen. Eher kontraproduktiv Ist es da 
zum Beisplel, die Polizei gleich selbst einzuschalten, Indem 
man ihr angetüdelt Im Straßenverkehr vor der Nase 
herumfährt um sich dann noch mit den diensthabenden 
Organen der Exekutive auf eine Diskussion darüber 
einzulassen, warum man ZWEI Führerscheine besitzt, statt 
einen. Auch die Freundin kann sich ein schöneres Silvester 
vorstellen, als elnem dabel Gesellschaft zu leisten, wle 
man sich während des Jahreswechsel-Countdowns In 
Ermangelung von Tollettenpapler In der Wanne des mit 
Marmor verkleideten Hotelbadezimmers den Arsch 
abduscht. Und volltrtunken In Embryonalstellung neben 
zwei der Insgesamt vier Familienhunden von der eigenen 
Mutter um 7:30 morgens in der Küche reanimiert werden 
zu müssen, Ist nicht ganz das Lebenszeichen, auf das die 
Alten warten. 


Fin bekutaten 


Frirrigpurbrrarn im er 
Ur-aa00de = x 
Lebenzgerühi 


un its 
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All das Ist dem gesunden Menschenverstand elnsichtig. 
Und man muss es Alex Gräbeldinger anrechnen: Er müht 
sich. Er müht sich redlich, dieses seln unchristliches Tun 
sein zu lassen, nicht länger die Nächte mit einem letzten 
Bier um 11:30 Uhr morgens ausklingen zu lassen, nicht 
länger bel hellem Tageslicht von der Polizel Im geparkten 
Auto mit 1,56 Promille geweckt zu werden und wegen 
„Verhinderung von Trunkenheitsfahrt" präventiv den 
Schlüssel abgenommen zu bekommen, nicht länger die 
Freundin zu stressen und Oma, und die zwei der vler 
Familienhunde. Jedoch: vergeblich. Alle Versuche, auch 
nur temporär ein funktionierendes Mitglied der 
Gesellschaft zu werden, schlagen fehl und resultieren nur 
einmal mehr In der Feststellung: „Jegliche Bemühungen, 
mich zu resoziallsieren, sind fehlgeschlagen." 

Alexander Gräbeldinger, „Punk, Opfer, Philosoph, 
Wahnsinniger, Vollidiot*, lebt In Andernach, der 
Geburtsstadt Bukowskis, und Ist Kolumnist beim Ox- 
Fanzine, sowle Schlagzeuger bei der Musikkapelle „Karate 
Disco“. Der junge Kopfnuss-Verlag aus Bonn hat fünfzehn 
seiner Kolumnen gesammelt und In ein Buch gepackt, das 
den programmatischen Titel trägt: „Ein bekotztes 
Feinrippunterhemd Ist der Dresscode zu meinem 
Lebensgefühl.” Von pubertären Tagebuchauszügen über 
verschissene Silvester In Hotelzimmern, künftige Ex- 
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Freundinnen die von Sex mit den Strokes träumen, vom 
Suchen der nicht existenten Traumfrau über das 
Fotografieren In Fellatio-Pose mittels Selbstauslöser vor 
der Statue of Liberty während eines New-York-Trips folgen 
wir Gräbeldinger beim Anrennen gegen selne ganz 
persönlichen Windmühlen, bestehend aus Liebeskummer, 
der Nervenhellanstalt, Emo-Kids und Klassentreffen, bel 
der einen Sache, die er trotz aller Versuche ganz bestimmt 
nicht lassen kann: dem Räsonleren. 


Ist es, zum Belsplel, nicht etwas, ähem, kurios, als 
Rehabilitant im Wohnhelm, von u„Erzieherinnen* 
gemaßregelt zu werden, die im selben Jahr geboren 
wurden wie man selbst, falls man mal heimlich ein Bier 
zischt oder auf dem Zimmer raucht? Vor allem wenn man 
bereits vor Jahren Frauen aufgerissen hat, die damals 
schon so alt waren wie besagte PädagogInnen heute, die 
samt Checkliste kontrollieren kommen, ob das Zimmer 
auch ordentlich aufgeräumt und geputzt Ist? Und warum 
eigentlich wollen weder GG Allln, noch Sid Viclous, noch 
die Traumfrau vom Abend zuvor meine MySpace-Freunde 
sein? Und angesichts der wäschewelßen Lebensläufe 
früherer Mitschüler, was könnte man Ihnen aus der 
eigenen Biographie herauspflücken, außer: 


„Womit ich kontern könne, wäre, dass Ich selt der 
Schulzeit mehrere Male Im Irrenhaus 
untergebracht war, jahrelang 


€ tetrahydrocannabinolabhängig gewesen bin und 
mit Mitte 20 meine erste Ausbildung Im Rahmen 
einer Rehabllitationsmaßnahme begonnen habe, 
wo Ich bis heute, Im Alter von fast 27 Jahren, In 
“ einem Wohnheim von Erzieherinnen betreut 
U werde.“ 

Zugegeben: Das Ist eher unschön. Alles andere als 
unschön Ist das Buch, das sowohl In den Faktoren 
Illustration, Layout, Covergestaltung und 
allgemeiner professioneller Aufmachung so 
manchen etablierten und etablierteren Verlag auf 
der asthmatischen linken Lunge keuchen lässt. 
Den Texten vorangestelit Ist eln Vorwort aus 
Insiderkreisen zur Person und dem Gesamtprojekt 
: Alexander Gräbeldinger, den Texten folgt eln 
Nachwort derselben Provenienz zum selben Thema 
aus weiblicher Perspektive. Abgerundet durch eln 
{ Interview mit dem Autor selbst, In dem er davon 
absleht, von sich selbst In der dritten Person zu 
sprechen, über sein künftiges Schicksal In dieser 
unserer Welt spekullert („Z00- und 
Splelplatzbesuche mit Kindern und Frau bei einer 
Tasse Kaokao“) und sich Fragen über den 
Fiktionsgehalt seiner Kolumnen stellt (98% 
Tatsache, 2% Spielraum). 

Die Kolumnen selbst, über weite Strecken aus 
bewährtem Themenfundus 3 la Ich-erwachte-um- 
6-Uhr-abends-nach-436-Bleren-ohne-Hose-dafür- 
mit-neuer-Tätowlerung-auf-elnem-fremden- 
Kontinent schöpfend, ohne dabel jemals 
abgedroschen zu wirken, erfreuen durch eine 
Mischung aus Selbstironle, gepflegter Lakonle, 
angenehm unaufgeregtem Humor und 
wohltemperierter Sprache mit Titeln wie: „Wer 
ficken will, darf keine Körbe flechten", „Die Reise 
im Zug der Konfusion auf der Suche nach Mozarts 
41 Sinfonle In C-Dur" und „Ich, Courtney Love und 
das Phänomen der Dereallsation“. Eine gelungene 
Kombination aus Stil, Inhalt und Verpackung, die 
gewissermaßen aus dem Nichts kommt. Ein 
Treffer. 
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Last Order please 


Zines: Shirts: 
neh UNBERDOR #14 


Special über Bremen-Punk: Sub- 
Cool-Tour; Ingo (BOLZEN), P 
SUPERVOSS, AGGRA MAKABRA, F ; 

a) J MAD MONKS, UNDERDOR 
Bas| SCUMPIES...Treffpunkte, Locations, 
Adressen; inklusive GRATIS-CD- 
Beilage: 2ND SOLUTION, MAD 

MONKS, AGGRA MAKABRA, FANZINE 
N BOLZEN... 

€ 2,50.- + Porto (€0.85.-) 


UNDERBOR #16 

Special über RIOT GRRL; 
fin Frauenaktivitäten im PunkROCK*: 
Patti Pattex, Ladyfest Shirt: 
Europe/MEXICAN HOLIDAY, Ego- Farbe: schwarz, 
Technik (Riotgrri.de) , DUITSE -TPR = 
HERDER, SISSY BOYZ...inklusive „Größe: M - XL 
GRATIS-CD: LINK, MEXICAN Preis: € 8.- + € 3,90.- (Porto) 
HOLIDAY, CUT MY SKIN...: 

€2,50.- + Porto (€0,85.-) 


UNDERBOL #20 
Ber Themenspecial: 


Beziehungen/Homosexualität mit 
Intis und Umfragen zum Thema; 
„sex sells‘-die Rolle der Frau in der 
Werbung, „Homosexualität- 
angeboren oder anerzogen?“, 
liebe-arranca, Kritik an der 
romantischen 2er Beziehung, 
COCKBIRDS, Comic, 

inklusive CD: WHAT WE FEEL, 
COMMON ENEMY, SIREN... 

88 Seiten; €2,50.- + Porto (€0,85.-) 


HERZUIGHN Le aha I Kapu-Jacke: 
Farbe: schwarz, 
Größe: M- XL 

Preis: €34.- + € 3,90.- (Porto) 


Ich will... 


= das UNDERDOG-Fanzine abonnleren 


(4 Ausgaben für €10.; Inkl. Porto und Abo-CD) Bestellbedingungen: 


@® Versand nur per Vorkasse 
@ Bestellung schriftlich oder per Mail 
EL. Shirt In Größe ____ (Anschrift s. S.3) 


für €8.- (zstzi. Porto: €3,90..) Ich habe den Betrag von € auf das 
Konto Nr.: 16793200, Volksbank Wildeshausen 


D eG, BLZ:28066214 (Inhaber: Fred Spenner) 
„.die Kapu-Jacko In Größe____ überwiesen 


für €34.- (zstzi. Porto: €3,90.-) 
U]...dte Spezialausgabe ae2,50..., Name: 
€ 0,85 Porto) Straße, Nr.: 


U]...aite Spezialausgaben für € 6.- (+ €2,20.. PLZ, Ort: 
Porto) Tel./Mail: 


UNDERDOG + 


Autonomeg entralorgan Wildeshausen 


— ann un)z 


